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Im ersten halbbande des 2. bandes der ‘Bibliothek’ gebe 
ich die handschrift zu Vercelli, soweit diese dichtungen enthält, 
heraus. Zweimal war ich selbst in Vercelli um die Vergleichung 
mit der hs. vorzunehmen. Da mir ausserdem eine textvergleichung 
eines grossen Stückes des Andreas (— v. 1497) von Kluge in 
freundlicher weise zur Verfügung gestellt wurde, ausserdem die 
bei Zupitza gegebne textdurchsicht von Knöll zu benutzen war, 
so glaube ich, dass meine widergabe der hs. eine möglichst ge¬ 
treue ist. Wenn nun aber, trotzdem vor mir nur Blume die 
ganze hs. genau ansah (denn Thorpe folgte offenbar Blume’s 
abschrift), diese Vergleichung der drucke mit der hs. nur sehr 
wenig wichtiges ergibt, so ist damit bewiesen, dass gleich die erste 
abschrift eine recht gute war. Manche versehen, die jetzt Thorpe’s 
druck aufweist, fallen wol dem drucker und dem herausgeber zur 
last, nicht Blume. 

Meine hs.vergleichung wurde für die Elene schon von Zu¬ 
pitza in seiner zweiten auflage benutzt. Diese benutzung ist so 
sorgfältig, dass ich nur an einer oder zwei stellen etwas zu be¬ 
merken hatte. Meine collation vom Andreas legte Baskervill 
seiner neuausgabe dieses gedichtes zu gründe. Da ich aus¬ 
bedungen hatte, dass dieser gelehrte mir eine correctur seines 
textes zuschicke, diese Zusendung aber unterblieb, so kann ich 
auch durchaus keine Verantwortung für falsche angaben über 
lesungen der hs., auch wenn sie dort unter meinem namen an¬ 
geführt werden, übernehmen. 

Vom texte des ersten bandes weiche ich darin ab, dass ich 
3 im vorliegenden halbbande nicht auflöse. Grund dazu war, 
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VORWORT. 


dass sich J bald mit and, bald mit ond aufgelöst findet, 'so dass 
man sieb meines eraebtens nicht für die eine oder andere auf- 
lösung ein für allemal entscheiden darf. Ebenso glaubte ich mich 
nicht berechtigt des verses wegen zu ändern, da die verse des 
Andreas, aber auch die der Elene, vielfach schlecht gebaut sind. 
So findet sich im Andreas unter den ersten hundert versen die hälfte 
nur mit einem stab in der ersten hälfte der langzeile versehen; 
andre mängel und ungenauigkeiten treten uns oft genug in den 
gedichten unserer hs. entgegen, die man durchaus nicht alle dem 
Schreiber zuschieben darf. 

Zum Schlüsse bleibt mir noch die angenehme pflicht, dem 
archivar von Vercelli, herrn Canonico Canetti, für die grosse 
freundlichkeit, mit welcher er mir die benutzung der handschrift 
ermöglichte, auch hier herzlichst zu danken. 


Gohlis bei Leipzig, 

Bismarckstrasse 5. 
Im November 1887. 


RICHARD WÜLKER. 
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1 . 

Andreas. 


(29 b ) HWjET! we jefrunan on fyrndajum L [Cap. i.j 

twelfe under tunjlum tireadige hseleS, 

)>eodnes ^ejnas: no hira }>rym alaej 
camprffidenne, )>on ne cumbol hneotan, 

B. — Baskervill. — Eb. =» Ebeling’s Lesebuch. — Ettm. — Ettmülter's Scopas. — 
Gr. *■ Grein’s Bibliothek. — Gr. 2 ■= Grein in der Germania X. — Gm. ■■ 
Grimm's Ausgabe. — K. = Kemble's Ausgabe. — M. « Theod. Müllers 
Lesebuch. — Th. — Thorpe’s Ausgabe. — Baskervills text folgt meist eng 
dem von Gr., nur abrveichungen von Gr. führe ich daher an. Kemblds text 
ist fast nur ein ab druck des von Grimm. Wenn daher nichts besonders 
über K. bemerkt ist, so schliesst derselbe sich Gm. an. In der interpunktion 
unterscheidet sich K. öfters von Gm. 

Die kursivgedruckten m und n deuten an, dass in der hs. ein strich über dem 
dem m oder n vorhergehenden buchstaben steht (so v. 1 dagü). Wird könne 
gedruckt ohne weitere bemerkung, so hat die hs. J>on, vgl. v. 4, 9 u. sonst. 

1. Gm. und K. wollen , wie es scheint, Gm. unterlässt es auch. — H in HW^ET 

alle prcelerita auf an in solche auf on um- geht durch 4 zeilen. 

ändern ( 2 . b. v. 1 gefrunon für gefrunan, 3. Gm. klammert no — campraedenne 
v. 27 dydon für dydan, v. 37 murndon für ein, doch hierdurch wird zusammen- 

murndan), doch verfährt er nicht ganz gehöriges auseinander gerissen. Daher 

konsequent, vgl. v. 4. hneotan, nicht setzen K. und Gr. nach J>egnas doppel- 

hneoton u. s. Auch K. ist nicht ganz punkt, dann aber nur kleine inter¬ 
konsequent. Diese änderungen Gm's und punktion bis getaehte. Th. gibt überhaupt 

K*s sind nicht weiter angeführt. — K. keine interpunktion. 

und Gr. setzen nach Hwaet ein ausrufe - 4. Hs. camraedenne. So auch Th., 

Zeichen, durchaus nötig ist dies nicht, doch schlägt er schon campraedenne vor. 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. ßd. II. 1 


I 
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ANDRE AS (V. 5—25). 


5. sy$$an hie gedaeldon, swa him dryhten sylf, 
heofona heahcyning ^lyt getaehte. 

'fycet waeron maere men ofer^eorSan, 
frome folctogan J fyrdhwate, 

. rofe rincas, }?on ne rond 3 hand 
10. on herefelda heim ealgodon, 

on meotudwange. Waes hira Matheus sum, 
se mid Iudeum ongan godspell aerest 
wordum writan wundorcraefte; 

)>am halig god hlyt geteode 
15. ut on J?aet igland, J>aer aenig j?a git 
eltyeodigra etSles ne mihte, 
blaedes brucan: oft him bonena hand 
on herefelda hearde gesceode. 

Eal waes J?aet mearcland morSre bewunden 
20. feondes facne, folcstede gumena, 
haelefta e$el: naes }?aer hlafes wist 
werum on j>am wonge ne waeteres drync 
to bruconne: ah hie blöd J fei* 
fira flaeschoman feorran cumenra 
25. Segon geond |?a }>eode. Swelc waes )?eaw hira, 


Letzteres setzen GmK., Gr. und B. — 
hneotan setzt G. — hniton, an zu inf. 
hnitan gehörig , doch Sprachsch . II 90 
führt er es auf hnätan zurück , ebenso 
Gr. 2. — K.\ nach hneotan. 

5. Gm., K. siSSan für syflflan, ebenso 
v. 33, 43 u. s. ohne weitere bemerkung. 
Wenn statt y der hs. die herausgeber i 
setzen oder umgekehrt , so gebe ich dies 
im folgenden nicht mehr an. 

6. Hs. lyt. Ebenso Th. Gm. ändert , 
da der zweite halbvers ohne Stabreim , 
da lyt keinen sinn gibt und da v. 14 
sich eine ähnliche Wendung findet , in 
hlyt K. und Gr. folgen ihm. 

12. Die hs. hat nach serest eine rasur 
von iy 4 cm. 

13. Gr. setzt in seiner Übersetzung 
nach ».13 nur ein komma und fasst 
ham in v. 14 relativ. 

17. Alle herausgeber setzen vor oft 


ein grosses Zeichen (K. einen punkt, 
Gr. einen Strichpunkt). Gm. beginnt 
gleichfalls mit oft einen neuen satz , doch 
setzt er am Schlüsse von v. 18 nur ein 
komma und führt den satz bis ».21 
(eflel) fort. 

18. Hs. gesceode. So Th. Gm. und 
K. ändern in gesceod. Gr. bleibt bei 
der lesart der hs.; er fasst die form 
also als optativ auf; da ein futuraler 
begriff in beziehung auf den vorhergehen¬ 
den satz darin liegt , stimme ich Gr. bei. 

23. Hs. deutlich bruconne. So B. Th. 
druckt ohne bemerkung brucanne und 
von ihm geht es in die andern ausgaben 
über. Gr. setzt nach bruconne nur ein 
komma (wolnur druck fehler statt ;), Gm. 
und K. einen punkt. B .; — Ich folge 
Gr.’s Interpunktion in seiner Übersetzung. 
— -j fei steht auf rasur. 

25. seon in geond auf rasur. 
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paßt hie aejhwylcne ellfteodijra 
dydan him to mose metej^earfendim, 

}?ara J?e j?set ealand utan sohte. 

Swylc waes }?8ßs folces freoftoleas tacen, 

30. unlaßdra eafcyS, J?aet hie eajena jesihft 
hettend heorojrimme, heafodjimme 
ajeton jealjmode jara ordum: 
sySSan him jebletidan bitere tosomne 
dryas )mrh dwolcraeft drync unheorne, 

35. se onwende jewit, wera injej>anc, 
heortan hreftre: hyje waes oncyrred, 

|?aßt hie ne murndan aßfter mandreame 
haele)? heorojraedije, ac hie hij J jaers . 
for meteleaste iflefte jedrehte. 

40. pa waßs Matheus to )>aere maeran byrij fCap. t.] 

cumen, in \>& ceastre: pßer waes cirm micel 
jeond Mermedonia, manfulra hlo 
fordenera jedraej, sy}?J?an deofles J>ejh<w 


30. Hs. eafo«. Th. ändert in earfofl, 
Gm., K. und Gr. wie die hs. 

31. Hs. hetted. So Th. Gm. setzt 
dafür hettend. Ihm folgen die an¬ 
dern. 

32. Gm. ändert ageton in aguton. 
K. folgt ihm. Gr. behält die lesart der 
hs. bei (*= agöton) und betrachtet cs als 
praeter, des einmal belegten agitan, 
nicht von ageötan. — Gm. interpungiert 
ordum, K. ordum: Gr. ordum. Gm. setzt 
also nur ein komma. Dagegen v. 36 
setzen alle herausgeber nach hretSre ein 
grosses interpunktionsZeichen. Nach 
graedige in v. 38 setzt Gm. einen punkt , 
die andern nur ein komma. 

33. Hs. geblondan. Gm. ändert in 
geblendon, ebenso K. B. geblendan. 
Gr. gebledndan. Da sich nur die e-form 
belegt findet, so ändere ich wie B. 

34. Hs. d in drync, ebenso he in 
heortan v. 36 verwischt, doch lesbar. 

39. GmK. und Gr. gedrehte, Gr. 2 


gedrehte. Für die länge des vokals 
sieht man keinen grund. 

43. Mit begn schliesst bl. 29 der 
hs. Dahinter ist ein blatt heraus¬ 
geschnitten. Darum anzunehmen , wie es 
Th., Gm. und K. tun , dass etwas fehle , 
ist nichtyStotwendig, da auch sonst öfters 
der Schreiber selbst ein blatt heraus¬ 
schnitt und dem texte alsdann nichts 
fehlt (vgl. meinen Grundriss s. 238). 
Zur annahme einer lücke brachte die 
herausgeber mol, dass bei )>egn der 
sing, steht , das Zeitwort geascodon aber 
in der mehrzahl folgt. Gr. nimmt keine 
lücke an, sondern sagt : 4 J>egn unflec- 
tierter plural ; nach diesem verse soll 
ein blatt des ms. ausgeschnitten sein: 
allein weder der Zusammenhang noch 
das griechische original lassen etwas 
vermissen.* Da der l unflectierte plural 
begn sonst nirgends zu belegen ist, son¬ 
dern die mehrzahl sonst stets begnas 
lautet, so setze ich begnas und nehme 
1 * 
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ANDREA8 (v. 44-64). 


(30 a ) geascodon aelSelinges si$. 

45. Eodon him j?a togenes garu m gehyrsted 
lungre ander linde, nalas late wseron 
eorre »scherend to )?am orlege. 

Hie )?am halgan |?»r handa gebundon 
D f«stnodon feondes crsefte 
50. h»le$ bellfuse 1 his beafdes segl 

abreoton mid billes ecge. HwaeSre he in breostum git, 
herede in heortan heofonrices weard, 

)>eah $e he atres drync atulne onfenge, 
eadig D onmod: he mid. eine for$ 

55. wyrSode wordum wuldres aldor, 
heofonrices weard halgan stefne 
of carcerne; him w«s Cristes lof 
on fyrhSlocan feste bewanden. 

He )>* wepende weregum tearum 
60. his sigedryhten sargan reorde, 

grette gumena brego geomran stefne, 
weoruda wilgeofan, 1 Jms wordum cw»$: 

‘Hu me el]?eodige inwitwrasne, 

‘searonet seo$a$! a ic symles w»s 


an, dass der Schreiber beim beginne der 
neuen Seite as zu schreiben vergass. 
Davon hält mich auch ein punkt, welcher 
hinter hegn steht, nicht ab, denn punkte 
stehen öfters in der hs. am ende der 
Seite , wenn auch auf der nächsten noch 
ein stück des letzten Wortes folgt 

44. Gm. si S, K. siS. Wie K. inter- 
pungiert Gr. 

46. Hs. deutlich nalas. Th. nalses 
und so die andern ausser B. 

51. Hs. abreoton. Gm. ändert in abru- 
ton, ebenso K. Gr. bleibt bei der hs. Da 
sich sowol ein Zeitwort abreatan als auch 
abreotan belegen lässt , so können wir bei 
der lesart der hs. bleiben. —- J>a sit ist in 
der hs. verwischt, aber doch noch lesbar. 

53. Gm. onfenge eadig and anmod. 
he; K. onfenge; eadig and anmod he; 
Gr. u. B. onfenge: eadig and onmod he; 


Grein in seiner Übersetzung interpun - 
giert: onfenge eadig and onmod: he. 

54. Zur änderung Gm.’s anmod für 
onmod ist kein grund vorhanden. 

58. Gm. bewunden, he. K. bewun¬ 
den; he. Gr. bevunden. He. 

64. Hs. seoSaS. So Gr. 2. Gm. ändert 
in seowaS, ihm folgen K. u. Gr. Ich bleibe 
bei der lesung der hs. Gm. sagt: ‘searo- 
net seovaS = rete dolosum consuunt. . . 
Ich habe nach B. 806 gebessert (soll 
B. 406 heissen), obgleich sich seoSaS = 
coquunt , vielleicht aufs schmieden der 
fessel anwenden Hesse . Aber der schreib- 
fehler > für v ist im ags. begreiflich .’ 
Dagegen ist zu bemerken, dass in der 
hs. seoSaS mit 'S, nicht mit steht. 
Doch auch mit seowaS ist wenig gewon¬ 
nen, denn B. 406 stehen searonet und 
seowed in ganz anderer bedeutung — 
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65. ‘on wega geh warn willan }?ines 

‘georn on mode: nu 5urh geolrSa sceal 
‘dsede fremman swa J?a dumban neat! 

*pu ana canst ealra gehygdo, 

‘meotud mancynnes, mod in hre$re: 

70. ‘gif )rin willa sie, wuldres aldor, 

‘j?aet me waerlogan wsepna ecgum, 

‘sweordnm aswebban, ic beo sona gearu 
*to adreoganne, paet Sn, drihten min, 

‘engla eadgifa, eSelleasum, 

75. ‘dugeSa daedfruma, deman wille! 

‘Forgif me to are, aelmihtig god, 

‘leoht on jrissum Life, laes ic lungre scyle 
‘ablended in burgum aefter billhete 
^ ‘)>urh hearmcwide heorugraedigra, 

. 80. ‘la$ra leodsceaSena leng j?rowian 


die {durch des schmiedet kunst) gefloch¬ 
tene brünne. Eine Verbindung des Zeit¬ 
wortes mit searonet in dem sinne wie 
Gm. will , ist also gar nicht belegt. Gr. 
führt unsere form ati/seoSan« coquere, 
zurück. Ebenso B. In uneigentlichem 
sinne steht dies wort Beow. 190. 1993. 
Dagegen Gu. 1046. 1123. 1236 steht es 
— quälen, also in einer dem ‘ sieden ’ 
nahe stehenden bedeutung. Die stellen 
im Beow. ergeben die bedeutung : in 
Wallung sein , brüten über etwas {vgl. 
Heyne ), als Objekt steht beidesmal cearu. 
Dass diese bedeutung hier nicht passe , 
erkannte Gr. Darum setzte er für unsere 
stelle eine besondere bedeutung «■= mo- 
liri? an; doch fügt er hinzu: seovaft, 
seoviafl? Gr. 2 will seöSa'ö lesen. Ich 
möchte die lesart der hs. beibehalten , 
aber seoflaS zurückfuhren auf seftan. 
Dieses Zeitwort mit den Zusammen¬ 
setzungen aseftan und gesetSan findet 
sich belegt: Dan. 654; Cri. 243; El. 582; 
Ps. 93, 4. Ps. 118, 160; ferner Bed. 
4, 8; Boet. {ausg. von Fox) S. 20; ASlfr. 
Horn. II. 130, 11 {hg. von Thorpe); 


JElfr. Gram. S. 226,11 {hg. von Zupitza); 
endlich in Wright's Gloss. {hg. von mir) 
208,5. 208,23. 214,30. 238,40. 340,17. 
Die bedeutung dieses Zeitwortes ist: als 
wahr verkünden , feierlich verkünden 
zur Wahrheit machen , ins werk setzen , 
erfüllen. Eine weitere begriffsentwick- 
lung «= ausführen , bereiten , anzunehmen , 
ist wol nicht zu gewagt: ‘ Wie mir die 
fremden bereiten bosheitsschlingen {d. h. 
boshafte anschläge) und tod* Denn 
searonet wird hier wol ziemlich den¬ 
selben begriff, wie waeinet haben. 

67. Hs. daede. So Th., Gr. und B. 
Gm. ohne bemerkung daeda. Ebenso K. 

71. waerlogan. Hinter dem o dieses 
Wortes ist in der hs. ein 1 wegradiert. — 
Die hs. hat waepna, nicht waefna wie Th. 
und nach ihm Gm. lesen. 

73. Gm’s druck adreogaune ist natür¬ 
lich nur ein druckfehler für adreoganne. 

78. Hs. schreibt In mitten in der zeile 
mit grossem anfangsbuchstaben, ohne 
dass vorher ein punkt steht. 

80. Hs. deutlich hrowian. Th. druckt 
J>reowian. Gm. ändert in >row r ian, ebenso 
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ANDREAS (v. 81—100). 


‘edwitspraece! Ic to anum j?e, 

‘middanjeardes weard, mod stajwlije, 

‘faeste fyrhSlufan J }?e, faeder enjla, 

‘beorht blaedpfa, biddan wille, 

85. ‘$aet $u me ne jescyrije mid scyldhetum, 

‘werijum wrohtsmiftum on }?one wyrrestan, 

‘dujoSa demend, dea$ ofer (30 b ) eorSan!* 

JCffcer Jjyssum wordum com wuldres tacen ICap. s.j 

halij of heofenum swylce hadre saegl 
90. to j>am carcerne: j?aer jecySed wearS, 

J>aet haiig god helpe jefremede. 

Da wearS ^ehyred heofoncyninges stefh 
wraetlic under wolcnum, wordhleo$res swej 
maeres J?eodnes; he his magujjepne 
95. under hearmlocan haelo J frofre 

beadurofum abead beorhtan stefne: * 

‘Ic J>e, Matheus, mine sylle, 

‘sybbe under swejle! ne beo 5u on sefan to forht 
*ne on mode ne murn! ic }?e mid wunije 
100. 0 }?e alyse of )>yssum leoSubendum 


liest K. Gr . behält J>reowian bei und 
fährt es als nebenform zu J>rowian 
Sprachsch . II 601 auf. Da letztere 
form sich nur auf unsere stelle stützt , 
so ist sie zu tilgen . 

81. Hs . Ic. Doch steht ein purikt in 
der hs. vorher . Ebenso schon v. 72 und 
v. 99. In solchen fällen , wo der grosse 
buchslabe durch vorhergehenden punkt 
begründet ist, wie z. b. v. 85 wille. Daet 
{auch wenn nach unserer ansicht kein 
grund zu einem punkte vor lieg f), führe 
ich es in Zukunft nicht mehr an. 

85. Gm, hält für möglich , dass scyld- 
hatum zu lesen sei (zu v, 78). Gr. setzt 
unter den text scyldhatum? Doch im 
Sprachsch . II 415 stellt Gr. unsere 
stelle unter scyldhete. 

86. Hs. wrohtsmiSum, nicht wroht- 
smi'Sü wie Th. druckt. 

87. Mit ofer schliesst bl. 30 a . An 


blatt 30 ist die untere ecke zwar ab¬ 
gerissen, doch fehlt nichts vom texte. 

89. Hs. sgjl (also ■" saesl). 

93. Th. word hleoSres sweg / maeres. 
In der hs. steht ein punkt nach sweg. 
Gm. vord hleoftres, / sveg maeres. K. 
wordhleo$res sweg / maeres. Ebenso Gr. 
Gm. sagt: ‘vord hleoSres — vox oraculi , 
revelationis ; hleoftor ist sonst sonus , 
strepitus , dasselbe also wie das gleich 
folgende sveg.’ Da sich v. 708 unseres 
gedicktes eine stelle findet , wo word- 
hleoftor nur als Zusammensetzung auf¬ 
gefasst werden kann , so ist auch unsere 
stelle mit K. und Gr. so zu erklären. 

94. Hs. Maeres, m hat hier die runde 
form eines grossen m (d). 

95. Hs. hear locan. hear steht am 
ende einer zeile. 

99. Hs. ne ne murn. Schon Th. tilgt 
das eine ne. 
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ANDREAS (v. 101—125). 
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k 3 ealle menigo, j?e }?e mid wuniaft 
‘on nearonedum. J?e is neorxna wang, 
‘blaeda beorhtost, boldwela faejrost, 

‘hama hyhtlicost halejum mihtum 
105. ‘torht ontjned, )?aer $u tyres most 
‘to widan feore willan brucan. 

‘3eJ>ola J?eoda J?rea! nis seo )?rah micel, 

*J>aet J>e waerlogan. witebendum 
‘synne $urh searocraeft swencan motan. 

110. ‘Ic J>e Andreas aedre onsende 

‘to hleo 3 to hro$re in )?as h®$enan bürg: 
‘he $e alyse® of }>yssum leodhete. 

‘Is to }>aere tide taelmet hwile 
‘emne mid so*8e seofon 3 twentig 
115. ‘nihtjerimes, J?aet $u of nede most 
‘sorjum jeswenced, sigore gewyrSod 
*hweorfe8t of hen-Sum in gehyld godes.' 

5 *rvat bim )?a se halga beim aelwihta, 
engla scyppend to }>am nplican 
120. edelrice: he is on ribt cyning 

stadolfaest styrend in stowa gehwam. 

DA waes Matheus miclum onbryrded 
niwan stefne. Nihthelm toglad, 
lungre leorde: leoht aefter com, 

125. daegredwoma. Dugud samnade: 


101. In der hs, ist das zweite >e von 
der gleichen hand übergeschrieben. 

105. Gm . tyned. &aer. Aehnlich B. 
Die andern herausgeber fassen J>aer re¬ 
lativ auf. — Hs. tyres, nicht tires wie 
B. behauptet. 

111. Hs. In, ebenso v. 121. 

112. Gm. alysed, nur druck fehler. 
116. Gr. 2 setzt das komma erst nach 

gewyrSod und will am Schlüsse dieses 
verses vesan ergänzen. 

118. Hs. ge him. Beides steht mitten 
in der zeile. Th. bessert schon in gewat. 
Ihm folgen die andern. Vgl. v. 225. 

120. Hs. rice.; Hinter e ist ein dicker 
punkt , dahinter ein Strichpunkt. Dies 


mag Blume für s verlesen haben, denn 
Th. drucktjj^s, ändert aber in rice. — 
on riht Tn^ßm., K. u. B. Gr. onriht 

121. Hs. ghwä; Th. gehwä. Damit 
schliesst die zeHe. 

122. Hs. DA. Vorher ist eine zeile 
freigelassen. D geht durch fünf zeilen. 

125. Th. daegred woma. Gm. und 
die andern verbinden beide Wörter mit¬ 
einander. lieber die bedeutung dieser 
Zusammensetzung vgl. Gm. XXXf. und 
Gr. Sprachschatz 1184 u. 185 (daegvoma). 

125 f In den folgenden versen 
weicht die Zeichensetzung bei den ver¬ 
schieden herausgebern von einander 
ab , wodurch auch die auffassung ge- 
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ANDREAS (\r. 126—145). 


hseftne hildfrecan heapum Inrungon, 
prSsearo gullon, garas hrysedon, 
bolgenmode under bordhreodan: 
woldon cunnian, hwae*Ser cwice lifdon 
130. J>a J?e on carcerne clommum faeste 
hleoleasan wie hwile (31 a ) wunedon, 
hwylene hie to aete aerest mihton 
aefter fyrstmearce feores beraedan. 

Haefdon hie on rune J on rimeraefte 
135. awriten waelgraedige wera endestaef, 
hwaenwe hie to mose mete^earfendum 
on J?aere werJ?eode weorban sceoldon. 
Cirmdon caldheorte, corSor o*8rum getang, 
re$e raesboran rihtes ne gimdon, 

140. meotudes mildse; oft hira mod onwod 
under dimscuan deofies larum, 

J?onne hie unlaedra eaue$um gelyfdon. 

Hie $a gemetton modes glawne, 
haligne haele under heolstorlocan, 

145. bidan beadurofne, Awaes him beorht cyning, 


ändert wird. Gm. hat : samnade, h. 
hildfr. h. J>r ungon, g. gullon, g. hryse¬ 
don, bolgenmode u. bordhreodan vol- 
don. K.\ samnade, h. hildfrecan, h. 
Jmingon: g. gullon, g. hrysedon bol¬ 
genmode u. bordhreodan. Woldon. 
Gr.: samnade, h. h. h. bgtogon (gud- 
searo gullon, g. hrysedonjpjlg-enmode 
u. bordhreodan: voldon. 

126. B. hildfrecan, B. Sonst wie Gr. 

134. Hs. hie. So Th ., Gm., K. und B. 
Gr. ohne Bemerkung hi. 

135. Gr.: Im griechischen original 
heisst es: ‘Denn bei jedem menschen, 
den sie fiengen, bezeichneten sie jenen 
tag , an welchem sie ihn fiengen, und 
banden eine tafel an seine rechte hand, 
damit sie erkennen möchten die er- 
fullung der dreissig tage.’ 

136. Hs, hwaene. So Th. Gm. und 
die andern andern in hwaenne. 


138. Hs. cordor. Th. druckt corder 
und nach ihm die andern ausser B. 

139. Gm. teilt ab : getang, rede raes¬ 
boran rihtes ne. K.: getang, rede raes¬ 
boran; rihtes ne. Gr.u. B.: getang, r. raes¬ 
boran : rihtes ne. Gr. scheint in der Über¬ 
setzung so wie ich getan zu verbinden. 

142. Hs. eauedum. So Th. und Gm. 
K. ändert in eafedum, ebenso Gr. Ein 
grund zu solcher änderung ist nicht 
vorhanden, da schon in älteren hss. u 
zwischen vokalen an die stelle von f 
tritt (vgl. auch Gm. s. 100 f.). 

143. Hs. glawne. Th. druckt gleawne, 
ebenso dann alle andern. Da auch sonst 
a für ea steht, finde ich keinen grund 
zur änderung. 

145. Hs. waes, doch schon Th. än¬ 
dert in hwaes. Vgl. zu dieser ganzen 
stelle auch Zupitza in der Anglia III 
369. 
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engla ordfruma unnan wolde. 

Da waes first ajan fmmrsedenne 
^injjömeareos butan ]?rim nihtura, 
swa hit waelwulfas awriten haefdon, 

150. J?aet hie banhringas abrecan }>ohton, 
lunjre tolysan lic J sawle 
J }>onne todaelan duguSe J geogo-Se, 
worum to wiäte J to wityege 
faeges flaeschoman: feorh ne bemurndan 
155. graedige gu&incas, hu }>aes gastes srS 
aefter swyltcwale geseted wurde! 

Swa hie symble ymb Jmtig )?ing gehedon 
nihtgerimes: waes him ueod micel, 

J?aet hie tobrugdon blodigum ceaflum 
160. fira flseschoman him to foddoipege. 

pa waes gemyndig se $e middangeard n. [C»p. 4.] 

gesta*8elode strangum mihtum, 
hu he in eltyeodigum yrnrSum wunode 
belocen leo$ubenduw, )?e of bis lufan adreg 
165. for Ebreum J Israhelum 

swylce he Iudea galdorcraeftum 
wföstod stranglice. pa sio stefn gewearS 
gehered of heofenum, paer se halga wer 
in Achaia, Andreas waes; 

170. leode laerde on lifes weg. 

pa him cirebaldum cininga wuldor, 
meatud mancynnes modhord onleac, 
weoruda drihten, 3 pus wordum cwaeft: 

‘Du scealt feran J frrS laedan, 


146. Hs . unnan, nicht unan. 

148. Hs. ftnsse mearces. Zwischen se 
u. mearces ist eine lücke , doch ohne rasur. 

152. Druckfehler bei Gm.: toSaelan. 

157. ÄJ.sehedon, K. druckt geheg-don. 

163. Mit he ist Matthceus gemeint . — 
Hs. deutlich wunode. Th. druckt wu- 
nade und nach ihm die andern ausser B. 

164. Hs- adreg. Gm. ändert in adreag, 
ebenso K.\ M. und Gr. bleiben bei der 
hs. Ebenso B. 


170. K. setzt leode — weg zwischen 
punkte ; doch wird dadurch am sinne 
kaum etwas geändert. B . folgt K. 
Ein grösseres Zeichen (die andern setzen 
nur komma ), setze ich auch . 

171. Hs. cirebaldü; Th., Gm., cire- 
baldum; Gr. ohne bemerkung cire beal- 
dum. M. setzt in den text cirebaldum, 
doch als besserung cynebaldum? — Hs. 
cininga, wie auch Th. druckt. 
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ANDREAS (v. 175 — 197). 


175. ‘srSe gesecan )?aer sylfaetan 
‘eard weardiga$, e$el healdaj? 

‘mor8orcraeftum. Swa is J?aere menigo J>eaw, 

(31 b ) *)>aet hie uncu-Sra aengum ne willa*S 
‘on }>am folcstede feores geunnan, 

180. ‘sy)?}>an manfulle on Mermedonia 

‘onfinda)* feasceaftne: }>aer sceall feorhgedal, 

‘earmlic ylda cwealm aefter wyr}>an. 

‘Daer ic seomian wat }>inne sigebroiSor 
‘mid }>am burgwarum bendum faestne: 

185. ‘nu biiS fore J>reo niht, f>aet he on )>aere j?eode sceal 
‘fore hae*Senra handgewinne 
‘}mrh gares gripe gast onsendan 
‘ellorfusne, butan $u aer cymeT 
iEdre him Andreas agef andsware: 

190. ‘Hu maeg ic, dryhten min, ofer deop gelad 
‘fore gefremman on feorne weg 
‘swa hraedlice, heofona scyppend, 

‘wuldres waldend, swa *8u worde becwist? 

*Daet maeg engel Jrin ea$ geferan 
195. *of heofenum! con him holma begang, 

‘sealte saestr^mas J swanrade, 

‘wanrSfaruSa gewinn J waeterbrogan, 


179. Gm. u. M. geunnan, s. und fea¬ 
sceaftne, haer.if. geunnan: s .und sceaftne, 
}>aer. Gr. geunnan, s. und sceaftne: )>. 
Aehnlich B. 

180. Hs. sy»an. So Th. u. B. Gm. 
und die andern ohne bemerkung siSSan. 

181. Hs. sceall; Th. aber sceal. Ihm 
folgen die andern ausser B. 

189. Hier hat die hs. ausgeschrieben 
andsware, dagegen v. 202 ondswarude. 
Da hierin also die hs. nicht gleichmässig 
verfährt, so möchte ich nicht mit B. 
die -f der hs. durchweg mit ond auflösen. 

195. Gm. teilt ab: geferan of heofe¬ 
num, con. Ebenso M. u. B. Gr. gef. of 
heofenum! con. K. geferan, of heofe¬ 
num con «= from the heavens he knorvs 


the passages u. s. w. Biese art der ab- 
teilung halte ich für verfehlt. Ich setze 
daher ein grösseres Zeichen nach heo¬ 
fenum. 

196. Die hs. hat deutlich sealte sse- 
stearmas. Doch Th. druckt ohne bemer¬ 
kung streamas. Ebenso die andern 
ausser B. Da sich sonst nirgends meines 
Wissens in diesem worte die Umsetzung 
des r findet , so habe ich hier die hs. 
geändert. Doch empfehle ich diese stelle 
der aufmerksamkeit der fachgenossen, 
ob sich noch andere beispiele der Um¬ 
setzung des r nach dem doppellaute ea 
finden und somit doch stearmas zu 
drucken wäre. — Hinter s in sealte ist 
in der hs. ein buchstabe ausgekratzt. 
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‘wejas ofer wid land: ne synt me winas cu$e 
‘eorlas elJ?eodije ne }>aer seniles wat 
200. ‘haeleSa jehyjdo ne me herestraeta 
‘ofer cald waeter ciräe sindon!* 

Hirn -Sa ondswarude ece dryhten: 

‘Eala Andreas! }>aet $u a woldest 
‘)?ae8 srSfaetes saene weor}>an! 

205. ‘Nis J>aet uneafte eallwealdan jode 
‘to jefremmanne on foldweje, 

‘•Säet sio ceaster hider on j?as cneorisse 
‘ander swejles janj aseted wyrSe, 

‘breojostol breme mid j?am burjwarum, 

210. ‘jif hit worde becwiS waldres ajend. 

‘Ne meaht tm j?aes siSfaetes saene weorSan 
‘ne on jewitte to wac, jif $u wel }>encest 
‘wrS }>inne waldend waere johealdan, 

‘treowe tacen. Beo $u on tid jearu: 

215. ‘ne maej j?aes aerendes yldinj wyrSan. 

‘Du scealt j?a fore jeferan J }>in feorh beran 
‘in jramra jripe, "Saer }>e ju-Sjewinn 
‘)?urh hae^enra hildewoman, 

‘beorna beaducraeft jeboden wyrtf'e'S. 

220. ‘Scealtu aeninja mid aerdaeje 

‘ernne to morjene aet meres ende 
‘ceol je(32 Ä )8tijan J on cald waeter 
‘brecan ofer bae$wej: hafa bletsunje 


198. Gr. 2 liest vidland. — M. teilt 
ab vinas cu$e, eorlas elbeodige, ne. 
Mit den andern Herausgebern fasse ich 
die stelle auf: *nicht sind mir mol- 
bekannte freunde fürsten in fremdem 
lande.* 

205. Hs. eallwealdan. So drucken 
auch alle ausser K., der ohne bemer- 
kung ealwealdan setzt. 

210. Gm.’s lesart agenfl ist offenbar 
nur ein druckfehler. 

213. Hs. waldend. So Th., Gr. und 
B. Gm. setzt ohne bemerkung weal- 
dend. Ihm folgen K. und M. 


215. Gm. interpungiert: vyrtfan, >u. 
Alle andern setzen nach wyrSan ein 
grösseres Zeichen , ihnen schliesse ich 
mich an. 

217. Gm. setzt nach gripe einen 
Strichpunkt. Ebenso # K. Alle andern 
haben nur ein komma. Durch Gm.'s Inter¬ 
punktion wird der sinn kaum geändert. 

219. Hs. wyrdeS. So Th. und Gm. 
K., M. und Gr. ändern ohne , B. mit be¬ 
merkung in wyrSeS. 

223. Hs. bletsung. Th. mit den an¬ 
dern bletsunge ohne bemerkung. Dies 
wort steht am ende der zeile. 
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ANDREAS (v. 224—247). 


‘ofer middangeard mine, }>aer $u fere!’ 

225. 3ewat him se halga healdend 3 wealdend, 
upenjla fruma e$el secan, 
middangeardes weard f?one maeran ham, 

J>aer so*Sfaestra sawla moton 
aefter lices hryre lifes brucan. 

230. pA waes aerende aeSelum cempan [Cap. 6.] 

aboden in burjum: ne waes him bleaiS hyje, 
ah he waes anraed ellenweorces, 
heard 3 higerof, nalas hildlata, 
jearo jirSe, fram to godes campe. 

235. 5ewat him }>a on uhtan mid aerdaege 
ofer sandhleo^u to saes fanrSe 
friste on ge)?ance 3 his {^egnas mid 
janjan on jreote; jarsecj hlynede, 
beoton brimstreamas: se beorn waes on hyhte, 

240. sy$J?an he on warirSe widfae$me scip 
modij jemette. pa com morgen torht, 
beacna beorhtost ofer breomo sneowan, 
halig of heolstre heofoncandel blae 
ofer lajoflodas. He *8aer lidweardas 
245. |?rymlice pry J?egnas geseah , 
modijlice menn on merebate 
sittan srSfrorae, swylce hie ofer sae comon; 


227. Hs. we a ,rd. a ist von derselben 
band übergeschrieben. 

229. Nach brucan steht : 7, auch ist 
darunter eine zeile freigelassen. 

230. Hs. PA. Das P geht durch 
sieben zeilen. — Hs. cempan. So alle 
herausgeber ausser Gr. t doch wie Greiris 
Übersetzung und Gr. 2 zeigt , war cem- 
pum nur ein druckfehler . 

233. Hs. nalas. K. setzt und Gr. 
ändert in nalaes, vgl. aber v. 46. 

234. Hs . campe. K. setzt compe ohne 
bemerkung. — Da fram das adj. ist und 
nicht zu gu$e gehört , ist es am besten 
mit K , M. und B. durch ein komtna 
zu trennen. 


242. Hs. beorhtost. So alle heraus- 
geber , nur K. druckt bearhtost. 

243. Gm. setzt in dieser zeile gar 
kein Zeichen. Ebenso K. und M. Gr. 
hal. o. heolstre, heof. blae, o. 1. Gr. 2: 
l kein komma (nach blae), da blae verbum 
ist.’ B. h. o. heol.; heof. blae o. 1. Ich 
ziehe mit Gm. hal. o. heol. zu heofon¬ 
candel. 

245. Die hs. zeigt hier keine spur 
einer lücke , obgleich ein wort offenbar 
ausgelassen ist. pegnas modiglice ste¬ 
hen dicht hintereinander , mit modiglice 
schliesst eine zeile. Th. sagt nur: a 
I word is wanting ; Gm. ergänzt geseah. 
! So die andern , nur K.\ gesceawode. 
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J>aet waes drihten sylf, dujefta wealdend, 
ece aelmihtij mid bis enjlum twam. 

250. Waeron hie on jescirplan scipferendum, 
eorlas onlice ealiSendum, 

J?on ne hie on flodes fae^m ofer feorne wej, 
on cald waeter ceolum laca®. 

Hie $a jejretfce se $e on jreote stod, 
255. fas on faro$e fraejn, reordade: 

‘Hwanon comon je ceolum lHSan, 
‘macraeftije menn, on merejnssan 
‘ane aejflotan? hwanon eajorstream 
‘ofer ySa jewealc eowic brohte?’ 

260. Him *8a Dswarode aelmihti jod, 

swa J>aet ne wiste se *8e }>aes wordes bad, 
hwaet se manna waes meftelhejendra, 

J>e he J>aer on waroSe (32 b ) wittyinjode: 
‘We of Mannedonia maejSe syndon 
265. ‘feorran jeferede; us mid flode baer 
‘on hranrade heahstefn naca, 

‘snellic saemearh snudo bewunden, 

‘o$ J>aet we Jrissa leoda land jesohton 


251. Th. ändert eorlas in eorlum. — 
Die hs. hat deutlich onlice. Gr. druckt 
ohne Bemerkung anlice. 

255. Gm.undalle herausgeber ausser 
Gr. fassen frsegn als Zeitwort, dem¬ 
gemäss setzen sie ein komma dahinter. 
Gr. möchte es als subst. = interrogatio , 
fassen. Im Sprachsch. sagt er: 1 — frage 
An. 255; oder ist hier frsegn parenthese 
(‘so erfuhr ich')? 1 Ein subst. fraegn 
lässt sich sonst aber gar nicht belegen. 

257. Th. will macrseftige in mere- 
craeftise? ändern. Vgl. dagegen Gm. 
anmerkung. Gr. aber übersetzt ma- 
craeflis mit * prcepotens , vor andern ge¬ 
schickt? 

260. Aoswarode. Man muss schwan¬ 
ken, ob hier andswarode oder ondswa- 
rode aufzulösen istdarum liess ich die 
abkürzung unaufgelöst. Vgl. v. 277, v. 285 


und anm. zu v. 189. — Hs. aelmihti. So 
B. Doch schon Th. aelmihtij und so alle 
andern. Da die form auf i schon in 
den alten hss. vorkommt , finde ich keinen 
grund zu ändern. — M. setzt sva — 
)>ingode zwischen gedankensiriche. 

261. Hs. se «e >aes. So Th., Gr. 
und B. t doch GmK. und M. setzen 
ohne Bemerkung se J>aes. 

262. Gm. meffelhegendra. So Gr. 
K. dagegen meftelhegendra. So Gr. 2 
und B. M. me$el hegendra. 

263. K. druckt \> a statt J>e. Doch 
die Übersetzung zeigt , dass dies nur ein 
druckfehler ist. — Ob man mit Gr. 
wi$ )>ingode oder mit den andern wiff- 
Hngode schreibt , ist für den sinn der 
stelle ohne bedeutung. 

268. Hs. >iss leoda, >issa bessert 
schon Th. Gr. gibt >is als form der hs. an. 
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ANDREAS (v. 269—294). 


‘waere bewrecene, swa ns wind fordraf.’ 
270. Him }?a Andreas ea®mod oncwae®: 

‘Wolde ic }>e biddan, J?eh ic }>e beaga lyt, 
‘sincweorSnnga syllan meahte, 

‘J?aefc -Sn us gebrohte brante ceole, 

‘hea hornscipe ofer hwaeles e®el 
275. ‘on J?aere maeg®e! bi® ®e meor® wi® god, 
‘J>aet ®u ns on lade li®e weor®e!’ 

Eft him Dswarode ae®elinga heim 
of y®lide, engla scippend: 

‘Ne magon J?ser gewunian widferende 
280. ‘ne }>aer otyeodige eardes brnca®, 

‘ah in J>aere ceastre cwealm J?rowia® 

‘}>a ®e feorran }>yder feorh gelaeda}>! 

0 )>n wilnast nu ofer widne mere, 

‘Jrat ®u on )?a faeg®e J?ine feore spilde?’ 
285. Him }>a Andreas agef ondsware: 

‘Usic Inst hwete® on }>a leodmearce, 

‘mycel modes hiht to j?aere maeran byrig, 
‘J?eoden leofesta, gif ®n ws Jnne wilt 
‘on merefaro®e miltse gecy®an!’ 

290. Him ondswarode engla j?eoden, 
neregend fira of nacan stefne: 

‘We ®e estlice mid ns willa® 

‘ferigan freolice ofer fisces bae® 

‘efne to J?am lande, }>aer }>e lust myne® 


269. K. schreibt zwar wa&re, doch 
fasst er es wie die andern *= see, auf. 
Vgl über die Wortbedeutung Gm.’s an - 
merkung. 

271. Es. J>e biddan >eh ic: biddan 
wurde aber von derselben hand über - 
geschrieben. — Gm. ändert >eh in >eah, 
ebenso K. 

282. K. druckt )>i«er statt byder der 
hs„ doch ist dies nur ein druckfehler. 

285. Hs. agef. Bei Th. ist offenbar 
im drucke der eine strich des f ab - 
gesprungen , so dass aus f ein s wurde 
(denn hätte Th. wirklich ajes gelesen , 


so hätte er sicherlich schon in ajef ge¬ 
ändert). Häher geben die spätem heraus¬ 
geb er ages als lesart an , bessern aber 
in agef. K. und M. drucken ohne bemer - 
kung ajef. B. hat den Sachverhalt richtig 
angegeben. 

286. K. druckt für hwete« ohne 
bemerkung hwaete«. 

287. K. verdruckt haerre st. J>aere. 

288. Hs. sif «us J>ine. So Th ., doch 
ändert er schon in «u us hine. Ihm 
folgen die andern herausgeber. 

293. M. druckt ohne bemerkung 
ba«. 
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295. *to jesecanne, sy$$an je eowre 
‘jafulrmdenne ajifen habba$, 

‘sceattas jescrifene, swa eow scipweardas, 

‘aras ofer ySbord unnan wüla$!' 

Him pa, ofsfclice Andreas wi$ [Cap. e.] 

300. wine ]>earfende wordum maelde: 

‘Naebbe ic faeted jold ne feohjestreon, 

‘welan ne wiste ne wira jespann, 

Landes ne locenra beaja, J?aet ic J?e maeje lust ahwettan, 
Kilian in worulde, swa $u worde becwist!' 

305. Him pn beorna breojo, j?aer he on bolcan säet, 
ofer waro$a jeweorp wi$}>injode (33 Ä ): 

‘Hu jewearS pe J?aes, wine leofesta, 

‘•Säet $11 saebeorjas secan woldes, 

‘merestreama jemet, ma$mnm bedaeled 
310. ‘ofer cald cleofu ceoles neosan? 

‘nafast pe to frofre on feroftstrsete 
‘hlafes wiste ne hlutterne 
‘drync to dujoüe? is se drohta$ stranj 
‘J?am pe lajolade lanje cunna}?!’ 

315. Da him Andreas $urh Dsware 
wi8 on jewitte wordhord onleac: 


298. Gr. 2 ara f. aras. 

300. Gr. verbindet vinej>earfende *= 
amid indigens und führt dazu Gu. 1321 
an. Eine notwendigkeit zu dieser Ver¬ 
bindung sehe ich nicht ein. 

301. Hs. faeced. So Th. Gm. ändert 
in faetedgold. Ebenso K. und M. Doch 
Gm. sagt: * Steht in der hs. wirklich c 
und nicht t, so Hesse sich faeced für 
pari, von faecan afferre nehmen und mit 
naebbe verbinden.’ B. faeced ‘faeced I take 
to be, not from feccan, faeccan but from 
facian: cf. facade Oros. 3, 11 (« Bos. 
75, 28).* Da aber faeced nicht die zu 
erwartende form des pari, zu facade 
wäre, faeced auch sonst gar nicht be¬ 
legt ist , faeted dagegen ■= bracteatus, 
öfters vorkommt (vgl. Sprachsch. I 


| s. 273 f., darunter An. 478 faetedsinces 
| und faetgold Beow. 1921), so glaube ich 
mich zur änderung des faeced in faeted 
berechtigt. 

306. Th. und alle herausgeber ausser 
! Gr. verbinden wi$>insode mit einander. 
i Vgl. v. 263. 

! 309. Hs. bedaeleft. So gibt Th. richtig 

\ an, ändert aber dann in bedaeled, ihm 
| folgen alle herausgeber. Unter be von 
bedaelefl ist ein kleines loch im perga- 
mente. 

310. Hs. cald cleofu. So alle heraus¬ 
geber ausser M., der in calde cleofti 
ändert. Doch cald ist eine ganz rich¬ 
tige pluralform des neutrums. 

312. Hs. hlutterne. t ist von glei- 
| eher hand über geschrieben. 
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16 ANDREAS (v. 317—341). 

‘Ne gedafena*S pe, nu p& dryhten geaf 
‘welan 3 wiste 3 woruldspede, 

‘Säet $u Dsware mid oferhygdum 
320. ‘8ece sarcwide! selre br$ aeghwain, 
l pcet he ea*Smedum ellorfusne 
‘oncnawe cuSlice, swa }>aet Crist bebead, 
*J?eoden }>rymfaest! We Äis J?egnas synd 
‘gecoren to cempuin: he is cyning on riht 
325. ‘wealdend 3 wyrhta wuldorJ>rymmes, 

‘an ece god eallra gesceafta, 

‘swa he ealle befehd anes craefte, 

‘hefon 3 eorSan halgum mihtam 
‘sigora selost. He *Saet sylfa cwae$, 

330. ‘faeder folca gehwaes, 3 us feran het 
‘geond ginne grund gasta streonan: 

“Fara€ nu geond ealle eorSan sceattas 
“emne swa wide swa waeter bebuge$ 

“o-Si>e stedewangas straete gelicgaj?! 

335. “BodiaS aefter burgum beorhtne geleafan 
“ofer foldan faeSm! ic eow freofto healde. 
“Ne Marfan ge on J?a fore fraetwe laedan, 
“gold ne seolfor: ic eow goda gehwaes 
“on eowerne agenne dom est ah wette.” 

340. ‘Nu $u seolfa miht srS userne 

‘gehyran hyge}>ancol: ic sceal hra$e cunnan, 


319. Gm . druckt oferhygftum, doch 
ist dies offenbar nur ein druckfehler. 
Ebenso druckt M. 

323. Hs. we is. Th. ändert in we 
his. Ebenso K. y M., Gr. und B. Da 
sich sonst in der hs. keine spuren vom 
dialektischen ausfalle eines anlautenden 
h finden , so ergänze ich auch is zu his. 
Gm. druckt we is ohne bemerkung. 

328. Hs. hefon. So Th. Gm. ändert 
in heofon. So haben K. und Gr. Aber 
M. und B. bleiben bei der lesung der hs. 

332. Hs. sceattas. So B. Das c scheint 
aus einem t gebessert zu sein. Th. be¬ 
hauptet , die hs. habe steatas; dafür 


bessert er aber sceatas. Ihm folgen die 
ausgaben , meist ohne weitere bemerkung . 

336. Gm. interpungiert healde, ne, 
wodurch aber der sinn wenig geändert 
wird. 

337. Hs. Surfan. So Th. Gm. hat 
in durfon geändert. Vielleicht ist dies 
nur ein druckfehler , da Gm. als lesart 
der hs. durfan, nicht Surfan, anfuhrt; 
besonders aber da durfon gar keine 
angelsächsische form ist. K. setzt ohne 
bemerkung durfon. M. druckt durfon, 
schlägt aber >urfon vor. 

340. Hs. miht So alle ausgaben, 
nur Gr. setzt ohne bemerkung meaht. 
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‘hwaet (33 b ) $u us to dujuchim jedon wille.’ 

Him J?a ondswarode aece dryhten: 

4 3if jo syndon {rojnas J?aes {?e J?rym ahof 
345. *ofer middanjeard, swa je me secja)?, 

*3 je jeheoldon, j?aet eow se halja bead, 

‘}ron ne ic eow mid jefean ferian wille 
‘ofer brimstreamas, swa je benan sint! ’ 
pa in ceol stijon collenfyrhSe, 

350. ellenrofe: aejhwylcum wearS 
on merefaroSe mod jeblissod. 

DA ofer y$a jeswinj Andreas onjann 
merelföendum miltsa biddan 
wuldres aldor J {ros wordum cwae$: 

355. ‘Forjife )>e dryhten domweorSunja, 

‘willan in worulde J in wuldre blaed 
‘meotud manncynnes, swa $u me hafast 
‘on {?yssum sröfaete sybbe jecySed!* 

Sesaet him )>a se halja holmwearde neah, HI. [Cap. 7.] 
360. aeSele be aeSelum: aefre ic ne hyrde 
Jron cymlicor ceol jehladenne 
heahjestreonum! Haele$ in saeton, 

Jroodnas {^rymfulle, {rojnas wlitije. 


342. Hs. dujudum. Da Th. dusutfum 
als lesart der hs. anführt , so setzen so 
alle herausgeber ohne bemerkung. Erst 
B. stellt die Sachlage richtig dar. 

343. Hs. gce, Th. und alle andern ece. 
Da sich auch sonst die form aece in hss. 
der angelsächsischen dichtung findet , 
stehe ich nicht an hier aece zu drucken. 

352. Nach jeblissod ist eine zeile 
leer. Von DA geht das D durch vier 
zeilen hindurch . 

354. Hs. hat cwae$, nicht cwaed nie 
Th. druckte. Die besserung in cwaeff, 
die zuerst Gm. machte , dann alle heraus¬ 
geber , steht also in der hs. — Vor -j >us 
ist ein loch im pergamente. 

356. Hs. hat willan In worulde, nicht, 
wie Th. druckte , willan on w. Th. folg¬ 
ten alle herausgeber bis B. durch meine 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd II. 


textvergleichuug die richtige lesart der 
hs. brachte. 

358. Bemerkt sei , dass hier die hs. 
>yssum und sybbe hat (obgleich ich 
sonst eine abneichung der hs.in i oder 
y nur im drucke , nicht durch besondere 
anmerkung anzeige ), da auch B. hier 
nicht die richtige textlesung gibt. B. 
druckt J>yssum aber sibbe. 

360 f. In der handschrift ist zwi¬ 
schen hyrde und J>on ein huchstabe 
(vielleicht ein j) radiert. 

361 f. übersetzt K.: Never heard I 
that in a comelier ship laden nith lofty 
treasures men sal u. s. n. Doch schon 
des anklanges an den Beon. wegen ist 
diese Verbindung unglaublich . 

362. Schon Th. verbindet insaeton. 
So alle herausgeber ausser Gr. Ich 
2 
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ANDREAS (v. 364—388). 


Da reordode rice }>eoden, 

365. eco aelmihtig heht his engel jan, 
maeme magujjegn, J mete syllan, 
frefran feasceaftne ofer flodes wylm, 

}>aet hie J?e ea$ mihton ofer y$a jeJmnj 
drohtaj? adreogan. pa gedrefed wearS, 
370. onhrered hwaelmere: hornfisc plegode, 
jlad jeond jarsecj J se jraega maew 
waeljifre wand; wedercandel swearc, 
windas weoxon, waegas grundon (34 a ), 
streamas styredon, strengas gurron, 

375. waedo gewaette, waeteregsa stod 
)?reata jnySam: )?egnas wurdon 
acolmode; »nig ne wende, 
paet he lifgende land betete, 

J?ara J?e mid Andreas on eagorstream 
380. ceol gesohte: naes him cu*S pa gyt, 
hwa )>am saeflotan sund wisode. 

Him pa se halga on holmwege 
ofer argeblond Andreas }>a git, 

}>egn J?eodenhold }>anc gesaegde 
385. ricum raesboran, pa he gereordod waes: 
‘De jrissa swaesenda soSfaest meofcud, 
‘lifes leohtfruma lean forgilde, 

‘weoruda waldend, J J ?e wist gife 


sehe keinen grund zu dieser Verbindung , 
da in saeton dasselbe bedeutet, 

367. Hs, feasceaftne. So alle Heraus¬ 
geber ausser Gr, Gr, ändert wegen des 
hie in der folgenden zeile in feasceafte. 
Ich bleibe bei der hs. Unter feasceaftne 
ist Andreas als die Hauptperson der 
eingestiegnen zu verstehen, dass dann 
das Subjekt in hie überspringthat bei 
der art der angelsächsischen dichtung 
nichts auffälliges, K. hat feasceaftne 
übersetzt es aber mit: l tvretehed men\ 

368. Gr. setzt ohne bemerkung hi 
statt hie. — Gm. hat , wol nur durch 
druckfehler , ead statt ea$. 


369. Mit Gm. und den andern , ausser 
Gr., setze ich nach adreojan ein grösse¬ 
res Zeichen. 

382. Th. verdruckt wa für J>a. 

384. Hs. J>eoden hold. Gm., K. und 
M, ändern in J>eodne hold. Allein Gr. 
weist im Sprachsch. II 586 eine reihe 
anderer stellen nach, wo diese com- 
posilion zweifellos gebraucht ist. Ha 
ausserdem auf diese weise nichts an 
der Überlieferung geändert wird, so 
folge ich Gr. Auch B. hat wie Gr. Im 
texte druckt allerdings Gr. aus ver¬ 
sehen beoden hold, doch vgl. Sprachsch. 
und Gr. 2. 
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‘heofonlicne hlaf, swa Bu hyldo wiB me, 
390. ‘ofer firijendstream freode jecyBdest! 

‘Nu synt jeJ?reade J>ejnas mine, 

‘jeonje juBrincas: jarsecj hlymmeB, 
‘heofon jeotende; jrund is onhrered, 
‘deope jedrefed; cLujucS^ is jeswenced, 
395. ‘modijra msejen myclum jebysjod!’ 

Him of holme oncwaeB hseleBa scyppeud : 
‘Laet nu jeferian flofcan userne, 

‘lid to lande ofer lajufsesten 
*3 J?onne jebidan beornas jrine, 

400. ‘aras on earde, hwmnne Bu e£t cymel’ 
Edre him j>a eorlas ajefcn ondsware, 
}>ejnas J?rohthearde ()>afijao ne woldon, 
■Säst hie forleton set lid.es stefhan 
leofne lareow 3 him land euron): 

405. ‘Hwider hweorfaB we hlafordlease, 
‘jeomormode, jode orfeorme, 

‘synnum wunde, jif we swicaB J?e? 

‘We bioB laBo on landa jehwam, 

‘folcum fracoBe, j?onne firn (3,4 b ) bearn 
410. ‘ellenrofe seht besitta)?, 

‘hwylc hira selost symle jelseste 
‘hlaforde set hilde, ]>onne hand 3 rond 


389. Hs. hat heofonlicne, nicht heo- 
fonlice, nie Th. angiht. Alle ausgaben , 
abgesehen von B., folgen Th., geben 
lice als lesart der hs. an und ändern 
in licne. 

390. Hs. ßrigendstream. So Th. t Gr. 
und &. Gm. ändert in firigenstream. 
So setzen K. und M. ohne bem. 

393.. Hs. heofon. K., Gr. und B. 
ändern m^gcofon. Des Stabreimes wegen 
braucht man hier nicht zu ändern. 
Ebenso gebaute verse stehen z. b. 399, 
403,408 u.s.pft. Gr. fuhrt ausser unserer 
stelle im Sprachsch. noch An. 1510 und 
Beow . 1690 an. Doch An. 1510 (= 1508 
hier) hat die hs. gleichfalls heofon geot. 
Die Verbindung geofon (gefon) geotende 


ist daher nur einmal belegt gegen zwei 
heofon geotende. Was soll überhaupt 
geofon geotende eigentlich bedeuten?? 

394. Hs. dugud. Th. druckt als lesart 
der hs. dugu$, ihm folgen alle heraus - 
geber, nur B. stellt die Sachlage rich¬ 
tig dar. 

396. Gr. of helme? für of holme. 

404. Hs. hat ausgeschrieben ond- 
sware. 

402. Gm. >rohthearde, >afigan. Ebenso 
K. B. hat hearde; J>afigan. M. setzt >a- 
figan — curon zwischen gedankenstriche , 
Gr. in klammer. 

405. Gm. durch druckfehler hlafor- 
lease. 

411. K. ohne bem. selast 
2 * 
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akdreas (v. 413—438). 


‘on beaduwanje billum forejrunden 
‘set nrSplejan nearu prowedon.* 

415. pa reordade rice )?eodon, [Cap. &] 

wserfaest cininj word stunde ahof: 

‘3if }>ejn sie }>ryinsittendes 
‘wuldorcyninjes, swa $u worde becwist, 

‘rece jerynu, hu he reordberend 
420. ‘laerde under lyfte! Lanj is pes srSfaet 
‘ofer fealuwne flod: frefra |?ine 
‘maecjas on mode! mycel is nu jena 
‘lad ofer lajustream, land swrSe feorr 
‘to jesecanne; sand is jeblonden, 

425. ‘jrund wi$ jreote: jod ea$e maej 
‘hea$oli$endum helpe jefremm&n.’ 

Onjan )?a jleawlice jinjran sine, 
wuldorspedije weras wordum trymman: 

‘3e paet jehojodon, pi je on holm stijon, 

430. ‘j icet je on fara folc feorh jelmddon 
‘J for dryhtnes lufkn dea$ }>rowodon, 

‘on JElmyrcna eftelrice 

‘sawle jesealdon. Ic \cet sylfa wat, 

‘paßt us jescyldeS scyppend enjla, 

435. ‘weoruda dryhten: wseterejesa sceal 
‘je$yd D jeftreatod )?urh pyScininj, 

‘laju lacende lüSra wyrSan. 

‘Swa jesaelde iu, paet we on saebate 


413. ifc.foresrunden. Ebenso Th. Gm. 
ändert in fors runden, ebenso K., M., Gr. 
und B. Eine änderung in foi^runden ist 
ganz unnötig; vgl. Sprachsch. 1 320 f. 

419. Es. Rece, Th. rece. 

420. Gm. ändert J>es der hs. in J>eos. 
Vgl. seine anm. t die etwas unverständ¬ 
lich ist. Ebenso hüben K. und M. ohne 
bemerkung. Da Gm. das masc. siftfaet 
belegt, so ist kein grund zu ändern. 

423. Th. hat wol durch druckfehler 
la$. Ebenso Gm. und M. In der hs. 
steht deutlich lad, wie Gr. richtig ver- 1 
mutet. — K. druckt feor für feorr. | 


424. Hs. deutlich sand. Gr. ändert 
in sund. Diese änderung ist recht un¬ 
nötig, wie schon v. 425 srund wi# fcreote 
hätte beweisen können . Vgl. auch v. 393 
Srund is onhrered. 

425. Gr. srand? f. srund der hs. 

426. Gm. hat durch druckfehler 
headolifcendum (vgl. die anm.). Ebenso 
druckt M. 

433. Nach sylfa ist ein buchstdbe 
weggeschabt. 

437. a m lacende ist durch einen gel¬ 
ben fleck beschmutzt , doch blieb es lesbar. 

438. K. hat für haet, nur druckfehler. 
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ANDREAS (v. 439—455). 

‘ofer warirSjewinn w«da cunnedan 
440. ‘faroftridende: frecne Jmhton, 

‘egle ealada, eajorstreamas 
‘beoton bordstae-Su; brim oft oncwaeft, 

‘y*8 o$erre: hwilum upp astod 
‘of brimes bosme (35») on bates fae$m 
445. ‘ejesa ofer ySlid. -ällmihtij J?aer 
‘meotud mancynnes on merej>yssan 
‘beorht basnode: beornas wurdon 
‘forhte on mode, friSes wilnedon, 

‘miltsa to maerum. pa seo menijo ongan 
450. ‘clypian on ceole; cyninj sona aras, 

‘enjla eadjifa ySam stilde, 

‘wseteres waelmum, windas j?reade: 

‘sae sessade, smylte wurdon 
‘merestreama gemeotu. Da ure mod ahloh, 
455. ‘sySSan we jesegon under swejles janj 


439. Hs. waeda. K. setzt wada o. 
bem., Gr. so als besserung. — Hs. cunedan. 
M. ändert in cunnedon. Ebenso setzen 
Gm. und K., doch diese führe ich nach 
den obengesagten nicht mehr deshalb an. 

440. Gm. druckt faroftriftende, ebenso 
M. ohne bem. Gm. setzt folgende Zeichen 
in v. 440—42: faroftrid., fr. J>. e. ealada 
eagorstr., b. bordstse’Su, brim. M. fa- 
rotfr.; fr. J>. e. ealada, eagorstr. b. bord- 
staeftu, br. Gr. ebenso, nur stsetfu; br. B. 
auch so, nur ealada; eag. K. übersetzt: 
*terrible appeared the fearful searcays.’ 
Ich fasse die stelle auf nie Gr. in seiner 
Übersetzung , dass sonol frecne nie ejle 
zu )>uhton gehören : ‘die nasserstrassen 
deuchten furchtbar und gefahrvoll: 

442. Gr. 2 will brun f brim setzen. Die 
hs. lässt beides zu. — K. setzt o. bem. 
eft f. oft. 

445. Die hs. hat ySlid, nicht ySliS 
nie Th. angibt. Aber allerdings kam 
der accent etnas über das d, dass man 
es bei ganz flüchtigem hinsehen für ein 
gestrichenes d halten könnte. Th. druckt 


ySliS als lesung der hs. Gr.'s bemer- 
kung ist daher falsch. So drucken 
dann auch Gm. und M. K. dagegen 
ySlid. Vgl. dazu Gm.'s bemerkung und 
Gr. in seinem Sprachsch. II 767. 

451. Ich ziehe engla eadgifa zum 
folgenden , nährend es die anderen 
ausgaben bei dem vorhergehenden lassen. 
Ein grosses trennungszeichen scheint 
mir hier ganz ungehörig. 

452. Hs. windas, nicht windes nie 
Th. druckt. Gm. nimmt Th.’s angabe 
als richtig und nill vielleicht ändern: 
vindes breate oder (gnm. zu 453) vindas 
breade. K. setzt windas. M. nimmt 
mit Gm. windas an. Gr. ebenso. B. 
gibt die lesart der hs. richtig an. 

453. Hs. saes essade. Bekanntlich 
lässt sich auf trennen von buchstaben 
und Silben in den hss. hin nichts auf Zu¬ 
sammengehörigkeit oder nichtzusammen- 
gehörigkeit schliessen. Gm. vermutete 
daher schon sae sessade. So ändern die 
ausgaben. Gm. schlägt auch noch vor 
sae essade oder saes essadon. 
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ANDREAS (v. 456-481). 


‘windas 3 waejas 3 waeterbrojan 
‘forhte jewordne for frean ejesan. 

‘Forj?an ic eow to softe secjan wille, 

‘Jjaet naefre forlaeteft lifjende jod 
460. ‘eorl on eorftan, jif his eilen deah!’ 

Swa hleoftrode halij cempa, 
fteawum jeJ?ancul J?ejnas laerde, 
eadij oreta eorlas trymede, 
oft ftaet hie semninja slaep ofereode 
465. mefte be maeste. Mere sweofterade, 
yfta onjin eft oncyrde, 
hreoh holm}>racu: }ra J?am haljan wearft 
aefter jryrehwile jast Jeblissod. 

ONjan fta reordijon raedum snottor, [Cap. «.] 

470. wis on jewitte wordlocan onspeonn: 

‘Naefre ic saelidan selran mette, 

‘macraeftijran, }>aes fte me }>ynceft, 

‘rowend rofran, raedsnotterran, 

‘wordes wisran! Ic wille J?e, 

475. ‘eorl unforcuft, anre nu jena 

‘bene biddan: }>eah ic }>e beaja lyt, 

‘sincweorftunga syllan mihte, 

‘faetedsinces, wolde ic freondscipe, 

‘)>eoden J?rym(35 b )feest, J?inwe, jif ic mehte, 

480. ‘bejitan jodne! paes ftu jife hleotest, 

‘halijne hyht on heofon}>rymme, 


458. Hs. to so$e. So Th. Gm, und alle 
ausgahen lassen to rveg, bis B. t auf meine 
texivergleichung hin , es wieder her stellt. 

459. Gm, forlaeted. 

468. Nach geblissod steht in der 
hs. n 

469. In der hs. ist 0 und N gross , 
N wurde in das 0 hineingeschrieben. 
0 geht durch vier zeilen. 

472. Auf n in J>ynce$ ist ein fleck. 

473. Hs. rowend. Th. druckt ro- 
rend. So lesen dann Gm., K. und Gr. 
Doch K. übersetzt es mit * rower ’ und 
Gr. Sprachsch. II 384 meint ‘rorend 
für rowend verschriebenV 


476. Gm. interpungiert: biddan, )>eah 
und 478 sinces. volde. So B. K. setzt 
grosses Zeichen nach biddan und komma 
nach sinces. So Gr. 

478. Hier hat die hs. deutlich faeted,^/. 
dagegen v. 301. Hs. hat zwischen freond 
und scipe einen buchstaben weggekratzt. 

479. Hs. >ine. Th. druckt )>ine. 
Dieses geht dann als lesart der hs. in 
die ausgaben über. Auch B. gibt hier 
die lesart der hs. nicht richtig an. Wie 
godne beweist, ist allerdings Hnne her- 
zustellen. — Die hs. hat deutlich mehte. 
Th. druckt mihte. Ihm folgen dann die 
ausgaben, erstB. gibt richtig die lesart an. 
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‘jif $u lidwerijum larna Junra 
‘este wyriSest. Wolde ic anes to -$e, 
‘cynerof haeleS, craeftes neosan, 

485. $aet im me jetflehte, nu J?e tir cyninj 
l 3 miht forjef manna scyppend, 

‘hu üu wsejflotan waere bestem don, 
‘saehenjeste sund wisije! 

‘Ic waes on jifeüe iu 3 nu 
490. ‘syxtyne siüum on saehate, 

‘mere hrerendum mundum freorij, 
‘eajorstreamas: is -Sys ane ma, 

‘swa ic flefre ne jeseah senijne mann, 
‘Jjryübearn haeleft J?e jelicne 
495. ‘steoran ofer staefnan! Streamwelm hwilei), 
‘beata}? brimstaefto: is }?es bat ful send, 
‘faereiS famijheals fujole jelicost, 

‘jlideiS on jeofone. Ic jeorne wat, 

‘J>aet ic aefre ne jeseah ofer yÜlafe, 

500. ‘on saeleodan syllicran craeft: 


483. Gr. liest est vyrflest. Doch 
Gr. 2 will ändern in este vyrftest = 
gnädig wirst. Zupitza in Anglia III 369 
übersah Gr. 2 und kam selbständig 
auf dieselbe änderung, der beste beweis 
für die haltbarkeit der Vermutung Gr.'s. 

487. Hs. bestemdon. So Th. Gm. 
ändert in bestemdan. Ebenso liest K. 
Da sich auch in der infinitivendung 
bisweilen on f. an findet, so sehe ich 
keinen grund hier beim particip zu 
ändern. 

489. Gr. bemerkt unter dem texte 
gife$ = geofon? Doch vgl. dagegen 
Gm.’s anm. und Gr. Sprachsch. I 506. 

491. In der hs. ist ein r zwischen 
mere und hrerendum weggekratzt. — 
Diesen vers fasst K. etwas anders auf: 
l stiring the wave, the ocean-streams, 
freezing as to my hands.' 

495. Gr. leitet hwile'S wie die andern 
von hwilan -■ verweilen, ab. Doch im 


Sprachsch. und Gr. 2 schreibt hwiletf 
und leitet es von hwelan = tosen, ab. 

496. Gm. brimstaeSo, Ebenso Gr. 
und B. Dagegen K. bealaS brim staeflo 
= the sea beateth the shores. Ebenso B. 
— Gm. ändert I>es der hs. in >eos. Vgl. 
anm. zu v. 420. Ebenso K. — Hs. ful 
serid. Gm. fulscryd = plene instructus 
{zu scrud) oder fulscrid = plene incedens 
(zu scrrSan = ire ). K. fulscryd *=» full 
clothed. Gr. serid = velox. So B. 

497. Hs. faereS. So Th., Gr. und B. 
Gm. ändert in fere$, K. hat fareS. 

498. Hs. geofone. So Th., Gr. und 
B. Gm. o. bem. geofene, ebenso K. 

499. Gr. 2 yfllade f. y$lafe. 

500. Hs. sae leodan. So Th. Gm. 
ändert in sae laedan. Ihm folgt K . Gr. 
sae-leodan. Ebenso B. Da saelida, dem 
saeleoda hier gleichsteht , v. 471 u. s. 
belegt ist, ist kein grund zu irgend 
welcher änderung vorhanden. 
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ANDREAS (V. 501—520). 


‘is J?on jeliceost, swa he on landseeape 
‘stille stände, J?ser hine storm ne maej, 

‘wind awecjan ne wseterflodas 

‘brecan brondstaefne, hwae®ere on brim snowe® 

505. ‘snel under sejle! Du eart seolfa jeonj, 
‘wijendra hleo, nalas wintrum frod: 

‘hafast }>e on fyrh®e faro®lacende 
‘eorles ondsware, aejhwylces canst 
‘worda for worulde wislic andjit.* 

510. Him ondswarode ece dryhten: 

‘Oft j ?cet jesaele®, \>cet we on saelade 

‘scipum under scealcum, (36 a ) J?onne sceor cyme®, 

‘breca® ofer bae®wej brimhenjestum: 

‘hwilum us on y®um earfo®lice 
515. ‘jesaele®, on saewe, j?eh we srSnesan 
‘frecne jeferan. Flodwylm ne maej 
‘manna aenigne ofer meotudes est 
‘lungre gelettan: ah him lifes geweald, 

‘se ®e brimu binde®, brune ySa 
520. ‘®y® 3 ]?reata®; he ]?eodum sceal 


501. Hs. geliccost, Th. gelicost. So 
setzen dann alle herausgeher. — Hs. lan- 
sceape. So Th. Gm. ändert in land- 
sceape (durch druck fehler landseeape). 
K., Gr. u. B. haben gleichfalls landseeape. 

504. Gr. will brondstaefne in bront- 
staefne ändern, vgl. darüber Sprachsch. I 
136. Doch schon im Sprachsch. und Gr. 2 
ist zur lesung der hs. zuruckgekehrt. — 
Hs. hat snoweft, nicht wie B. fälschlich 
angibt sneowe’S. Th., Gm. und Gr. geben 
daher die lesart richtig an. Gm. und Gr. 
ändern aber in sneowe$. Ebenso liest 
K. Gr. im Sprachsch. II 460 behält 
aber die form snoweft bei. Die form 
sneowan steht An. 242 u. 1668. 

507. Hs. lacende. So Th. Gm. än¬ 
dert in lacendes. Ihm folgt K. Gr. hat 
wie die hs. und da man das wort mit 
ihm als nom. sing, auf fassen kann, so 
ist kein grund zu einer änderung. 


508. Hs. hat hier ondsware wie 510 
ondswarode ausgeschrieben. 

512. Mit scealcum endet bl. 35 b . 
Dahinter ist ein blatt aus läge E heraus¬ 
geschnitten. Allein da die läge acht 
blätter (bl. 33—40 einschl.) enthält, so 
ist anzunehmen , dass der Schreiber 
selbst das blatt herausschnitt, also keine 
lücke dadurch entstanden ist. Vgl. 
darüber meinen Grundriss s. 238 anm. 5. 
Sinn und Stabreim zeigt denn auch keine 
Unterbrechung und Th. ist daher nicht 
berechtigt im texte eine lücke anzuneh¬ 
men. Die andern herausgeber nehmen 
auch keine solche an. 

515. K. liest sinesen = though we 
live through our journey. Die andern 
lesen im anschluss an die hS. siftnesan, 
vgl. darüber Gm.'s anm. und Gr. 
Sprachsch. II 446. 
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'racian mid rillte, se Se rodor ahof 
‘3 gefaestnode folmum sinum, 

‘worhte 3 wreSede, wuldras fylde 
‘beorhtne boldwelan; swa jebledsod wearS 
525. ‘engla eSel J?urh his anes miht. 

‘ForJ?an is gesyne so® orgete, 

‘cu® oncnawen, }>aet Su cyninges eart 
‘}>egen gej?ubgen {rcymsittendes; 

‘fortan j?e sona saeholm oncneow, 

530. ‘garsecges begang, j mt Su gife haefdes 
‘haliges gastes: haern eft onwand, 

‘arySa geblond; egesa gestilde, 

‘widfaeSme waeg, waedu swaeSorodon, 
‘seoSJ?an hie ongeton, }>®t Se god haefde 
535. ‘waere bewunden, se Se wuldres blaed 
‘gestaSolade strangum mihtum.* 
pa hleoSrade halgan stefoe 
cempa collenferhS, cyning wyrSude 
wuldres waldend 3 ]?us wordum cwaeS: 
540. ‘Wes Su gebledsod, brego mancynnes, 
‘dryhten haelend! a pin dom lyfaS, 

‘ge neh ge feor is jnn nama halig, 

‘wuldre gewlitegad ofer wer)?eoda, 

‘miltsum gemaersod! Naenig manua is 


521. Hs. racian. Gm. erklärt racian 
gäbe keinen sinn . Daher will er raedan 
dafür setzen. Ebenso K. Vgl . dagegen 
Sprachsch . II 362. 

523. Hs. deutlich wuldras. Th. druckt 
wuldres, ihm folgen die ausgaben ausser 
B. B. setzt worhte and wreSede wuldras, 
fylde b. b. Dem sinne nach Hesse sich 
diese Verbindung tvol hören, obgleich 
man viel eher zu fylde eine weitere 
bestimmung erwartet als zu worhte -j 
wreftede. Allein aus der ganzen dich - 
tung ist der plural wuldras nicht zu 
belegen und auch aus der prosa meines 
Wissens nicht. Ich fasse daher wuldras 
als genitivform, wie sie im nordhumbr. 


nicht selten ist, auf und ziehe es zu 
fylde. 

526. Hs. hat deutlich orgete. So las 
auch Th. Doch ändert er in ongeten. 

529. Gm. sittendes, forpan. Ebenso Gr. 
K. sittendes. Forban. B. sittendes; for)>an. 

531. Th. druckt haerneft. 

532. Th. ar ytfa. So Gm. u. K. 
Dietrich und mit ihm Gr. arySa. B. wie Gr. 

535. Hs. bewunde steht mitten in 
der zeile. Schon Th. ändert in be¬ 
wunden. Ihm folgen alle ausgaben. 

538. Th. will werSeode für wyrflude 
lesen. 

539. Hs. waldend. Gm. und K\ ohne 
bemerkung wealdend. 
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545. ‘under heofonhwealfe, h®le$a cynnes, 

‘Ssette areccan maej ofröe rim wite, 

‘hu Srymlice, )?eoda (36 b ) baldor, 

‘jasta jeocend, ]?ine jife dselest! 

‘Huru is jesyne, sawla nerjend, 

550. ‘J icet *8u J?issum hysse hold jewurde 
‘3 hine jeonjne jeofum wyrSodest, 

‘wison jewitte 3 wordcwidum! 

‘Ic aet efenealdum aefre ue mette 
‘on modsefan maran snyttro.’ 

555. Him Sa of ceole oncwae? cyninja wuldor, IV. [Cap. 10 .] 
fraejn fromlice fruma 3 ende: 

‘Saja, J?ance8 jleaw }>ejn, jif Sucunne, 

‘hu Säet jewurde be werum tweonum, 

‘J 7cet $a arleasan inwidj?ancum, 

560. ‘Iudea cynn wi$ jodes bearne 

‘ahof hearmcwide, haeleS unsaelije! 

‘No Saer jelyfdon in hira liffruman 
‘jrome, jealjmode, J?aet he jod waere, 

‘J?eah $e he wundra feala weorodum jecySde, 

565. ‘sweotulra 3 jesynra: synnije ne mihton 

‘oncnawan J?aet cynebearn, se $e acenned wearft 
‘to hleo 3 to hroSre haeleSa cynne, 

‘ealluw eorSwarum. Jtyelinje weox # 

‘word 3 wisdom, ah he J?ara wundra a • 


546. Gr. maege? für maeg. 

547. Gm. druckt aus versehen nu 
statt hu. 

550. e von hysse stehtaufeiner rasur. 

552. Gr. ändert wis on in visan, Gr. 2 
dagegen vis (unflect. acc.) on gewitte. 

553. Hs. hat deutlich efen, nicht aefen 
wie Th. druckt. Gm. und Gr. nehmen 
auch aefen als lesart der hs. an, doch 
wollen sie in efenealdum ändern. 

556. Hs. fruma. K. o. hem. fruman. 
Ebenso B. als lesung der hs. Gr. be¬ 
merkt: d. i. er der da ist das A und das 0. 

557. Auf bl. 36 b bedeckt ein gelber 
fleck sieben Zeilen teilweise. Es finden 


sich flecken auf gif (557), tweonü (558), 
ar (559), wi$ und bearne (560)i — K. 
interpungiert: Saga, Dances gleaw, )>egn, 
gif = say, wise of thought , man, if 

561. Gm. und K. teilen ab hearm¬ 
cwide? haeleft unsaelije no. (K.punkt.) Wie 
K. hatB. Gr. dagegen: hearm wide, haele$ 
unsaelije! no. Ich schliesse mich Gr. an. 

562. In der hs. lässt sich nicht er - 
kennen, ob No oder Ne stand, da ein 
fleck auf dem vokale ist. Th. druckt no. 
So alle ausser B. 

564. Gm. fela. K. druckt fela und 
durch druckfehler gecySSe. 

569. Hs. ah he )>ara wundra A. So 
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570. ‘dom agende dsel aenigne 

‘fraetre J^eode beforan cySde.’ 

Him Sa Andreas agef andsware: 

‘Hu mihte J?set gewyrSan in werj>eode, 

‘)mt Su ne gehyrde haelendes miht, 

575. ‘gumena leofost, hu he his gif cySde 
‘geond woruld wide wealdendes bearn? 
‘Sealde he dumbum gesprec, deafe gehyrdon, 
‘healtum J hreofum hyge blissode, 

‘Sa j?e limseoce lange waeron, 

580. ‘werige, wanhale, witum gebundene: 

‘aefter burhstedum blinde gesegon, 

‘swa (37 a ) he on grundwaege gumena cynnes 
‘manige missenlice men of deaSe 
‘worde awehte. Swylce he eac wundra feala 
585. ‘cynerof cySde J?urh his craeftes miht: 

‘he gehalgode for heremaegene 

‘win of waetere J wendan het 

* 

‘beornum to blisse on }?a beteran gecynd; 
‘swylce he afedde of fixum twam 
590. ‘D of fif hlafum fira cynnes 
‘fif Susendo: feSan saeton 
‘reomigmode, reste gefegon 
‘werige aefter waSe, wiste }?egon 


alle ausgaben , nur Gr. änder+ah in and. 
Ah sieht hier — ac. Gr.'s ändetuug ist 
wenig einleuchtend , weil dadurch nicht 
nur der sinn nicht gebessert wird, son¬ 
dern weil auch fast immer für and das 
Zeichen i steht. Wird dieses wort aber 
ausgeschrieben , dann fragt es sich, ob 
and oder ond das gewöhnlichere ist. 

571. Vgl. dazu Gmls anm. 

573. Es. hat sewyrftan, nicht ge- 
J>yr5an wie Th. liest. Th. und Gm. än¬ 
dern dann in gewyHSan. Ihnen folgen 
K. und Gr. B. stellt nach meiner Ver¬ 
gleichung den Sachverhalt fest. 

575. Es. gif cy$de. So Th. und die 
ausgaben , nur Gr. gife f. gif. Doch 


Gr. 2 stellt die lesart der hs. wieder 
her , indem er%\i beneficium , nimmt. 

Da sich eardgif in den Psalmen , ferner 
Zusammensetzungen wie gifstol, gifheal, 
Sifsceat finden , so ist an dem Vorhanden¬ 
sein einer solchen form nicht zu zweifeln. 

590. Gm. hat wol nur durch ein 
druckversehen gar kein Zeichen in v. 590 
und 591 gesetzt ; während alle andern 
herausgeber mit recht “Susendo: setzen . 
Nach Gm. ist der satz unverständlich. 

. 592. lieber reomigmode vgl. die 
anm. bei Gm. 

593. Es. hat deutlich wa«e. Th. 
druckt aber wsefle. Gm. und Gr. setzen 
wsefte mit langem, K. mit kurzem ae. 
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ANDREAS (v. 594—615), 


‘menn on moldan, swa him gemedost waes. 
595. ‘Nu ?u miht jehyran, hyse leofesta, 

‘hu us wuldres weard wordum J deedum 
‘lufode in lifo J j?urh lare speon 
‘to J?am faejeran jefean, J?aer freo moton, 
‘eadije mid enjlum eard weardijan, 

600. ‘)?a ?e aeffcer dea?e dryhten seca?.* 

DA jen weges weard wordhord onleac, 
beorn ofer bolcan beald reordade: 

‘Miht ?u me gesecgan, J?aet ic so? wite, 
*hwae?er wealdend J?in wundor on eor?an, 
605. ‘}?a he gefremede, nalas feam si?um, 
‘folcum to frofre beforan cy?de, 

‘J?aer bisceopas J boceras 
‘3 ealdormenn aeht besaeton 
‘mae?elhaegende? Me J?aet ]?ince?, 

610. ?aet hie for aefstum inwit syredon 

‘J>urh deopne gedwolan deofies larum: 
‘haele? hynfuse hyrdon to georne 
‘wra?um waerlogan; hie seo Wyrd beswac, 
‘forleolc J forlaerde: nu hie lungre sceolon 
615. ‘werige mid werigum wraece );rowian, 


Gr. führt unsere stelle Sprachsch. II636 
als die einzige an , wo ae in diesem 
worte steht , sonst lautet überall die 
form watte. Es ist also auch an un¬ 
serer stelle wa$e zu lesen. 

595 ff'. In der hs. ist ein fleck v. 595 
auf se leof, v . 597 auf fode Inlife -j J>urh 
und v. 598 über J>®r. 

600. Hs. dryhten secaS. Letzteres wort 
steht in der hs. in einer zeile als ein¬ 
ziges am ende derselben unter dryhten, 
dem Schlussworte der vorhergehenden, 
hinter secafl sieht : -j. 

601. Die zeile der hs. beginnt mit 
DA gen. A ist in D hineingeschrieben. 
D geht durch vier zeilen. 

607. Gm. und K. ohne bemerkung 
biscopas. 


608. Hs. menn. So Th., Gr. und B. 
Aber Gm. und K. ohne bem. men. — 
Gm. ä&ht, K., Gr. und B. ®ht. Vgl. dazu 
Sprachsch. I 55 und 66. 

609. Hs. h«gende. So Th. Gm. än¬ 
dert in hegende. Ebenso K. und Gr. 
Gr. 2 hegende, B. häegende. 

614. K. ferleolc. B. sagt: *MS. and 
K. ferleolc/ Da B. meine Vergleichung 
der hs. zu seiner ausgabe benützte, so 
muss ich hier erklären, dass ich bei 
meinen beiden Vergleichungen der hss. 
weder 1881 noch 1884, ferleolc, sondern 
immer forleolc las. Auch Th. druckt 
forleolc. Eine correctur des textes von 
B. habe ich nicht gelesen. 

615. Gm. wraece, K. wrace, Gr. und 
B. wraece. 
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‘biterne bryne on (37 b ) banan faeftme!* 

Him fta Andreas ajef Dsware: icap. n.j 

‘Secje ic fte to softe, ftset he swifte oft 
‘beforan fremede folces raeswum 
620. ‘wundor aefter wundre on wera jesiehfte 
‘swylce deojollice dryhten jumena 
‘folcraed fremede, swa he to frifte hojode.* 

Him Dswarode aeftelinja heim: 

‘Miht ftu, wis haeleft, wordura jesecjan, 

625. ‘maja mode rof, maejen, )?a he cyftde 
‘deormod on dijle, fta mid dryhten oft, 

‘rodera raedend rune besaeton?’ 

Him |?a Andreas Dsware ajef: 

‘Hwaet frinest fta me, frea leofesta, 

630. ‘wordum wraetlicum 1 }>e wyrda jehwaere 
‘Jmrh snyttra craeft soft oncnawest?* 

Da jit him waejes weard wiftjnnjode: 

‘Ne frine ic fte for taele ne fturh teoncwide 
‘on hranrade, ac min hije blissaft, 

635. ‘wynnum wridaft ]?urh }nne wordlaefte, 

‘aeftelum eene! Ne eom ic ana ftaet, 

‘ac manna jehwam mod bift on hyhte, 

‘fyrhft afrefred, J?am J?e feor oftfte neah 


616/7*. Auf bl. 37 b sind viele braune 
flecken (wol durch reagenzien ), ohne 
dass aber durch dieselben die schrift 
unleserlich wird. 

618. Gm. druckt auffallenderweise 
ohne bemerkung Sage. K. druckt es 
ihm nach. Gr. hat richtig Secge. Diehs. 
hat deutlich Secge, wie auch Th. druckt. 

620. Gm. gesiehfte. Svylce. Aehn- 
lieh K. und B. 

631. Gm. ändert snyttra in snyttru. 
Ihm folgt K. Der gebrauch dieses 
nories in der mehrzaM hat aber durch¬ 
aus nichts auffälliges , wenn auch ge¬ 
rade in der Verbindung mit craeft die 
form der einzahl die gewöhnliche ist. 
Vgl. Sprachsch. II460 unter snytrucraefl. 

632. Gm. verbindet wiftHngode. 


Ebenso K. und B. Gr. setzt dagegen 
wift Mngode. 

633. Hs. hat deutlich Ne frine, nicht 
Ne frime, wie Th. behauptet. — Hs. nu 
fturh. So druckt auch Th. Doch än¬ 
dert er in ne fturh. Ihm schliessen sich 
Gm. und K. an. Gr. behält nu bei, 
doch in seiner Übersetzung überträgt er: 
‘Nicht aus falschheit frag’ ich dich 
noch mit verfänglicher rede\ also als 
stände ne da. B. wie Gr. 

635. Hs. wordlaefte. So Gr. und B. 
Gm. und K. ohne bemerkung laede. 

a 

637. Hs. sehwaem. B. übersah den 
punkt unter ae in meiner textvergleichung 
und druckt daher gehwaem. 

638. In der hs. ist zwischen afrefred 
und >am eine rasur von 2 cm. 
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ANDREAS (v. 639—664). 


<on mode jeman, hu se maja fremede, 

640. ‘jodbearn on jrundum: jastas hweorfon, 

‘sohton si?frome swejles dreamas, 

‘enjla e?el }mrh }>a aeSelan miht.* 

Edre him Andreas ajef Dsware: 

‘Nu ic on )?e sylfum so? oncnawe 
645. ‘wisdomes jewit wundorcraefte, 

‘sijesped jeseald, snyttrum blowe? 

‘beorhtre blisse breost innanweard, 

‘nu ic ]>e sylfum secjan wille 
‘oor 3 ende, swa ic J?aes ee?elinjes 
650. ‘word 3 wisdom on wera jemote 

‘Jrnrh his sylfes mu? symle jehyrde. 

‘Oft je(38 a )samnodon side herijeas, ICap. 12.) 

‘folc unmaete to frean dome, 

‘j?«r hie hyrcnodon halijes lare. 

655. ‘Donne eft jewat asSelinja heim, 

‘beorht blaedjifa in bold o?er, 

‘?aer him to jenes jod herijende 
‘to $am me?elstede manije comon, 

‘snottre seleraedend: symble jefejon 
660. ‘beornas blicHieorte burhweardes cyme. 

‘Swa jesaelde iu, )>aet se sijedema 
‘ferde, frea mihtij: naes J?aer folces ma 
‘on si?fate smra leoda 
‘nemne ellefne orettmaecjas, 


640. Gm. ändert \ rweorfon zu hwur- 
fon. K. folgt ihm. Ein grund zur än- 
derung liegt nicht vor , vgl. Sat. 341, 
An. 1050 und Dan. 267. 

645. K. mol durch druckfehler crafte. 

657. Gm. to genes. Doch dadurch 
wird der sinn in keiner weise geändert. 

659. Hs. snottre, so B. Th. snot- 
tere, ihm folgen die andern ausgaben. — 
Die ausgaben fassen symble «■ stets, auf. 
So auch Gr. in der ausgabe und in der 
Übersetzung (herzfroh wurden immer). 
Dagegen Gr. 2 erklärt: ‘symble (m- 
strum.) j im glossar ist die stelle unter 


symbel (festivitas etc.) nachzutragen und 
unter symble adv. zu streichen.* Ich 
bleibe bei der frühem erklärung des 
Wortes. 

660. In der hs. wurden in bliftheorte 
die zwei buchstaben nach bl durch 
reagenz herausgebissen . Blume mag 
noch bliS gelesen haben. 

663. Hs. hat sröfate, nicht sröfeete 
wie B. angibt . Th. und nach ihm alle 
herausgeber ausser K. haben sröfate. 
K. dagegen srSfaete, 

664. K. und B. setzen hier gegen die 
hs. elleffne. Die hs. hat ellefne. 
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665. ‘jeteled tireadije, he waes twelfta sylf. 

*pa we becomon to J?am cynestole, 

‘Jjaer jetimbred waes tempel dryhtnes 
‘heah 3 hornjeap, haeleftum jefreje, 

‘wuldre jewlitejod. Huscworde onjan 
670. ‘jmrh inwitftanc ealdorsacerd 

‘herme hyspan, hordlocan onspeon, 

‘wroht webbade: he on gewitte oncneow, 

‘J?aet we softfaestes swafte foljodon, 

‘laeston larcwide; he lunjre ahof 
675. ‘wofte wifterhydij, wean onblonden: 

“Hwaet! je syndon earme ofer ealle menn, 
“wadaft widlastas, weorn jeferaft 
“earfoftsifta, eltyeodijes nu 
“butan leodrihte larum hyraft, 

680. “eadijes orhlytte aeftelinj cyftaft, 

“secjaft softlice, J?aet mid suna meotudes 
“drohtigen daejhwaemlice! paet is dujuftum cuft, 
“hwanon J?am ordfruman aeftelu onwocon. 

“He waes afeded on J?ysse folcsceare, 

685. “cildgeong acenned mid his cneomagum; 

“}ms syndon baten hamsittende 

“faeder 3 modur, J?aes we gefraegen habbaft (38 b ) 

“Jnirh modgemynd, Maria 3 Ioseph: 

“syndon him on aeftelum öftere twegen 
690. “beornas geborene broftorsybbum 
“suna Iosephes, Simon 3 Iacob.“ 

*Swa hleoftrodon haelefta raeswan, 

‘dugoft domgeorne, dyrnan J?ohton 


667. In der hs. ist das pergament 
unter den Worten )>aer bis dryh ganz 
schwarz geworden, e in ge von getim- 
hred ist unlesbar geworden. 

669. Hs. hat huscworde. So die 
Herausgeber. Doch Gr. ändert in us vorde. 
K. setzt gewlitegod, huscworde =*= When 
ne came ... with words of insult began ... 

672. Hs. hat gewit/e. 

678. Gm. hat, wol nur aus versehen , 
kein Zeichen hinter si&a. 


679. Hinter 1 in leod ist radiert. 

682. Hs. droht 1 ,gen daeghwsemlice. 
K. druckt daeghwamlice. 

683. Vgl zu diesem verse Weitf. v. 5. 

689. K. lässt aus versehen on weg, 
in der Übersetzung fehlt es nicht. 

690. In der hs. ist das letzte e in 
geborene nicht ganz deutlich. 

693. Gm. verbindet dugoff domgeorn 
zu einem worie (ebenso v. 878), vgl. 
seine anm. dazu . 
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‘meotudes mihte: man eft jehwearf, 

695. ‘yfel endeleas, j>aer hit aer aras. 
yk se )>eoden jewat ]?ejna heape 
( fram J?am meSelstede mihtum jeswiöed, 

‘dujeüa dryhten secan dijol land: 

‘he ]?urh wundra feala on )?am westenne, 

700. ‘craefta jecySde, J?aet he waes cyninj on riht 
‘ofer middanjeard maejene jeswrSed, 

‘waldend J wyrhta wuldorj?rymmes, 

‘an ece jod eallra jesceafta; 

‘swylce he oSerra nnrim cy$de 
705. ‘wundorworca on wera jesyhäe. 

‘Sy}>j?an eft jewat o$re srSe [Cap. is.j 

‘jetrume mycle, J?aet he in temple jestod, 

‘wuldres aldor. WordhleoSor astaj 
‘jeond heahraeced; halijes lare 
710. ‘synnije ne swuljon, }>eah he soSra swa feala 
‘tacna jecjSde, ]?aer hie tosejon. 

‘Swylce he wraetlice wnndor-ajraefene 

‘anlicnesse enjla sinra 

‘jeseh sijora frea on seles waje, 

715. ‘on twa healfe torhte jefraetwed, 

‘wlitije jeworhte; he worde cwae$: 

“Dis is anlicnes enjelcynna 


695. Zwischen yfel und endeleas ist 
ein huchstabe weggeschabt. 

696. Unter der zeih , auf welcher 
aras steht, ist eine zeile freigelassen. 
Die nächste beginnt dann mit I>A. 

I» geht durch vier zeilen. — ln der hs. 
steht deutlich heape. Th. druckt dafür 
heare. Gm. ändert dies in hearra, K. 
folgt ihm. Gr. stellt durch conjectur 
die lesart der hs. her. 

700. K. übersetzt craefta wenig zu - I 
treffend mit '‘through his power\ 1 

703. Gm. gesceafta, svylce. Ebenso j 
Gr. Obgleich der sinn nicht verändert 
wird , scheint mir : oder ; hier besser, 


I wie auch K. einen doppelpunkt setzt, 
B. sogar einen punkt. 

| 709. Es. heahraeced. So Th., Gr. 

! und B. Dagegen ändert Gm. in reced, 

I ihm folgt K. — Gm. interpungiert: 

1 geond heahreced haliges lare, syn. K. 

| g. heahreced, hal. lare; syn. Er über - 
i setzt: l of the holy one’s lore; the sin - 
ful. . . though he.' Gr. g. heahraeced ; 
hal. lare syn. Ebenso B. 

711. Th. to-seson. Ebenso K. und 
B. Gm. und Gr. to segon. 

712. Hs. a^raefene. 

715. Gr. bemerkt hierzu: l d. i. einen 
zur reckten und einen zur linken des 
tempels.' 
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“J?aes bremestan mid J?am burgwarum 
“in j?sere ceastre is: Cheruphim et Seraphim 
720. “j?a on swegeldreamum syndon nemned; 

“fore onsyne ecan dryhtnes 

“standaS (39 a ) stiSferSe, stefnum herigaS, 

“halgum hleoSrum heofoncyninges J?rym, 

“meotudes mundbyrd. Her amearcod is 
725. “haligra hiw }?urh handmaegen, 

“awriten on wealle, wuldres J>egnas.” 

*J?a gen worde cwaeS weoruda dryhten, 

‘heofonhalig gast fore j?am heremaegene: 

“Nu ic bebeode beacen aetywan, 

730. “wundor geweorSan on wera gemange, 

“Säet J?eos onlicnes eorSan sece 
“wlitig of wage J word sprece, 

“secge soiScwidum (py sceolon gelyfan 
“eorlas on cytföe) hwaet min aeüelo sien!” 

735. ‘Ne dorste pSL forhylman haelendes bebod [Cap u.] 

‘wundor fore weorodum, ac of wealle ahleop 


719. Hs. cheruphim et Seraphim. 
Th. und Gm. behalten et bei, K. und 
Gr. setzen dafür and. B. setzt ond 
und bemerkt fälschlich: 'Gm. et, Ms. ■). 
Es steht deutlich e^ in der hs. 

722. Hs. strSferffe. Th. druckt ohne 
bem. stiSferhSe. Daher nehmen die 
ausgaben dies als lesart der hs. an. 
B. druckt wie die hs. hat. Da ferS 
ganz gewöhnlich neben ferhfl vorkommt 
(vgl. Sprachsch. I 281), so ist kein grund 
von der lesart der hs. abzuweichen. 

725 f. Gm ., K. und B. setzen fol¬ 
gende Satzzeichen : hal. hiv, >. hand¬ 
maegen avr. o. vealle v. hegnas. Gr. h. 
hiv J>. handmaegen avr. o. vealle, v. 
hegnas. Wegen awriten folge ich Gr. 

733. In der hs. ist hier keine spur 
einer lücke. Th., Gm. f K. und B. nehmen 
auch keine an. Gr. dagegen ergänzt: 

secge sotScvidum, (J>aet ic eom sunu 
godes); 

>y sceolon gelyfan (leoda raesvan). 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


Des sinnes wegen nahm Gr. offenbar 
nicht diese ergänzung vor. Doch stiess er 
sich wol an den Stabreim des verses 733. 
Ein reinreimender dichter der blütezeit 
angelsächsischer dichtkunst hätte ja 
auch sicherlich nicht einfaches s mit sc 
gereimt. Allein dass spätere dichter s 
auch mit sc und andern anlautsverbin - 
düngen des s reimen Hessen , steht fest 
(vgl. z. b. Schipper*s Metrik I 50 f.). 
In der zeit , wo unser gedieht entstand, 
kann daher wol auch einmal ein solcher 
unreiner reim mitunter gelaufen sein. 
Ich finde daher weder des Stabes wegen 
noch des sinnes wegen einen grund eine 
lücke hier anzunehmen . Gm. setzt , 
nach evidum und cyflde ; K. ewidum ; 
und cySde hwaet . So B. 

736. Es. hat Ac. — Die hs. hat ahleop. 
Th. druckt ahleow. So druckt Gm., 
doch entscheidet er sich in der anmer - 
kung für ahleop. K. ahleop, ebenso 
Gr. und B. 
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‘frod fyrnjeweorc, J?aet he on foldan stod, 
‘stan fram stane: stefn aefter cwom 
‘hlud J?urh heardne, hleoftor dynede, 

740. ‘wordum wemde (wraetlic Jmhte 
‘strShycjendum stanes onjin), 

( septe sacerdas sweotolum tacnum, 

‘witij werede 3 worde cwaeft: 

“5o syad unlaede earmra jeJ?ohta, 

745. “searowum beswicene o$$e sei nyton 
“mode jemyrde! je raonetijaS 
“jodes ece bearn 3 J?one, }>e jrund 3 sund, 
“heofon 3 eorSan 3 hreo waejas, 

“salte saestreamas 3 swejl uppe 
750. “amearcode mundum sinum! 

“pis is se ilca ealwalda jod, 

“$one on fyrndajum faederas cuSon; 

“he Abrahame 3 Isace 
“and Ioeobe jife bryttode, 

755. “welum weorSode, wordum saejde 
“aerest Habrahame aeSeles je)?inju, 


740. Hs. deutlich wraetlic. Th. he- 
haustet in der hs. stehe J>r«tlic, doch 
bessert er in wraetlic. Ebenso Gm. K. und 
Gr. ohne bem. wraetlic. Gr. setzt wraetlic 
— onsin in klammem; Gm. setzt nur 
komma nach wemde und onsin. K. 
wemde: und onsin. Sewte. Aehnlich B. 

741. Hs. onsin. So die ausgaben , 
nur Gr. onginn. 

742. Hs. hat deutlich septe. Th. 
druckt septe und bemerkt dazu : l Ms. 
septe or sewte, uncertain* Gm. druckt 
septe, doch in der anm. entscheidet er \ 
sich für sevte oder sevde — belehrte , 
und zieht El. 530 mit heran. Gr. be¬ 
hauptet: ‘sevte Ms.\ druckt aber sevde. 
K. sewte. Vgl. auch Sprachsch. II 433. 
B. liest mit der hs. septe. El. 530 steht 
in der hs. septe. Zupitza setzt ein Zeit¬ 
wort seppan oder sepan — lehren , in der 
2. aufl . seiner Elene-ausgabe an , in der 
ersten druckt er noch sewan. B. sagt: 


‘seppan is a denominative verb , akin to saep, 
roofsapa, Goth. sapjan, O.H. G. sewen, 
seppen, M. H. G. seben ■■ rvahmehmen. 
See Kluge's Etym. Wb. 280 (under Saft). 
— R. druckt aus versehen saverdas. 

744. K. druckt earma statt earmra, 

747. Zwischen sund und heofon ist 
ein fehler im pergament . 

754. Hs. deutlich ioeobe. Th. druckt 
iacobe. So die herausgeber. Auch B. än¬ 
dert so. — Hs. hat sife, Th. druckt abei % 
Syfe. Gm. und K. wie hs., Gr. wie Th. 

755. Alle ausser Gr. in seiner Über¬ 
setzung setzen nur , vor wordum. Gr. 
beginnt a. a. o. mit wordum neuen satz. 

756. In der hs. stehthier sowol wie 
779 und 793 habrahame und habraham. 
Dagegen v. 753 abrahame. Die gewöhn¬ 
liche Schreibweise des Schreibers scheint 
also die mit h gewesen zu sein. Da¬ 
gegen ist auch nicht der Stabreim an- 
zufuhren, denn der name wurde jeden- 
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“)>aet of his cynne cenned sceolde 
“weorSan wuldres jod: is seo wyrd mid eow 
“open, orjete, majan eajum nu 
760. “jeseon sijores jod, swejles ajend.” 

‘JBfter J?yssim ( 39 b ) wordum weorud hiosnode [C*p. 15.1 
‘jeond psdt side sei, swijodon ealle. 

*Ba tia yldestan effc onjnnnon 
‘secjan synfulle, so$ ne oncneowan, 

765. ^aet hit drycraeftum jedon waere, 

‘scinjelacum, }?ast se scyna stan 
‘maelde for mannum: man wridode 
‘jeond beorna breost, brandbata ni$ 

‘weoll on jewitte, weorm blaedum faj, 

770. ‘attor aelfaele; J?aer wearif' orcnawe 
‘J?urb teoncwide tweojende mod, 

‘msecja misjehyjd morSre bewunden. 

®a se }?eoden bebead ]?ry$weorc faran, 

‘stan straete of stedewanje 
775. foriS jan, foldwej tredan, 

*jrene jrundas, jodes aerendu 


falls trotz des h als vokalisch anlau - 
iend betrachtet. Vgl. Anglia II 457. 

759. Hs. orgete. So auch Th. Gm. 
druckt orgete, will es aber in ongete 
tniellegibilis, ändern. K. und Gr. wie 
die hs . Da ausser unserer stelle sich noch 
sieben in der angelsächsischen dichtung 
finden (vgl. Sprachsch. II 358), so kann 
an der form orgete ebensowenig als an 
der bedeutung (Gr. manifestus) gezweifelt 
werden. Ich nehme open hier als adjektiv. 

761. K. durch druck fehler ^fer. 

764. Gr. setzt so $ n. oncn. in klam - 
mern y die andern zwischen komma. 

770. Hs. aelfä&le. So die ausgaben. 
Hur K. und B. drucken alfaele. B. gibt 
die lesart der hs. falsch an. Als be¬ 
deutung des Wortes setzt Gm. an ‘ubique 
vendibilis' ? oder *flavus , wie man sagt 
der gelbe neid?\ K. übersetzt: '‘all 
yellow \ Gr. aelfaele = omnino pernicio¬ 


sus , dirus. In der hs. steht aber aelfä&le. 
— Hs. ör cnawe. So Th., ändert aber 
in oncnawe. Gm. orcnave (vearfl), ebenso 
K. und B. Gr. (veartJ) orcnave. Gm. 
möchte aber orcnave in oncnave ■» cogni- 
tus , ändern. 

772. Hs. misgehygd. Th. druckt 
misgehyd und durch ihn nehmen alle 
herausgeber diese form als die der hs. 
an. Erst B. stellt den Sachverhalt 
richtig dar. 

774. K. ergänzt stan (on) straete. Aber 
straete ist hier accusativ, zu faran gehörig. 

775. Th. und die andern herausgeber 
verbinden forflgan. Gr. lässt forfl für 
sich stehen. Der sinn wird in keiner 
weise geändert. 

776. Hs. scheint mir aerendü (=£ren- 
du?) zu haben , nicht aerenftu wie Th. als 
lesart der hs. angibt. Doch ändert Th. 
mit allen herausgebem in aerendu. 

3* 
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‘larum laedan on J?a leodmearce 
‘to Channaneum, cyninges worde 
‘beodan Habrahame mid his eaforum twaem 
780. 'of eorSscraefe aerest freraman, 

‘laetan landreste, leo$o gadrigean, 

‘gaste onfon J geogoShade, 

‘edniwinga andweard cuman 
‘frode fyrnweotan, folce gecySan, 

785. ‘hwylcne hie god mihtum ongiten haefdon. 
‘3ewat he }>a feran, swa him frea mihtig, 
‘scyppend wera gescrifen haefde, 

‘ofer mearcpa$u, }>mt he on Mambre becom 
‘beorhte blican, swa him bebead meotud, 
790. ‘J?aer )?a lichoman lange j?rage, 

‘heahfaedera hra beheled waßron. 

( Het J?a ofstlice up astandan 


778. Während Gm., Gr. und B. in- 
ierpungieren: to Channaneum, cyn. vorde 
beodan, teilt K . ah: to Channaneum, 
cyn. worde; beodan. 

779. Hs, habrahame, vgl, zu v, 756. 

780. Hs. aerest. K. und Gr. ändern 
in aerist. Da Gr. selbst, im Sprachsch. I 
72 Beispiele anführi für das Vorkommen 
der form aerest neben aerist, so ist kein 
grund zu einer änderung. 

782. Hs. seogotShade. So die aus- 
gaben, nur Gr. setzt ohne Bemerkung 
geoguflhade. K. ändert in geogotShades 
edniwinge = ofyouth the renewal. Da¬ 
durch wird denn natürlich auch die 
interpunktion etwas geändert : edni¬ 
winge; andweard cuman, frode f., folce. 

783. Hs. ausgeschrieben andweard. 

785. Gr. schlägt unter dem texte vor 

god-mihtum? zu lesen. 

788. Gm. will für mearcpatSu lieber 
mearcvaflu lesen , K. setzt letzteres in 
den text herein. Warum man hier 
dieses gutbelegte klarverständliche wort 
ändern soll , sieht man nicht ein. Es 
ist eines der nicht selten vorkommenden 
Wörter , welche sich sowol als masc. wie 


auch als neutr. finden. — In der hs. 
steht deutlich mambre. Th. druckt aber 
membre; daher geben alle herausgeber 
ausser B. dies als lesart der hs. an. 

789. Gm. sagt die einfachste auf- 
fassung des blican als infin. nicht zu. 
Er bemerkt: ‘blican lässt sich zwar zu 
becom construieren . . . Man möchte 
aber auch , wegen des grössem nach- 
drucks von becom, blican für den acc. 
sing, eines fern, blice (oder blice?) neh¬ 
men, das einen hervorragenden, glän¬ 
zenden ort, wie sich der dichter den 
hain Membre vor stellt, und dann wäre 
beorhte der dazu gehörige acc . Ich 
weiss ein solches subst. sonst nicht auf¬ 
zuzeigen.* Ich bleibe bei der gewöhn¬ 
lichen auffassung dieser stelle. 

790. In der hs. wurde hinter )>aer 
ein zweites J>aer weggeschabt. 

792. K. druckt aus versehen ofslice. 
— Gm. und Gr. up astandan, Th., K. 
und B. up astandan. Da in astandan 
schon das auf stehen, auf erstehen, 
liegt, so finde ich keinen grund up noch 
damit zu verbinden. 
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‘Habraham J Isaac, aeiSelin; )?riddan 
‘Iacob of jreote to jodes jeJjinje 
795. ‘sneome of slaepe ]?aem faestan; bet hie to ]?am sr$e jyrwan, 
‘faran to frean dome: sceoldon hie J?am folce ;ecy$an, 
‘hwa ast frumsceafte furSnm teode 
‘eoriSan ealljrene 3 npheofon, 

‘hwaer (40 a ) se wealdend waere, )?e J icet weorc staSolade. 
800. ‘Ne dorston }?a jelettan len; owihte 

‘wuldorcyninjes word: jeweotan $a $a witijan J>ry 
‘modije mearcland tredan, forlaetan moldern wunijean, 
‘open eorJSscraefu; woldon hie aedre ;ecy8an 
‘frumweorca faeder. folc jewearS 

805. ‘ejesan jeaclod, )>aer J?a aeSelinjas 
‘wordum weorSodon wuldres aldor. 

‘Hie -Sa ricene het rices hyrde 
‘to eadwelan oj?re srSe 
‘secan mid sybbe swejles dreamas 
810. 6 J J?aer to widan feore willum neotan. 

‘Nu "Sa miht jehyran, hyse leofesta, 

‘hu he wnndra worn wordnm cySde, 

‘swa )?eah ne jelyfdon larum sinum 
‘modblinde menn. Ic wat mani; nu ;yt, 

815. ‘mycel, maere spell, $e se maja fremede, 

‘rodera raedend, -Sa Su araefnan ne miht, 

‘hreSre behabban hy;ej?ances jleaw.’ 

pus Andreas ondlanjne dae; Y. [Cap. ie.] 


795. Gm. faestan; het K. faestan. Het 
Dagegen Gm., K. dome, sc. Gr. faestan, 
het. Aber dome: sceoldon. So B. 

796. Gm. ohne bem. sceolden. 

798. K. hat ealgrene. 

801. K. hat durch versehen wuldor- 
ceyninges. Hs. jeweotan, nicht jeweoton. 

802. Gm. ändert jeweotan in ge- 
veoton, dagegen lässt er forlaetan stehen . 
Er scheint also letzteres als infin. nie 
tredan aufzufassen. K. druckt geveoton 
und forlaeton. Gr. bemerkt unter dem 
texte ‘forleton?’ Ich fasse forlaetan als 
prccter., wovon wunijean abhängt. So 


tut es gewiss auch Gr. Daher zieht er 
wunijean noch in den v. 802: forlaetan 
m. vunigean / open eorSscraefu; v. Gm. 
forlaetan mold., / vunigean o. eorSscraefu, 

v. K. forlaeton mold. / wun. o. eorSscraefu: 

w. So auch B. Ich übersetze: *sie 
Hessen das erdhaus bleiben (d.h. liegen), 
die offne erdhöhle («=* grab). Gr. über- 
setzt Sprachsch. II 755 l sie Hessen das 
erdhaus ... offenstehen bleiben?’ Gm. 
möchte Heber eorSscrafu schreiben. 

814. K. men. 

818. In der hs. ist ondlanjne aus¬ 
geschrieben. 
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ANDREAS (y. 819—831). 


berede hleoSorcwidum haliges lare, 
820. o? Säet hine semninga slaep ofereode 
on hronrade heofoncyninge neh. 
pA gelaedan bet lifes brytta 
ofer ySa gejnraec englas sine, 
faeSmum ferigean on faeder waere 
825. leofne mid lissum ofer lagufaesten, 
o$ •Säet saewerige slaep ofereode. 
purb lyffcgelac on land becwom 
to J>aere ceastre, J?e bim cining engla 

. . . Sa )?a aras siSigean, 

830. eadige on upweg eSles neosan. 

Leton J?one balgan be berestraete 


819. Hs. hat deutlich berede. Ebenso 
Th. Gm., K. und Gr. setzen ohne bemer- 
kung herede, rvol wegen des Stabreims. 
B. behält die lesart der hs. bei. Auch ich 
möchte , so nahe obige Änderung liegt, bei 
berede bleiben. Berian = darlegen, an 
den tag legen, findet sich Ban. 142. Ba 
dieser sinn hier sehr gut passt, so ist 
kein grund zu ändern. B. fasst die stelle 
ebenso und übersetzt: ‘made known’. 

822. £A. Vorher eine zeile frei. 
1» geht durch sieben zeilen hindurch. 

827. Alle herausgeber verbinden lyft- 
gelac. Nur Gr. will lyft g-elac lesen, 
doch Gr. 2 vereinigt beide Wörter. 

828 f In der hs. steht engla Sa J>a 
aras in einer zeile ohne spur einer lücke 
(B. gibt fälschlich als lesart Sa ba an). 
Trotzdem nehmen alle herausgeber 
ausser B. Mer eine lücke an. B. be - 
hält die lesart der hs. bei und will 
übersetzen: ‘Through motion ihrough 
the air he came into the land, to the 
city , from which then the king of the 
angels arose to go away from him in 
blessedness on the upway, io visit his 
native seat. They left the holy man, etc. 1 
Ber sinn Hesse allerdings keine lücke 


erkennen; allein mir ist nicht klar, wie 
die Übersetzung den text deckt. Th. 
sagt: *Some lines are wanting here 
(nach engla), though there is no hiatus 
in the ms/ Gm. ‘lücke, es scheint von 
anderthalb versen. 1 Gr. sucht die lücke 
zu ergänzen: 

to J>aere ceastre, J>e him cyning engla 

(in Achaia aer getacnode. 

Gewiton) >a J>a aras (eft) siftigean. 

Ber fehlende sinn würde hierdurch wol 
ziemlich ergänzt. Allein, dass dies ge¬ 
rade die fehlenden warte, ist mir sehr 
zweifelhaft. Gr. nahm für beide zu 
ergänzenden verse den leichtesten Stab¬ 
reim, den vokalischen. Boch muss er 
im zweiten, um über Jumpt einen reim 
zu erhalten, noch eft hinzufügen. K. 
nimmt gleichfalls eine lücke an. Ich 
stimme Gm. und Gr. zu, dass wol an¬ 
derthalb verse fehlen, doch um mit Gm. 
gleiche zählung zu behalten, zähle ich 
die eine fehlende zeile nicht mit. B. 
teilt ab: engla >a ka/aras srSigean. aras 
nimmt B. als Zeitwort. 

831. Gm. setzt einen punkt nach 
neosan. Ebenso K. und B. Gr. hat nur 
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swefan on sybbe under swejles hleo, 
bliSne bidan burhwealle neh, 
his niShetum nihtlanjne fyrst, 

835. o$ J?aet drybten (40 b ) forlet daejcandelle 
scire sein an: sceadn sweSerodon 
wonn ander wolcnum; )?a com wederes blsest, 
bador heofonleoma ofer hofu blican. 

Onwoc )?a wiges heard, wanj sceawode, [Cap. 17.] 

840. fore burjjeatuw beorjas steape, 
hleofta blifodon; ymbe harne stan 
tijelfajan trafu, torras stodon, 
windije weallas. pa se wis oneneow, 
paet he Marmedonia maejSe hsefde 
845. srSe jesohte, swa him sylf bebead, 

)>a m him fore jescraf feder mancynnes. 

3eseh he J?a on jreote jinjran sine, 
beornas beadurofe biryhte him • 

swefan on slsepe; he sona ongann 
850. wijend weccean D worde cwaeS: 


ein komma. Die auffassung der stelle 
wird dadurch nicht verändert. 

838. Hs. hat le,°ma. Gm. setzt 
nach blican nur ein komma ; K., Gr. 
und B. dagegen einen punkt. Der sinn 
wird dadurch nicht geändert. 

839. Gm. interpungiert: heard, vang 
sceavode, hleoftum hl. y. h. st. tigelf. 
trafu, t. st v. veallas. Pa. K. heard, 
burggeatum, stan, trafu, stodon, weallas. 
Pa. Gr. heard, sceavode: hlifodon; sto¬ 
don, v. veallas. Pa. B. heard, sceawode, 
steape, hleoftu, hlifodon; trafu, torras, 
stodon, w. weallas. Pa. In der hs. steht 
hleoflu, Th. druckt hleoflü, daher haben 
auch Gm ., K. und Gr. hleotJum. B. 
bleibt bei der lesung der hs. Da die¬ 
selbe einen sehr guten sinn ergibt 
(hleoftu steht neben beorgas steape) bleibe 
ich auch dabei. 

843. Gm. bemerkt: ‘sevis? /wrsevisa? 
wie C. 250,21, B. 3395 («1698); oder ein 


subst. vis = princeps , heros , dem altn. 
visir vergleichbar? man erwäge se seeg, 
se aldor, se beoden {Gramm. 4,430)/ 

846. Hs. bä him. So Th., Gm., K. 
und B. Gr. ändert sehr willkürlich in 
and him. Ein se he ist allerdings sel¬ 
ten (man wurde be he, hier also be him, 
erwarten ), doch ist es nicht unerhört. 
Oder man müsste annehmen, dass der 
Schreiber, als er nach beendigung der 
Seite die striche und accente setzte , 
durch das danebenstehende him irre 
geworden , fälschlich einen strich über 
das a einfugte. Dann wäre zu lesen: 
wie ihm selbst geboten hatte , da ihm 
zuvor seine befehle erteilte der vater 
des menschengeschiechtes ? 1 Gr. schreibt 
wie die andern foregescraf, doch Gr. 2 
fore (■* zuvor) geseraf. 

848. Gm. und K. birihte, Gr. biryhte, 
wie die hs. und Th. hat. Gr. 2 ändert 
in birihte. B. druckt biryhte. 
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ANDREA8 (v. 851—867). 


‘Ic eow secjan raaej so® ortete, 

*pcet us jystran daeje on jeofones stream 
‘ofer arwelan aeSelinj ferede: 

'in )?am ceole waes cyninja wuldor, 

855. ‘waldend werS^ode; ic his word oncneow, 
)?eh he his maejwlite bemiSen haefde/ 

Him J?a ae-Selinjas ondsweorodon 
jeonje jencwidum, jastjerynuw: 

*We $e, Andreas, ea$e jecySaS 
860. ‘siS userne, )?aet $u sylfa miht 
‘onjitan jleawlice jastjehyjdum! 

‘Us saswerige slaep ofereode: 

*)?a comon earnas ofer y?a wylm 
‘on flyhte feSeruw hremije, 

865. ‘us of slaependum sawle abrujdon, 

‘mid jefean feredon flyhte on lyfte, 
‘bifhtmum blrSe, beorhte D li$e, 


852. Hs. hat syrstran. So Th. und 
B. Aber Gm. setzt gistran, ebenso K. 
Gr. aber gystran. Da mir keine form, 
me sie die hs. gibt , bekannt ist , da¬ 
gegen systra und gyrsta, so ändere ich 
in gystran. Auch aus dem ältem Eng¬ 
lisch ist meines Wissens syrstran oder 
eine dem entsprechende form nicht zu 
belegen , wahrend systren und gyrsten 
vorkommt. 

855. Hs. weorflode. Th. will in wer- 
ISeode ändern. Gm., K. und B. behalten 
die lesart der hs. bei. Sie fassen weor- 
tSode als Zeitwort (K. *the ruler honored 
us'). Gr. ändert in ver>eoda. Da die 
lesart der hs. einen sehr matten sinn 
gibt , auch das Objekt zum zeitworie 
fehlen wurde , scheint mir Th.’s auf- 
fassung angenommen werden zu müssen. 
Die einzahl wer>eode ist leichter aus 
der hs. herzustellen als die mehrzahl. 
Die mehrheit kommt im sinne von 
* manschen , menschenvolk 9 vor, die ein¬ 
zahl findet sich Gen. 2478. 2687. 2822; 


An. 137; El. 643. 969 stets mit dem 
hinweisenden furworte verbunden , so 
dass sich der ausdruck auf ein be¬ 
stimmtes volk bezieht. Allein An. 573 
steht die einzahl im sinne von Mensch¬ 
heit' ohne demonstrativ. Ich glaube 
daher auch hier berechtigt zu sein in 
waldend werSeode zu ändern — der 
walter der menschheit. 

859. Hs. ea$e. Gm., K. und B . 
drucken eade und B. gibt dies auch als 
lesung der hs. an. 

862. Gm. ofereode, \> a. K., Gr.ynd 
B. ofereode; >a. 

864. Hs. wylm on flyhte ohne lücke. 
Da aber auf diese weise ein sehr kurzer 
halbvers mit nur einem stabe entsteht , 
so ergänzt Gr. faran. Alle andern aus- 
gaben ergänzen nichts und v. 862, 865 u. 
andre sind ebenso gebaut. — hremige. 
Gm. bemerkt dazu: ‘feSerum hremig «= 
pennis gloriosus, pennarum compos? 
lieber hrimig ® roscidus , s. zu El. 29/ 

867. K. druckt brehtum. 
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‘lissum lufodon 3 in lofe wunedon: 

*J>®r was singal sang 3 swegles gong, 

870. ‘wlitig weoroda heap 3 wuldres )>reat. 

‘Vtan ymbe »Seine englas stodon, 

‘)>egnas ymb ]?eoden )>usendm»lum, 

‘heredon on hehSo halgan stefne 
‘dryhtna dryhten: dream w»s on hyhte. 

875. ‘We S»r (41 a ) heahf»deras halige oncneowon 
c 3 martyra m»gen unlytel: 

‘sungon sigedryhtne soSfaestlic lof 
‘dugoS domgeorne; }?»r w»s Dauid mid, 

‘eadig oretta, Essages sunu, 

880. ‘for Crist cumen, cining Israbela. 

‘Swylce we gesegon for suna meotndes 
‘aeSelum eene eowic standan, 

‘twelfe getealde, tireadige h»leS; 

‘eow }?egnodon J?rymsittende, 

885. ‘halige heahenglas: Sam biS h»leSa well, 

*}>e )?ara blissa brucan moton. 

‘P»r w»s wuldres wynn, wigendra }>rym, 
‘»Selic onginn: n»8 j?»r »nigum gewinn. 
‘Pam biS wr»csiS witod, wite geopenad, 

890. ‘}>e }>ara gefeana sceal fremde weorSan, 

‘hean hwearfian, Jwnne heonon gangaj?!* 


868. Hs. hat In, das allerdings hi 
verlesen werden kann. Th. druckt hi 
und ihm folgen alle ausgaben , abgesehen 
von B. Es steht hier wunian in lofe wie 
Cri. 103. — E. wunedon J>ser. B. wu- 
nedon, J>aer. und Gr. in der Übersetzung. 
Gm. und Gr. grosses Zeichen. 

869. Gr. bemerkt: and pr Opposition? 

871. Th. utan-ymbe. 

874. Gm. setzt nur , nach hyhte; alle 
andern haben ein grosses Interpunktions¬ 
zeichen. 

883. Gm. setzt nach haelefc kein Zei¬ 
chen; alle andern Herausgeber aber 
setzen ein grosses Zeichen. 

888. Gm. inierpungiert: onginn, ge- 
vinn, I>am. K. onginn, gewinn. Dam. 


Gr. onginn; gewinn: J>am. B. onginn; 
gewinn. Pam. 

889. In der hs. ist hinter geopenad 
ein J>e weggekratzt. 

890. Gm. fügt gefeana ein. Es steht 
sonst nicht nur kein stab im ersten 
halbverse, eine art zu dichten, welche 
fehlerhaft ist , sondern der sinn ist auch 
schwer verständlich. Man müsste J>ara 
auf v. 887 u. 888 beziehen. B. ergänzt 
nichts. Ich kann dies nicht billigen. — 
Hs. sceal. K. druckt seal. 

891. Hs. gangaj>. So alle ausser Gr. 
Gr. ändert in gange®. Er will offenbar 
wegen der form der einzahl sceal in 
v. 890 auch hier dieselbe form her- 
steilen. Doch wie im entsprechenden 
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ahdreas (v. 892—915). 


p a waes modsefa myclum geblissod [Cap. is.] 

haliges on hreBre, syB)?an hleoBorcwide 
gingran gehyrdon, paet hie god wolde 
895. onmnnan swa mycles ofer menn ealle, 

3 ]>cet word gecwaeS wigendra hleo: 

‘Nu ic, god dryhten, ongiten haebbe, 

*paet -Su on faroBstraete feor ne waere, 

‘cyninga wnldur, )?a ic on ceol gestab, 

900. *Beh ic on ySfare engla J^eoden, 

‘gasta geocend ongitan ne euSe! 

‘WeorB me nn milde, meotnd aelmihtig, 

‘blrSe, beorht cyning! Ic on brimstreame 
‘spraec worda worn, wat aefter nu, 

905. ‘hwa me wyrBmyndum on wudubate 
‘ferede ofer flodas: paet is frofre gast 
‘haeleBa cynne; paer is help gearu, 

‘milts aet maerum manna gehwylcum, 

‘sigorsped geseald, )?am J?e seceft to him!* 

910. Da him fore eagum onsyne wearS 
aeBeling oBywed in )?a ilcan tid, 
cining cwicera gehwaes jmrh cnihtes had. 
pa he worde cwarö wuldres aldor: 

‘Wes (41 b ), Andreas, hal mid j?as willgedryht, 

915. ‘ferB gefeonde! ic j?e fri-Se healde, 


v. 886 moton steht, können wir auch 
hierplur. annchmen. Im \>e v. 890 steckt 
ein mehrheitsbegriff und ein rasches über¬ 
springen von einem Subjekt zum andern 
ist in der angels. dichtung nichts seltenes. 

894. K. o. bem. gehyrde. Aber K.'s 
Übersetzung stimmt nicht mit dem texte , 
vgl. dagegen die von Gr. 

899. Gm. und K. o. bem. wuldor. 

905. Gr. setzt o. bem. veorSmyndum. 

907. Alle herausgeber setzen nach 
cynne ein grosses Zeichen , nur B. setzt 
ein komma, fasst also J>ser relativ auf. — 
Hs. hat J>*r »• help. 

908. Nach milts ist ein t weggeschabt. 

910. Th. druckt on syne. Gm. und 

die andern onsyne. Doch Gm. und K. 


fassen dies wort als adjektiv , bei Gr. 
fehlt ein adj. dieser form , dagegen 
findet sich unsere stelle auch nicht unter 
dem subst. onsyn. In der Übersetzung 
überträgt Gr. mit * sichtbar\ Also fasst 
er es doch als adjektiv? — Hs. hat 
wer«. So druckt auch Th. Gm. ändert 
in wearS, ihm folgen alle herausgeber. 

911. In der hs. ist nach sefteling ein 
fehler im pergament. 

912. Gm. had, >a. Alle ausser Gm. 
grosses Zeichen. 

915. Gr. forS? für fer«. Dagegen 
spricht aber v. 1584, wo ebenfalls ferh« 
gefeonde steht. Th., Gm. und Gr. drucken 
fer« gefeonde, K. und B. verbinden beide 
Wörter. 
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‘Jjfflt j?e ne moton manjenrSlan, 

‘jrame jrynsmrSas gaste gesce$$an.’ 

Eeoll )?a to foldan, frio$o wilnode 
worduro wis hasleft, winedryhten fraejn: 
920. *Hu geworhte ic J^aet, waldend fira, 

‘synnig wiiS seolfoe sawla nergend, 

‘J>aet ic }>e swa godne ongitan ne meahte 
‘on waegfaere, )?aer ic worda gespraec 
‘minra for meotude ma J?on ne ic sceolde?’ 
925. Him andswarode ealwalda god: 

‘No $u swa swi$e synne gefremedest, 

‘swa $u in Achaia ondsaec dydest, 

*$aet $u on feorwegas feran ne cu$e 
‘ne in }>a ceastre becnman mehte 
930. *}>ing gehegan Jireora nihta 

‘fyrstgemearces, swa ic J?e feran het 
‘ofer wega gewinn. Wast nu ]>q gearwor, 
‘J jcet ic ea$e raaeg anra gehwylcne 
'fremman D fyr)?ran freonda minra 
935. ‘on landa gehwylc, )?aer me leofost bi$. 
‘Aris nu hraedlice, raed aedre ongit, 

‘beorn gebledsod, swa )?e beorht faeder 
‘geweor$a$ wuldorgifim to widan aldre, 
‘craefte 3 mibte! Du in )?a ceastre gong 
940. vnder burglocan, J?aer J?in bro$or is! 

‘Wat ic Matheus Jrarh maenra hand 


918. K. o. bem. freoflo statt frio’So. 

919. K. setzt Strichpunkt nach hselett, 
alle andern herausgeber nur ein komma. 

924. Hs. hat J>on. 

925. Hs. hat ausgeschrieben andswa¬ 
rode, nicht ondswarode wie B. druckt 

927. ln der hs. steht ach,‘Ha. 

929. Hs . mehte. {Vgl. v. 479; v . 922 
dagegen meahte.) So Th. Die andern 
meahte. Dass mehte sonst oft genug 
belegt ist, ersieht man aus Sprachsch. 11 
267. Warum B. v. 479 die lesart der 
hs. beibehält , hier aber ändert , sieht j 
man nicht ein . ! 


932. In der hs. steht über wega kein 
längezeichen. K., Gr. und B. drucken 
wega (— wä&ga). Gr. 2 dagegen liest 
wega. Zur auffassung wega führte wol , 
dass man gewinn = kampf tosen , nahm. 
Fasst man es = labor , also: über die 
mühseligkeit der wege = über mühselige 
wege , so gibt wega sehr guten sinn. 
Für letztere auffassung spricht aber 
noch 928. 

940. In vnder zeigt einmal die hs. 
die seltene form eines v, wie v. 871 
Vtan. 
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andbeas (y. 942—951). 


‘hrinan heorudoljum, heafodmaju 
‘searowettum beseted: )?u hiae secan scealt, 
‘leofne alysan of laSra bete 
945. ‘ond eal J?set mancynn, J?e bim mid wunige 
‘etyeodijra inwitwrasnum 
‘bealuwe gebundene. Hirn sceal bot hra$e 
‘weor)?an in worulde 3 in wuldre lean, 

‘swa ic bim sylfum »r secjende waes. (42 a ) 
950. ‘NV $u, Andreas, scealt edre jeneSan 
‘in jramra jripe: is J?e jnS weotod, 


942. Hs. heafodmagü. So druckt 
Th. und Gm. im texte. In den an- 
merkungen aber schlagt Gm. heafod- 
magan vor, diese änderung nehmen K. 
und Gr. an. Die bedeutung des Wortes 
würde recht gut passen (vgl. broftor 
v. 940), die form dagegen heafodmaga 
lässt sich nur auf diese stelle begründen. 
Die andern stellen aus der dichtung 
der Angelsachsen weisen auf die form 
heafodmaeg hin. Aber maga als Simplex 
ist gut belegt. B. stellt aber eine Ver¬ 
mutung auf welche sich sehr viel mehr 
an die hs. hält, das versehen derselben 
erklärt und einen passenden sinn gibt. 
B. liest heafodmagu. Die form auf u 
findet sich noch Gu. 983 (neben vielen 
beispielen der auf o). Da vorher heoru- 
dolsum gleich dahinter searonettü stand, 
auf welches letztere der Schreiber einen 
strich zu setzen hatte, so konnte er 
leicht, da die striche sicherlich immer 
erst, wenn die seiie zu ende, gesetzt 
wurden, aus versehen auch über dieses 
u einen strich beifügen, heafodmaju 
wurde hier wol nicht 'hauptverwanter, 
nächster verwanter ’ bedeuten, sondern 
es stände « beafodman, also i fuhrer\ 
Damit stimmt v. 945, wonach er eine 
schaar mit oder unter sich hat. 

943. Hs. hat searomettü. So Th. 
und Gm. im texte. In der anmerk. 


aber ändert Gm. in nettü. So die an¬ 
dern her ausgeher. 

945. ond ist hier ausgeschrieben. 
Doch trotzdem kann ich B. nicht zu¬ 
stimmen überall i mit ond aufzulösen, 
denn andswarode und ondswarode u. 
dergl. wechseln so oft mit einander, 
dass der Schreiber, hätte er das wort 
für 'und ausgeschrieben, sicherlich and 
u. ond nebeneinander gebraucht hätte. — 
K. setzt ohne beml manegu für mancynn. 

946. K. setyeodigra. — Gm. setzt ein 
komma nach elJ>eodigra. Die andern, 
welche kein Zeichen an dieser stelle setzen, 
verbinden aber doch wol alle elJ>eodigra 
mit i>e und nicht mit inwitwrasnum. 
Nach wrasnum setze ich kein komma, 
da ich bealuwe nicht als gleichstehend 
mit ersterem worte betrachte : 'mit bos¬ 
heitsbanden aus Verworfenheit. 

947. Nach gebundene setzt K. nur 
ein komma , alle andern dagegen ein 
grosses Zeichen. 

949. Nach wses steht in der hs. 
Damit schliesst bl. 41 b ab. 

950. Hs. NV. N geht durch drei Zeilen. 

951 ff. Gm. interpungiert: gripe, 

veotod, dselan, gelicost, blöd. K. gripe, 
heoruswengum, dselan, gelicost, blöd; 
Gr. gripe: swengum, dselan, gelicost, 
blöd. B. gripe; sonst wie Gr. Ich ziehe 
mit Gm. heoruswengum zu dselan. 
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‘heardum heoruswenjum scel J?in hra daslan, 
‘wundum weorSan waettre jeliccost, 
faran flode blöd. Hie jrin feorh ne majon 
955. ‘dea$e jedaelan, }>eh $u drype Solie, 

‘synnijra sleje. Du sar aber, 

‘ne laet )?e ahweorfan haeSenra J?rym, 

‘jrim jarjewinn, )rat $u jode swice 
‘dryhtne J?inum! wes a domes jeorn! 

960. Qaefc $e on jemyndum, hu J?aet manejum wearö 
‘fira jefreje jeond feala landa, 

‘]?aet me bysmredon bentfum faestne 
‘weras wansaelije, wordum lyrjdon, 

‘slojon D swunjon! synnije ne mihton 
965. ‘J?urh sarcwide so$ jecyftan; 

‘)?a ie mid Iudeum jealjan J?ehte, 

‘rod waes araered, J?aer rinca sum 
‘of minre sidan swat ut forlet, 

‘dreor to foldan. Ic adreah feala 
970. ‘yrm)?a ofer eorSan: wolde ie eow on $on 


Dann ist nicht nötig mit Gr . 2 daelan 
in daeled zu ändern: sc. bin h. daled 
v. veorBan, v. g. f. flode blöd. 

952. Es. scel. Gm. und alle heraus - 
geber ändern in sceal. Da sich die 
t-form An. 1483 nieder findet und auch 
aus Beorv. 2804. 3010 u. s. belegt ist , 
ist kein grund zur änderung. 

953. Es. geliccost, Th. gelicost. So 
die herausg. Auch B. ändert so. 

956. Es. siege. Gm. o. bem. slage. 
Ebenso K., Gr. 2 und im Sprachsch. Da 
die deutliche lesart der hs. einen guten 
sinn gibt , so ist kein grund zu einer 
änderung da • — Gm. interpungiert: 
slage. aber, gargewinn, binum. georn, 
lat u. s. n. Ebenso K. B. ebenso , nur 
geom; lat Gr. siege, aber! gargewinn, 
binum! geom! lat. 

962. Gr. druckt aus versehen hu 
statt >at Gr. 2 hat es gebessert. — 
Es. bennum fastne. Th. liest nie 


die hsebenso Gm ., K. und B. Gr. 
ändert in bendum. bennum nur de 
hier ja allerdings schon sinn geben , 
allein ich folge Gr. V. 184 u. 1038 
steht bendum fastne und 1357 steht fast 
derselbe vers: b*t we bysmrigen ben¬ 
dum fastne. Eier hat die hs. deutlich 
bendum. Ein versehen des Schreibers 
muss also v. 1357 oder an unserer 
stelle vorliegen. Bach obigen stellen 
nird man aber geniss lieber hier in 
bendum, als unten in bennum ändern. 

965. Gm. setzt nach gecyflan ein 
komma. Ebenso K. und B. Gr. setzt 
einen punkt. Die gedankenverbindung 
nird dadurch geändert. 

966. K. setzt nach behte einen doppel- 
punkt , alle andern nur ein komma. 

970. In der hs. steht yrba am ende 
einer zeile . — Gr. lässt ic weg. — Nach 
eorftan setzen Gm. und Gr. ein komma , 
K. pnd B. einen Strichpunkt. 
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‘)mrh bliSne hige bysne onstellan, 

‘swa on eltyeode ywed wyrSeS. 

‘Manije syndon in )>ysse maeran byrij, 

‘j?ara J?e $u jebweorfest to heofonleohte 
975. ‘jmrh minne naman, )?eah bie morSres feala 
‘in fyrndajum jefremed habban.’ 

5ewat bim )>a se balja beofonas secan, 
eallra cyninja cininj )?one claenan bam 
eaSmedum npp: j*ser is ar jelanj 
980. fira jehwylcum, ^am )>e bie findan cann! 

Da waes jemyndij modjeJ^yldij VI. [Cap. 19.] 

beorn, beadawe beard; eode in burb bra$e 
anraed oretta, eine jefyriSred, 
maga mode rof, meotude getreowe, 

985. stop on straete, stig wisode, 

swa bim naenig gumena ongitan ne mihte, 

(42 b ) synfulra geseon: hasfde sigora weard 
on }>am wangstede waere betolden 
leofne leodfruman mid lofe sinum. 

990. Haefde J?a se aeSeling inge)?rungen, 

Cristes cempa carcerne neb. 

5eseb be hae-Senra bloS aetgaedere, 
fore hlindura byrdas standan 
seofone astsomne: ealle swylt fornam, 


971. Gr. 0 . bem. bysen. 

972. Gm. druckt ywe$. 

976. K. druckt habben. Dass hab- 
ban als conjunktivform nicht geändert 
werden braucht^ beweist Spruchsch. II1. 

979. Gm. und K. upp, nicht upp: 
Hierdurch wird das folgende >aer re¬ 
lativ von ihnen aufgefasst. 

980. Vor fira ist ein kleines loch 
im pergament. 

982. Gm. interpungiert: heard. eode. 
Auch K. und B. setzen nach heard ein 
grosses Zeichen , Gr. dagegen nur komma. 

983. Hs. änr&d. So Th. t Gm ., K. 
und B. Gr. dagegen setzt anra&d. 

985. Durch K.'s interpunktion straete; 


stig wisode: swa wird die auffassung 
der stelle etwas verändert. Alle andern 
setzen nur kommata. 

986. Gr. schlägt vor hine für bim 
zu setzen. 

987. B. bemerkt zu diesem verse: 
l Ms. -j synfulra; Gm ., Gn., and K. omit 
ond’. ond oder -j steht aber gar nicht in 
der hs. 

988. Hinter betolden kann ein wort 
gestanden haben t das aber durch rea- 
genz ganz undeutlich geworden ist . Der 
leere raum ist etwa ein centimeter. Da 
es auch ein vom Schreiber getilgtes 
wort sein kann, so ist keine ergänzung 
nötig. 
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995. druron domlease: deaftraes forfenj 

haele$ heorodreorij. Da se halja jebaed 
bilwytne faeder breostgehyjdum, 
berede on hebSo heofoncynin^es 
jod, dryhtendom. Duru sona onarn 
1000. jmrh han^hrine halijes gastes 
ond J?aer in eode eines gemyndig 
haele bildedeor: haeSene swaefon 
dreore druncne, deaSwang rudon. 

3eseb be Matbens in j?am mortSorcofan, 
1005. haeleft higerofne nnder beolstorlocan 
secgan drybtne lof, domweorSinga 
engla -Seodne. He $aer ana säet, 
geobSum geomor in J?am gnornhofe; 
geseh J?a under swegle swaesne geferan, 


995. Nach lease setzen Gr. und B. 
ein grosses Zeichen , die andern nur ein 
komma. Dagegen fügt Gr. nach heoro- 
dreorig nur ein komma ein, die andern 
aber einen punkt. Gr. 2 setzt auch 
einen punkt. 

996. In der hs. steht heoro deorig. 
Th. druckt ohne bemerkung heoro 
dreorig. So Gm., K. und Gr. B. setzt 
deorig in den text. heorudreor und 
heorudreorig ist gut belegt, vgl. 
Sprachsch. II 70. Was aber soll heoru- 
deorig bedeuten? 

999. Gm. liest heofoncyninges god 

dryhten dom. duru; K. ebenso aber 
dura. Gr. nie Gm. Gr. im Sprachsch . I 
208 *nol kaum god-dryhten-dom \ 

Gr. 2 godes dryhtendom (nickt dryhten 
dom nie B. druckt). B. heofoneyninges 
god, dryhtendom. Die hs. hat god. 
Entweder müssen mir nie B. verbinden 
oder god zu godne ergänzen. Im er¬ 
ster en falle ist god *= munificentia, auf¬ 
zufassen, ein begriff, der zu bilwytne 
fader ganz gut passen würde. 

1000. Es. hanhrine. So druckt Th. 


Gm. bessert in handhrine. Ihm folgen 
K., Gr. und B. 

1001. In der hs. ist hier ond aus¬ 
geschrieben. 

1002. Gm. setzt nach hildedeor nur 
ein komma, alle anderen grosse Zeichen. 

1003. dea*8 wangrudon. So Th. und 
Gm. Gm. bemerkt dazu: ‘vangere, 
vongere ist cervical . . . vangerian, 
vangrian wird also sein l cervical sub- 
stemere\ Schön steht nun von den schla¬ 
fenden bluttrunknen beiden: dea$ vang- 
rudon (vangradon, vangrodon) sie hatten 
unter ihren hauptkissen den tod , sich 
auf den tod gebettet, den tod unter¬ 
gelegt. denn dass diese nächter um¬ 
kommen, erhellt aus 1078. 1084/ K. 
liest deaftwang ridon «the death-plain 
they rode. Gr. deatSvang rudon «■= sie 
röteten das todfeld (zu reodan). 

1008. Es. geobSum. Th. druckte 
geo'Sum. Alle ausgaben ausser B. 
drucken nie Th. Doch Gr. vermutet 
richtig geobSum. — K. durch druck- 
fehler im statt in. — Mit B. setze ich ein 
grösseres Zeichen nach hofe. 

1009. Gm. und K. o. bem. har für ha. 
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1010. halij halijne: hyht waes jeniwad. 

Aras )?a tojenes, jode jmncade, 

)?aes $e hie onsunde aefre mosten 
jeseon under sunnan. Syb waes jemaene 
bam J?am jebroSrum, blis edniwe; 

1015. aejhwaeSer oSerne earme be)?ehte, 

cyston hie D clypton: Criste waeron bejen 
leofe on mode. Hie leoht ymbscan 
halij ] heofontorht; hreSor innan waes 
winnam awelled. pa worde onjan 
1020. aerest Andreas aeSelne jeferan, 

on clustorcleofan mid cwide sin am 
jretan jodfyrhtne, saede him ju$je$inju, 
feohtan fara monna: ‘Na is pin folc on laste r 
‘haeleS hyder on ....... . 

* * * [C»p. 20.] 

1025. 4 .(43 a ) jewyrht eardes neosan.’ 

iEfter )?yssum wordum wuldres J?ejnas, [C*p. ai.j 

bejen J?a jebro-Sor to jebede hyldon, 
sendon hira bene fore bearn jodes: 
swylce se halja in }>am hearmlocan 
1030. his jod jrette D him jeoce baed, 
haelend helpe, aer)?an hra crunje 


1012. K. druckt >set J>e statt >ses Se. 

1017. Hinter scan ist ein kleines 
rundes loch im pergamente. 

1018. K. hrefler statt hreflor. 

1022. Gm. guflgedingu für guflge- 

Singu. 

1024. Hier ist in der hs. mitten in 
der läge ein blatt herausgeschnitten , 
nach bl. 42. Hie läge VI (F) geht von 
bl. 41—47 einschl. (vgl. meinen Grund¬ 
riss s. 238). 

1025. K. nimmt nicht nur vor , son¬ 
dern auch hinter gewyrht eine lücke an. 
Er druckt . . . gewyrht . . . eardes. 


1028. Gm. godes, swylce, dadurch 
wird die relative anknüpfung hergestellt. 
K. und B. inierpungieren ebenso . Gr. 
aber setzt einen punkt nach godes. 

1030. Hs. hat god. Ha hier ganz 
sicher god = deus , gemeint ist , sieht 
man , dass man nicht zu viel gewicht 
auf die accenie der hs. legen darf. — 
Hs. grete. Th. bessert grette und alle 
ausgaben folgen ihm. 

1031. Hs. aer>an, Th. druckt aer)>on, 
ebenso Gm ., K. und Gr. — Hs. hat crang 
am Schlüsse einer zeile . Th. druckt 
ohne bem. erunge. So die andern aus¬ 
gaben. 
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fore hae$enra hilde)?rymme, 

D gelaedde of leo$obendum 
fram j?am faestenne on friiS dryhtnes 
1035. tu 3 hundteontij jeteled rime 
swylce seofonft^ 

generede fram nrSe: )?aer he naenijwe forlet 
ander burjlocan bendum faestne, 
ond j?aer wifa )?a jyt weorodes to eacan 
1040. anes wana ...)>& fiftij 


1033. ff. -] >a. Th. druckt ond ha, 
ihm folgen die ausgaben. Auch B. 
druckt so, gibt aber das sachverhältniss 
richtig an, 

1036. In der hs. steht feowertig ge- 
nerede hintereinander in derselben Teile, 
Doch schon Th. nahm eine lücke an 
l Here a line is wanting\ Gm,, K, 
und Gr, nehmen das fehlen einer halb- 
zeile an , B. will gar keine lücke an¬ 
nehmen. Gr. ergänzt eac feorcundra. 
Ich nehme keine lücke an, glaube aber, 
dass seofontig statt feowertig zu lesen 
ist (vgl. zu v. 1040: 270 männer waren 
es). Der vers ist dann ebenso gut ge¬ 
baut als v. 1139 oder 1141. Waren 
die zahlen in Ziffern geschrieben, so ist 
eine Verwechslung von XXXX und LXX 
leicht möglich. V. 1035 ist i besser zu 
tilgen. B. teilt diese zeile und die an¬ 
dern, nach seinem grundsatze, keine 
lücken anzunehmen, ganz anders ab. 
Er druckt: 

swylce feowertig generede fram nitSe. 
paer he naenige forlet under burglocan 
bennum faestne on, h®r wifa ha gyt 
weorodes to-eacan, anes wana fiftig 
forhte gefreoftode u. s. w. 

B. übersetzt die stelle: ‘ There he left 
none under the city locks with wounds 
in the fastness (prison), where of women 
there yet, in addition io the troop (of 
men) (besides the men), he freed from 
fear fifiy wanting one.’ he before fiftig 
Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


seems to be superftuous; naenige is acc. 
plur.; faestne occurs again , 1489 (—1492); 
cf. gen. pl. faestna, Dan. 692; faestenne 
occurs three times , 1033, 1066, 1175.’ 
Die hs. hat naenige. So drucken Th. 
und K. K. übersetzt aber *not one\ 
Gm. will in den anmerk, entweder nae¬ 
nige in naenigne, oder faestne in faeste 
ändern. Gr. ändert in naenigne. — 
Gm. setzt nach ni$e nur ein komma, 
während die andern ein grosses Zeichen 
setzen. 

1038. Hs. bennü. Th. will es in 
bendü? ändern. Gm. bennum, ebenso B., 
K. und Gr. ändern in bendum. Ich 
schliesse mich dieser änderung aus den 
zu v. 962 angeführten gründen an. 

1039. Hs. on. So Th. Gm. will ond 
dafür setzen, ebenso Gr. K. ändert on 
in ne (= nor). Gegen B.'s Vorschlag on 
zum vorgehenden zu ziehen, sprechen 
v. 184, 962 und 1357. 

1040. In der hs. steht wana he fiftig 
mitten in der zeile ohne spur einer lücke. 
Gr. ändert in anes vana ealra fiftig und 
beruft sich darauf, dass es nach dem 
griechischen originale 270 männer und 
49 frauen gewesen seien. Doch da keine 
alliteration in der erhaltenen zeile ist , 
so möchte ich allerdings gegenüber der 
Vorlage hier eine lücke annehmen. Grein*s 
ergänzung erscheint mir willkürlich. Th. 
bemerkt: l The want of connection in the 
sense and of alliteration shows that this 
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forhte ;efreoSode. F®jen waeron siSes, 
lunjre leordan, nalas len; bidon 
in Jjam ;no?rnhofe juiijejrinjo. 

' 3ewat J?a Matheus menijo l®dan 
1045. on jehyld jödes, swa him 88 halja bebead, 
weorod on wilsiS wolcnnm belebte, 
j?e laes him Ocyldkatan soySiSan comon, 
mid earhfare eald;eorSian, 

J?®r pa modijan mid him m®$el jehedan, 

1050. treow;e)?oftan, ®r hie on tu hweorfan: 

©ySer Jrnra eorla oSrum trymede 
heofonrices hyht, helle witu 
wordum werede. Swa 'Sa wijend mid him f 
hasleS hijerofe hal;um stefnum, 

1055*. cempan coste cynin; weorSadon, 

wyrda waldend, p&s wuldres ne biS 
sefre mid eldum ende befanden. 

5Swat 14m ]?a Andreas inn on ceastre VII. [Cap. aa.j 

jlmdmod janjan, to |ws Se he ;ramra jemot, 

1060* fern folc(43 b )mae;en jefrsejen h»fde, 
o? $set he jemette be mearcpa-Se 
standan staete neah stapul »renne. 

3ee»t him )>a be healfe, h»fde hluttre lufan, 
ece upjemynd en;la blisse: 

1065. j?aoon basnode under burhlocan, 


pari, of the Ms. is very defective.’ Gm. 
meint 'hier scheint etwas über eine zeile 
zu mangeln \ Ebenso denkt K. 

1041. Gm. setzt komma vor faegen, 
die andern haben ein grosses Zeichen. 

1042. Gm. und K. haben leordon /. 
leordan, ebenso 1049 gehedon, 1050 
hweorfon.. 

1047. Gr. hat >y o. bem. für H 
gesetzt. 

1048. K* setzt nach ealdgeniftlan 
einen punkt, die andern haben komma. 

1050.. Gr, o. bem, hi für hie der hs. 
— Hs. hweorfan. So auch Th, Gm. 
ändert in hweorfon doch unter aus¬ 
drücklicher angabe. Gr. gibt fälschlich 


als lesart der hs. hweorfon an, setzt aber 
in den text hweorfan (da es conj. ist). 

1055. Hs. weorSadon. K. setzt dafür 
weorftodon. 

1058. Hs. §Ewat 5 9 *ht durch 
vier zeilen. Vorher ist eine zeile frei¬ 
gelassen. — Th. druckt inn-on. 

1059. Hs. hat deutlich gangan. So 
druckt auch Th. als besserung , behauptet 
aber die hs. hätte gangen. Diese be- 
merkung ging dann in die andern aus- 
gaben über. 

1060. K. haefde; oft, 

1064. Hs. Ecce. Das eine c soll 
also gestrichen sein; B. gibt die lesart 
der hs. falsch an. 
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hwaet him gaSweeroa gifoSe wurde, 
pa jetSÄuedon side herijqas 
folces frnmgaras, to)?ajn, faxten«? 
wserleasra* werod wepnior comon, 

1070. haeSne hiHfreean, to pxes pa heftss ar 
ander hlinscnwan heann ^rowedon* 
Wendan D wolden wi&tfhycgeode» 
pset hie on etyeodiju®* sei jewrfcion, 
weotude wiste: hi» sec wea^ jeläk, 
1075. sy&San mid. cortSre carcernes dnra 
eorre »scherend opene fnadon, 
onhliden hamera jeweorc, hyrdas deadeu 
Hie )* unhySige eft jecyrdony 
luste belorene la*S spell heran; 

1080. saejdon pa»i folce, )>cet r feorrcundra, 
ellreordijra aenig ne to lafe 
in carcerne cwic ne gemette, 
ah )>m heorodreorige hyrdas lagan, 


1066. Zwischen guÖweorca und gifefle 
ist radiert; wie es scheint, stand da H. 

1067 f Gm. teilt ab: herigeas folces 
frumgaras to >am festenne, veerleasra 
ver. v. comon, h. K. festen ne, werod; 
w. c. h. hildfrecan, to. Ettm. wie Gm. 
Gr. herigeas, f. frumgaras; to >am f. v. 
v. v. comon, h. Gr. 2 kein komma 
nach herigeas. Ihm folgt B. 

1070. K. o. bem . to >«s hseftas. 

1071. Gm. und Ettm. setzen nach 
>rowedon nur ein komma; die andern 
aber ein grosses interpunktionszeichen. 

1072. Auch Ettm. ändert die prce- 
teritalformen auf an in on, wie es Gm. 
und K. tun. So hier vendon für ven- 
dan. — Th. druckt hycende, doch in 
der hs. steht deutlich hycgende. 

1074. ln der hs. steht gelah, so auch 
Th. Gm. ändert in geleah, ihm folgen 
die andern herausgeber . Auch B. druckt 
ohne foiw. geleah. Da sich manchmal 
a für ea findet, darf man hier wol die 
Usart der hs. stehen lassen. 


1075. if. o. bem. dura ./Sr dnru. 

1078. Es. unhytSige. Th. ändert in 
unhydige. So drucken Gm., K., Ettm. 
und Gr. Gr. 2 und Sprachsch. II 623 
aber behält unhyttige «= commodi expers , 
infelix, bei. IJm folgt B. 

1079. latfspell verbindet K. und Gr. 2 
zu einem worte. — Hinter heran setzen 
Gm., K., Ettm. und B. ein grosses inter¬ 
punktionszeichen, Gr. ein komma. 

1081. Ettm. druckt elreordigra. 

1082. Es. cwic ne gemette* Th. will 
bessern in cwicne ne metton? Gm. 
cwicne ne gemetton, ebenso druckt Ettm. 
u. B. K. cwicne ne metton; a. Gr. cvic ne 
gemetton, ah. Aber vgl. Sprachsch. i 173. 
Ich halte mich an diehs.: * dass der frem¬ 
den nicht einer übrig geblieben im gefäng- 
nisse (ihnen) lebendig begegnet seil Das 
doppelte ne kann im Ags. nicht auf fallen: 

1083. Th. hat Ah >®r, Gr. lässt r 
weg, bessert dies versehen aber Gr. 2. 
K. hat ac J>«r. — Qm: ändert lagan in 
laegon, ebenso Ki und Ettm. 

4* 
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jsesne on jreote, gaste berofene 
1085. faegra flseschaman. pa wearS forht manig 
for j?am faerspelle folces raeswa, 
hean, hygegeomor, hungres on wennm, 
blates beodgastes. Njston beteran rsed, 

)?onne hie )?a belidenan him to lifnere, 

1090. dcade gefeormedon: durn)?egnum wearS 
in ane tid eallnm eetsomne 
Jrorh heard gelac hildbedd styred. 

Da ic Innere gefraegn leode tosomne [C»p. is.] 

burgwaru bannan: beornas comon, 

1095. wiggendra Jrceat wicgum gengan, 
on mearum modige, maeSelhegende, 


1087. Th. hean hyge geomor h. 
Ebenso Gm. K. hean hygegeomor, h. 
Ettm. hean, hygegeomor, h. Ebenso B. 
Gr. hean hygegeomor h. 

1088. K. beodgaestes. 

1089. Hs. behlidenan. Da hl nicht 
mit 1 alliteriert, so fehlt hier der Stab¬ 
reim. Deshalb schlägt schon Gm. statt 
behliden («■ captivus) vor beliden (= qui 
excessit e vita, obiit). K. und B. behalten 
behlidenan bei, K. übersetzt es aber mit 
1 dead\ Ettm. und Gr. folgen Gm. 

1090. Gm. bemerkt: * V . 1091 (= 1090) 
geht die alliteration sichtbar aus, und 
wo nicht eine ganze zeile weggefallen ist, 
muss entweder gefeormedon oder duru 
geändert werden, gedaeldon him to lif¬ 
nere schwächt den sinn von gefeorme¬ 
don, und fletj>egnum statt duruhegnum 
gefällt mir noch weniger. Die über 
diesen vers schwebende Unsicherheit 
bedauert man um so mehr, als vielleicht 
die auslegung von 1093 davon abhinge. 
hildebedd styran? hildebedd ist ‘lectus 
pugnce* . . . oder wäre es bloss todes- 
bett . . .? Auf styran aber hat das 
engl, steer und stir, ahd. stiuran und 
storan, nhd. steuern und stören an- 
Spruch* Gm. meint weiter: ‘hildbedd 
styran sei wol eher das ehrenbett ver¬ 


wehren, entziehen, stören als das todes- 
bett steuern, ordnen. Den Wächtern 
wurde, da die gewalt des hungert sie 
zur speise auf drang, die bestattung ge¬ 
weigert. Nur das ist seltsam, dass 
gleich darauf um einen lebenden geloost 
wird, der als opfer für die hungersnot 
fallen soll. Bestände v. 1091 wirklich 
eine lücke, und wäre in dem fehlenden 
gesagt gewesen, dass jenes rat (1089) 
abgelehnt wurde? dann könnte v. 1091 
bis 1093 ausdrücken, den leichnamen der 
Wächter sei zusammen das todesbett, 
oder grab bereitet worden?* Ettm. er¬ 
gänzt deade, ebenso Gr. Gr. bemerkt, 
dieser und die zwei folgenden verse 
bezögen sich % auf den oben erzählten 
tod der Wächter; das griechische ori¬ 
ginal berichtet in cap. 22 noch , wie 
den Schergen, als sie die toten Wächter 
zur speise bereiten wollten, auf das 
gebet des Andreas die messer entfielen 
und die hände versteinerten, so dass, 
aus furcht vor der vermeintlichen Zau¬ 
berei, das verspeisen der toten unter¬ 
blieb: dies hat der dichter übergangen* 

1095. K. druckt wiggum statt 
wicgum. — Ettm. setzt o. bem. gan- 
gan. 

1096. Th. msetfel hegende. Ebenso 
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ascum dealle. pa was eall jeador 
to J?am jrinjstede )?©od gesamnod, 
leton him )?a betweonum (44*) taan wisian, 
1100. hwylcne hira arest o$rum sceolde 
to foddurJ?ege feores ongyldan; 
hlaton hellcrseftam, haSengildnm 
teledon betwinum. Da se tan gehwearf 
efue ofer anne ealdgesrSa, 

1105. se was uSweota eorla dugo$e 

heriges on ore. Hra$e srSSan wearS 
fetorwrasnum fast feores orwena: 
cleopode }>a collenferhS cearegan reorde, 
cwa$, he his sylfes snnn syllan wolde, 

1110. on ahtgeweald eaforan geonjne 
lifes to lisse. Hie $a lac hra$e 
)>egon to )?ance: j?eod was oflysted 
metes modgeomre, nas him to ma$me wynn, 
hyht to hordgestreonum; hungre waron 
1115. )>earle gejnreatod, swa se $eodscea$a 
hreow ricsode. pa was rinc manig, 


Gm. und Ettm. Dagegen K., Gr. und 
B. mseftelhesende. 

1098. K. setzt nach gesamnod einen 
Strichpunkt , B. folgt ihm. 

1099. Gr. lässt fra nach him weg. — 
Hs. ta an. Beide teile sind zwar nicht 
mit einander verbunden , stehen aber 
dicht nebeneinander. Ein grund an für 
ein besonderes wort zu nehmen , ist also 
nicht vorhanden. Der Schreiber wollte 
offenbar taan schreiben, das länge• 
Zeichen wurde nachher aus versehen 
darüber gesetzt. Th. ändert in tan, ihm 
folgen alle herausgeber, sogar auch B. y 
der doch sonst sich , auch bei offenbaren 
versehen, an die hs. hält . — Am anfang 
des blattes ist ein loch im pergamente, 
daher ist der beginn der zeile 1 und 2 auf 
diesem blatte etwas zurückgeschoben. 

1100. Ettm.: ‘hwylcne attractio pro 
frone hwylc. 

1101. Gr. setzt nach ongyldan nur 


ein komma , alle andern dagegen ein 
grosses Zeichen. 

1102. In der hs. steht h ,ellcr®ftum. 
Der Schreiber selbst hat das h hinzu¬ 
gefügt. Gm. setzt vor haetfengildum ein 
komma , keines dahinter. Ebenso Ettm . 
und Gr. 2. K. aber setzt nach gildum ein 
komma , keines davor. Ebenso Gr. und B. 

1104. Ettm. ealdgesrSa; se. Die an¬ 
dern setzen nur komma. 

1109. Zwischen sylfes und sunu stand 
nochmals sunn, wurde aber dann weg¬ 
gekratzt. K. setzt suna. 

1110. Hs. geone. Schon Th. ändert 
in geongne. Ihm folgen alle heraus¬ 
geber. 

1116. Hs. hreow. So Th ., Gm., K., 
Ettm. und B. Dagegen ändert Gr. in 
reow. Da ricsode in der halbzeile steht , 
so ist des Stabreims wegen nicht nötig 
zu ändern. Vgl. übrigens Sprachsch . II 
103 und 376. hreoh kommt neben reow 
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A3S9KUA8 (v. 1117—1139). 


guSfrec guma ymb )>«s geongan feorh 
breostum onbryrded to jaam beadulace 
Waes }wBt weatacen wide gefrege, 

1120. geond }>a burh bodad beorne manegum, 

t hie }?»s cnihtes cwealm corSre gesohton, 
dugu$e J eogoSe dal onfengon 
lifes to leofne. Eie lungre to j>«s 
härene herigweardas here samnodan 
1125. ceastrewarena: cyrm upp astah. 

Da se geonga ongann geomran stefne 
gehsefted for hörige hearmleo'S galan, 
freonda feasceaft frröes wilnian: 
ne mihte earmsceapen are flndan, 

1130. freoüe cet }?am folce, ]>q him feores urolde, 
ealdres geunnan; hafdon aglacan 
sacce gesohte, sceolde sweordes (44 b ) ecg 
scerp 3 scurheard of sceaüan folme, 
fyrmalim fag feorh acsigan. 

1135. Da )?at Andrea earmlic }mhte, 

}?eodbealo }>earlic to geSolianne, 

)?at he swa unscyldig ealdre sceolde 
lungre linnan. Was se leodhete 
^rohtheard: J?rymman sceocan, 


neben reaw vor , es kann also auch die 
form hreow Vorkommen , daher ändere 
ich die lesart der hs. nicht. — Gm. 
druckt aus versehen ring statt rinc. 

1119. Ettm. ändert sefrege der hs. 
in gefraege. 

1123. Gr. druckt hi für hie. 

1124. K. ändert ohne bem. in hearg- 
weardas. 

1125. Hs. ceastre warena. So drucken 
Gr. und B. Gm. ceastrewarena, ebenso 
Ettm. K. ceasterwarena. So auch Gr. 
im Sprachsch. 1159. Ich folge Gm. und 
nehme ceastre als metathese für ceaster. 
Vgl. auch El. 42. — Gm. interpungiert: 
varena. c. u. astah J>a. Ettm. varena; c. u. 
astah, >a. K. varena; c. u. astah. fca. 
Ebenso B. Gr. varena, c. a. astah. fca. 


1127. K. gehafted für gehaefted. 

1129. Hs. mihte. Th. druckt aus ver¬ 
sehen miht. Alle ausgaben haben mihte. 

1130. Gr. setzt in die anm. freode? — 
Ettm. nolde? für wolde. 

1132. Hs. hat sceoMe.— Auch auf 
44 b sind in folge des oben erwähnten 
loches im pergamente die zwei ersten 
zeilen am Schlüsse verkürzt. 

1133. Hs. scerp. So alle ausgaben , 
nur Gr. ändert in scearp. 

1134. Zwischen fyr und m»lü ist 
ein kleines loch im pergamente. — Hs. 
fas. So die ausgaben. Nur Gr. setzt 
o. bem. fah. — Gm. schreibt in den 
anm. feorh acsigean. 

1139. In der hs. steht >rohtheard 
hrymman in einer zeile ohne spur einer 
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1140. modige maguj?egna8 morSres on luste, 
woldon aeninga ellenrofe 
on }?am hysebeorSre heafohtn gescenan, 
garum agetan. Hine god forstod 
halig of hehSo baeSenum folce: 

1145. het waepen wera wexe gelicost 
on J>am orlege eall formeltan, 

)?y laes scyldhatan scea$an mihton, 
egle ondsacan, ecga jnrySum. 

Swa wearS alysed of leodhete 
1150. geong of gyrne. 3ode ealles }>anc, 

dryhtna dryhtne, )?aes $e he dom gife$ 
gnmena gehwylcum, J?ara pe geoce to him 
sece$ mid snytrum! J?aer bi $ symle gearu 
freod unbwilen, J>am pe hie findan cann. 

1155. pA Waes wop haefen in wera burgum, VIII. iCapw.] 

hlnd heriges cyrm, hreopon friccan, 


lücke. Th ., Gm. und K. nehmen der 
zu kurzen halbzeile wegen eine lücke 
von einem oder zwei Worten an, Ettm, 
ergänzt J>rohtheard and brealie, ebenso 
Gr. Gr. 2 will dafür J>earl and >roht- 
heard einfugen. Ettm.'s ergänzung halte 
ich entschieden für die bessere des ganz 
gleichen anlautes wegen. B, nimmt hier 
keine lücke an. Da v . 1141 ähnlich 
gebaut ist , so finde ich auch keinen 
grund zur ergänzung. Vgl. arm . zu 
v. 864. Soll aber ergänzt werden , so 
würde ich wie v. 1264 a lesen. — Ettm. 
ändert in J>rymmum sceocon. 

1142. Gr. schlägt für hysebeorSre 
vor hyse cordre? zu lesen. — Zu dieser 
zeile und der folgenden vgl. man auch 
die anm. Gm.’s. 

1143. Gm. ändert agetan in ageotan. 
K. und Ettm. folgen ihm. Gr. bleibt 
bei der lesung der hs. Ebenso B. 

1144. Nach folce setzen alle heraus - 
gebet ausser Gr. ein grosses interpunk- 
tionszeichen; Gr. hat nur ein komma. 


1151. Gm. druckt aus versehen gifed 
statt gife«. 

1154. Hs. freond. Gr. im Sprachsch. I 
344 und Gr. 2 will freond in freod än¬ 
dern. Diese änderung dürfte sich des 
hie wegen empfehlen , das man sonst 
ziemlich gewaltsam noch mit auf geoce 
beziehen muss. Hinter der zeile , welche 
in der hs. mit cann schliesst , ist eine 
reihe leer gelassen. — K. verdruckt 
eann f. cann. 

1155. Hs. hat ik. Das i> geht durch 
sieben zeilen. Mit diesem verse beginnt 
Ebeling's abdruck in dessen Lesebuche 
{geht bis 1253). Da es aber ein ganz 

| genauer abdruck des Grimm’sehen textes 
{sogar der druckfehler ist für is wird 
v. 1173 beibehalten ), so gebe ich hier 
weiter keine lesarten Ebeling’s an. 

1156. Gm. druckt hreopun statt 
hreopon. Dass dies bei Gm. nur ein 
druckfehler sieht man aus den anmer- 
kungen und daraus , dass Gm. nichts 
darüber bemerkt, hreopun drucken 
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ANDREAS (v. 1157—1177). 


maendon meteleaste, meSe stodon, 
hungr© jehaeffce; hornsala wunedon 
weste winrseced: welan ne benohton 
1160. beornas to brucanne on J?a bitran tid. 
Sesaeton searu)?ancle sundor to rune 
ermSu eahtijan: naes him to eSle wynn. 
Frejn }?a jelome freca oSerne: 

‘Ne bele, se Se hasbbe holde lare, 

1165. ‘on sefan snyttro! Nu is ssel cumen, 
‘prea ormaete: is nu )?earf mjcel, 

‘pet we wisfaestra wordum hyran.’ (45 a ) 
pa for pere dujoSe deoful aetywde 
wann D wliteleas, haefde werijes hiw. 
1170. Onjan p meldijan morpes brytta, 
hellehinca J?one halgan wer 
wiSerhycjende 3 paet Word jecwaeS: 

‘Her is jefered ofer feorne wej 
‘aeSelinja sum innan ceastre 
1175. ‘ellpodijra, pme ic Andreas 

‘nemnan herde! he eow neon jesceod, 
‘Sa he aferede of faestenne 


auch Ettm. und Ebeling. — Gm. setzt 
komma nach friccan. Ebenso K. und 
die andern herausgeber ausser Grder 
doppelpunkt setzt 

1158. Gr. 2 fasst hornsalu und win- 
raeced als accus, auf. 

1159. Gm., Ettm. und Gr. vinraeced; 
K., Gr. 2 und B. vinraeced. 

1159 ff. Gm. interpungiert: vinrae¬ 
ced, tid, >ancle, eahtigan, vynn, (r. 1166) 
ormaete, is. K. raeced, tid.; eahtigan, 
vynn.; ormaete; is. Ettm. wie Gm. nur I 
kein komma nach >ancle und nach 
vynn punkte nach ormaete Strichpunkt. 
B. interpungiert wie Gr., doch setzt er 
nach winraeced nur ein komma. 

1163. Ettm. ändert fregn in fraegn. 

1165. Th. druckt aus versehen 
synttro. 

1169. Ettm. druckt, wol nur aus 


versehen, viteleas statt vliteleaLs. — Hs. 
werijes. Alle, ausser Gr. 2, fassen es 
= wärijes, auf; Gr. 2 » werijes. 

1171. Gm. druckt helle hinca, ent¬ 
scheidet sich aber schon in der anm. 
für hellehinca. K. helle hinca. Ebenso 
Gr. und B. Ettm. und Gr. 2 verbinden 
beide Wörter. 

1173. Gm. druckt aus versehen ist 
für is. — Hs. jefered. Gm. wie die 
hs.; K. aber jefered. Ebenso Ettm., 
I Gr. und B. Wie Gm. liest Gr. 2. 

1175. Ettm . el>eodijra. 

1176. Ausser Gm. und Ettm. setzen 
alle ein grösseres interpunktionszeichen 
nach herde; beide genannten haben nur 
ein komma. 

1177. Die hs. hat aferede. Gm. äfe- 
rede. So K. Dagegen haben Ettm., 
Gr. und B. äferede. 
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‘manncynnes ma, ]>onne jemet waere. 

'Nu je majon ea?e oncy?daeda 
1180. ‘wrecan on j<?wyrhtum: laeta? tvcepnes spor, 
‘iren ecjheard eadorjeard sceoran, 

‘faejes feorhhord! ja? fromlice, 

'J?aet je wi?erfeohtend wijes jehnaejan!’ 

Hirn j?a Andreas ajef Dsware: 

1185. ‘Hwaet ?u ^ristlice j?eode leerest, 

‘baeldest to beadowe? waest ]>® baeles cwealm 
‘hatne in helle, J j?u here fysest 
‘fe?an to jefeohte? eart ?u faj wi? jod, 
‘dujo?a demend. Hwaet ?u, deofles strael, 
1190. 'icest Jrine yrm?o? ?e se aelmihtija 
‘heanne jehnaejde 3 heolstor besceaf, 

J>aer j?@ cyninja cininj clamme belejde 


1178. Gr. druckt mancynnes. — Hs. 
J>on. So druckt Th. Gm. druckte onne, ihm 
folgen die ausgaben. — Hs. gemet. So 
Gm., Ettm., Gr. 2 und B. ; gem6t K. und Gr. 

1180. Hs. gwyrhtum ohne strich 
über dem g. Th. druckt gewyrhtum 
ohne bemerkung. — In der hs. steht 
laetatf spor in einer zeile ohne lücke, 
nur ist vor spor ein Wurmstich. Th. 
nimmt eine lücke von etwa zwei halb- 
zeilen an, Gm. und K. eine lücke von 
einem worte vor spor an. Ettm. ändert 
spor in vigspere. Gr. ergänzt vaepna 
spor, B. druckt nu spor. Letztere än- 
derung stellt aber den stab nicht her. 
Gr.’s änderung wird durch Jul. 623 
gestützt, wo der aus druck waepnes spor 
gebraucht ist. Ich schliesse mich aber 
genau an die stelle in Jul. an und setze 
daher waepnes nicht waepna. 

1181. Hs. eadorgeard. Gm. erklärt 
es (=» edorgeard faeges) •= domus mori - 
bundi —caput. K. ändert in ealdor- 
geard (— dwelling of life), Ettm. in 
eodorgeard. Napier entscheidet sich 
(<offenbar übersah er die änderung K.’s) 
für ealdorgeard (■« domus vitce, corpus), 


vgl. Anglia IV 411. Gr. erklärt eador¬ 
geard (eädor-?) = domus venarum, 
corpus? Ich schliesse mich Gm.'s er- 
klärung an (= aula septa, daher auch 
domus). Doch kann es 4 corpus ’ über¬ 
haupt bedeuten, nicht nur 4 capuV. 

1182. Hs. feorhhord. Gm. druckt, 
aber ohne bem., feohhord = asrarium 
moribundi, ca put Als ähnliches bei - 
spiel führt Gm. allerdings feorhhus 
Byrht. 297 an. feorhhord in feohhord 
zu ändern liegt kein grund vor. 

1184. Ettm. ändert in ageaf. — Hinter 
wäre ist ein Wurmstich in der hs. Ebenso 
ist v. 1186 nach to ein loch im perga- 
mente und 1187 hinter helle. 

1186. Gm., K. und Ettm. ändern in 
bealdest. — Nach beadowe setzen Gm., 
K. und B. ein komma, die andern ein 
grosses Zeichen. — K. druckt wast. 

1187. B. setzt nach helle einen 
Strichpunkt. 

1191. Hs. y heolstor. So die aus¬ 
gaben. Gr. 2 and (on) heolstor (nicht 
healstor wie B. druckt). 

1192. Hs. ]>aer >e cyninga. So Th. 
und Gr. Gm. ändert o. bem. in >aer se, 
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AHdrias (y. 1193—1217). 


‘D ]>e sy®®an a Satan nemdon, 

£ ®a ®e drjhtnes a deman cu®on.* 

1195. Da jyt se wrSermeda wordom laerde 
folc to jefeobte feondes craeffce: 

‘Nu je jebyra® haele®a jewinnan, 

*86 ®yssum herije magst hearma jefremede! 

‘Daet is Andreas, se me on flite*S 
1200. ‘wordum wraetlicum for wera meniJO. , 

Da waes beacen boden burbsittendum: 
ahleopon hildfrome herijes brehtme 
ond to wealljeatam wijend Jrnmjon, 
eene nnder eumblunt (45 b ) cor® re mycle 
1205. to ®am orleje ordnm D bordnm. 
pa worde ewae® weoroda drybten, 
meotud mibtum swi® saejde bis majo^ejne: 

‘Scealt ®u, Andreas, eilen fremman! 

4 ne mi® ®u for menijo, ab )rinne modsefan 
1210. 'sta®ola wi® stranjuw! Nis seo stund latu, 

‘}>aet )>e waelreowe witum belecja)?, 

‘cealdan clommum. Oy® )?e sylfne, * 

‘berd bije )?inne, heortan sta®ola, 

‘jwerbie min on ®e maejen onenawan! 

1215. ‘Ne majon hie 3 ne moton ofer mine est 
*)rinne licboman lehtrnm scyldije 
‘dea®e jedaslan, ®eab ®u drype }>olije, 


K. und B. folgen. Etim. ändert in >aer 
J>e se c. 

1193. Es . Sdta. So Gm., K. und B. 
Th. ändert in Satan, ebenso Ettm. und 
Gr. Da sonst die form immer Satan 
lautet, so wurde hier mol nur ein strich 
über dem letzten a von Sata vergessen. 
— Hs. nemdon. B. gibt hier nicht 
richtig an . Gm. ändert o. bem. in 
nemndon. Ebenso Ettm., K. und B. 

1194. Gr. a ■■ se legem. K. aber 
ändert wirklich a m se. 

1198. Hs. tfyssü. Gm. u. K. drucken 
>issum, Ettm. ändert in >isum. 

1199. In der hs. wurde vor is ein 


buchstabe weggekratzt. — Gr. druckt 
on fliteft; alle andern ausgaben on- 
flite«. 

1203. Hier ist ond in der hs. aus¬ 
geschrieben. 

1206. Th. druckt aus versehen cwsed 
für cw«$. 

1212. Ettm. ändert in cealdum. 

1214. Ettm. druckt aus versehen 
oncnävän. 

1215. In der hs. ist vor n in moton 
ein Wurmstich. 

1216. Gm. will in hinsichi auf v. 
1295 lieber leahtrum für lehtrum 
schreiben. 
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Andreas (y. 1218—1235). 59 

‘mirce manslaja: ic J?e mid wunije!’ 

JSfter }?am wordom com werod unmate, [Cap. m.) 

1220. lyswe larsmeo$as mid lindjecrode, 
boljenmode bseron ut hra$e 
J )?am halgan pmr handa jebundon, 
si)?j>an jeypped was aBelinjs wynn 
3 hie andweardne eajum meahton 
1225. ^esion sigerofne. p®r was sec manij 
on t^m walwanje wijes oflysted 
leoda duprSe: lyt sorjodon, 
hwylc him }?at edlean affcer wurde. 

Heton pa, ladan ofer landsceare, 

1230. Srapnalum teon torngenHSlan, 

swa hie hit frecnost fiudan meahton. 

Drogon deormode after dunscrafum, 
ymb stanhleoüo starcedfertye 
efne swa wide swa wegas to lagon, 

1235. enta argeweorc innan burgum, 


1218. Hs. m&nslaga. So Th., Gr. 
und B. Gm ., K. und Ettm. manslaga. 
K. übersetzt: l though thou mayst suffer 
rvounds dark of (he slaughterers I 
abide with thee!' Gr. dagegen: l wiewol 
du treffe duldest, unheimliche schlüge , 
denn ich bin mit dirV Ich schliesse 
mich Gr. an, da dieser sich an die hs. 
hält. 

1219. Ettm. After st. iEfter. 

1221. Ettm. ändert hraSe in hrafte. 

1222. In der hs. ist ein loch zwi¬ 
schen halga und n in halgan, welches 
auch noch in die nächste zeile geht und 
das darunter stehende seftelin von ga 
(v. 1223) trennt. — Gr. setztein komma 
nach gebundon, wodurch das folgende 
sibban eine andere beziehung erhält. 
Die andern setzen einen punkt. 

1223. K. druckt SittBon. 

1225. Hs. sec. So Th., Gm., K. und 
B. Ettm. und Gr. ändern in secg. Da 


sich auch an andern stellen ( Wald. A 5 
und Beow. 2863) die form sec findet, 
ist kein grund zu einer änderung. 

1226. Hs. wel wange. Th. wel- 
wange. Gm. und alle andern Heraus¬ 
geber ändern in walwange. 

1230. Gr. 2 ändert Bragmselü in 
tragmselum, 1 wegen der alliteration\ 
Der Stabreim erfordert hier keine än¬ 
derung und tragraael ist gar nicht weiter 
belegt. K. hat brsegmaelum. 

1232. Ettm. ändert dunscrafum in 
dunscrafum. 

1233. Hs. stsercedferbbe. Th. ändert 
in starcedferhtte. So Gr. und B. Gm. 
und Ettm. stearcedferhBe, K. stearced- 
ferfte. Die form staercedferbe hätte gar 
nichts auffallendes, allein da vielleicht 
das eine > aus versehen für h ge¬ 
schrieben ist, so setze ich ferhbe. 

1234. to lagon haben Gm., Ettm. und 
Gr. Th. und B. to-lagon. K. tolaegon. 
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ANDREA8 (v. 1236—1257). 


strsete stanfage. Storm npp aras 
aefter ceasterbofum, cirm unlytel 
hae'Snes heriges. Waes J?aes halgan lic 
öarbennum soden, swate bestemed, 

1240. banbus abrocen: blöd y$um weoll, 

hat of (46 a ) beolfre. Haefde him on innan 
eilen untweodne; waes )>cet aeSele mod 
asnndrad fram synnum, J?eah be sares swa feala 
deopum dolgslegum dreogan sceolde. 

1245. Swa waes ealne daeg, o$ Säet aefen com 
sigeltorht, swangen: sar effc gewod 
ymb )?aes beomes breost, 0 % |?aet beorbt gewat 
sunne swegeltorht to sete glidan. 

Laßddan j?a leode la$ne gewinnan 
1250. to carcerne: be waes Criste swa J?eah 
leof on mode; bim waes leoht sefa, 
balig beortan neh, bige untyddre. 
pk se balga waes ander heolstorscuwan, 
eorl ellenbeard ondlange nibt 
1255. searo)?ancum beseted. Snaw eorSan band 
wintergeworpum; weder coledon 
heardum haegelscnram, swylce hrim 3 for9t, 


1236. Ettm. up. 

1241. Gr. will in Hinblick auf ».1277 
hatan heolfre lesen. Gr. 2 kehrt aber 
zur lesarl der hs. zurück. — K. heolfre, 
h&fde. — Th. verbindet on-innan. 

1242. Gr. ändert in untveonde, 
Gr. 2 hat aber untveodne. 

1243. Ettm. ändert feala in feola. 

1245. In der hs. ist swa aus swse 
geändert. 

1246. Es. sigeltorht. Es ist dies 
wort also gebildet wie sigelbeorht. Ettm. 
ändert in sigetorht {Gm.'s lesart gibt er 
dabei falsch an, Gm. liest wie die hs), Gr. 
folgt Mm. ( 1 doch im Sprachsch. II 448 
ist sigeltorht? (= sonnenhell) auf genom¬ 
men. Ich bleibe bei der hs., die guten 
sinn gibt. Dass Andreas alsdann nicht 


genannt wird , kann nicht auffallen, 
vgl. v. 1274/*. — Es. eft. So alle aus- 
gaben, nur Gr. ändert in oft. 

1249. Gm. ändert laeddan in laeddon. 
K. und Ettm. folgen. 

1252. Es. untyddre. Gm. druckt so, 
möchte es aber in untedre ändern. Gr. 
untydre. 

1253. In der hs. stand ursprünglich 
SA. Das S ging durch mehrere zeilen. 
Allein es ist weggeschabt und kein an¬ 
drer buchstabe dafür gesetzt, so dass 
jetzt nur A dasteht. Th. druckt 0 . bem. Da. 

1254. Es. hat ondlange ausge¬ 
schrieben. 

1257. Gm. hat vor swylce einen 
punkt. Ebenso Ettm. B. setzt einen 
Strichpunkt, K. gar kein Zeichen, Gr. 
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hare hildstapan hsele®a e'Sel 
lucon, leoda jesetu; land wseron freorij 
1260. cealdam cylepcelum; clanj waeteres \rrjm 
ofer eastreamas, is brycjade 
blaece brimrade. Bli$beort wnnode 
eorl unforcu®, eines jemyndij, 

Jnrist 3 j?robtbeard in )>reanedum 
1265. wintercealdan nibt, no on jewitte blon, 

acol for \>j ejesan, )ms f?e be ser onjänn, 
j?eet be a domlicost dryhten berede, 
weorSade wordum, o® ®set wuldres jim 
heofontorbt onblad. Da com h«le®a fimt [Cap. m.] 

1270. to ®aere dimman dinj, dugu® unlytel, 
wadan waeljifre weorodes brehtme. 

Heton ut hrse®e se®elin; laedan 
in wra®ra jeweald, wserfsestne haele®. 

Da waes eft (46 b ) swa ser Jlangne daeg 
1275. swangen sarslegum: swat y®um weoll 
Jrarh bancofan, blöd lifrum swealg 
batan heolfre; bra weorces ne sann 


aber nur komma , wodurch die Beziehung 
von swylce etwas geändert wird. Auch 
druckt Gr. svylc, Gr. 2 dagegen svylce. 

1258. Gr. hii«-? ha#-? für hild-. 

1260. In diesen versen beziehen die 
Herausgeber die verschiedenen teile ver¬ 
schieden. Gm . cylegicelum. clang v. 
br. o. eastreamas, is br. bl. brimrade. 
K. cylegicelum cl. w. J>rym, o. eastr. is 
br. bl. brimrade. Etim. und Gr. wie 
Gm. B . cylegicelum, cl. w. J>rym; o. 
eastr. is br. bl. brimrade. Gr. 2 J>rym, 
o. eastreamas i. br. 

1262. K. blace für blaece. 

1266. Hs. acöl. So Th. Doch Gm. 
äcöl (=• alsit, von äcalan). K. wol ebenso 
(= in fear). Ettm. acol (adjectiv von 
ace dolor), ihm folgt Gr. (= exterri- 
tus). Gr. 9 s angabe über K. ist falsch. 
B. dcol. — In der hs. ist über y von 
J>y ein kleiner Wurmstich. 


1267. Ueber y in dryhten ist ein 
kleiner Wurmstich. 

1269. Vor heofon sind am anfange 
der zeile zwei kleine löcher im Perga¬ 
mente. Ettm. druckt beofon torht on- 
hlad und bemerkt dazu: ‘onhlidan de- 
tegere , aperire , requirit accusativum. 
heofon onhlad = coelum aperuit.' — In 
der hs. ist zwischen J>reat und to ein 
Buchstabe (wol ein t) weggeschabt. 

1270. Ettm. will ding in dynige? um¬ 
ändern («» ad obscuram speluncam , 
rupem?). 

1271. Vor weorodes ist ein kleines 
wurmloch in der hs. — Alle ausgaben, 
ausser Gr ., setzen einenpunkt vor heton. 
Nur Gr. druckt ein komma . 

1272. Ettm. ändert hraefce in hratfe. 

1273. Die ausgaben haben w&r- 
faestne; Ettm. aber vaerfaestne. 
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wundum werig. pa cwom wopes hring 
Jrorh pses beonies breost blat ut faran, 

1280. weoll wa#uman ; stream D he worde cwaeS: 
‘3eseoh nu, dryhten god, drohtaS minne, 
‘weoruda willgeofal J?u wiest 3 const 
‘anra gehwylces earfeSsiifas. 

‘Ic gelyfe to $e, min liffruma, 

1285. ‘)?©t Su mildheort me for J?inam maegenspeduat, 
‘nerigend firansefire wille, 

‘ece ©Imihtig, anforlaeta»; 

‘swa ic \mt jefremmoy. Reuden feorh leofaS 
‘min on moldan r> \xt ic, meotud, J?inum 
1290. ‘lamm leofwendum lyt geswice! 

‘pn eart gescyldaad wiS sceaSan waepnum, 

‘ece eadfruma, ealluw Jiinum: 

‘ne Iset nu bysmrian banan manncynnes, 

‘facnes frumbearn )?urh feondes crseft 
1295. ‘leahtrum belecgan J?a pin lof bera$!’ 

Da $aer sefcywde se atola gast, 
wra$ waerloga; wigend laerde 
for j?am heremaegene helle dioful 
awerged in witum D word gecwaeS: 

1300. ‘Slea$ synnigne ofer seolfes mnS 

‘folces gewinnan, nu to feala reordaj?!’ 


1279. Th. und B. verbinden utfaran. 

1282. Hs. wsest So die ausgaben 
ausser K. und Ettmdie wast drucken. 

1286. In der hs. steht welle. Ob¬ 
gleich kein punkt unter e ist, so wollte 
doch der Schreiber offenbar wille 
schreiben, Th, druckt wille. 

1287. K, und B. setzen nach anfor- 
laetan einen Strichpunkt , wodurch das 
folgende swa eine etwas andere be- 
ziehmg erhält 

1290. Nach y in lyt ist ein buch- 
stabe (wol ein f) weggekratzt — Gm.'s 
Interpunktion (nur ein komma nach ge- 
swice) kam ich nicht für richtig halten. 

1291. Hs. hat sescylded. Th. druckt 


o. bem. sescyldend. So haben die aus¬ 
gaben, nur B, bleibt bei der lesung der 
hs. Es ist hier ein versehen des Schrei¬ 
bers (der nach eart das part prcet, er¬ 
wartete) anzunehmen , da sescylded kei¬ 
nen sinn gibt. 

1293. Hs. manncynnes. Gm., K, und 
Ettm. mancynnes o, bem, 

1297. Ettm, vserloga, die andern 
väerloga. Ebenso Ettm. v, 1310 vaerfsest 
die andern warfest. 

1298. Ettm. o. bem. deofuL 

1300. Ettm. o. bem. silfes. 

1301. Ettm. ändert feala in feola. — 
Gr. durch druckfehler reorflafc, doch 
von Gr. 2 gebessert. 
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Da wes orleje oft onhrered 
niwan stefoe, niS upp araa, 
op -Sset saune jewat to sete glidan 
1305. under niflan nes: niht helmade, 
brunwann oferbred beorjas steape 
ond so halja wes to hofe leded, 
deop 3 domjeom in )>et dimmo reced; 
sceal poxme in neadcofan nihtlanjne fyrst 
1310. werfest wunian wie unsyfre. 

pa com seofona mm to sele geonjan 
. atol egleea (47»), yfela gemyndig, 
morSres manfrea myree jescyrded, 
deofdl deaSreow, dugtrSum bereafod. 

1315. Ongan p* ]?am halgan hospword sprecan: 

‘Hwet bogodest $u, Andreas, bidereyme piime 
*on wraSra geweald? hwet is wuldor pin t 
*)>e $u oferhigdum npp arerdest, 

‘p& Su goda ussa gilp gehnegdesfc? 

1320. ‘Hafast nu pe an um eall getihhad 
‘iand J leode, swa dyde lareow pin: 


1303. Ettm. up für upp. 

1304. Ueber 5 in glidan ist ein Wurm¬ 
stich, ebenso zwischen ofer und braed 

1306. 

1306. Hs . brun wann. ThGm. und 
K. lassen beide worte unverbunden , die 
andern verbinden sie zu einem worte. — 
Ettm. ändert in oferbraegd. 

1307. Hs. Ond. K. druckt and. 
Ebenso Ettm. 

1308. In der hs. ist nach o in deop 
ein loch. Ich lese deop. B. druckt 
deop. Th. deor o. bem. So die aus- 
gaben. Da deop ■■ feierlich, ernst 
{Sprachsch. 1191) einen guten sinn gibt , 
bleibe ich bei der hs. — Gr. setzt nach 
raeced ein komwa, die andern ein grosses 
Zeichen, 

1309. Gr. ändert sceal in sceolde. 
Obgleich sceolde eher zu erwarten wäre 


als sceal, finde ich doch keine nofwen - 
digkeit zu solcher änderung. 

1311. Ettm. ändert geongan in 
gangan. 

1314. Gr. setzt ein komma nach 
bereafod, alle andern haben ein grosses 
Zeichen. 

1315. Hs. ongan >a >am. Gm. o. 
bem. ongan to bam. Ebenso K. und 
Ettm. ongann to bam. 

1316. Zwischen hyder und cyme ist 
ein Wurmstich im pergamente. — Gr. 
will hwaer? für hwaet setzen. 

1318. Ettm. up für upp. — Gm. in - 
terpungiert bin, araerdest? gehnaegdest, 
hafast. Ebenso Ettm. K. bin be, ohne 
Zeichen , araerdest, gehnaegdest; h. Ich 
bleibe bei Gr. f s interpunktion , ebenso B. 

1319. Gr. güd? {vgl. Jul 146) für 
erilp. 
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ANDREAS (y. 1322—1340). 


*cyne)?rym ahof, )>am waes Crist nama, 

‘ofer middanjeard, )*?nden hit meahte swa! 

*}>one Herodes ealdre besnySede, 

1325. ‘forcom ast campe cyninj Iudea, 

‘rices berasdde 3 hine rode befealj, 

‘J^aet he on jealjan his jast onsende. 

‘Swa ic na bebeode bearnum minum, 

‘Jjejnum j?rySfullum, Säet hie Se hnaejen 
1330. ‘jinjran aet ju$e. LaötaS jares ord, 

‘earh attre jemael in jedufan 
‘in faejes fer$! 5 a? fromlice, 

‘Säst je jnSfrecan jylp forbejan!’ 

Hie waeron reowe, raesdon on sona [Gap. 27.] 

1335. jifrum jrapum: hine jod forstod, 

staSulfaest steorend jmrh his stranjan miht. 

SySSan hie oncneowon Cristes rode 
on his maBjwlite maere tacen, 
wurdon hie Sa acle on )>am onfenje, 

1340. forhte afaerde J on fleam numen. 


1323. Hs. J>ynden. So Th., Gm., K. 
und B. Ettm. und Gr. J>enden. 

1324. Hs. herodes. Alle ausgaben 
drucken Herodes, nur Gr. ändert in 
Erodes. Diese änderung ist unnötig, 
da die Angelsachsen in fremden namen 
oft ein anlautendes h schrieben , den 
namen aber dann doch mit vokalen 
alliterieren lassen. 

1329. Hs. hnaegen. So B. Th. druckt 
hnaegon. So Gm. und K. Ettm. und 
Gr. hnaegan. 

1331. r in earh wurde aus einem 
andern buchstaben geändert. — K. 
druckt attre. — Gr. in gedufan. Alle 
andern ausgaben verbinden beide zu 
einem worte. 

1333. Unter t in 'Saet ist radiert. — 
In der hs. steht deutlich guftfrecan. 
Damit hat sich Gr.’s Vermutung (frecan?) 
bestätigt. Th. druckt ohne bem. guflfrean 
und so die andern ausgaben ausser B. 


1337. Hs. rade. Th. bessert in rode. 
So alle ausgaben. 

1338 ff. In der hs. steht rade on his 
raaeg wlite maere tacen wurdon. Th. 
druckt ganz richtig. Gm. druckt 0 . bem. 

rode 

maere tacen, vurdon hie >a acle 
on )>am onfenge, forhte, and on 
fleam numen. 

Er lässt also vier Wörter weg. Dadurch 
bringt er drei zellen in zwei. Auch K. 
und Ettm. lassen on his maegwlite und 
afaerde 0 . bem. weg. Gr. setzt sie wieder 
ein , allein die drei ersten an falscher 
stelle: 

rode 

maere tacen on his maegvlite, 
wurdon u. s. w, 

B. behauptet: ‘on his maegwlite Ms. is 
left out by Grimm and Kernble; but 
these words are not in Ms* Diese 
Wörter stehen in der hs. 


Digitized by v^-ooQie 




ANDREAS (v. 1341—1363). 


65 


Onjan eft swa aer ealdjenlbla, 
helle haeftlinj hearmleoS jalan: 

‘Hwaet wearS eow swa rofam, rincas mine, 
‘lindjesteallan, pcet eow swa lyt jespeow?’ 
1345. Earmsceapen ajef Dsware, 

fah fyrnsceafa, J his faeder oncwae-S: 

‘Ne (47 b ) majan we him lunjre laiS aetfaestan, 
‘swilt jmrh searwe: ja pe sylfa to! 

‘)>aer pu jejninja juSe findest, 

1350. Greene feohtan, jif $u furSur dearst 
‘to ]?a m anhajan aldre jeneSan! 

‘WE DE majon ea$e, eorla leofost, 

‘ast pm secjplejan selre jelaeran, 

‘aer jejninja ju$e fremwie, 

1355. ‘wijes woman: weald, hu $e saele 

‘aet }?am jejnsleje! Ytan janjan eft, 

‘J icet we bysmrijen bendum faestne, 

‘oSwitan him his wraeesrb! habbaS word jearu 
‘wiS psm aejlaecan eall jetrahtod!’ 

1360. pa bleoSrade hludan stefne 

witum bewaeled D past word jecwae-8: 

‘Pu pe, Andreas, ajlaeccraeftum 
‘lanje feredes! hwaet $u leoda feala 


1341. Ettm. druckt Ongann. — Gr. 
setzt ohne bem. J>a nach ongan ein . — 
Th., GmGr. und B. eald seniffla; K., 
Ettm. und Gr. 2 ealdgeniSla. 

1345. Es. hearmsceapen. Dieses 
wort ist sonst nicht belegt, dagegen 
findet sich earmsceapen (= miser) öfters 
{vgl. Sprachsch. I 249). Des Stabreimes 
wegen ist earmsceapen zu lesen. So 
drucken alle ausser B. Doch vgl. anm. 
zu 1324. Vielleicht kann wie dort hier 
auch hearmsceapen = earmsceapen ste¬ 
hen. Ettm. hat earmsceapen him ageaf. 

1347. Gm., K. und Ettm . magon. 

1348. Gm. to, J>aer. Ebenso K., Ettm. 
und B. Dadurch ist J>aer relativ. Gr. 
to! J>ser. 

1351 f. Es. geneSa N : Darnach 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


ist eine zeile frei. Alsdann steht WE 
DE. W geht durch sieben zeilen. 

1352. Ettm. ve \>e ne magon? 

1353. Ettm. o. bem. secplegan. 

1354. K. geninga. — Es. freme. 

1355. Gm. ändert in veald J>u J»e. 
Ebenso K. und Ettm. 

1356. In der hs. steht Vtan am an¬ 
fange einer zeile. Gm. hat ohne bem. 
Uton und v. 1358 oftviton. Ebenso K. 
und Ettm. 

1361. Ettm. bevealod, bevealvod? 
aut bevaeled {cf. at vola misere queri; 
voladr miser, egenus)? 

1362. Es. aclsec craeflum. So Th. 
Die andern ausgaben haben beide Wörter 
in eines vereinigt, Gr. setzt aglaeccraeftum. 

1363. Ettm. ändert feala in feola. 

5 
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ANDREAS (v. 1364—1386). 


‘forleolce 3 forkerdest! Nu leng ne miht 
1365. ‘gewealdan }>y weorce: )>e synd witu J>aes grim 
‘weotud be gewyrhtum; Jm scealt werigmod, 
‘hean, hro9ra leas hearm Jnrowijan, 

‘sare swyltcwale! Seegas mine 
‘to )>am gu9plegan gearwe sindon, 

1370. ‘jja )?e aeninga eilenweorcum 
‘unfyrn faca feorh aetyringan. 

‘Hwylc is ]78es mihtig ofer middangeard, 

‘]h vt he )>e alyse of leo9ubendum 
‘manna cynnes ofer mine est?* 

1375. Him j?a Andreas agef Dsware: 

‘Hwaetl me ea?e aelmihtig god, 

‘nr$a neregend, se 9e in nteduro in 
‘gefaestnode fyrnum clommum, 

‘Jjaer 9u sy99an a susle (48*) gebunden 
1380. ‘in wraec wunne, wuldres blunne, 

‘sy99an 9u forhogedes heofoncyninges word: 
^aer waes yfles or, ende naefre 
‘jrines wraeces weorSeiS! Du scealt widan feorh 
‘ecan June yrnrSu: ]>e biS a symble 
1385. ‘of daege on daeg drohtaj? strengra.’ 

Da wear8 on fleame, se 9e 9a faehSo iu 


1364. In der hs. ist nach Nu lens 
eine zeile (zeile 13) leergelassen , ohne 
dass man einen grund dafür sieht Mit 
ne miht beginnt die folgende 14. zeile. 

1366. £r.gevyrhtum, J>u. Alle andern 
setzen ein grosses Interpunktionszeichen. 

1375. Ettm. ageaf f agef. 

1376. In der hs. zeigt sich keine 
spur einer lücke. Eie herausgeber vor 
Gr. ergänzen auch nichts im texte. 
K. übersetzt aber: ‘Lo easily may save 
me. 1 Ettm.: 'sc. maeg alysan.’ Gr. setzt 
nach ea6e ein geseyldefl. Nötig finde 
ich diese ergänzung nicht Ich schliesse 
mich daher Ettm. an. 

1377. Ich lese mit Th. medü. Eoch 
schon Th. ändert in niedü. So lesen 


alle ausser B. Da medum hier keinen 
sinn ergibt, ändere ich mit Th. 

1379. Geber bl. 48* steht VII. 

1380. Ettm . vraeee? f vraee. Gr. 
wr&ce? — K. blunne; sitfttan. 

1381. Hs. forhogedes. Gm. o . bem. 
forhogodes. Ebenso K., Ettm. und B. — 
Hs. heofon. Th. heofen. Ebenso Gm. 
und Ettm. — Ettm., Gr. und B. setzen 
ein grosses Zeichen nach word, Gm. und 
K. nur ein komma. 

1383. K. druckt fälschlich wifcan f. 
widan. 

1385. In der hs. ist d nach of aus 
6 gebessert 

1386. K. druckt faefto st. faehflo. 
Ettm . faehSe. 
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wrS god geara grimme gefremede. 

Com ]?a on uhtan mid aerdsBge IX. [Ctp. ss.] 

haeSenra hlo$ haliges neosaa 
1390. leoda weorude, heton ladan nt 
]?rohtheardne }>egn friddan si$e; 
woldon aninga ellenrofes 
mod gemyltan: hit ne mihte swa. 

Da waes niowinga ni$ onhrered 
1395. heard ond hetegrim. Waes se halga wer 
sare geswungen, searwum gebunden, 
dolgbennum {rorhdrifen, $endon daög libte. 

Ongan J?a geomormod to gode cieopian, 
heard of haefte halgan stefne, 

1400. weop werigferS ond J^aet word gecwarö: 

‘Naefre ic geferde mid frean willan 
‘ander heofonhwealfe heardran drohtnoft, 

‘J?aer ic dryhtnes ae deman sceolde! 

‘Sint me leo$ tolooen, lic sare gebrocen, 

1405. ‘banhus blodfag, benne weallaS, 

‘seonodolg swatige. Hwet! $u, sigora weard, 

‘dryhten haelend, on daeges tide 


1387. Gr. druckt aus versehen vid 
f. wi*. 

1391. In der hs. ist ein fleck auf n 
in >egn, auf an *» myltan (1393), auf 
ed in hrered (1394) und auf are in sare 
(1396). 

1394. Die hs . hat deutlich niowinga. 
Th. druckt neowinga und ihm folgen 
die andern Herausgeber ausser B. 

1395. Hier ist in der hs, ond gerade 
nie v . 1400 ausgeschrieben. K. ändert 
in heard on hete und druckt v, 1400 
and statt ond. Ettm. hat an beiden 
stellen and. — Gm, heard ond hete, grim. 
K, h. on hete, grim. Ettm. heard and 
hete; grim. Gr. heard ond hete; grim. 
Aber schon Gr. im Sprachsch. II 39 
nimmt die naheliegende einleuchtende 
änderung {vgl. v. 1562) heard ond hete- 


grim: waes vor. Ihm folgt B. Gr. er¬ 
klärte hete *= Alis. hoti. 

1397. Hs. Sendon. So Th. Aber K. 
und Ettm. ändern in Wenden. 

1398. Ettm. o. bem. Ongann. 

1399. Gm. hat haefte, stefne, weop. 
K. haefte, stefne; weop. Ettm. haefte, 
stefne veop. Gr. haefte h. stefne, weop. 
Ebenso B. 

1400. In der hs. ist ferS über die 
zeile von gleicher hand geschrieben. 

1403. Gm. sceolde, sint wie v. 1391 
sitSe, w. Die andern haben grosse 
Zeichen . 

1405. K. und B. benna für benne. 

1406. Hs. seono dolg swatige. Th. 
•eono dolgswatige. Ebenso Gm ., K . 
und Ettm. Gr. seonodolg swatige. 
Ebenso B. 

5* 
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ANDREAS (v. 1408—1428). 


‘mid Iudeum geomor wurde, 

•Sa *Su of jealjau, jod lifijende, 

1410. ‘fyrnweorca frea, to faeder cleopodest, 

‘cininja wuldor, D cwaede Sus: 

“Ic *Se, faeder enjla, frijnan wille, 

<c lifes leohtfruma, hwaet forlaetest $u me?” 

‘D io nu J?ry dajas J?olian sceolde 
1415. ‘waeljrim witu? Bidde ic, weoroda jod, 

‘Jjaet ic (48 b ) gast minne ajifan mote, 

‘sawla symbeljifa, on Junes sylfes hand! 

‘Du Säet jehete J?urh J?in halij word, 

‘jra Su us twelfe trymman onjunne, 

1420. ^cet us heterofra hild ne jesceode 
‘ne lices dael lunare oSSeoded 
‘ne synu ne ban on swa$e lajon 
‘ne loc of beafde to forlore wurde, 

‘jif we J?ine lare laestan woldon. 

1425. ‘Nu sint sionwe toslowen, is min swat aSrowen 
‘licjaS aefter lande loccas todrifene, 

‘fex on foldan. Is me feorhjedal 
‘leofre mycle )?on ne J?eos lifcearoP 


1408. In Iudeum ist das zweite u 
sehr a - ähnlich, das i ist gross. 

1412. Hs. Ic. 

1414. Hs, ■) Ic. Th, druckt Ond ic. 
Ebenso Gm ., Gr. und B.; and haben K. 
und Ettm. 

1420. Th. will zu heterofra ergänzen 
gescaende? — Die hs. hat deutlich ge- 
sceode. Th. druckt als handschriftliche 
lesart gesceolde. Gm. ändert zwar in 
die lesart der hs. und ihm folgen K., 
Ettm. und Gr.; doch betrachten diese 
gesceolde als lesart der hs. 

1421. Hs. Ne, ebenso steht N in v. 
1422, 1423, 1425 (Nu) und 1431. — Gm. 
will das otttfeoded der hs. in offeode = 
evaderet, periret, ändern; Ettm. in 
oftheodde. 

1425. Gm. bemerkt dazu: c Zwei ver¬ 


derbte pariicipia , für tosloven lese ich 
toslopen «=• dis solutus , laxus, für atfro- 
ven aber atfropen guttatim effusus. 
Die beiden starken verba sleöpan und 
dreöpan entsprechen den ahd. sliofan, 
triofan.’ Im nachtrage fügt Gm. bei: 
*das z. 1426 vermutete particip müsste 
aber adropen lauten und der text hat 
aflroven, das also noch weiteres be¬ 
denken fordertEttm. sagt: *Grimm 
vult: toslopen — adropen, quce emenda- 
tio bene quadrat; fortasse legendum est 
toslaven — a>raven. a>ravan — hreov 
ejicere; slavan, sleo v r vero monstrare 
non possum t cum verbum slavjan, sla- 
vode «= pigrum esse , formetur.' Gm. 
schloss sich keiner der späteren heraus- 
geber an. 

1428. Hs. hat >on. 
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Him j?a stefn oncwaeft strShycjendum 
1430. wuldorcyninjes, word hloSrode: 

*Ne wep J?one wraecsrS, wine leofesta! 

‘nis to frecne: ic J?e frrSe healde, 

‘minre mundbyrde maejene besette. 

‘Me is miht ofer eall, 

1435. ‘sijorsped jeseald: so'S J?aet jecySeS 
‘maenij aet me$le on J?am myclan daeje, 

‘J?aet *8aet jeweorSeiS, J ycet $eos wlitije jesceaft, 
‘heofon D eorSe hreosaj? tojadore, 

*aer awaejed sie worda aenij, 

1440. ‘)?e ic )mrh minne mu$ median onjinne. 

‘5eseoh nu seolfes swaeSe, swa j?in swat ajet 
‘Jmrh banjebrec blodije stige, 

‘liclaelan! No )?e la$es ma 
*)uirh daro$a jedrep jedon motan, 

1445. ‘J?a J?e heardra maest hearma gefremedan.’ 
pa on last beseah leoflic cempa 


1429. K. hat slrShycgendum, wuldor 
cyninges word hleotSr. B. setzt gar 
kein Zeichen; die andern haben wie oben . 

1430. Hs. hloftrode. So Th. Gm. 
und alle herausgeber ändern in hleotf- 
rode. 

1432 f. Gm. druckt: frecne, ic >e 
frifle healde, m. mundbyrde maegene 
besette, me. K. frecne; ic J>e frifce («= 
in peace) h. m. mundbyrde, maegene 
(■= with strength) besette; me. Ettm. 
wie Gm ., doch besette. Me. Gr. frecne: 
ic j>e friflö healde minre mundbyrde, 
maegene besette. Me. Ebenso B. 

1434. In der hs. steht ofer eall sigor 
m der zeile ohne spur einer lücke. Da 
aber die zweite halbzeile mit einem 
stabe fehlt\ so nahmen schon Th., Gm. 
und K. das fehlen einer halbzeile an. 
Ettm. ergänzte die lücke zu eallne mid- 
dangeard. Gr. ergänzt zu eall geond 
middangeard. Ettm.’s ergänzung stimmt 
besser mit den gleichen stellen in an¬ 


dern gedickten und in unserm überein 
{vgl. Sprachsch. II 235), als die von Gr. 
Nach dem zu v. 864 u. s. gesagten finde 
ich keinen grund zu einer ergänzung: 
es ist eben ein schlecht gebauter 
vers. 

1435. Gm. wol nur durch druck- 
fehler gecyfled. 

1436. Ettm. manig st. maenig. — 
Hs. On. 

1441. Ettm. swa$e. — Hs. aget, 
ebenso v. 1449. Gm. setzt dafür an 
beiden stellen ageat. Ebenso K. und 
Ettm. 

1442. Gr. 2 will wol das komma 
hinter stige tilgen. {Er druckt: 1444 a = 
1442 kein komma ; aber 1444 a steht gar 
kein komma!) 

1443. Gr. 2 lic ls&lan. 

1444. K. setzt hier , wie Gm. und 
Ettm., moton und 1445 gefremedon. 

1446. Ettm. ohne bem. geseah für 
beseah. 
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after wordewidum wuldorcyninjes: 
jeseh he jeblowene bearwas standan, 
bladum jehrodene, swa he ar his blöd ajet. 

1450. Da worde cwa$ wijendra hleo: 

‘Sie $e Sanc J lof, )?eoda waldend, 

‘to widan feore wuldor on heofonum, 

$as $u (49 a ) me on sare, sijedryhten min, 

‘eltyeodijne an ne forlsete! * 

1455. Swa se dadfruma dryhten herede 
haljan stefne, o$ $at hador sajl, 
wuldortorht jewat under wa$u scrtfSan. 
pa pa folctojan feorSan si$e, 
ejle ondsacan aSelinj laddon 
1460. to J?am carcerne; woldon crafta jehyjd, 
majoradendes mod oncyrran 

on J?are deorcan niht. pa com dryhten jod [Cap. ao.] 
in J?at hlinraced, haleSa wuldor, 

3 pa wine synne wordum jrette 
1465. 3 frofre jecwaiS fader manncynnes, 
lifes lareow heht his lichoman 
hales brucan: ‘Ne scealt in hen$um a lenj 


1447. K. wuldor cyninjes. Doch die 
Übersetzung beweist, dass dies nur ein 
druckfehler ist. 

1448. Ettm. geseah für seseh. Doch 
v. 1441 lässt er geseoh. 

1454. Ettm. el>eodigne f ellfreodigne. 
— Hs. forlaete. So Th. Gm. und alle 
Herausgeber setzen dafür forlete. Auch 
B. y der sonst ausserordentlich conser- 
vativ ist, ändert ohnegrund anzugeben 
in forlete. Zur änderung schritt man 
wol, weil man annahm, es müsse hier 
das prwteritum stehen. Allein, da das 
ne forlsete noch fortdauert oder all¬ 
gemein als erfahrungssatz ausgespro¬ 
chen ist, so fasse ich es als form der 
gegenwart und finde keinen grund zur 
änderung. 

1457. Hs. wa$u. Gr. ändert vadu 


und setzt unter den text vaSum? K. 
lässt waflu ganz hinweg und überträgt: 
l till the serene constellation wondrous 
bright departed again to set * 

1458. Ettm. aus versehen feorde. 

1461. In Mag-o hat die hs. die ge¬ 
stalt eines grossen m, doch in der höhe 
der kleinen buchsiaben. 

1462. K. lässt sod weg. 

1464. Von Gm. an setzen alle heraus- 
geber, auch B., sinne für synne. Da 
in der hs. oft i und y wechseln, finde 
ich keinen grund zur änderung. 

1465. Gm. druckt mancynues; K. 
und Ettm. mancynnes. — K. interpun- 
giert: gecwaeft; fader mancynnes, lifes 
lareow, heht Ebenso B. 

1467. Gm. druckt hendum. Ebenso 
K. und Ettm. 
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‘searohsebbendra sar Jnrowian.’ 

Aras J?a maejene rof, saejde meotude J?anc 
1470. hal of haefte heardra wita: 

naes bim jewemmed wlite ne wloh of hraejle 
lunjre alys ed ne loc of heafde, 
ne ban jebrocen, ne blodij wund 
lice lenje ne la$es dsel 
1475. J?urb doljsleje dreore bestemed, 

ac waes eft swa ser J?urh J?a ae-Selan miht 
lof laedende 3 on bis lice trum. 

YLWMTl ic hwile nu halijes lare, X. 

leoSjiddinja lof J?aes J?e worbte, 

1480. wordum wemde, wyrd undyrne. 


1468. Hs. sas. Schon Th, und alle 
Herausgeber ändern in sar. 

1469. Th. druckt Aras, in. der hs. 
sieht aras. 

1470. Gm. haefte heardra wita. Hier 
ist heardra wita als von haefte abhängig 
aufgefasst. Ebenso Ettm., Gr. und B. 
Bagegen druckt K. haefte, heardra. Er 
lässt also haefte und h. wita in gleicher 
weise von hal abhängen. 

1471. Hs. hat tn Naes und Ne, 1472 
in Ne, 1473 in beiden Ne wie sonst 
öfters die gestalt eines grossen n in der 
höhe der kleinen buckstaben. So steht 
auch 1476 Ae. 

1472. Hs. alysde. So Th. Gm. än¬ 
dert in alysed und ihm folgen alle aus- 
gaben. 

1474. Hs. lic se lenge. Th. druckt 
lic selense und gibt als lesung der hs. 
liege lenge an. Gm. behält im texte 
flc gelenge bei, will es aber in der 
anmerkung im anschluss an Beow. 2732 
in lice gelenge ändern. K. licgelenge 
(» belonging io his body), ebenso B. 
Ettm. druckt lic gelenge. Gr. gibt im 
texte lic lenge. Doch im Sprachsch. 
schliessi er sich Gm. an, vgl. II 168 
{unter lenge) und I 421 (unter gelenge). 


1477. In der hs. ist zwischen i und 
on ein buchstabe weg geschabt Hinter 
trum steht ; in der hs. 

1478. Nach der zeile , in welcher 
trum steht, ist eine frei gelassen, dann 
folgt eine sehr schöne initiale H (ab¬ 
gedruckt ist dieselbe im Appendix B 
to Mr. Cooper’s Report tafel 3) r die 
11 zeilen einnimmt. In der zeile steht 
dann nur MT, so dass Haet, nicht Hwaet 
herauskäme. Obgleich Th. auf tafel 3 
richtig angibt , dass die initiale auf 
bl. 49 a stehe, so druckt er doch haet 
(s. 83) und setzt Hwaet? unter den text. 
Hwaet lesen dann auch die andern 
herausgeber, von welchen aber keiner 
bemerkt zu haben scheint, dass die ini¬ 
tiale abgedruckt ist. B. konnte dies 
nicht sehen, da er überhaupt Th. nicht 
benutzt hat Tk’s verfahren an hie¬ 
siger stelle beweist mir aufs neue , dass 
er selbst die hs. gar nicht gesehen hat. 
Fritzsche nimmt hier eine lücke zwi¬ 
schen v. 1478 und 1479 an (vgl. Anglia 
bd. 2 s. 441 f), B. stimmt ihm bei. 

1480. Ich fasse weman mit Gr. auf 
*= verkünden (vgl. Sprachsch. II657). — 
Gm. übersetzt v. 1480: l so weit ich 
bisher den preis des liedes wirkte , 
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Ofer min gemet, mycel is to secjanne, 
langsam leornunj, j?aet he in life adreaj, 
eall aeffcer orde! J?set scell sejleewra 
mann on moldan, J?on ne ic me tselije, 
1485. findan on ferSe, ]?aet fram fruman cunne 
eall )>a earfefto, )?e he mid eine adreah, 
jrimra juiSa. HwaeSre (49 b ) jit sceolon 
lytlnm sticcum leo'Sworda dsel 
furSur reccan! paet is fyrn saejen, 

1490. hu he weorna feala wita je^olode, 

heardra hilda in psere hae$enan byrij. 

He be wealle j^seah wundrum faeste 


dichtete \ K. *I non awhile the lore 
of the samt the praise of songs hecause 
I nroughi in nords have spoiled , an 
evident fortune / beyond my poner 
Gr. ‘ 4 So habe ich nun verkündet der 
heiligen lehre , der liedgesänge lob von 
seinen taten , mit norten eine weile! 
doch weit über meine kräfte geht das 
unverborgne ereignis.' B. non a 
rvhile have been setting forth in nords 
the teachmg of the Holy One, the praise 
of the songs of him nho nrought them 
— a fate (an affair , or an alloted 
task??) unmistakably beyond my poner' 
Ich interpungiere anders und verbinde 
daher auch die Sätze etwas anders , 
wahrscheinlich so wie Gr. 2 es tun will. 
Gm. hat undyrne o. m. gemet, m. i. t. 
secganne L K. undyrne, o. m. gemet. 
Micel is t. secganne, längs. Ettm. setzt 
nach undyrne kein Zeichen , sonst grosse 
und kleine Zeichen no K. es tut. Ebenso 
Gr., doch ohne komma vor langsum. 
Aber Gr. 2 will 1481 a kein Zeichen , 
dagegen nach adreag komma (eall nom.). 
B. wie K., doch vor wyrd setzt er einen 
gedankenstrich. 

1481. Auch hier steht in min wieder 
die form des grossen m in der höhe 
kleiner buchstaben. 


1481 f. Gr. übersetzt * über gross ist 
zu erzählen die langwierige künde \ 
Ich verbinde diese worte wie K. ‘is io 
say, a tedious task\ 

1483. Ettm. sceall für scell. — Gm. 
ändert aejlaevra in agleävra. Ebenso 
K. und Ettm. 

1484. Hs. bon. 

1487. s r i m von grimra steht auf 
rasur. — K. will sceolon (wozu we zu 
ergänzen ist) in sceal on ändern (= Yet 
will I still in little fragments words of 
song further relate). 

1489. Gr. 2 liest fyrnsaegen, ebenso B. 

1490. Ettm. ändert feola. In der 
hs. steht setfolMe. Es soll also seftolode 
gelesen werden. 

1492. Hs. gseah in der zeile. Th. 
druckt seseah. — Hs. faestne. B. sucht hier 
die lesart zu halten , während von Gm. an 
alle in fseste ändern. B. übersetzt: ‘He 
wondrously saw by the wall, by the 
fortress , at the foot of the hall-plane im¬ 
mense spears , columns ' u. s. w. Allein 
dass hier faestne (das hauptwort = ca- 
stellum) ohne Wiederholung der prcepo - 
sition hinter wundrum, das zu seseah 
gehörte , stehen soll , ist unglaublich. 
Es ist daher Gm. zu folgen und faeste 
zu lesen. 
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under sselwange sweras unlytle, 
stapulas standan storme bedrifene, 

1495. eald enta geweorc. He wi$ anne J?aera 
mihtig 3 modrof mae-Sel gehede, 
wis, wundrum gleaw word stunde ahof: 
‘5®ber $u, marmanstan, meotudes raedum, 
‘fore J?ses onsyne ealle gesceafte 
1500. ‘forhte geweorSa'S, ]?onn* hie faeder geseoft 
‘heofonas J eorSan herigea maeste, 

*on middangeard mancynn secan! 

*Laet nu of Jnnum sta)?ole streamas weallan, 
*ea inflede; nu Se aelmihtig 
1505. ‘hateS heofona cyning, j?aet Su hraedlice 
c on }ris fraete folc forS onsende 
‘waeter widrynig to wera cwealme, 


1493. Hs. sael wange. So behalten 
alle bei ausser Gr, Gr. ändert in sael- 
wage, ein wort, welches sonst gar nicht 
belegt ist. Gr. nahm offenbar anstoss 
am under. Doch ist dies aufzufassen: 
‘aus dem felde heraus , vor der ebene .’ — 
Hs. speras. B. übersetzt es mit ‘spears’ 
und sagt ‘speras, so far as I am ac- 
quainted with the word, is n.; but in 
the cognate languages it is m. f. cf. Ger. 
speer m., Icel. spiör f. For a number 
ofwords of double gender in Andreas, 
see Fritzsche*s article in the Anglia 
bd. 2 p. 479/ Auch fährt B. an, dass 
speru ‘pfähle 1 , auch ‘ catapultce ’ bedeu¬ 
ten könne. Diese bedeutung ergibt sich 
aus den glossen hinlänglich. Dass Wörter 
imAgs.ihrgeschlecht bisweilen wechseln, 
ist auch richtig. Allein bei diesem worte, 
das im Ags. so ausserordentlich viel ge¬ 
braucht wird, kann ich keine beispiele 
für masc. gebrauch finden. Ausserdem 
werden oftg und die rune w im Ags. mit¬ 
einander verwechselt, sweras = columnce , 
ist genügend belegt und gibt einen vorzüg¬ 
lichen sinn, daher schliesse ich mich 
Gm. an, dem K., Ettm. und Gr. folgen. 


1495. K. druckt aenne für anne. 

1496. Hs. modrofe. So Th. Gm. än¬ 
dert in modrof, ihm folgen die andern 
herausgeber. {B.'s angabe s. 78, als hätte 
Gr. zuerst in feste, sweras, rof geändert, 
ist also falsch.) — Ettm. metieL 

1497. Ettm. ändert in vis vordum 
gleav. 

1500. Hs. >oii. 

1501. Ettm. setzt heofones? So än¬ 
dert offenbar auch Gr. in seiner Über¬ 
setzung ‘wenn einst den vater sie des 
himmels und der erde heimsuchen 
sehen* u. s. w. Ich fasse heofonas i 
eorSan als erklärung von gesceafte 
auf. 

1504. Hs. in ftede. So Th., Gm. 
und K. Ettm. ändert in on fiede {nicht 
inflede, wie Gr. behauptet). Gr. setzt 
nach Gen. 232 inflede, ihm folgt B. 

1507. Hs. deutlich wid rynig. Th. 
druckt wid ryneg. So hat auch Gm. 
im texte , doch vermutet er vidryne oder 
vidrynig. Ettm. setzt vidrynig. K. 
behält wseter widrincg bei (= a rushing 
stream of water). Gr. und B. schliessen 
sich Gm.’s letzter Vermutung an. 
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‘heofon jeotende! Hwaet! $u jolde eart, 
‘sincjife sylla! on $e sylf cyninj 
1510. ‘wrat, wuldres jod wordum cy$de 
‘recene jeryno D ryhte ® 

‘jetacnode on tyn wordum, 

‘meotud mihtum swr5 Moyse sealde, 

*swa hit so'Sfaeste syS^an heoldon 
1515. ‘modije majo^ejnas, majas sine, 

‘jodfyrhte juman Iosua 3 Tobias. 

‘Nu $u miht jecnawan, J?set J?e cyning engla 
‘jefrcetwode forSur mycle 
‘giofum geardagum )?onne eall gimma cyim: 
1520. ‘}rorh bis halige haes )?u scealt hrse$e cy$an, 
*gif -Sn his ondgitan aenige haebbe!* 

Nass |m wordlatu wihte )>on mare, 

J?aet se stan togan: stream ut (50 a ) aweoll, 
fleow ofer foldan; famige walcan 
1525. mid aerdaege eorSan J?ebton; 


1508. Hs . heofon. So Th. und Gm. 
K. ändert des Stabes wegen in geofon. 
Ihm folgen alle spätem herausgeber. 
Aber vgl das zu 393 gesagte. An beiden 
stellen , wo diese Wendung im Andr. 
steht , hat die hs. deutlich heofon geo- 
tende, nur Beow. 1690 sieht gifen geo- 
tende. Auch steht 1585 heofon, nicht 
geofon swaflrode,* allerdings 1531, 1624 
geofon. Ich lasse die frage noch un¬ 
entschieden, da ungenaue verse genug 
im Andr. stehen. — Gm. fasst die 
zeile 1508 f. auf : *wie glänzest du von 
golde /* K. dagegen ‘Lo thou art than 
gold or gift of treasure more precious! 
Ettm. interpungiert wie Gm. Man sieht 
nicht recht , wie Gm. und Ettm. sincgife 
sylla beziehen. Gr. *Wahrlich du bist 
edler denn gold und kleinodspenden 
Gr. setzt Hwaet! )>u. 

1512. Gm., Gr. und B. haben kein 
Zeichen nach wordum; Ettm. hat , da¬ 
hinter , K. hat ; darnach. 


1513. Hs. hat in Moyse wieder die 
form eines grossen m in der höhe eines 
kleinen. — K. hat kein Zeichen nach 
swi alle andern ein komma. 

1514. Hinter sytfhan ist in der hs. 
ein buchstaben weggekratzt. 

1516. Die hs. hat iosau. So Th. 
Die andern ändern in Iosua. 

1518. Ettm. o. bem. furtSor. 

1520. K. trennt cynn J>. h. h. h«s. 
J>u scealt. Er zieht also 1520 a noch zum 
vorigen. — Ettm. o. bem. hra^e für 
hrae'Se. 

1522. Th., Gm. und Ettm. word lato. 
K. und die andern wordlatu. 

1523. Mit ut sehliesst bl. 49 b . Unten 
auf demselben ist ein löwenartiges tier 
gezeichnet . 

1525. Gm. interpungiert: hehton; 
micl. mereflod, meodu. Ebenso K. und 
Ettm. Gr. hehton, mycl. mereflod: 
meodu. B. wie Gr. Aber Gr!s Über¬ 
setzung wie Gm. 
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myclade mereflod: meodu-scewen wearS 
aefter symbeldaeje. Slaepe tobrujdon [Ctp. so.] 

searuhaebbende; sund jronde onfenj 
deope jedrefed. DujuS wearfc afyrhted 
1530. }mrh J?aes flodes faer; £aeje swulton, 
jeonje on jeofene ju$raes fornam 
Jnirh sealtes swej. ycet waes sorjbyrJjen, 
biter beoij?eju: byrlas ne jaeldon, 
ombehtyejnas; J?aer waes aelcnm jenoj 
1535. fram daejes orde drync sona jearul 
. Weox waeteres J?rym: weras cwanedon, 
ealde aescberend; waes bim nt myne 


1526. Hs. scerpen. So Th. Gm. 
bemerkt dazu: l B. 1531 (=» v. 769) 
steht aber scerven . . . scerpen vermag 
jedoch kaum partic. zu sein, scerpan ■* 
sceorpan {wie verpan f. veorpan) würde 
im part. scorpen fordern; es muss also 
acfj. sein ,.. und ich will , ohne weitere 
bestätigung , nicht zu schnell zwischen 
scerpen und scerven entscheiden, da p 
und v im ags. so leicht verwechselt wer¬ 
den, beide formen sind sonst völlig un¬ 
bekannt Zunächst lägen scerpan ® 
acuere {schärfen) und gescerpan, ge- 
scirpan ■=* omare, vestire .. / K. druckt 
scerpen, übersetzt es aber mit l spilled\ 
Auch Ettm. scerpen. Gr. ändert in 
meodu scerven, oder m der ««fw.fmeodu- 
scerven methvergeutung? {d. h. meth- 
vergeudung). B. meodu scerpen. B. 
übersetzt die stelle: *The mead became 
sharp after the dag of feasting; see 
below, 1530 (= 1533), biter beor>egu... 
The form scerpen is found in the ms. I 
take it as a part. adj. ‘ sharpened, sharp, 
bitter , sour. f e for ea is frequent in 
this poem.' Im Beow. 769 steht in der 
hs. scerwen. Bugge fasst dort die stelle 
■■ ealu-scerwen auf (scerwen als fe- 
min. wie raeden im compos .). Gr. fasste 
vor ihm unsere stelle schon ebenso auf. 


Ueber die Vorstellung bei diesem aus- 
drucke vgl. Gm. s. XXXVI. u 

1527. In der hs. steht to brogdon 
8earu haebbende. Es soll also brugdon 
gelten. Gm. druckt searu haebbende. 
Ebenso Ettm. Die andern verbinden 
beide Wörter. 

1530. Gm. interpungiert: faer, faege 
swulton g. o. geofene. guSr. K. faer; 
f. sw. g. o. geofene, gu$r. Ettm. faer; 
geofene; gu$r. Gr. faer; f. swulton, geo¬ 
fene gutfraes. B. faer, f. swulton g. o. 
geofene, gu$r. 

1532. Hs. scealtes. So Th. Gm. 
druckt scealtes, will es aber in sealtes 
ändern, wenn nicht etwa in scealces 
(scealc, scelc = altn. skelkr tremor, ter- 
ror?). K. scealtes sweg, übersetzt es 
aber mit ‘the tumult of the salt wave*. 
Ettm. ändert schon des Stabreimes we¬ 
gen in sealtes: ‘svealhes =* abyssi, ni- 
mium mihi recedere videtur a voce libri 
ms. scealtes ’. Gr. sealtes, ebenso B. 

1533. K. druckt beor>egn. Doch 
dass dies nur ein druckfehler ist, zeigt 
die Übersetzung. 

1534. K. druckt ombeht J>egnas **= 
the attendant thanes. — In der hs. ist 
ein fleck zwischen aelcum und gerrog. 

1537. K. und Gr. 2 utmyne, die an - 
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ANDREAS (v. 1538—1551). 


fleon fealooe stream, woldon feore beorgan, 
to dunscraefum drohtaS secan, 

1540. eorftan Jwist. Him J?set engel forstod, 

86 Sa burh oferbraegd blacan lige, 
batan heaSowselme. Hreob wses J?ser inne 
beatende brim: ne mihte beorna hloS 
of }?am fsBstenne fleame spowan. 

1545. Waegas weoxon, wudu hlynsodon, 
flugon fyrgnastas, flod ySum weoll. 

Daer waes ySfynde innan burgum 
geomorgidd wrecen gehSo maenan, 
forht ferS manig, fusleoS galen: 

1550. egeslic seled eagsyne weartS, 

heardlic hereteam, hleoSor gryrelic; 


dem ut myne. Ich fasse ut hier ähnlich 
wie Gen. v. 369 und finde keinen grund 
mich K. anzuschliessen, um so weniger 
als utmyne gar nicht belegt ist. 

1539. K. ändert o. bem. in drohtoS. 

1540. Hs. eorSan 7 wist. So Th. 
und Gm. K. eorSan andwist. So Gr. 
und B. Doch K. übersetzt *the support 
of the earth\ Gr. 'aufenthalt (siaiio) 
am trockenen*. Ettm. ‘Si vox anglo - 
saxonica onvist, theodiscce voci anauuist 
respondens reperiretur, eorSan onvist 
1 . e. terrce naturam, longe prceferrem 
lectioni libri ms. eorSan and vist, i. e. 
terram et victum. — In der hs. ist auf 
ng in ensel ein brauner fleck. 

1542. Hs. heaSowaelme. Gm ., K. 
und Ettm. heaSovealme. 

1543. Hs. Ne. 

1545. Hs. wudu. So Th ., Gm. u. Ettm. 
K. ändert in wadu, ihm folgen Gr. und B. 
Ich bleibe bei wudu und beziehe es auf 
den brand, vgl. 1541 f 1546 a und 1552. 

1547. Hs. hat Innan; Th. gibt als 
lesart der hs. hinan an, bessert aber 
in innan. Alle die andern folgten Th. 
Erst B. stellte die sache richtig. 

1548. Gm. bemerkt : 1 Wie construiert 


sich hier neben das part. vrecen der 
infin. maenan? man erwartet maened; 
kann der inf. von ySfynde oder gar 
von vrecen abhängen?' K. druckt ‘mae¬ 
nan’, übersetzt aber *misery bemoaned'. 
Ettm. 'Corruptus locus. Aut participia 
vrecen, galen in infinitivos vrecan, galan 
mutanda sunt , aut infinitivi maenan 
loco poimndurn est participium maened. 
Si infinitivos prcefers , tamquam sub- 
stantiva sumas necesse est, de quibus 
substantiva geomorgidd, gehSo, leoS 
dependeant. Ego quidem prcefero tn- 
finitivos , ita veriens: in arcibus audire 
potuisti ncenias canere, questum edere, 
iimidam hominum mentem paratam, 
carmen cantare . 1 Doch v. 1547 scheint 
mir entschieden gegen Ettm. zu spre¬ 
chen. Ich fasse maenan als von wrecen 
abhängig auf. So scheint es auch Gr. 
seiner Übersetzung nach zu nehmen. 

1549. K. forhtferö, wol nur verdruckt. 
— Gm. fus leo$. Ebenso Ettm. K. ver¬ 
bindet fusleo'S. So die andern. Dass 
B. in diesem verse gar kein Zeichen 
setzt , ist wol nur druckversehen. 

1551. K. grynelic statt gryrelic. Wol 
nichts als druckfehler. 


Digitized by v^-ooQie 



Andreas (y. 1552—1571). 


77 


}mrh lyftjelac lejes blaestas 
wealla8 ymbwurpon, waeter mycladon: 
p»r waes wop wera wide jehyred, 

1555. earmlic ylda jedraej. pa J?aer an onjann, 
feaseeaffc haele$ folc jadorijean, 
bean, hyjejeomor, beofende spraec: 

‘Nu je majon sylfe soS jecnawan, 

‘J?aet we mid unribte eltyeodijne 
1560. ‘on carcerne clommum belejdon(50 b ), 
‘witebendum! Us seo Wyrd scySeS 
‘heard 3 hetejrim: )>cet is swa eu$! 

‘Is hit mycle selre, J?aes J?e ic so$ talije, 
‘J?aet we bine alysan of leoSobendum 
1565. ‘ealle anmode (ofost is selost) 

‘3 us ]?one baljan belpe biddan, 

‘jeoce 3 frofrel Us bi$ jearu sona 
‘sybb aefter sorje, jif we secaj? to him.* 
pa paer Andrea orjete wear? 

1570. on fyrbSlocan folces jebaero, 

paer waes modijra mcegen forbejed, 


1553. Gr. m der anm. ymbhvurfon? 
für ymbwurpon. — Gm. inierpungiert 
v. ymbvurpon. V. micladon, >aer. K. 
v. ymbwurpon; w. micladon. Dar. JE tim. 
v. ymbvurpon, vater micladon; >ar. 
So Gr. und B. 

1557. Th. hyge geomor. Ebenso 
Gm. Die andern herausg. hygegeomor. 

1559. Ettm. elbeodigne. 

1562. In der hs. ist hier keine lücke: 
das kreuz, welches sich bei Th. findet, 
steht nicht in der hs., sondern stammt 
von Th. um eine lücke des fehlenden 
Stabreimes wegen anzudeuten. Gm. lässt 
platz vor bat und will haleftum er¬ 
gänzen. K. nimmt lücke an, ohne zu 
ergänzen. Ettm. ergänzt herecu® und 
bemerkt , dass man nicht wisse, wohin 
Gm. sein hale®um setzen wolle. ‘La- 
cunee signum inter hetegrim et b«t po- 
suit, quo in loco verum hale®um stare 


non potest. Ante cu® etiam esse vocem 
hale®um ponendam apparet.* Gr. b»t 
is her sva cu®. B. nimmt keine lücke 
an. Wenn man ergänzen will, möchte 
ich im anschluss an Gm. is hale®um 
swa cu® einfügen. Doch halte ich die - 
sen vers für einen, den der dichter 
mangelhaft schrieb . Vgl. zu v. 1434. 

1569. K. ändert o. bem. in ongete. 
Auch Ettm. schlägt ongete? vor. 

1571. In der hs. merkt man nichts 
von einer lücke. Trotzdem ist wol hier 
eine solche des genitivs ohne substantiv 
wegen anzunehmen. Schon Th. sagt: 
l A word, apparently magen, is here 
wanting.' Magen ergänzen denn auch 
alle ausser B. Da gerade modigra 
msegen eine sehr beliebte Verbindung 
ist (vgl. Ex. 101. 300; Andr. 395 u. s.), 
so dürfte diese ergänzung richtig sein. — 
Gr. schlägt >aet vas? statt bar vas vor. 
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wijendra J?rym: wseter faeSmedon, 
fleow firjendstream, flod wses on Inste, 
op pcet breost oferstag brim weallende 
1575. eorlnm o$ eile. J?a se ae$eling bet 
stream fare stillan, stormas restan 
ymbe stanhleofin. Stop nt hraeiSe 
eene collenferS, carcern ageaf 
gleawmod, jode leof: hbn gearn sona 
1580. J?urh streamrasce straet rom gerymed; 

smeolt waes se sigewang, symble waes dryge 
folde fram flode, swa bis fot gestop. 

Wnrdon bnrgware blifte on mode, [Cap.si.i 

ferir&gefeonde. y& waes forS cnmen 
1585. geoc aeffcer gyrne: heofon swaSrode 
pnrh haliges hass, hlyst yst forgeaf, 


1573. Hs. fir^end stream. Ettm. o. 
bem. firsenstream, Gr. firigendstream. 
So auch Sprachsch. I 300. 

1576. Hs. stream fare. Th. verbindet 
beide Wörter. Ebenso 2T., Gr. und B. 
Ich finde keinen grund mich Th. an- 
zuschliessen. 

1577. Hs. ymbe. Th. druckt ymb. 
Ihm folgen die herausgeber , auch B. — 
Ettm. hratfe für hratfe. 

1578. Gm. druckt carcerne, gibt es 
aber selbst in den anm. als druckfehler 
an. Trotzdem druckte es K. ab. Da 
Th. und Ettm. carcern, wie die hs., 
haben, so ist Gr.'s bemerkung falsch. 
Gr. druckt carcern, ebenso B. 

1579 f. Hier ist offenbar der begriff 
*war* zu ergänzen. Th. ergänzt es nur 
im sinne des lesers. Gm. setzt es nach 
strat. So K. und Ettm.; Gr. aber nach 
him v. 1579. Ihm folgt B., dessen anm. 
dazu aber ungenau ist. Ich folge Gm ., 
da durch Seine änderung der vers 1579 
nicht überladen wird. 

1581. Zwischen symble und was ist 


in der hs. eine lücke von nicht ganz 
einem centimeter , ohne dass etwas 
hinweggeschabt ist. Vor was ist ein 
kleiner fleck. 

1584. Hs. ferh$ gefeonde. Th. ver¬ 
bindet beide Wörter. Ebenso K. und B. 
Ich schliesse mich Th. an, da sefeon 
sonst nur mit dem genitiv oder Instru¬ 
ment. verbunden wird, oder es wäre m 
ferh'Se gef. zu ändern. — K. und B. 
forScumen. 

1585. Hs. heofon. Wie in v. 1508 
lasse ich heofon stehen. Th. und alle 
herausgeber ausser B. ändern in seofon. 
B. übersetzt: ‘the lamentation ceased. 
Dadurch wird B. genötigt 1586 J>urh 
haliges has zum folgenden zu ziehen, 
das aber schlechten sinn gibt. — Ettm. 
ändert in sweSrode. ‘Hoc verbum m- 
venitur scriptum swttteijan, sveotferjan, 
sveflerjan, svafleijan, svatSerjan. Anne 
separanda sint svaSeijan, svaSerjan ab 
swiderjan, sveSerjan, sveotferjan, nescio; 
significatio eorum eadem ubique esse 
videtur.' 
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brimrad gebad. pa se beorg tohlad, 
eorSscrsef egeslic, 3 paer in forlet 
flod fteSmian, fealewe weegas, 

1590. geotende gegrind 5 rund eall forswealg: 
nalas he }>»r y5e ane bisencte, 
ach jras weorodes eac 5a wyrrestan, 
faa folcscea5an feowertyne 
gewiton mid J?y wage in forwyrd sceacan 
% 1595. under eorJ?an grund. pa wearS acolmod, 

forht ferS manig folces on laste: 
wendan hie wifa 3 wera cwealmes, 

J?earlra (51 Ä ) gejringa 5rage hnagran, 
sy55an mane faa, morSorscyldige 
1600. gn5gelacan ander grand hraron. 

Hie 5a anmode ealle cwsedon: 

‘Nu is gesyne, 5©t pe so5 meotud, 
‘cyning eallwihta cr»ftum wealde5, 

‘se 5isne ar hider onsende 
1605. ^eodum to helpe! is na ]?earf mycel, 


1587. Gm. inierpungieri: gebad, )>a. 
Ebenso K. und Ettm. Gr. dagegen: 
gebad. Sa. B. folgt ihm. 

1588. Th. und K. in-forlet. 

1590. Gm. inierpungieri: geot ge- 
grind. grund e. forsvealg, nalas. So 
auch Ettm. K. hat kein Zeichen im 
innem von v. 1590. Ebenso Gr. und B. 

1591. In der hs . steht Nalas. 

1592. Hs. ach. So Th., Gm., Ettm., 
Gr. undB. K. druckt ah. — Hs. weoro¬ 
des. So Th. und B. Die andern heraus - 
geber setzen weorudes. 

1593. Hs. fää, v. 1599 fäa. So Th., 
die andern setzen fä. Ettm. hier fä, 
aber 1599 fah. 

1595. K. druckt eortfgrund. 

1597. In der hs. ist bei hie ■) wera 
keine Nicke. Th. und B. nehmen keine 
Nicke an. Auch Gm. druckt vendon hie 
and. K. wendon hie and . . . wera. 
Ettm. wendon hie wifa and. Gr. ergänzt 


ebenso. Gm. will and eac, auffassen. 
Wo aber kommt dieser gebrauch der 
conjunct. and sonst vor? 

1598. Mit hearlra schliefst bl. 50. 
Dahinter ist ein blatt aus der hs. ( 1 in der 
läge G) herausgeschnitten. Th. nimmt 
hier eine lücke an. Doch schon Gm. 
bemerkt , dass im sinne nichts fehle. 
In der Vercellihs. sind öfters blätter 
herausgeschnitten , ohne dass eine lücke 
dadurch entstanden wäre (also offenbar 
vom Schreiber ). So muss es auch hier 
sein. K., Ettm., Gr. und B. nehmen 
auch keine lücke an. — K. hraege für 
■Srage. 

1599. Hs. fäa. 

1601. Hs. Hje. 

1603. Ettm. ealwihta. 

1604. Ettm. ergänzt hider ns on¬ 
sende. Gr. will hier ergänzen hider 
este onsende oder hider on sende. 
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ANDRE AS (y. 1606—1631). 


‘J?aet we jumcystum jeorne hyran!’ 
pA se halja onjann haeleS blissijean, 
wijendra J?reat wordum retan: 

‘Ne beoS je to forhte, J?eh J?e feil euren 
1610. ‘synnijra cynn, swylt J?rowode, 

‘witu be jewyrhtum! Eow is wuldres leoht 
‘torht ontyned, jif je teala hycjaS.’ 

Sende J?a his bene fore beam jodes, [C»p. sa.] 

baed halijne helpe jefremman 
1615. jumena jeojoSe, j?e on jeofene aer 
Jrorh flodes faeSm feorh jesealdon, 

•Säet J?a jastas, jode orfeorme 
in wita forwyrd, wnldre bescyrede 
in feonda jeweald jefered wurdan. 

1620. pa Säet aerende ealwealdan jode 
aeffcer bleoSorcwidum halijes jastes 
waes on J?anc sprecen, Seoda raesw an: 
het pa onsunde ealle arisan 
jeonje of jreote, pa aer jeofon ewealde. 

1625. pa paer ofostlice upp astodon 
manije on meSle mine jefreje, 
eaforan unweaxne: Sa waes eall eador 
leoSolic J jastlic, }?eah hie lunjre aer 
Jmrh flodes faer feorh aleton; 

1630. onfenjon fulwihte J freoSuwaere, 

wuldres wedde witum aspedde, (51 b ) 


1606. Gr. druckt aus versehen gym- 
cystum, Gr. 2 bessert es. 

1607. Nach hyran ist eine zeile ganz 
frei gelassen. Dann beginnt die nächste 
mit £A. b geht durch sieben zeilen. 

1611. K. druckt gewyrtum, doch ist 
dies offenbar nur ein druckfehler. B. 
ebenso. 

1618. Hs. hat In. — Gr. setzt in den 
anm.: (ne) in? 

1619. Alle herausgeber setzen das 
gefered der hs. — gefered an. Doch Gr. 2 
will es als gefered nehmen. 

1622. Hs. r«swum. So Th. und B. 


Gm., K. und Gr. raeswan. Ich schliesse 
mich Gm. an, da sich rseswan hier 
auf Gott beziehen muss • Vgl. auch 
Sprachsch. II 369. 

1625. Th. und K. verbinden upp- 
astodon. 

1627. Hs. eador. So alle herausg . 
ausser K, der in geador ändert. Des 
Stabreimes wegen könnte hier geador 
gesetzt werden, allein Gen. 2557 steht 
gleichfalls eador, es scheint dies also 
eine berechtigte nebenform zu geador 
zu sein. Vgl. Sprachsch. I 234. 

1630. Hs. freoSu. Gr. druckt freoSo. 
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mundbyrd meotudes. pa se modiga het, 
cyninges crseftiga ciricean getimbran, 
gerwan godes tempel J?aer sio geogoS aras 
1635. }>urh faeder fulwiht J se flod onsprang. 

pa gesamnodon secga )?reate XI. 

weras geond )?a winburg wide J side, 
eorlas anmode 3 hira idesa mid; 
cwsedon holdlice hyran woldon, 

1640. onfon fromüce fallwihtes baeS 
dryhtne to willan J diofolgild, 
ealde eolbstedas anforlsetan. 

Pa waes mid py folce folwibt haefen, 
ae^ele mid eorlum J ae godes 
1645. riht araered, raed on lande 

mid J?am ceasterwarum, cirice gehalgod. 
paer se ar godes anne gesette 
wisfaestne wer, wordes gleawne 
in |>aere beorbtan byrig bisceop )?am leodum 
1650. J gehalgode fore J?am heremaegene 
J?nrb apostolhad, Platan nemned, 


1633. Hs. crseftiga. So Th., Gm. und 
B. K. ändert in craeftigra (als compar.) 
und übersetzt: l then commanded the 
hold one, than a hing more powerful, 
to build . . / Gr. craeftigan? craeftiga 
finden wir in glossen übersetzt mit l ar- 
tifex, opifex', so übersetzt Gr. 'an der 
statte hiess der mutige (also Andreas) 
des königs baumeister (accus.) eine 
kirche zimmernAuch im Sprachsch. 
bleibt Gr. noch bei dieser auffassung. 
Vgl . Sprachsch. 1168: ha se modiga het, 
cy ninges craeftiga, ciricean getimbran (An¬ 
dreas). Anders in der Übersetzung: un¬ 
ter modiga versteht er den baumeister. 
Wollen wir modiga auf Andreas deuten, 
dann muss auch craeftiga auf ihn gehen und 
cyninges =* Gottes , stehen. Ich schliesse 
mich Gr.’s auffassung im Sprachsch. an 
ßls der ungekünstelteren. 

1635. Gr. 2 burh faeder fultum. 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. ßd. II. 


1636. K. gesamnadon. 

1642. Gm. möchte ealhstedas statt 
eolhstedas setzen. Auch K. druckt ealhst. 

1643. Nach folce sind zwei buch - 
staben weggekratzt. Der erste war f, 
der zweite wahrscheinlich e. 

1644. Heber r in eorlum ist ein 
kleiner fehler im pergamente. 

1647. Hs. )>aer sio är. Th. ändert 
>aer se ar. Gm. und die andern herausg. 
ebenso . Doch Gm. bemerkt dazu: ‘sio 
ar, der bote, ist vielleicht richtig, da 
auch altn. siä für sa vorkommt.* Da 
aber sio für se sonst im Ags. gar nicht 
nachzuweisen ist, so ändere ich in se. 

1648. Hs. wiffaeste. Im langen f ist 
ein kleiner Querstrich, dass es wie ein 
lateinisches f aussieht. 

1651. Gm. interpungiert: heremaegene, 
hurh a. PL nemned, J>. Gr. setzt gar 
keine Zeichen. Ebenso B. K. heremae- 
6 
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ANDREAS (v. 1652—1663). 


j?eodum on )?earfe J friste bebead, 

j?aet hte bis lare laeston jeorne, 

feorhraed fremedon. Saejde bis fusne hije, 

1655. )Jcet he J?a joldburj ofjifan wolde, 
secja seledream J sincjestreon, 
beorbt beajselu, J him brimjnsan 
aet saes faroSe secan wolde: 

}>aet waes )?am weorode weor^ to je)?olijenne, 

1660. }>aet hie se leodframa lenj ne wolde 

wibte gewunian. pa him wuldres jod (Cap. ss.] 

on )>am siSfaete sylfim astywde 
J paet word jecwaeft weoruda drybten: 

* * 

* 


gene, h* apostolhad, PI. nemned, J>. 
Gr. übersetzt: ‘und weihete ihn vor des 
mehrvolks menge, der in seinem apostel- 
stande Platan mar genannt; zum besten 
dem volke .’ Wozu K. hurh apostolhad 
zieht, ist aus der Übersetzung nicht zu 
ersehen. Gm. und Gr. kann ich mich 
nicht anschliessen , denn Platan mar nie 
apostel. Pagegen mar es Andreas und 
dieser konnte J>urh apostolhad andere 
meihen und in das amt einsetzen, wel¬ 
ches man später als das bischöfliche 
bezeichnete. Ich ziehe daher J>. ap. zu 
gesette und gehalgode. Platan nemned 
hinkt eimas nach. Ich möchte daher 
annehmen, dass v. 1651 vor 1650 ge¬ 
hört, dadurch scheint mir PI. n. an 
passenderer stelle zu stehen. 

1652. K. hat ein grosses Zeichen 
hinter hearfe. Ebenso B. Gm. hat 
komma, Gr. gar kein Zeichen. 

1653. Es. hat he his. Schon Th. 
ändert in h®t hie his. Alle herausg. 
folgen ihm. 

1658. Hs. hat foroSe. Ebenso Th. 
Gm. o. bem. faroSe. So K. Gr. ändert 
gleichfalls in faroSe. Ebenso B. 

1659. Es. weor. So alle herausgeber. 
Gm. bemerkt dazu: ‘veor. dem Zusam¬ 


menhang nach: übel, leid, schwer {vgl. 
1690 = 1689 sar to geholienne); wie mich 
dünkt der organische, hier zum ersten 
male auftauchende positiv zu vyrs pejus 
und vyrsa pejor, deren s ich gramm. 
3, 620 richtig beurteile .' Gr. {Spruchsch. 
II 677): ‘adv. {oder adj.) schlimm, arg.' 
Als beispiel wird nur unsere stelle 
gegeben. Kluge will {Anglia 4, 106), 
weil weor als positiv sonst nicht belegt 
ist und auch die form nicht als compar. 
gefasst wer den kann {wie Boltzmann und 
Paul sie erklären wollen ), weor in weorc 
ändern (= mühsal, beschwerde), beson¬ 
ders da es Jul. 569 ganz ähnlich heisst: 
hat ham weligan was weorc to holianne 
und weorc hrowian {vgl. Gr. unter weorc) 
eine stehende formet sei. Pa aber diese 
*stehende formeV sich nur dreimal bei 
Gr. belegt findet {Sprachsch. II 677), so 
möchte ich hier das ebensogut belegte 
adj. weorce einsetzen, vgl. Beow. 1417 
Denum eallum was, winum Scyldinga, 
weorce on mode to geholianne ‘Segne 
manegum. Ebenso Gen. 2791, Jul. 72 
und 135. 

1663. K. weoroda. Zwischen v. 
1663 — 64 zeigt sich in der hs. keine 
lücke. Poch der sinn lässt, ebenso nie 
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‘folc of firenum. His him fus hyje, 

1665. ‘jaS jeomriende, jeohSo msenaS 

‘weras, wif samod: hira wop becom, 

‘nmrnende mod. 

.fore sneowan. 

‘Ne scealt iSu )>cet eowde anforlsetan 
1670. ‘on swa niowan jefean, ah him naman (52 a ) minne 
‘on ferSlocan fseste jetimbre! 


eine Vergleichung mit der Vorlage, ver¬ 
muten, dass hier etwas fehlt So neh¬ 
men denn alle herausgeber eine lücke 
von etwa zwei kurzzeilen oder einer 
langzeile an. Gr. ergänzt zwei zeilen 
in der Übersetzung: 

(Warum verlassest Du die leute denn 
so schnell, 

da kaum erst ist bekehrt von seinen 
Sünden) 

Das volk von seinen freveln. 
nachdem er schon in der ausgabe be¬ 
merkthatte: ‘ Einige wenige zeilen, den 
anfang der rede enthaltend, sind hier 
ausgefallen, etwa des Inhaltes: * Warum 
willst Du die leute so schnell verlassen, 
die doch eben erst bekehrt sind von 
ihren SündenNur B. will keine lücke 
annehmen. Er übersetzt: ‘Then to him 
the god ofglory appeared on thejourney, 
and this word spoke the Lord of hosts: 
l The people in consequence of their 
evil deeds (their mind is ready (for 
death?) go mourning, they lament their 
grief, men and women together; their 
weeping goes hastening forth, their 
mourning mood etc. makes itself heard.' 
Dagegen ist zu bemerken: vor dem tode 
können sich die bewohner nicht mehr 
fürchten, denn Andreas hat sie (v. 1610) 
schon getröstet, auch sogar schon 
(v. 1626 ff.) diejenigen der ertrunknen, 
welche keine besondern Übeltäter waren, 
vom tode erwecket. Können wir aber 
4 their mind is ready* nicht als l for 


death* erklären, dann weiss ich über¬ 
haupt nicht, wie es erklärt werden soll. 
Auch sind die Mermedonen offenbar 
nicht ihrer Sünden wegen, sondern we¬ 
gen der abreise des Andreas betrübt, 
wie aus v. 1659 —1661 sich mir klar 
zu ergeben scheint. 

1664. In der hs. steht his him, wo 
his natürlich — is steht. Allein, da 
dialektisch (im Kentischen) sich his für 
is findet, so habe ich his stehen lassen. 
Th. änderte in is und so alle herausgeber. 

1665. Gm. msenafl, weras. Die an¬ 
dern setzen gar kein Zeichen. 

1666. Schon Gm. macht aufmerk¬ 
sam, dass im sinne ein and zwischen 
weras und wif zu ergänzen sei. — In 
der hs. steht deutlich hira und wop. 
In wop wurde das w aus p geändert. 
Th. druckt als lesung der hs. hi sa fop 
und ändert in him J>a wop. So Gm., 
K. und Gr. 

1667. In der hs. zeigt sich keine 
lücke zwischen mod fore. Schon Th. 
nimmt an, dass hier eine lücke von 
wenigstens einer langzeile sei. Ebenso 
Gm. und K. Gr. ergänzt: 

murnende mod (nu >u on merebate 

vilt ofer flodas) fore sneovan. 

Vgl. auch Gr. im Sprachsch. II 459: 
fore (fore?) sneovan. — K. druckt aus 
versehen mo$. 

1669. Vor Ne ist ein loch im per- 
gamente. 

1671. Gm. ferhtflocan. Ebenso K. 

6 * 
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84 


andrbas (v. 1672—1698). 


‘Wana in J?aere winbyrig, wigendra hleo, 

‘salu sinchroden seofon nihta fyrst; 

‘sy#8an 8u mid mildse minre ferest.’ 

1675. pa effc gewat crSre srSe 

modig, maegene rof Marmedonia 
ceastre secan. Cristenra weox 
word J wisdom, sy$$an wuldres )>egn, 
aej?elcyninges ar eagum sawon. 

1680. Laerde )?a )>a leode on geleafan weg, 
trymede torhtlice tir eadigra, 
wenede to wnldre weorod unmaete, 
to J?am halgan ham heofona rices, 
j?aer faeder D sunu J frofre gast 
1685. in J^rinnesse J^rymme wealdeft 

in woruld worulda wnldorgestealda; 
swylce se halga herigeas J?reade, 
deofulgild todraf J gedwolan fylde. 
paet waes Satane sar to ge)?olienne, 

1690. mycel modes sorg, paet he -8a menigeo geseah 
hweorfan higeblifte fram helltrafum 
}>urh Andreas este lare 
to faegeran gefean, paer naefre feondes ne bi$, 
gastes gramhydiges gang on lande. 

1695. pa waeron gefylde aefter frean dome 

dagas on rime, swa him dryhten bebead, 
paet he )?a wederburg wunian sceolde. 

Ongan hine )>a fysan J to flöte gyrwan 


1676. Hinter modig ist ein e aus¬ 
gekratzt 

1680. Vor lserde ist ein kleiner fehler 
im pergamente. 

1681. Th. verbindet tireadigra, ebenso 
Gm. im texte , K. und B. Doch bemerkt 
Gm. in den anm ., es sei tir eadigra zu 
trennen. ‘Zwar das compositum tireadig 
ist .unverwerflich , allein trymede ver¬ 
langt hier einen accusativ.’ Gm. setzt 
nach eadigra ein komma % ebenso Gr ., 
der gleichfalls tir eadigra liest. K. zieht 


tireadigra zum folgenden: torhtlice; 
tireadigra. Ebenso B. 

1685. Hs. brinnesse. So die Heraus¬ 
geber ausser Gr ., der in brinesse ändert '. 

1686. Gm. interpungiert: vuldor- 
gestealda. Svylce. Ebenso K. und B . 
Gr. vuldorgestealda, swylce. Auch mir 
scheint hier ein grosses Zeichen besser, 
wodurch swylce eine etwas veränderte 
bedeutung erhält. 

1693. K. hat gefean; b«r, wodurch 
die beziehung des b«r geändert wird . 
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blissum hremij, wolde on brimjnsaa 
*1700. Achaie oSre siSe 

sylfa jesecan, J?aer ha sawnljedal, 
beaducwealm jebad: ]>sei J?am banan ne wearS 
hleahtre behworfen, ab in belle ceafl 
siS asette 3 syS no 
1705. fab, freonda leas frofre benobte. 

Da ic laedan jefraejn leoda weorode 
leofne lareow to lides stefnan 
• maecjas (52 b ) modjeomre: )?aer manejum wses 
bat aet beortan hyje weallende. 

1710. Hie Sa jebrohfcon aet brimes nasse 
on w»j)?ele wijan unslawne; 
stodon him Sa on ofre sefter reotan, 

J?endon bie on ySum aeSelinja wunn 
ofer seolhwaSu jeseon mihton, 


1699. B. druckt blyssum. In der 
hs. steht blissum. 

1700. In der hs. steht ächaie, nicht 
wie Th. behauptet äc hale. Das i ist 
unverkennbar. Gm.'s ganze auseinander - 
Setzung über achaie (■=* onsund, ex asse 
integer ) fällt damit zusammen. Gm. 
möchte die zeile ergänzen: volde achaie 
aeflelingas o$re si’Se sylfa gesecan und 
bemerkt dazu: ‘Das ‘altera vice ’ müsste 
die vollständige legende von Andreas 
verdeutlichen. Das folgende J>aer = ibi, 
ubi, kann sich füglich auf diese ae$e- 
lingas beziehen und ‘apud quos, apud 
illos' übersetzt werden; so bedeutet es 
auch Beow. 540 (— 271) ‘apud eum \ K. 
setzt, wolals Vermutung, ganz das richtige 
‘Achaie’. Gr. 2 Achaie, obgleich v. 169 
Achaia steht. Mit Gr. in Achaia zu än¬ 
dern ist gar kein grund vorhanden. 
Lesen wir mit der hs., so erklärt sich 
auch o’Sre si$e, vgl. v. 169. 

1703. K. hleafre. 

1704. Es. asette -) sy$ no. Zwischen 
sy5 und no ist ein kleines loch im per- 
gamente, doch nicht so gross, dass etwa 


San dadurch hätte verloren gehen kön¬ 
nen. Wtr haben siS = postea, aller¬ 
dings aus der dichtung nur in der Ver¬ 
bindung mit aer, dem es entgegengestellt 
wird, belegt. Doch sind die beispiele 
für diesen gebrauch nicht so reichlich, 
dass wir nicht annehmen könnten, dass 
sy$ für sich gebraucht worden wäre, 
ich finde daher keinen grund mit Gr. 
u. B. in sySSan zu ändern. Gm. will 
■j srS (ofgeaf oder ne ofgeaf) no (■■ nequa- 
quam) ergänzen. K. zieht seiner Über¬ 
setzung nach si$ no zum folgenden. 
So auch Gr. in seiner Übersetzung: 

und nimmer seitdem 
fand der freundlose frevler tröstung. 
Ebenso Gr. 2, der das komma nach 
no tilgt, das Gr. hat. Ich schliesse 
mich K. an. Ebenso B. 

1705. Gm. o. bem. feonda/ör freonda. 

1713. Hs. wunn. So alle heraus- 
geber mit ausnahme von Gr., der wynn 
ändert. Da aber die form wunn sich 
neben wynn findet, so liegt kein grund 
zur änderung vor. 

1714. Gr. 2 will in pa$u? ändern. 
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ANDREAS (y. 1715—1722). 


1715. 3 J?a weorSedon wnldres agend, 

cleopodon on cortire 3 cwsedon }>us: 

‘An is ece jod eallra jesceafta! 

‘Is his miht 3 his seht ofer middangeard 
‘breme gebledsod ond his blsed ofer eall 
1720. ‘in heofonJ?rymme haljnm seinem, 

‘wlitije on wuldre to widan ealdre, 

‘ece mid englum: \cet is segele cyninj!’ 


Sorvol seolhwaftu als seolhpaftu ist sonst 
nicht belegt '. pse’S als neutr. statt masc. 
findet sich öfters. 

1715. Hs. weorSedon. So B. Th. 
druckt weorSodon, so die andern 
herausgeber. 


1716. Hs. ewadon. So K ., Gr. {als 
änderung) und B. Th. ewaßflon, Gm. än¬ 
dert in ewaeden. 

1719. In der hs. ist ond aus¬ 
geschrieben. 

1720. Gr. setzt o. bem. on statt in. 
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Die Schicksale der apostel. 


(52 b ) ic J?ysne sang siSgeomor fand 

on seocum sefan samnode wide, 
hu )?a »ISelingas eilen cyftdon, 
torhte J tireadige. Tweife wceron 
5. dseduwi domfaeste, dryhtne gecorene, 
leofe on life. Lof wide sprang, 
miht J maeröo ofer middangeard 
}?eodnes J?egna, }>rym unlytel. 

Halgan heape hlyt wisode 
10. j?aer hie dryhtnes ae deman sceoldon, 
reccan fore rincu»?. Sume on Romebyrig 
frame, fyrdhwate feorh ofgefon 
}mrg Nerones nearwe searwe, 


Gr. = Grein’s Bibliothek. — Gr. 2 = Grein in der Germania X. — K. *=» 
Kemble's Ausgabe . — Th. Thorpe y s Ausgabe. 


1. In der hs. steht nur WALT, doch 
ist davor durch fünf zeilen platz für 
ein H frei gelassen , der sich hinten 
immer mehr verengert. — K. fand, o. s. 
sefan samn. Gr. fand o. s. sefan, 
samn. 

3. Dass diese zeile und v. 6 sehr an 
Beorv. erinnern , bemerkte schon SieverSj 
Paul und Braune's Beiir. 9, 135. 

4. K . cyfldon. Torhte. Gr. cyfldon, 

torhte. _ Hs. woron. Da sonst diese 


form nicht zu belegen ist als nebenform 
zu waron, waeron, wie wir nomon neben 
namon, naemon haben , so andere ich 
mit den herausgebem in waeron. Gr. 
foron? für woron. 

11. Th. und K. verbinden Rome¬ 
byrig:. Gr. lässt es getrennt. 

13. Hs. neawe searwe. Schon Th. 
bessert nearwe s. K. liest wie die hs. 
und übersetzt: *cruel ireacheryGr. 
dagegen: nearo-searve. 
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DIE 8CHICK8ALE DER AP08TEL (v. 14—36). 


Petrus J Paulus: is se apostolhad 
15. wide jeweorftod ofer werJ?eoda. 

Swylce Andreas in Achajia 
for Egias aldre geneSde: 
ne j?reodode he fore J?iymme Seodcyninjes 
aeniges on eorSan, ac him ece geceas 
20. lanjsumre lif, leoht unhwilen, 
syj?)?an hildeheard heriges byrhtme 
aefter guftplegan (53 a ) jealjan J?ehte. 
Hwaet! we eac jehyrdon be Iohanne 
aeglaeawe meun aeSelo reccan, 

25. se manna waes mine gefrege 
}?urh cneorisse Criste leofast 
on weres hade, sySftan wuldres cyninj, 
engla ordfrnma eorSan sohte 
}mrh faemnan hrif, faeder manncynnes; 

30. he in Effessia ealle J?raje 
leode laerde: }>anon lifes weg 
si$e jesohte, swejle dreamas, 
beorhtne boldwelan. Naes his broSor laet, 
srSes saene, ac $urh sweordes bite 
35. mid Iudeum Iacob sceolde 
fore Herode ealdre jedaelan, 


15. K. interpungiert: Paulus, wer- 
peoda. Swylce. Gr. 1 Paulus. ver)>eoda, 
swylce. Gr, 2 bemerkung ist mir unver¬ 
ständlich: 4 14 a kolon und 15 b komma 
Es ist tvol gerade umgekehrt gemeint , 
denn nie Gr, 2 angibt, so interpungierte 
schon Gr, 1. Ich schliesse mich K, 
insoweit an , als ich se apostolhad auf 

die des Petrus und Paulus beziehe. 

he 

18. Ne preodode i fore. he ist 
von derselben hand übergeschrieben, — 
Hinter tfeod cyninges ist ein fehler und 
loch im pergamente, 

20. K, unhwilen: sySSan. G. un¬ 
hwilen, s. Ebenso v. 27 K, hade; 
sytt&an. Gr. hade, s. 


21. Th^ K, und Gr, hilde heard. 
Ich verbinde zu hildeheard, wie wir 
hildedeor u. a, Zusammensetzungen 
haben . 

23. In der hs. ist nach loh ein ziem¬ 
lich grosses rundes loch, 

24. In der hs, steht aeglseawe. So 
Th. K. und Gr. o. bem. aejleawe. 

29. Hs. manncynnes. Gr. o. bem. 
mancynnes. 

32. K. verbindet swesle-dreamas, 
doch die Zusammensetzung müsste swe- 
jel-dreamas lauten. Mit Gr. ist swe$le 
als eigenschaftswort aufzufassen. 

36. Gr. 1 ealdre gedaelan, Gr. 2 
ealdre gedalan. 
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feorh wrS flaesce. Philipus wses 
mid Asseum; j?anon ece lif 
J?urh rode cwealm ricene jesohte, 

40. syiföan on jaljan in 5earapolim 
ahanjen wses hildecorSre. 

Huru wide wearS ward undyrne, 

)?aet to Indeum aldre jelaßdde 
beaducraeftij beorn Bartholameus; 

45. fone heht Astrias in Albano, 

haeSen 3 hygeblind heafde beneotan, 
fortan he Sa haeSenjild hyran ne wolde, 
wig weorSian: him waes wuldres dream, 
lifwela leofra )?onw€ J?aes leasan godu. 

50. Swylce Thomas eac friste geneSde 
on Indea o$re daelas; 

J?aer manegum wearS mod onlihted, 
hige onhyrded )?urh his halig word, 
sySSan collenferS cyninges broSor 
55. awehte for weorodum wundorcraefte 

J?urh dryhtnes miht, J?8Bt he of deaSe aras 
geong 3 gnShwaet 3 him waes 5ad nama; 

3 Sa j?aem folce feorg gesealde 
sin aet saecce: sweord(53 b )-raes fornam 


37. Hs. philipus. Gr. o. bem. Phi¬ 
lippus. 

39. K. will rode-cwealm verbinden. 

41. Alle heransg. drucken hilde 
coröre. Doch Gr. Sprachsch. II 73 
verbindet hildeeorSre. Ihm ist sich des 
sinnes wegen anzuschliessen. 

42. Hs. hat wearS. So Gr. Aber 
Th. und K. weard.—Zfr. wurd. Da dies 
eine nebenform zu wyrd, wie Andr. 
v. 1713 wunn neben wynn, so ist kein 
grund zur änderung. K. und Gr. än¬ 
dern in wyrd. 

43. In der hs. haben beide d in 
Selaedde zwar die gestalt wie sonst die 
gestrichenen d, doch scheint mir kein 
strich hindurch zu gehen , sondern 


{vielleicht durch eine dunkele stelle im 
pergamente) es nur auszusehen , als 
ginge ein strich hindurch. Ich lese 
daher gel»dde, Th. selaeSSe, ebenso K. 

| {übersetzt: l from life must part’). Gr. 

| druckt gelaedde als Vermutung. Gr. 2 
! geneSde? 

45. K. hat , vor hone. Gr. hat 
hone. 

46. K. druckt beneosan. 

49. K. druckt Sas für h«s. Gr. 2 
has (=» häs hi). 

51. K. übersetzt oSre daelas mit ‘ on 
the other hand\ K. daelas, Saer. Gr. 
daelas; h«r. 

59. Zwischen for und nam ist ein 
rundes loch in der doppelten höhe eines 
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DIE 8CHICK8ALE DER APOSTEL (V. 60 —85). 


60. }>urh haeftene hand; J?aer se halja jecranj, 
wund for weorudum; J?onon wuldres leoht 
sawle gesohte sijores to leane. 

Hwaet! we }>aet jehyrdon {?urj halije bec, 
}?aet mid Sijelwarum so$ yppe wear8, 

65. dryhtlic dom jodes, daejes or onwoc, 
leohtes jeleafan: land waes jefaelsod 
)mrh Matheus maere lare; 

J?one het Irtacus $urh yrne hyje, 
waelreow cyning waepnum aswebban. 

70. Hyrde we, J?aet Iacob in Ierusalem 
fore sacerdum swilt J?rowode 
•Surj stenjes swenj: 3ti$mod jecrang, 
eadig for aefestum, hafa$ nu ece lif 
mid wuldorcining wiges to leane. 

75. Naeron $a twegen tohtan saene, 
lindgelaces: land Persea 
sohton stäfrome Simon D Thaddeus, 
beornas beadorofe; him wearö bam samod 
an endedaeg: ae^ele sceoldon 
80. -Surh waepenhete weorc }>rowigan, 
sigelean secan J J?one softan gefean, 
dream aefter dea$e, J?a gedaeled wearS 
lif wi$ lice J J?as laenan gestreon, 
idle aehtwelan eaUe forhogodan. 

85. Dys $a aeftelingas ende gesealdon, 


buchsiaben . — K. saecce sw. fornam, J>. h. 
hand; $aer. Gr. interpungicrt wie oben , 
doch hand, J>aer. 

60. K. weorodum, J>onon. 

63. Hs, >urs. So die ausgaben. 
Nur Gr. druckt J>urh o. bem. Ebenso 
steht v. 72 tfurg in der hs. Dagegen 
v. 67 hat die hs. hurh, 68 und 80 Surh. 

64. Ich fasse soS als subst., nicht 
als adv. oder atauf t daher das 
komma nach wearS. 

67. K. lare, hone, wodurch die be- 
ziehung des hone etwas geändert wird. 

70. Gr. hyrdon we? Gr.'s änderung 


ist ganz unnötig , da Hyrde we die form 
ist, welche zu erwarten war , vgl. Sie - 
vers, Ags. Gramm. § 360, 2. 

77. In der hs. wurde h von derselben 
hand über das a in tSddeus geschrieben. 
Th. bemerkt nichts darüber. 

84. Hs. idle «htwelan ealne. So 
Th. und K. K. übersetzt allerdings: 
‘ empty wealth they all despised\ Gr. 
ändert ealne in ealle. Der zeile 83 1b 
wegen scheint mir die form der mehr - 
zahl bei aehtwelan vorzuziehen zu sein. 
— K. druckt forhogodon. 

85. Dys. Gr. ändert in hus. Ha 
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XII. tilmodije: tir unbraecne 
wejan on jewitte wuldres J?ejnas. 

Nu ic J?on ne bidde beorn, se $e lufije 
J?ysses jiddes bejanj, J>aet he jeomrum me 
90. }>one haljaw heap helpe bidde, 

friftes J fultomes! hu ic freonda be)?earf 
li$ra on lade, )?onne ic lanjne ham, 
eardwic uncu$ ana jesece, 
laet me on laste lic, eorSan dael, 

95. waelreaf wunijean weormum to hro$re! 


sonst öfters formen mit u und y rvech- | 
sein, so halte ich die form Sys neben 
$us für denkbar, nenn ich auch kein 
weiteres beispiel dafür zu geben rveiss. 

87. K. waeg-on f wegan. 

88. Hinter beo von beorn ist ein 
riss in der hsder auch in der näch¬ 
sten zeile zwischen me und hone 
meitergeht. 

90. Die hs. hat halga. In halgan 
ändern Th., K. und Gr. Vgl. v. 9. 

91. Hs. hat deutlich hu. K. u. Gr. 
ändern in nu. Dagegen spricht , dass 
dann nu hintereinander in ganz ver¬ 
schiedener bedeutung gebraucht wäre. 
Denn an zweiter stelle kann es nicht 
«= nunc, stehen, da der dichter nicht 
sagen will, er stürbe jetzt. Ausserdem 
würde die auffassung eine schrecklich 
schleppende. Ich bleibe daher bei der 
lesart der hs. und fasse hu als den 
ausrufesatz einleitend auf 

92. Hs. ic sceal langne. Wenn wir 
sceal beibehalten wollen, so muss sesece 


in gesecan geändert werden, wie es K. 
und Gr. tun, oder es muss ein dem 
gesecan ähnlicher begriff im infinitif 
ergänzt und ein grösseres Zeichen 
nach ham gesetzt werden. Ich streiche 
lieber sceal und lasse sesece (als 
futuralen indicativ ) unverändert . laet 
steht dann gleich ic laete oder besser 
laet ic. Dass hier das e fehlt, obgleich 
kein ic folgt, mag entweder zu erklären 
sein, dass man im sinne sich ic ergänzte, 
dessen ergänzung durch me völlig ge¬ 
geben ist; oder der Schreiber Hess e 
weg, um noch me vor den riss des 
Pergamentes zu bringen, welcher wol 
schon zur zeit des Schreibers wie jetzt 
dicht hinter e herunter ging, vgl. anm. 
zu v. 88 . 

Th. und K. nennen das stück ein 
bruchstück. Mit zeile 95 schliesst 
bl. 53 b . Dahinter ist ein blatt heraus¬ 
gerissen: ob vom Schreiber selbst oder 
von einem andern, bleibe dahingestellt 
Heber meine ansicht in dieser sache 
vgl. meinen Grundriss s. 242 f. 
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3. Rede der seele 

L Bede der 

A. Exeter-text (genauer abdruck). 

(98 a ) HUBU P-äCS BEHOFAp. haelej?a aejhwylc. 

{?aet he his sawle si$. sylfa bewitije. 
hu pset bi*5 deoplic. }?ön se dea$ cymei>. 
asundraft }?a sibbe. )?a )?e ser aomud waeron. 

5. lic 3 sawle. lonj bi$ si}?}>an. 

pset se gaest nime$. aet jode sylfum. 

swa wite swa wuldor. swa him in worulde aer. 

efne paet eorSfaet. asr geworhte. 

Sceal se jaest cuman. jehjmm hremij. 

10. syle ymb seofon niht. sawle findan. 

J?one lichoman. }>e heo asr lonje waej. 

}>reo hund wintra . butan aer wyrce. ece dryhten. 
aelmihtij jod . ende worlde. 

Conyb . = Conybeare’s Illustrations. — Ettm. = Ettmüller’s Scopas and Boceras. — 
Gr. = Grein's Bibliothek. — Gr. 2 « Grein*s Besserungen in der Germania. — 
K. = Kemble*s Codex Vercellensis. — Kl. = Klipstein's Analecta. — Th. 
*= Thorpe's Abdruck im Appendix B. — Th. 2 = Thorpe's Codex Exoniensis. 

1. In der Vercelli-hs. geht das H dem ausgaben. — Th. 2 bewitige. Hu. 

nur bis in die nächste zeile. Ebenso Kl. 

4. Conyb., der den Exetertext druckt , 

2. Th. 2 druckt als lesart der hat somad statt somud der hs. Ebenso 
Exeterhs. hier nie in v. 6 und 8 Ettm. Kl. ändert in samud, nie er über - 
doch die hs. hat J>aet ausgeschrieben. — haupt überall kurzes a {statt o) vor m 
In der Verc.-hs. steht si $ siS. Schon und n her stellt. 

Th. lässt das eine si $ weg, so die an - 7. K. wuldor; swa. Gr. wuldor, swa. 
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sündigen seele. 

B. Vercelli-text (hergestellt). 

(101 b ) HUßü $aes behofaS heeleSa aejhwylc, 

)?aet he his sawle si$ sylfa je}>ence, 
hu J?aet br8 deoplic, )?on ne se dea$ cymeS, 
asyndre® J?a sybhe, J?e aer samod waeron, 

5. lic 3 sawle. Lanj brS sySiSan, 
j?aet se jast nimeS aet jode sylfum 
swa wite swa wuldor, swa him on worulde aer 
efne J?aet eoriSfaet aer jeworhte. 

Sceal se jast cuman jeolrSum hremij 
10. symble ymbe seofon niht, sawle findan 
}>one lichoman, J?e hie aer lanje waej, 

Jjreo hund wintra, butan aer J?eodcyninj, 
aelmihtij jod ende worulde 
wyrcan wille, weoruda dryhten. 


8. Conyb. aefne, doch die Ex . hs. hat 
efne. — In der Verc.hs. ist zwischen aerge 
ti. worhte eine Unebenheit im pergamenle, 
ebenso v. 10 zwischen symble und ymbe. 

10. Conyb. syle für syle der Ex.hs. 
— Beide hss. lesen sawle. Ettm. und 
Kl. ändern in sawl, beide ohne bem. 
Für diese änderung ist kein grund vor¬ 
handen, denn Gr. gibt im Sprachsch. 
II 392 genügende b eispiele, dass sawle 
auch als nomin. gebraucht wird. 

11. Gr., der sich sonst an den Verc. 


text anschliesst, setzt hier unnötiger 
weise aus der Ex. hs. heo ein. hie, 
wie die Verc . hs. hat , ist eine ganz 
gewöhnliche nebenform zu heo. 

12 ff. Ettm. sagt: ' Lacunam Thor¬ 
pius non notavit; scribi fortassis potest: 
‘>reo hund vintra siSSan J>onan gevat.’ 
Gr. meint , in der Exeter hs. fehle eine 
halbzeile. Ich halle mich an den Verc. 
text, der hier entschieden besser ist. 

13. Conyb., Ettm. und Kl. drucken 
worulde, obgleich die Ex. hs. worlde hat. 
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REDE DER SEELE AN DEN LEICHNAM (v. 15—36). 


15. Cleopa-8 J?onne swa cearful. caldan reorde. 
spriceS jrimlice. jaest to (98 b ) J>am duste. 
hwaet drujuJju dreorga. to hwon dreahtest )?u me. 
eor}?an fylnes . eal forweornast. 
lames jelicnes. lyt pu gelohtes to won. 

20. Jnnre sawle siS. si}?J?an wurde. 

sty)?an heo of lichoman. laeded waere. 

hwaet wite |m me werja. hwaet J?u huru wyrma jifl. 

25. . 

lyt gelohtes. hu )ris is loug hider. 

3 ]?e J?urh enjel. ufan of roderum. 
sawle ousende. purh his sylfes hond. 
meotud aelmihtij. of his maejenJjrymme. 

30. 3 J?e J?a jebohte. blöde py haljan. 

3 pu me )?y heardan. hungre jebunde. 

3 jehaeftnadest. helle witü. 

ic pe In innan. no ic pe of meahte. 

flaesce bifongen. J me firenlustas. 

35. Jrine jejjrunjon. p me jmhte ful oft. 
p&t waere Jjritij . )>usend wintra. 


15. Kl. caldon gegen die hs., obgleich 
er sonst a vor m und n beibehält, und es 
setzt , nenn in der hs. o sieht. 

16. Ettm. o. hem. s a st, obgleich er 
sich an die Ex. hs. hält Th, 2 setzt 
se aus der Verc . hs. vor gaest ein. 
Ebenso Kl. 

17. Conyb. und Th. 2 lassen das hwaet 
der Ex. hs. hinweg. Ihnen folgen die an¬ 
dern herausgeber von E. Conyb. Druju 
■Su *= pulvis tu; Th. 2 drugubu dreorga 
= gory dust; Ettm. drugu : droje, ster- 
cus? Kl. Druguthu dreorge! K. Sruh Su 
{nach druh Su der Verc . hs.); Gr., 
‘hwaet druge bu? (s. dreogan); vgl. jedoch 
auch siccitas vel ariditas =■ drugaSe 
{Sprachsch. I 207).* — Ettm. will dreh¬ 
test aus der Verc. hs. in den Ex. text 
einsetzen. 


18. Kl. eall. — Ettm. forvisnad aus V. 

19. Th. 2 ändert won in hwon. 
Ebenso Ettm. und Kl. — Th. zieht to 
hvon zu v. 20. Ebenso Ettm., K. und Gr. 

20. Conyb. Sinne für binre. 

22. Verc. hs. hat SuSu. Ein Ostrei¬ 
chen Th. und die andern herausgeber . 

23. Gr. ändert sryrum in srynum. 
Im Beow. 930 kommt einmal sryn vor 
= moeror, luctus , malum; ausserdem 
findet sich nicht selten grin, gryn —■ 
fallstrick. Gr. will es nun auf letztere 
weise erklären: lust^ryn = fallstrick 
der lust. In der hs. steht nun aber 
deutlich lustsryrum. Zu lustsrynum 
wurde das Zeitwort fulgan schlecht 
passen; dies scheint Gr. ganz übersehen 
zu haben. Ich halte an der lesung der 
hs. fest; lustgryre kann gedacht sein 


Digitized by LjOOQie 



REDE DER SEELE AK DEN LEICHNAM (v. 15-36). 


95 


15. CleopaiS fon ne swa cearful cealdan reorde, 
spreceft jrimlice se jast to |?am duste: 

‘Hwaet! druh $u dreoreja, to hwan drehtest $u me, 
‘eorSan fulnes eal forwisnad, 

‘lames jelicnes! lyt $u jemundest, 

20. ‘to hwan Jrinre sawle {rinj sr$)?an wurde, 

‘syiföan of lichoman lseded waere! 

‘Hwaet wite Su me, werija! hwaet! $u huru wyrma jyfl, 
‘lyt jejwhtest, J?a $u lustjryrum eallum 
‘ful je^odest, hu $u on eorSan scealt 
25. ‘wyrmum to wiste; hwaet! $u on worulde aer 
‘lytf jejwhtest, hu pis is J?us lanj hider. 

‘Hwaet! pe purh enjel ufan of roderum 
‘sawle onsende, )mrh his sylfes hand 
‘meotod aelmihtij of his maejen^rymme 
30. ‘J pe jebohte blöde py haljan, 

‘D pu me mid pj hoardan hunjre jebunde 
‘D jehaeftnedest helle witum. 

‘Eardode ic pe on innan : ne meahte ic $e (102 a ) of cuman 
‘flaesce befanden ~S me fyrenlustas 
35. ‘)?ine jeJ?runjon, p&t me j?uhte ful oft, 

‘j>aet hit waere XXX. )?usend wintra 


wie unser l wonneschauer\ Es ist das¬ 
selbe damit gemeint, was sonst mit 
firenlust bezeichnet wird. 

24. Gr. zieht eallum zu v. 24; Th. und 
K. zu 23. fulgeodest verändert er in 
fnleodest, doch steht es offenbar = ful- 
geeodest und es ist kein grund vorhanden 
fuleodest dafür zu setzen. Noch willkür¬ 
licher ist Gr.s weitere änderung: fuleo¬ 
dest: nu J>u. Gr. 2 kehrt dann auch wieder 
zur hs. hu zurück: fuleodest, hu )>u. K. 
fasst die stelle ganz anders auf. Er 
übersetzt: ‘when thou with all sins of 
thy lust wentest about defiled 1 (also: 
fül geodest). — scealt ist hier = sollst , 
wirst sein , aufzufassen. 

26. Kl. druckt o. bem. gethohtest, 
obgleich er sich sonst an die Ex. hs. hält. 


27. Die Verc.hs.hat: Irwaetbelaengel. 
So Th. K. behält dies auch bei und 
übersetzt: l lo! thee an angel from hea- 
ven dbove sent a soul, through his own 
hand ", the Lord Almighty from his ma- 
jesty.’ Weit besser ist hier die lesung 
der Ex. hs., die ich mit Gr. hier in 
den text setze. 

33. Th. 2 setzt eardode aus der 
Verc. hs. in den Ex. text. Bei Kl. lautet 
v. 32: Eardode ic the on-innan ne ic 
the of meahte flsesce befangen. Ettm. 
hat 33 a aus der Verc. hs . genommen. 

36. Die Verc. hs. hat war. Schon 
Th. ändert in wäre. Ebenso K. und 
Gr. — K. druckt [)>rittig]; dieses wort 
fehlt nicht in der Verc. hs., sondern 
es steht XXX. da. 
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to jrinum dea$daege. hwaet ic uncres gedales bäd. 
earfo$lice. nis nn se ende to god. 
waere }m }>e wiste wlonc. J wines saed. 

40. j?rymfnl }m nedest. J ic ofyyrsted was. 
godes licboman . gaestes drinces. 

J?aer jm )?ön hogode.her on life. 

]?enden ic )?e in womlde. wnnian sceolde. 

J?aet J?u waere )mrh flaesc. J }?nrh firenlustas. 

45. strong gestyred. D gesta)?elad Jmrh mec. 

3 ic waes gaest on J?e. from gode sended. 
naefre }ro me swa heardra. helle wita. 
ne gearwode. J?urh J?inra neoda Inst: 
scealt }m nn hwaej?re minra gescenta. scome Jnrowian. 
50. on }>am miclan daege. }>ön monna cynn. 
se a n ,cenda (99 a ) ealle gegaedrai). 

Ne eart )m nu J?on leofre. neengü lifgendra. 
menn to gemaeccan.ne medder ne faeder. 
ne naengum gesibbra . }>ön se swearta hrefn. 

55. si^an ic ana of )?e. nt si)?ade. 

jmrh )>aes sylfes hond. J?e ic aer onsended waes. 


37. Th. und K. beginnen die neue | 

teile mit onbad. J 

38. K. druckt togod. 

39. Kl. druckt wlaenc und säet statt 
wlanc und saed. — K. saed; J>rymful. 

40. Beide hss. haben ne dest oder 
nedest. ne dest Th. 1; ne dest Th. 2 und 
Kl. Ettm. ändert in neidest, ebenso Gr. 

K. hat dagegen Jmnedest *= thou wert 
proud. Ebenso Gr. 2. — ic fehlt in 
der Verc. hs. Obgleich sonst nicht 
selten das persönliche furwort fehlt 
(wie bei Jmnedest), empfehlt sich hier 
aus der Ex. hs. es einzusetzen, da 
vorher ein andres Subjekt. Gr. fugt es 
auch ein. 

42. Hier setzen die drei ausgaben, 
welche der Ex. hs. im ganzen folgen 
(Th. 2, Kl. und Ettm.), den ersten halb - 
vers aus der Verc. hs. ein. 


43. Kl. druckt thendan. — Ettm. 
hat on worulde wie in der Verc. hs. 
sieht. 

45. Th. 2 druckt stronge statt strong 
der Ex. hs., ebenso Ettm.', Kl. stränge 
wie die Verc. hs. — Gr. setzt gestyred 
aus der Ec. hs. ein («*® agitatus). Ich 
behalte gÄtryned bei, das einen sehr 
guten sinn gibt. 

46. Verc. hs. Ic. 

47. Verc.hs.mid. So Th. EUm.mll 
in der Verc. hs. witS statt mid lesen. 
Gr. nimmt diese Vermutung Ettm.'s an, 
auch ich schliesse mich Ettm. an. K. 
behält die lesung der Verc.hs. bei und 
übersetzt: ‘ never thou me with such hard 
hell-torments wouldst have saved.' — 
Th. 2 druckt mec, doch in E. steht me. 
Th. 2 folgen Ettm. und Kl. 

48. Th. 2 nimmt in den text gene- 
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‘to Jrinutfi deaSdaeje; ä ic uncres jedales onbad 
‘earftrSlice; nis nu huru se ende to jod! 

‘Waere jm ]>e wiste wlanc J wines saed, 

40. ‘Jwymful jronedest J ic ofyyrsted waes 
‘jodes lichoman, jastes drynces: 

‘forSan jm ne hojodest her on life, 

‘syS$an ic $e on worulde wunian sceolde, 

«J?aet $u waere jmrh flaesc J jmrh fyrenlustas 
45. ‘stranje jestryned D jestaSolod jmrh me 
‘J ic waes jast on $e fram jode sended. 

‘Naefre $u me wich swa heardum hellewitum 
‘ne jeneredest jmrh jrinra nieda Inst; 

‘scealt $u minra jesynta sceame jnrowian 
50. ‘on $am myclan daeje, J?onne eall manna cynn 
‘se awcenneda ealle jesamnaS. 

‘Ne eart -Su J?on leofra naenijum lifijendra 
‘men to jemaeccan, ne meder ne faeder 
‘ne naenijum jesybban, }?onne se swearta hrefen, 
55. ‘sy$$an ic ana of $e nt si$ode 

‘jmrh J?aes sylfes hand, J?e ic aer onsended waes. 


redest aus V. auf statt gearwode der 
hs. E. Ebenso Ettm. und Kl — K. 
setzt nach generedest einen punkt und 
zieht ]>urh — lust zum folgenden: 
‘Through thy neecTs tust thou shalt for 
my happiness shame endure.* — Gr. 
nimmt, obgleich er sich sonst an V . 
hält , hier neoda aus E. auf Dieses 
verfahren ist ganz unnötig , da man in 
V. auch nieda für meda lesen kann , 
nieda aber eine gewöhnliche nebenform 
zu neoda ist. K. behielt nieda, wie 
schon Th. 1 in den text setzte , bei. 

49. Gr. will die lesart aus E. ge- 
scenta in seinen text aufnehmen , der 
sonst der hs. V. folgt. Durch druck - 
fehler steht bei Gr. gescenda (aber vgl. 
Sprachsch. I 446, wo gescentu gedruckt 
ist und Gr. 2). gescentu =* confusio? 
ist aber gar nicht weiter belegt , die 
bedeutung ist eine fragliche. Ich bleibe 

Bibi. d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


daher bei der lesung von V. gesynto — 
salus , das gut belegt ist und guten sinn 
gibt. Th. 2 hat gescenta, übersetzt aber 
l for my happiness \ — Kl. druckt o. 
bem. gesynta sceame. Ettm. lässt hwsej>re 
weg , sonst wie E. 

50. Gr. lässt eall weg. — Ettm. druckt 

cyn, ebenso Gr. n 

51. V. acenneda, E. a,cenda (n von 
gleicher hand übergeschrieben ). Schon 
Th. 1 änderte in ancenneda(= acenneda). 
So die andern, welche sich V. an - 
schliessen. 

53. Kl. hat men. — Th. 2 hat die 
lesart von E. medder in die von V. 
meder geändert. Ebenso Ettm. und Kl. 

54. E. gesibbra. So Th. 2 und Ettm. 
Aber Kl. ändert in gesibba. — E. hat 
hrefn. SoTh.2undKl. Ettm.setzto.bem. 
hraefn. V. hat hrefen, aber Th. 1 druckt als 
lesung in V. hrefn, ihm folgen K. und Gr. 

7 
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REDE DER SEELE AN DEN LEICHNAM (▼. 57—79). 


ne majon )?ec nu heonan adon. hjrste J?a readan. 
ne jold ne sylfor.ne Junra.joda nan. 


60. . 

ac her sculon abidan. ban bireafod. 
besliten seonwum. 3 )?ec J?in sawl sceal. 
minü ünwillan . oft jesecan. 
wemman mid wordum . swa )?u worhtest to me. 

65. eart }m dumb 3 deaf.ne sindan )>m e dreamas wiht 
sceal ic J?e nihtos se j?eah.nyde jesecan. 
synnnm jesarjad. 3 eft sona from $e. 
hweorfan on honcred. }>önn haleje menn. 
jode lifjendum. lofsonj do$. 

70. secan j?a hamas.j?e )>u me aer scrife. 

3 J?a arleasan. eardunjstowe. 

3 )>ec sculon moldwyrmas. monije ceowan. 

seonowum beslitan. swearte wihte. 

jifre 3 jraedje. ne sindon }>ine jeah^e wiht. 

75. J?a Jm her on moldan. monnum eawdest. 
forJ?on )?e waere seile. swi)?e micle. 

}>ön ]?e waeran ealle . eor)?an spede. 
butan Jm hy jedaelde. dryhtne sylfü. 

J?aer }m wurde aet frumsceafte fujel. o)?}>e fisc on sae. 


57. V. maeg. So Th. Gr. setzt ma- 
gon für maeg aus E. herein und J>a für 
J>y. K. behält aus V. maeg und by readan 
bei, übersetzt aber: l Thou mayst not 
now take thee hence the red Ornaments*, 
eine Übersetzung , die gar nicht zum texte 
passt. Ettm. und Kl., obgleich sie sich 
sonst an E. halten, nehmen doch aus V. 
hyrsta statt hyrste. — by von V. ändert 
Gr. in ba, nie E. liest. Nur Th. und 
K. behalten by bei, aber K. übersetzt 
es nie ba. 

59. Th. und K. drucken brydebeaj. 
Wie aber soll dann binre erklärt n er den ? 
V. hat goldwela. Dem Stabreime nach 
würde man b im anlaute erwarten. Da 
mit goldwela ausserdem dasselbe gesagt 
näre nie in v. 58, so ist Ettm.’s Ver¬ 


mutung goldwela in boldwela, das öf¬ 
ters belegt ist , sehr anmutend. K. nimmt 
auch diese änderung vor , ebenso Gr. 

61. Kl. hat bereafode. 

62. Kl. hat beslitene. — synum ist, 
nie E. zeigt, als nebenform von seonu 
auf zu fassen, vgl. Andr. 1422. K. über¬ 
setzt es: 1 slit nith thy sins*. — Znischen 
sceal und minum stand ■), doch sollte 
dies offenbar getilgt nerden und steht 
nur noch ganz verblasst da. 

63. E. hat minü ünwillan, V. minum 
unwillu. Schon Th. ändert in unwillum 
(= unwillü). Ebenso K. Gr. nimmt die 
lesart aus E., aber ohne grund, denn 
nie Sprachsch. II 630 beneist , findet 
sich auch sonst minum unwillum. 

64. K. druckt nemnan statt wemman. 
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‘Ne maym j?e nn heonon adon hyrsta ]>a readan 
‘ne jold ne seolfor ne Jrinra joda nan 
‘ne Jnnre bryde beaj ne )rin fcoldwela 
60. ‘ne nan }?ara 50 da, ]>e $u in ahtest: 

‘ac her sceolon onbidan ban bereafod, 

‘besliten synum 3 J?e J?in sawl sceal 
‘mintun unwilluro oft jesecan, 

‘wemman }>e mid wordum, swa $u worhtest to me. 

65. ‘Eart Sn nu dumb (102 b ) 3 deaf: ne synt )>ine dreamas awiht; 
‘sceal ic $e nihtes swa }>eah nede jesecan 
‘synnnm jesarjod 3 eft sona fram )?e 
‘hweorfan on hancred, j?onne halije men 
‘lifiendum jode lofsanj do$, 

70. ‘secan )?a hamas, j?e #u me her scrife, 
l 3 J?a arleasan eardunjstowe: 

‘3 J?e sculon her moldwyrmas manije ceowan, 

‘slitan sarlice swearte wihta, 

‘jifre 3 jrsedije. Ne synt }>ine aehta awihte, 

75. ‘j?e $u her on moldan mannum eowdest. 

‘ForSan J?e waere selre swföe mycle, 

‘J?on ne ]?e waeron ealle eorSan speda 
(‘butan J?u hie jedaelde dryhtne sylfum), 

‘J?«r $u wurde set frym$e fujel oiföe fisc on sae 


65. Ettm. und Kl, drucken sindon 
statt 8indan, wie E. hat, 

66. KL ändert se J>eah, wie in E, 
steht , in theah-the. 

68. Kl. hat hancraed und halige. 

70. Kl. nimmt the thu aus V. 

73. V. wihta, E. wihte. Kl. und 
Ettm., welche sonst E. folgen , nehmen 
Mer wihta an. Ein grund zu einer 
änderung liegt nicht vor , da sich als 
mehrzahl wihta, wihte und wihtu findet. 

74. Ettm. nimmt graedige aus V. — 
E. seahj>e wihte; V. aehta awihte. Die 
lesung von V. behält Th. bei; Th. 2 hat 
wie Kl. aehta wiht. K. aehta awiht, 
Ettm. geohfla wiht, Gr. geahSe awiht. 
Gr. setzt geahSu oder geähflu ? *= lasci- 


vitas (vgl. gagol) an. Kur die form 
geatf, seahtf ist belegt , vgl. Sprachsch. I 
495 f. In V. fehlt dem letzten halbverse 
der stab , doch kommt dies öfters in 
V. vor. Dem sinne nach passt aehta 
sehr wol (vgl. die folgenden verse); ich 
behalte es daher bei. Auch awihte be¬ 
halte ich bei « für nichts , gar nichts 
nütze , vgl. Sprachsch. I 48. 

76. Kl. nimmt selre aus V. 

77. Kl. waeron, Ettm. waeren, Gr. 
waeran aus E. — Kl. und Ettm. nehmen 
speda aus V. 

79. Beide hss. haben J>aer, Th. 2 J>aet? 
für J>aer. Ebenso K., Kl. und Ettm. 
Gr. fasst )>aer =» wofern , auf , vgl. 
Sprachsch . II 565. 

7* 
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80. o&Se eor}?an neat. aetes tiolode. 
feldjonjende . feoh butan snyttro. 
je on westenne . wildra deora. 
p jrimmeste. j?aer swa jod wolde. 
je }?eah pu wäre wyrmcynna. j?aet wyrreste. 

85. . 

J?ön J?u aefre (99 b ) on moldan. mon jewurde. 
oppe sefre fulwihte . onfon sceolde. 
j?ön J?u for unc bü. ondwyrdan scealt. 
on j?am miclan dseje . |?ön eallum monnü beo$. 

90. wunde onwrijene. ]?a J?e In worulde &r. 
firenfulle monn. fyrn jeworhton. 

Dön wile dryhten sylf.dseda jehyran. 

set ealra monna jehwam. muj^es reorde. 

95. wunde wij?erlean. ac hwset wilt pn pm. 
on dOmdaeje . dryhtne secjan? 

pön ne br5 nsenij to j?ses lytel IrS. on lime jeweaxen. 
J?aet J?u ne scyle for aejhwylc. anra on sundran. 
ryht ajieldan. J?onne rej?e biS. 


80. E. hat oSSe eor)>an neat, V. o$Se 
on eorSan neat. Th. 2 bleibt bei E. 
und übersetzt: l or, a beast of earth , 
food had cultivated , traversing the field , 
a brüte without underStanding* K. 
dagegen {nach V.): l or like an ox upon 
the earth hadst found thy nurture going 
in the field , a brüte without under - 
StandingJ Kl . interpungiert: oththe 
eorthan neat ©tes tiolode, feldgangende, 
feoh butan snyttro. Ettm. und Gr. 
setzen ein komma nach tilode und nach 
snyttro. 

82. Kl. ändert se {in E.) in gea, 
statt westenne druckt er westene. K. 
ergänzt zu wilddeora noch sum. Gr. 
folgt E.: wildra deora. 

83. Th. bemerkt: *After this line the 
MS. {V.) reads, )>©r swa god wolde, 
as at line 168 (=— 85). The Exon MS. 
has it in the latter place only, and the 


alliteration forbids its admission in the 
first instance / K. lässt hier auch J>©r 
swa god wolde weg und setzt ; vor ge. 
Gr. folgt E. in v. 83 und 84, 

84. Kl. setzt gea für ge. 

85. V. hat *£, nicht J>©t wie Th. 1 
druckt. — Dieser vers fehlt bei Gr. 

86. Kl. mann. 

87. K. sceolde: Sonne. 

88. Es war kein grund da, warum 
Gr. von V. abweichen musste und unc 
bu für unc b©m {in V.) setzen. Kl. 
druckt unc bam. — In V. steht Su, 
nicht J>u wie Th. 1 druckt. 

89. V. hat miclan, nicht myclan wie 
Th. 1 druckt. 

90. wunda fasse ich hier mit andern 
herausgebern ■= Sünde, vgl. Sprachsch. II 
750 {Cri. 1322). Hier könnte man etwa 
an die wunden Christi denken , die der 
herr am jüngsten tage den sündem 
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80. 'oSSe on eorSan neat aetes tilode, 

‘feldjangende feoh butan snyttro, 

‘oiSSe on westenne wilddeora 
‘j?aet wyrreste, j?aer swa jod wolde, 

‘je J?eah Su waere wyrmcynna 
85. ‘J i&t grimmeste, J?aer swa jod wolde, 

‘)>onne aefre on moldan man jewurde 
‘oS-Se aefre fulwihte onfon sceolde, 

‘J?onne Su for nnc baem andwyrdan scealt 
‘on $am miclan daeje, j?onne mannum beoS 
90. ‘wunda onwrijene, $e on worulde aer 
‘fyrenfulle men fyrn geworhton. 

‘Dornt* wyle dryhten sylf daeda gehyran 
‘haeleSa gebwylces, heofena scippend 
‘aefc ealra manna gehwaes mufies reorde, 

95. ‘wunde wtfSerlean. Ac hwaet wylt $u J?aer 
‘on j?a m domdaege drybtne secgan? 

‘jwnne ne bi$ nan na to {?aes lytel li3 on lime aweaxen, 
‘J )cet $u ne scyle for anra gebwylcum onsundrum 
‘ribt agildan (103 a ), j?onwe re?e biiS 


zeigen will. Allein in v. 95 passt diese 
erklärung schlecht. V. 95 fasse ich 
wunde als accus, sing, oder plur. Bei 
dieser auffassung ist auch nicht nötig 
v. 95 in wunda zu ändern . — Kl. und 
Ettm. nehmen wunda aus V . 

91. Th. 2 druckt men, während E. 
menn hat. Th. 2 folgen Kl. und 
Ettm. 

92. Hier ist das $ grösser als ge¬ 
wöhnlich. 

95. Beide hss. haben wunde wi$er- 
lean. So Th. 1. Th. 2 dagegen ver¬ 
mutet wiflerleanian = sins requiie. Ihm 
folgt Kl., doch ändert er in wunda. 
Ettm. vunda vröerlean. Dazu bemerkt 
er: ‘ vifterleanjan' suggessit Th. sed mihi 
elleipsis illa esse videtur poetis usitata , 
ita ut settan seu gifan aut aliud ver- 
bum supplendum sit * K. übersetzt 
wunde wrSerlean mit l the reward of 


sin* Gr. hat wunda witferlean und 
fasst beides als substantiva. Ich er¬ 
kläre wifterlean als Zeitwort , wie lean 
und belean vorkommt. Die bedeutung 
muss dann nicht nur die des tadelns , 
sondern auch des strafens seins. — In 
V. steht Ac. 

96. V. hat dödaege, nicht doindaege 
wie Th. 1 druckt. 

97. Th. 2 setzt nach secgan in v. 96 
ein komma, er zieht also v. 97 zum 
vorigen. Ebenso Kl. und Ettm. — 
Th. 1 will na tilgen , ebenso K. Ich 
behalte na bei: l es ist durchaus nicht 
ein gelenk so klein*. Gr. folgt in 97 a 
hs. E. 

98. E. hat )>aet, nicht 'p wie Th. 2 
druckt. Gr. hat den ganzen vers 98 
nach E. gegeben. Kl. ändert E. in for 
aeghwylcum anra on sundron. 

99. K. setzt nach agildan einen punkt. 
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BEDE DEB SEELE AN DEN LEICHNAM (v. 100—117). 


100. dryhten aet dome. ac hwaet do wit unc. 

|?ön he unc hafa$ . jeedbyrded. o)?re siJ?e. 
scolon wit }?onne aetsomne. sij?j?an brncan. 
swylcra yrmj?a. swa }m unc aer scrife. 
firenaj? J?us f flaeschord. sceal }?ön feran on weg. 

105. secan helle grund. nales heofondreamas. 
daedum gedrefed. lige$ dust ]?aer hit waes. 
ne maeg him Dsware. aenige secgan. 
ne )?aer edringe. aenge gehatan. 
gaeste geomrnm. geoce oJ?]?e frofre. 

110. bi|? )78et heafod tohliden. honda tohleo]?ode. 
jeaflas toginene . goman toslitene. 
seonwe beo$ asogene . sweora bicowen. 

rib reafia? . re]?e wyrmas. 

115. drincafi hlojmm lirä. heolfres jrorstge. 
br5 seo tunge totogen. on tyn healfe. 
hungrum to hro)?or. for)?on beo ne maeg horsclice. 


100. K. unc. Sculon. 

101. Gr., der im allgemeinen V. folgt , 
setzt hier v . 101 aus E. ein. Notwendig 
finde ich diesen vers nicht. 

102- Gr. lässt eft weg , obgleich er 
sonst V. folgt. — Kl. ändert in scule 
wit. 

103 f. Th. 2 übersetzt eigentüm¬ 
lich: ‘of such miseries as thou to us 
hast ere assign’d, thus will the body 
sin?' K. überträgt: l thus shall it re- 
vile the flesh .’ Kl. scheint es auch ähn¬ 
lich wie Th. 2 aufzufassen, denn er 
setzt hinter scrife und hinter hord ein 
fragezeichen. Ettm. fasst es zuerst 
richtig auf. 

104. Mit Gr. firenaft aus E., wenn 
man sonst V. folgt, zu nehmen für 
fymatf, ist kein grund vorhanden. — on 
in on weg wurde in V. aus )>ön geän¬ 
dert. — Gr. sceal. 

105. Kl. nal&s. 

106. V. hat liset. Schon Th. 1 än¬ 
dert in lisefl. So alle herausgeber von V. 


107. V. hat: ne maeg him ^sware 
aenige sehatan. gehatan andsware kommt 
sonst nirgends vor , auch wäre der 
Stabreim hier gestört, andsware secgan 
dagegen ist gebräuchlich: ich möchte 
also auch annehmen , dass E. die ur¬ 
sprüngliche lesart hat . K. behält die 
lesung von V. bei. Gr. folgt in 107 f. 
E. Th. 2 übersetzt die lesung in E.: 
l it may not to him answer any say, 
nor there return any promise to the 
sad spirit, aid or comfort / 

108. Th. 2 und Ettm. ändern in 
edryne aenigne, Kl. edhringan aenge. 

110. E. tohleofrode, V. toliSode. 
Th. 2 und Kl. ändern tohleo)>ode in 
toleo)>ode. Ettm. nimmt aus V. toliffode. 

111. E. geaflas, V. geaglas. Es ist 
kein grund vorhanden der einen oder 
andern lesart den Vorzug zu geben 
(v. 119 hat E. wieder geaflas, V. eaglas). 
Beide formen finden sich auch sonst f 
vgl. Wrighty Anglo-Sax. and Old Engl. 
Vocab. 2. Ed. s. 409, 3 geaflum —» fau- 
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BEI E DER SEELE AN DEN LEICHNAM (v. 100—117). 103 

100. ‘drylten set {?am dome. Ac hwaet do wyt unc? 

‘Sculon wit )>on ne oft aetsomne siSSan brucan 
‘swylcra yrmiSa, swa $u unc her aer scrife!’ 

FyrnaS {ms {?set flseschord, sceall Jrnn ne feran onwej, 

105. secan hellejrund nallaes heofondreamas 

daedum jedrefed. Lije#’ dust J^aer hit waes; 

ne msej him Dsware. 

.senije jehat an 

jeomrum jaste, jeoce o$$e frofre. 

110. Bi$ J?8et heafod tohliden, handa toliSode, 
jeajlas tojinene, joman toslitene, 
sina beo$ asocene, swyra becowen, 

finjras tohrorene. 

rib reafiaS re$e wyrmas, 

115. . 

beo$ seo tunje totojen on tyn healfa 

hunjrejum to hropre: for]?an hie ne majon huxlicum 


cibus, 441,12 geagla = mandibularum. — 
K. folgt V. — Da geaflas, geaglas sowie 
goman dem lateinisch meist in der mehr - 
zahl gebrauchten fauces entsprechen, 
so ist die form goman toslitene, wenn 
wir eine lat. Vorlage annehmen, doch 
vielleicht vom dichter geschrieben, be¬ 
sonders da beide hss. goman haben . 

112. Kl. und Ettm. setzen seonwa 
für seonwe (in E.). Kl auch becowen 
(nach F.). — In V. wurde in sina das 
a aus o gebessert. — Gr. hat asolcene. 
Das dies nur ein druckfehler ist, scheint 
Sprachsch. I 43 unter asucan zu be¬ 
weisen. Doch gibt Gr. asocene als lesart 
von V. und asogene als die von E. an. 
V. hat ganz deutlich asocene. 

113. fingras tohrorene fehlt in E. 
ln V. ist keine zweite halbzeile dazu 
da. Gr. ergänzt fet toclofene. Th. 1 
klammert diese halbzeile ein , weil er 
sie als unvollständig erkennt. In der 
hs. V. geht die zeile 9 von asocene bis 
rib reaf ohne eine spur einer lücke. 


115. Dieser vers fehlt in V. Gr. 
nimmt ihn aus E. In E. steht drincaft, 
nicht druncaft wie Th. 2 behauptet. 
Th. 2 schlägt allerdings drincaft vor. 
Ettm. ändert in druncon hloftum. Kl. 
druckt drincath hlotbum hran. Nötig ist 
v. 115 nicht. — Ettm. durstige. 

116. V. hat beoft hira tungan toto- 
genne. Da vorher doch nur von einem 
körper die rede ist (es müsste denn 
v. 111 goman toslitene auf mehrzahl 
weisen), so ist die lesung von E. bift 
seo tunge totogen entschieden vorzu¬ 
ziehen. Th. 1 nimmt auch schon diese 
an, ebenso Gr. K. bleibt bei V. — 
Ettm. und Kl. haben healfa aus V. 

117. V. frofre, E. hroJ>or. Gr. nimmt 
v.Wl aus E. Kl. und Ettm. schlagen 
to hroJ>re vor. K. behält frofre bei. Da 
wir in Verbindung mit to finden hroftor, 
hröfter und hroftre, so ist keine ände - 
rung im sinne Ettm.'s und Kl.’s nötig . 
Doch Hesse sich aus broJ>re leichter 
frofre in V. erklären; denn ich halte 
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BEDE DER SEELE AN DEN LEICHNAM (v. 118—129). 


wordü wriilan . wiS j?one werjan jaest. 

3ifer hatte se wyrm. )?am J?a jeaf- (100 a ) las beo$. 
120. naedle scearpran.se jene|?e$ to. 
aerest ealra. on ]>& eorSscraefe. 
he J?a tunjan totyMS. D ]?a to)?as JmrhsmybS. 

D to aetwelan. o|?rum jerymeS. 

] J?a eaxan )?urhited. ufon on p heafo$: 

125. wyrinam to wiste. |?ön bij? |?aet werje. 
lic acolad. |?aet he lonje aer. 
werede mid waedum. brS )?ön wyrmes jiefl. 
aet on eor)?an: j?aet maej aejhwylcum. 
men to jemyndü. mödsnottera: 7 


des Stabreimes wegen die lesung von 
E. für die ursprünglichere . — Th. 1 
druckt na statt ne. — E. hat horsclice, 
Th. 2 druckt aber horslice. So Kl. Ettm. 
vermutet horsclice. Warum Gr. 117 b aus 
E. nimmt , sieht man nicht ein. 

118. Gr. hat aus E. vrixlan und 
vergan entnommen. 

119. V. hat eaglas ( aber v. 111 
Seaglas). Th. 1 ändert schon in seajlas. 
E. und Gr. haben ebenso. — Gr. )>am 
aus E. 

120. V. liest se genydde to me. So 
Th. 1 und K. Die lesart von E., welche 
im zeitworte die gegenwari zeigt {vgl. 
auch v. 122) und allgemeiner spricht 
{durch weglassen von me), scheint mir 
den Vorzug zu verdienen oder es ist , 
wie Gr. im Sprachsch. I 439 getan hat , 
genydde in genydeS zu verwandeln. 
Gr. hat 120 b nach E. K. behält die 
Worte von V. bei , übersetzt aber: l that 
attacketh me V Ich ändere wie Gr. im 
Sprachsch. 

121. Gr. ealra nach E. 

122. Gr. toJ>as nach E. 

123. E. setzt v. 124 to aetwelan) 
vor v. 123 (t J>a eaxan). Aber Th. 2 
druckt schon die verse in der reihen - 
folge von V., bemerkt aber richtig , dass 


E. sie versetzt habe. Ettm.'s anm. als 
stehe v. 124 vor 122 ist falsch. 

124. E. hat eaxan JmrhiteS, doch 
Th. 2 ändert in easan Jmrhetetf. So 
Ettm. und Kl. 

125. K. wiste: J>onne. — Gr. ändert 
in J>onne J?set verge bi$. K. bleibt bei V. 
Ettm. ändert wer^e von E. in werige. 

126. Während Gr. sonst stets ver¬ 
sucht > wenn keine zwei Stabreime in der 
ersten vershälfte sind , sie herzustellen , 
hat er hier keinen versuch gemacht. 
Allein auch der sinn von acolod ist ein 
ungenügender. Ich möchte lesen lic bi$ 
alocen =» wenn der leib getrennt ist 
{d. h. von der seele). Auch Ettm . sah 
das ungenügende von acolod ein. Er will 
ändern in lic atol, la$, etc. — Gr. er¬ 
gänzt in 126 b he aus E. Auch K. klam¬ 
mert in der Übersetzung he ein , obwol 
er , da er v. 120 me beibehält , ic er¬ 
gänzen^ sollte. Ettm. erklärt he = se 
mon? Jedenfalls ist he = der mensch. 

127. Die inferpunktion der verse 
125—128 ist etwas abweichend bei den 
herausgebern. Th. 2 wiste. acolod, wae- 
dum; eorJ>an. Ebenso Kl. Auch K. 
und Ettm. setzen eben da grosse Zeichen , 
wo es Th. 2 tut. Gr. aber hat wiste, 
acolod, waedum: eorftan. 


Digitized by v^-ooQie 



BEDE DER SEELE AN DEN LEICHNAM (v. 118—138). 


105 


wordum wrixlian wi? }>one werian ja st. 

3ifer hatte se wyrm, pe )?a eajlas beo? 

120. naedle scearpran: se jenyd<?<^ to 
aerest eallra on )?am eorSscrsefe, 

J>aet he )?a tunjan totyh? D ]?a te? Jmrhsmyh? 
J |?a eajan Jmrhete? ufan on pcet heafod 
J to aetwelan o?rum jeryme? 

125. wyrmum, to wiste, )?onne J?aet werie 
lic acolod bi?, )?aet he lanje aer 
werede mid waedum: bi? ]?on ne wyrma jifel, 
cet on eorJ?an. paet maej aejhwylcum 
men to jemynde, modsnotra jehwam. 

n. Bede der tugendhaften seele. 

130. Donne bi? hyhtlicre, J?aet sio halije sawl 
faere? to ?am flaesce frofre bewunden; 
bi? paet aerende eadijlicre 
funden on ferh?e: mid jefean sece? 
lustum paet lamfaet, paet hie aer lanje waej. 

135. pon ne j?a jastas jode word sprecad^, 

(103 b ) snottre, sijefaeste, 3 )>us so?lice 
)?one lichoman lustum jreta)?: 

‘Wine leofestal cfoah ?e wyrmas jyt 


128. K. nimmt set aus E., ebenso Gr. 
Ihnen schliesse ich mich an. 

129. Gr. hat v. 129 nach E. E. hat 
übrigens gemyndü, nicht gemyndum 
wie Th. 2 druckt. Ich bleibe wie K. 
bei der lesart von V. — In zeile 20 
steht nur gehwam: 7 In der nächsten 
zeile beginnt die rede der erlösten 
seele. 

134. Gr. ändert hie in heo. Da hie 
aber eine ganz gewöhnliche nebenform 
zu heo ist, so sieht man keinen grund 
ein zu einer änderung, 

135. Hs. sprecat. Schon Th. ändert 
in sprecafl. Ihm folgen alle heraus - 
geber. 


136. Gr. 2 schlägt vor sofllice in 
softlice? zu ändern. 

137. Kl. setzt lichaman. Ebenso 
v. 146 u. s. — In der hs. stand sretoh, 
doch sollte das o durch anfugen eines 
senkrechten unten gebogenen Striches 
auf der rechten Seite offenbar in ein a 
verwandelt werden. Es steht also nicht 
gretaej? in der hs. wie Th. 1 und 2 druckt. 
K. ändert o. bem. in gretafl, so Kl. 
und Gr. 

138. Hs. leofesta ah $e. In der hs. 
steht $ae, es soll also tfe gelten. Th. 1 
und Th. 2 bleiben bei der lesung der hs. 
und Th. 2 übersetzt: Hhe worms possess 
thee yet , greedy greet thee; now y u. s. w. 
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106 BEDE DER SEELE AN DEN LEICHNAH (v. 139—160). 

‘jifre jreta}?, nu is |rin jast cumen, 

140. ‘faejere jefraetewod of mines faeder rice, 

‘arum bewunden. Eala min dryhten! 

‘}>aer ic j?e moste mid me laedan, 

4 J?aet wyt enjlas ealle jesawon, 

‘heofona wuldor, swylc swa $u me «er her scrife. 

145. ‘Faestest $u on foldan 3 jefyldest me 
‘jodes lichoman, jastes drynces; 

‘waere Su on waedle, sealdest me wilna geniht: 

‘forSan $u ne )?earft sceamian, ponne sceadene beo)> 

‘J?a synfullan 3 }>a soSfaestan 
150. ‘on ]?am maeran daeje, )?aes $u me jeafe, 

‘ne $e hreowan )?earf her on life 
‘ealles, swa mycles swa fiu me sealdest, 

‘on jemotstede manna 3 enjla. 

‘Byjdest $u \>o for haeleSum 3 ahofe me on eene dream. 
155. ‘Fortan me a lanja)?, leofost manna, 

‘on minum liije hearde, )?aes J?e ic j?e on J?yssum hynSum wat 
‘wyrmum to wiste: ac J?set wolde god, 

‘j?8ßt )?u aefre )?us laiSlic lejerbed eure. 

‘Wolde ic J?e ftonw* seegan, ]?aet $u ne sorjode, 

160. ‘fortan wyt bio$ jejaederode aet jodes dome. 


K. ändert in $eah $e. Auch Gr. hat J>eah 
be. Kl. ändert ah in agon. Kl. inter- 
pungiert: Agon the w. gyt, g. gretath; nu. 

140. Hs. faegere. Th. 2 faegre, 
ebenso Kl. — Gr. ändert ohne grund of 
in on. Gr. 2 dagegen: ‘of braucht nicht 
geändert zu werden , da die seele vom 
himmelkommt, den leichnam zu besuchen / 

141. Hs. earum. Schon Th. ver¬ 
mietet arum und so setzen alle heraus- 
geber. Der Schreiber bezog vielleicht 
earum, indem er es nieder schrieb, auf 
den körper earum bewunden ■= humo 
circumdatum. Doch wir können be¬ 
wunden nur auf gast beziehen. 

142. Th. 2 ändert >aer in J>aet? J>aet 
haben auch K. und Kl. Aber Gr. wie 
die hs. Vielleicht ist 142 beet und 143 
b®r zu lesen. — Kl. laedan; bset. 


145. Hinter me ist ein grosser 
schmutzjleck in der hs. 

150. Th. 2 setzt punkt nach daege, 
ebenso Kl. Die andern ziehen b»s — 
geafe zum vorhergehenden. 

151. K. druckt bearft statt bearf. 

154. In der hs. war me zweimal 
hinter einander geschrieben , das erste 
me wurde aber weggeschabt. 

155. Gr. 2 schlägt älangaff vor. 
Obgleich a langab keinen ganz treffenden 
sinn gibt, ist alangatf gar nicht weiter 
belegt und bietet auch nur einen un¬ 
genügenden sinn dar. 

159. Th. 2 hat nur ein komma nach 
sorgode. Ebenso K. und Kl. Gr. da¬ 
gegen setzt einen Strichpunkt. 

160. Die hs. hat bio’S. Th. druckt 
beo'S, ihm folgen alle herausgeber . 
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‘Moton wyt j?onne aetsomne syj?an brucan 
‘D anc on heofonum heahjmnjene beon. 

‘Ne Jrorfon wyt beon cearie aet cyme dryhtnes 
‘ne J?aere andsware yfele habban 
165. ‘sorje in ÄreSre, ac wyt sylfe majon 
‘set Sam dome j?aer dsedum agilpan, 

‘hwylce earnunga uncre waeron. 

‘Wat ic, j?aet ]?u wsere on woruldrice 
‘gelungen J?rymlice Jjysses . . . 


161 ff. Th. 2 schlägt vor: Moton 
wyt ponne aetsomne unc. sy8)>an bru- 
can. on heofonum u. s. rv. — Kl. än¬ 
dert hier ganz willkürlich moton wyt 
in mote wyt, ebenso v. 163 Jmrfon wyt 
in purfe wyt. — Die hs . hat sy)>an. 
Th. druckt sy$)>an und dies nehmen 
alle Herausgeber als lesung der hs. an. — 
Gr. meint , dass zwischen 160—161 
vielleicht ein vers fehle, etwa: ‘svylcra 
araa, sva J>u unc her aer scrife* (vgl. 103). 


164. Hier ist andsware in der hs. 
ausgeschrieben . — Th. 2 fasst yfele als 
subst. auf: evil have, care in mind. 

165. Hs. hat retfre. So Th. 1 und 
Th. 2 reftre; ac. Kl. und Gr. ändern 
in hretSre. K. hat hreftre. Ac. 

166. Th. 2 und Kl. interpungieren: 
agilpan; und waeron I die andern haben 
agilpan, waeron. 
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Predigtbruchstiick über Psalm 28. 


.(104 a ) Sorh cymefl 

manij 3 mislic in manna dream. 

Eorl ofterne mid aef]?ancu m 
3 mid teonwordum taeleS behindan, 

5. spreceS fsejere beforan D )?set facen swa |?eah 
hafa$ in his heortan, bord unclaene: 
by$ J?onne )?aes wommes jewita 
weoruda drybten. ForSan se witija cwaeS: 
‘Ne syle $u me setsomne mid )?am synfullum 
10. ‘in wita forwyrd, weoruda dryhten, 


Gr. = Grein , in der Bibliothek. — Gr. 

Kemble , Poetry of the Cod. Verc. - 

Es folgt dieses stück sofort auf das 
vorige. Wahrend dem vorigen der 
Schluss , fehlt diesem der anfang. 

2. Die hs. hat v. 2, 6, 10, 13, 15, 
35 (Inwit) und 37 stets In. 

5. Hs. swa swa >eah. Schon Th. 
lässt ein swa hinweg , alle herausgeber 
folgen ihm. 

6. Hs. hord unclaene. Th. und K. 
ändern in unclaenne, indem sie hord 
männliches geschlecht zuschrciben. Al- 
lein hord ist gewöhnlich sächlich {vgl. 
Sprachsch. II 96), die ändcrung ist 
daher ganz unnötig. 

7. Gr. schaltet nach gewita noch 
sylfa ein. Hach dem , was bei Andreas 


2 = Grein , in der Germania. — K. « 
- Th. — Thorpe , in der Appendix. 

über die recht häufig mangelhaft ge¬ 
bildeten verse in gedickten der Ver- 
cellihs. gesagt ist f finde ich hier keinen 
grund zur änderung. 

8. In der hs. schliesst mit gewita 
weoruda die vierte zeile der seite , mit 
dryhten beginnt die fünfte. Irgend eine 
spur einer lücke zeigt sich nicht. Th. 
klammert weoruda dryhten ein und be¬ 
merkt: ‘Manifestly an error , and sub¬ 
versive both of sense and alliteration; 
see line 18 {d. h. v. 10). K. lässt die 
worte einfach weg. Da er in halbzeilen 
druckt , so fällt die weglassung dieser 
worte nicht weiter auf. — Hs. forSan. 
Gr. druckt o. bem. forhon. 
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‘ne me on life forleos mid ]?am lijewyrhtum, 
‘J?am ]?e ful smeSe spraece habbaS 
in jastcofan jrimme jeJ>ohtas! 

‘3ehataS holdlice, swa hyra hyht ne jaeS, 

15. ‘waere mid welerum!' Wea bi*S in mode, 
8iofa synnnm fah, sare jeblond en, 
jefylled mid facne, }>eah he faejer word 
ntan aetywe. JSnlice beoS, 
swa Sa beon beraS bufca aetsomne 
20. arlicne anleofan J ©tterne taejel 
ha&&aS on hindan: hunij on muSe, 

‘wynsume wist; liwilum wundiaj? 
sare mid . . )?onne se sael cymeS. 

Swa bioS jelice j?a leasan men, 

25. j?a Se mid tunjan treowa jehata)? 
faejerum wordnm, facenlice j?enca)?, 

J?onne hie aet nehstan nearwe beswica)?: 
ha&fcaS on jehatum hunijsmaeccas, 
smeSne sybcwide J in siofan innan 
30. J?urh deofies craeft dyrne wunde. 

Swa is nu |?es middanjeard mane jeblonden: 


12. Gr. ergänzt smefte (sib)sprsece, 
ml nach v. 29. 

15. Hs. In mode. Gr . 0 . bem. on mode. 

16. Gr. seare, searve? Gr. 2 sare. 

18. Hs. senlice. Gr. ändert in anlice. 

19. Hs. buta. So Th. K. und Gr: 
ändern in butu. Allein , da buta neben - 
form zu butu ist , so ist kein grund zur 
änderung vorhanden. 

21. Hs. hat hier nie v. 28 hafafl. 
Da in beiden fällen , nie die umstehen¬ 
den zeitnörter hinlänglich beweisen^ die 
mehrzahl anzunehmen ist , so änderte 
Gr. mit recht in habbaS. Th. und K. 
behalten hafatS bei , K. übersetzt aber 
beidesmal l ihey have\ 

23. Hs. hat: wundiaj> sare mid. 
J>onne se s«l cymefl. swa bio$ selice )>a 
als zeile 14 ohne spur einer lücke. Da 


I aber sare ganz genöhnlich adverbial 
gebraucht nird , so ist nol nicht sare 
und mid zu verbinden , sondern ein 
substantiv zu mid zu ergänzen. Th. 
und K. nehmen eine lücke an ohne im 
texte zu ergänzen. Doch K. übersetzt: 
1 sore with (their sting).* Gr. ergänzt 
mid swice. Es gibt dies aber einen 
recht schwachen sinn. Ich möchte lieber 
mit K. im anschluss an v. 20 f. er¬ 
gänzen mid stinge. 

24. Hs. biofl. Th. und alle andern 
drucken beo$. 

30. Gr. setzt v. 9—30 einschl. in an- 
fuhrungszeichen als ob alle diese verse 
Worte des psalmisten wären , während 
man dieselben mit K. nicht weiter als 
v. 15 welerum führen kann (= vers 3 
des psalms). 
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110 PREDIOTBRUCHSTÜCK (▼. 32—47). 

wanaS 3 weaxeS. Waca? se ealda, 
dweleS 3 drefeS drnjes 3 uihtes 
miltse mid mane, maejene jetrywe®, 

35. ebteft »festra, inwit sawe$, 
nrS mid jeneahe: naenij oSerne 
freo$ in fyrbäe nimj?e feara hwylc, 

J?set be soSlice sybbe healde, 
jastlice lufe, swa bim jod bebead. 

40. Fortan eallunja hyht jeceoseft, 

woruld wyn-(104 b )sume, se $e wis ne bi 
snottor, searocraeftij sawle raedes. 

Uton to ]?am beteran, nu we cunnon, 
bycjan 3 hyhtan, j?aet we heofones leobt 
45. nppe mid enjlum ajan moton 
jastum to jeoce, )7onne jod wile 
eorSan lifes ende jewyrcan! 


32. wanaft weaxeft. So wie die 
rvörter hier stehen , müssen wir wanaS 
auf middangeard, weaxed auf mane 
beziehen. Ohne bedenken würde ich 
setzen: wanaS wealwaft (vgl. Metr. 11 
v. 58), wenn dieses zeitwort sonst noch 
belegt wäre. Sicherlich ist aber Gr. 
nicht berechtigt Metr. 11 , 58 ohne be - 
merkung fealuvafl zu drucken. 

35. Hs. ehte«. Gr. 2 ehte«. — Hs. 
aefestra. So Th. und K. Gr. ändert 
unnötiger weise in aefsestra. Doch scheint 
er wieder davon zurückgekommen zu 
sein. Vgl. Sprachsch. I 64. 

36. Gr. 2 mid geneähe «= inter vicinos. 

39. In der hs. ist zwischen be und 

bead eine rasur . — K. bebead; fortan. 


Er übersetzt aber forJ>an mit l because\ 
wodurch die beziehung anders wird. 

40. In der hs. ist zwischen se und 
ceose’S ein kleines loch im pergament. 

43. Th. bemerkt: 4 A word , appa- 
rently ham, is wanting after beteran/ 
K. ergänzt nichts , Gr. we (bealu) cunnon. 
Letzteres ist eine recht bedeutungslose 
hinzufügung. Nimmt man nu causal , 
so ist des sinnes wegen nichts zu er - 
gänzen , der vers bleibt ja allerdings 
schlecht , da im zweiten halbverse kein 
stab steht , doch finden sich solche verse 
öfters in der Vercellihs. — K. interpun - 
giert: ‘Uton t, J>. beteran. Nu/— Th K und 
K. schliessen v. 43 mit hycsan. Gr. 
zieht es in v. 44. 
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Traumgesicht vom kreuze Christi. 

A. 

Inschrift des kreuzes zu Ruthwell, 

a. 

6 10 16 30 

XMRMMR Nl+R X*H rrMMTTTIX 

6 10 16 20 

w nm mm *+ xrrxn xihtix* 

6 10 16 

MW4IX H*RM mR MM+ 

&nx 

Q. = Gordon, bei Kemble. — H. •= ffickesii Thesaurus. — Ha. ■=» Haigh, Con- 
quest of Britain . — K. — Kemble, in efer Archceologia. — £7. = Stephens, 
Bunte Monuments. — Z. — Zupitza, üebungsbuch. — K. gibt die abbildung 
von Duncan aus der Archceologia Scotica (Edinburg 1833, Fol. IV). Die¬ 
selbe rvidergabe scheint auch Ha. benutzt zu haben. Da Z. in seiner ersten 
auflage St. nicht beachtet hat, sonst aber auflage 1 mit 2 ganz überein¬ 
stimmt, und Z. 3 nichts neues in diesem gedichte bringt, so ist Z. = Zupitza's 
2. auflage. Dietrich kommt für die runen nicht in betracht. Hammerich’s 
abbildung ist nur eine rvidergabe von der von Stephens und enthalt nicht die 
inschrift. — Nach Ts vorgange zähle ich die runen, doch in den einzelnen 
verszeilen. Die fett gedruckten Ziffern geben die Zeilenzahl an. 

1,1. G. also fehlerhaftes X» 7. H. K. hat hierfür nur ein 

6. H. nicht R. Stückchen einer rune. 

12. H. ^ für ff. 9. K. hat hier |\ Soll dies die 

14. K. Ha. St. hälfte eines M sein? Mit 9 brechen H. 

18. G. T für ebenso K. und G. ab. 

2, 3. K. druckt da er aber da- 10. 11. 12. 13 fehlen bei K., nährend 

hinter eine schadhafte stelle im steine 14.15.16 wieder vorhanden sind; ebenso 

andeutet, so ist er nol nicht dagegen, bei Ha. K. hat nach 16 eine zeile leer ohne 
dass ursprünglich N dort stand. buchstaben darauf anzudeuten. Ha. gibt 

8. K. H- nach 16 einige undeutliche buchstaben an. 

9. Bei K. beschädigt. 10 ff. St. setzt (RTM) für RTFR- 

10. H. ff,^ebenso K. und Ha. G.gibtW* 4, 1- K. und Ha. IHX» St. (R)HX* 

3, 2. H. R, K. K (Nh +IMr RH) TM- 


Digitized by Google 



112 


TRAUMGE8ICHT VOM KREUZE CHRISTI (V. 5—11). 


b. 

5. Ih RIlW *fi+ISh 

HTm+Rh Nirmn 

6 10 15 

NRI'MR' Ih +1 MR'RHTR 

5 10 15 20 25 

RIHMRR^Mn nSXMT MM+ W RT XR'MRM 

5 10 15 20 

Ih RRh Mil» RI^MI RIHTMMIM 
io. RIXPTM+ py 

c. 

+ARIMT m &• R^M| 6 


5, 7. K. | für +. 

10. H. R für ffl; G. nk. für Ffl+> 
K. dafür R|. 

6, 2. ff. t; G. |, ebenso K.undHa. 

6, H. P, K. P. 

9 blieb bei K.’s wider gäbe aus. 

10. G. f\ In St .’s abdruck der in- 
schrift fehlt hier wie in 12 der untere 
quer strich. Im texte druckt St 

12. G . f\ K. 

7, 2. H. 

’ 8. G. |» K. scheint P zu haben , St. gibt 
auf der tafel \, im texte aber (+), H. liest +• 

15. G. |K\ K. r- 

8, 1. Bei K. fehlen 1, 2, 3. 

5. H. ebenso Z. 

7. H. und G. Y- Ha. £; ebenso St., 
doch auf der abbildung des kreuzes Y • 
Z. setzt Y' 

7. 8. 9 lauten bei K. RRM- 

8. G. hat zwei senkrechte striche st. M* 

9. G. |. 

9. 10. 11 fehlen bei H. Ha. zwi¬ 
schen 9 und 10 

15. K. M- 

19. 20. 21. G. hat statt dieser runen 
nur striche. 

20. H. 

21. K. h 

22 fehlt bei H. und K. G.Y- 

23. Davor ist bei H. eine grössei'e 
lücke. — Ha. £ für Y- 


25 fehlt bei H, G. und K. St. setzt 

(10, K- 

26. Fon 26 fehlt der grössere teil 
bei G. Bei K. fehlt 25. 26 durch eine 
schadhafte stelle im steine. 

9. 2. Hiermit brechen H. und G. ab. 

3. 4. 5 fehlen bei K. und Ha. St. 

ergänzt Ihm folgt Z. 

6. Bei K. fehlt ein stück von rune 
M, Ha. hat M- 

10. Diese rune fehlt bei K., H. hat sie. 

11. K. 

13. St. hat auf der tafel deutlich |, 

wie K. y Ha. und Z. 1. St. beim abdruck 
gibt aber 2. 

14. St. setzt ohne bem. t, während 
auf der tafel nur noch ein kleines 
Stückchen davon zu sehen ist. 

18. Bei K. und Ha. steht nur ein 
stück von M* 

20. Mit dieser rune bricht Ha. ab. 

21. Bei K. ist die rune M nicht voll¬ 
ständig. St. ergänzt sie, setzt daher 
(M). Z. folgt. 

10, 3. St. setzt (X). Z. folgt. 

6. 7. St. ergänzt die Inschrift 

gibt zu dieser wie zur vorgehenden ergän- 
zung kaum mehr einen anhalt. Z. folgt St. 

11, 1. Bei K. fehlt t am anfange 
der zeile. 

2. Rune sh ist bei K. vom beschädigt. 

8. H. Y ; ebenso 10 und 13. 
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5 10 

nmw mir rrw 
rrmr + *rwin 
f*wri5 tir f+nM 

6 io 

i5. ih m n RiNTrw 

6 10 15 20 25 

H^RM IH m MIH H^RXnM XIMRSriH 
N+R'X 

d. 

Ml> HTRMmM XIKHMRM 


12, 6. H. hat Y statt ebenso in 
der rune 13. 

13, 1. Bier haben G. und K. eine 
rune, die rvol Y sein soll. 

2. K. setzt statt 'f ein Zeichen , 

gleichfalls in der mit^ einen senk¬ 
rechten , ^ranr o5en aäer einen geraden, 
keinen gezackten strich hat. 

14,1. Jn £ /*eÄ# <fer untere strich 
bei K. Ha. hat dafür +• 

2. Ha. dafür 

10. Ha. 

11. G. hat | für +. 

15, 4. K. Y ßr Y 

5. H. | statt T- 

6. Bei G. fehlt der untere strich am 

Ha. hat 

7. K. hat T- 

8. Bei K. fehlt das untere stück 
n *. 

9. K. hat statt 9. 10. nur stücke von 
ei senkrechten strichen. 

10. Bei G. steht von dieser rune nur 
i senkrechter strich. H. bricht hier- 
t ab, ebenso G. St klammert 10 ein 
s Zeichen , dass es unsicher und er - 
inzt ist. 

11 fehlt bei K. ; St. klammert diese 
me ein. Ha. hat ßr T- 

12 fehlt bei K. 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


13 fehlt bei K.; eingeklammert 
bei St. 

16, 2. K. und Ha. Y St. QO- Auch 
3 und 4 klammert St. ein. Auf St.'s 
abbildung fehlt 1. 2. 3. 4. 

3. 4 fehlen bei K., 4 bei Ha. 

8 fehlt bei K. und Ha. 

11 fehlt bei K. bis auf einen kleinen 
strich. 

12 fehlt bei K. St. klammert ein. — 
Statt 12. 13. 14. 15 hat Ha. MfrT- 

14. K. Y- 

15. Bei K. nur ganz kleiner strich. 

18. K. und Ha. £ für M* St (M)* 

21. K. nur zwei Stückchen von senk¬ 
rechten strichen. St. (H)* 

23. Nach 23 folgen bei K. noch 
MNR" , dann bricht K. ab. 

24 f. gibt St. im texte: Q^M) M M 
(+) R'X (Ih); Z- hat statt M an zwei¬ 
ter stelle |, sonst wie St. In hinsicht 
auf bistemid v. 9 schliesse ich mich 
Z. an. 

26. Hiermit bricht Ha. ab. 

18, 5. H. | statt T, ebenso G. und K. 

8. 9 stehen bei K. nur stückweise. 

11 bei H. steht 

17. H. scheint Y zu haben. K. hat 
Y > ebenso St im texte und Z. St. auf 
der tafel hat wie G. und Ha. 

8 
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114 TRAUM0E8ICHT VOM KREUZE CHRISTI (v. 19—21. 1—5). 

6 10 15 SO 

rrMXMn+ NIF: Nl+F riHf^WX+ts 

5 10 16 20 26 

20. XIHt^HHn+ NIM F^t HIH NtTMTlM 
wny rwn+ mir mir wrm 

a. 

jeredae hinae jod almechttij, 

}>a he walde on jalju gistija 

modij fore allce men. 

buz 

b. 

5. ic riicnae kyninjc, 


19, 1. H. V oder 

7. K. | ßr +• 

10. ff. Ebenso ff. rune 14. 

12. 13. Statt der beiden runen |+ 
hat K. nur H* 

15. ff. R, K. V- 

19. ff. X 

23. ff. | ßr +, ebenso K. 

20, 8. K. hat als rune 8. 9 |[*- 

10. Bei K. ist diese rune nur bruch¬ 
stückweise erhalten , davor aber ein stück 
eines senkrechten Striches. 

11. Bei K. steht hiervon nur der 
obere teil. 

Heber runen , die in den ansgaben 
fehlen , vgl. man die anm. zu dem ab- 
druck der runen. 

1. Ha. druckt ungeredae, St. (on-) 
geredae, D. ergänzt on zu ongeredae. K. 
und Z. geredae. — K. liest st. god al- 
mechttig die Wörter gamaeldae estig. Ha. 
almeettig, D. bessert almechttig und be¬ 
merkt , ff. habe st. der rune L bei Gor- 
don eine , die H, oder nordh. CH bedeute. 
Z. hat, wie D. bessert. St. almeyottig. 

2. K.y D.y Ha. und Z. 1 haben an. 
Doch nach St.'s widergabe der runen 
steht nicht ff da. Daher liest St. 
on. Ihm folgt Z. 2. 


12. Hiermit brechen ff. und G. ab. 
K. hat darnach nur noch einzelne buch - 
staben: (lücke) || {lücke , worauf stück 
eines grundstriches) RH {lücke mit obe¬ 
ren stück eines r) Y (lücke) M {lücke) 
IT {lücke) {lücke) || {lücke mit dem 
stücke eines M— Ha. hat darnach 
noch: {lücke) M {lücke) RH {lücke) 
{lücke) H {lücke) |T* St. klammert in 
20 ein: rune 13. 14. 16. 17. 18. 23. 26. 
27 und in 21 rune 1. 2. 5. 8. 11. 16. 
17. 18. 19. Z. setzt dieselben runen 
wie St. 

3. K. fore men; D . fore men ... ug- 
{bessert in mengu); Ha. fore men an 
manygra. Da Z. 1 St.’s abdruck gar 
nicht herangezogen haty so druckt er 
wie K. St. fore (ale) men (b)ug(a ic 
ni dars)te. Z. 2 ändert ale in allae. Da 
dieses die form ist, welche wir zu er¬ 
warten haben und da diese form besser 
mit den runenspuren auf dem kreuze 
stimmt , so schliesse ich mich Z^Z an. 

4. Die auf bug folgenden , 
ergänzten runen sind mir zu 
um sie hier zu übertragen. 

5. Ha., D. und St. ergänzen 
K. mik ßr ic und Riikne. 


jvon St. 
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heafuoaes hlafard 
haelda ic ni darstae. 
bismseradu unjcet men ba aet jadre: 
ic t cces mij? blodi bistemirf, 

10. bijotcn o f 


c. 


Crist waes on rodi. 
hwej?rae J?er fusae 
fearran cwomu 
se^ilae til anum: 

15. ic )>aet al bi heald. 

sare ic waes mi p sorjum jirfroB/fd, 
hnaj 


6. KDHa. und Z. 1 hifunaes; 
St. heafunaes. So auch Z. 2. 

7. K. ni darstae. So Ha. D. ni 
darsta. Z. 1 ni dorstae. St. ni darstae. 

Z. 2 wie K. 

8. K, bismaerede, D. bismaeradun, 1 
ebenso Z. 1. Ha. bismaeraedun; St. bi- j 
smaeraedu, aber nach der abbildung des 
kreuzes bei St. ist bismaeradu zu lesen. I 
So liest auch Z. 2. Ha H., G. und St. | 
(auf der abbildung ) ^ lesen, so sch Hesse 
ich mich ihnen an. Hur Duncan, auf \ 
welchen K. und Ha. zurückgehen, hat 

— Alle herausgeher ausser Z. lösen 
5 v. 5 und 8 mit ng auf also kyningc 
(gk) und ungket (gc). Da hier ausser 
5 noch X und v. 5 h steht und 5 
— ng, sieht, kann ich mich Z. nicht 
anschliessen und nur nc auf lösen. — 
Ha. bae. — K. gaedre, ebenso D. und 
Ha. Nach St.’s abdruck steht deutlich 
gadre, auf der abbildung ist die rune 
undeutlich. Ebenso Z. 

9. K. hat ik (njiflbaedi bistemerf. 
D. bessert ic mij> b/odi bistemid; ebenso 


Ha. und Z. 1. St. ic wces mij> blodae 
bistemirf. So Z. 2. Auf St.'s abb. deut¬ 
lich i, nicht ae. 

10. Fehlt bei K, H., Ha. und Z. 1. 
St. aber liest booten o f Ebenso Z. 2. 

11. Ha. an f. on. 

13. Ha. cvomun. 

14. Ha. aethilae. — K. ti laenum, 
ebenso D. und Ha. St. hat ti lanum. 
Gr. will aber in til anum ändern, vgl. 
Grein im Liter. Centralblatte 1865 /?.660. 
Z. folgt der besserung Gr.'s. 

15. K. ic that al bih eold; D. ic J>aet 
al bih<;/rf; ebenso Z. 1; Ha. ic thaet ael 
bihcold; St. ic J?aet al b\hea\d; so Z. 2. 

16. K. .... sae... ic wöps mifi? ga/gu 

ee . . . rod . ha . . . D. ssere ic vöps mik 
sargu ae giä?iu?/?d, hnng ic. Ha. saer 
ic waes m ith rfalguae gidroefid. St. s are 
ic waes mi p sorguwi giö?roe/i;d ic. 

Z. 1 saere ic waes mik sargum gidroefid 
hna. Z. 2 wie St., nur gidroefid statt 
gidroefed. Auch hat er nach hnag kein 
ic mehr. In hinsicht auf bistemid v. 9 
und da das kreuz keine deutliche rune 
hier hat, lese ich wie Z. 

8 * 
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TRAUMOE SICHT VOM KREUZE CHRISTI (v. 18—21, V. 1—7). 


d. 

mip strelum jiwundaed. 
alejdun hiae hinae limwoerijnae, 

20. jistoddun him cet h is ficaes he&fdum, 
Mhea/duw hi« per heafun . . . 


B. 


B. Vercellitext. 

(104 b ) HWaet! ic swefna cyst secjan wylle, 
hwaet me jemaette to midre nihte, 
sy$}>an reordberend reste wunedon. 
puhte me, j?aet ic jesawe syllicre treow 
5. on lyft laedan leohte bewunden, 

beama beorhtost: eall j?aet beacen waes 
’bejoten mid jolde; jimmas stodon 


18. K. liest mij>, ändert aber in mid. 
K. giwundaed, ebenso D. und Ha. St. 
giwundad im texte (aber wie K. auf der 
tafel ). Z. giwundad. 

19. K. löst auf werigne, die andern 
woerignae; je nach dem dialecte bedeutet 
dieselbe rune oe oder e, da aber hier 


I ein nordh. denkmal vorliegt , so löse ich 
auch oe auf Die rune £ ist deutlich. 

20. D. xi Ucxs heafdum , Äit onvliiun 
vcpende; Ha. cet licaes Äaefrfwm; St. cet 
hw /icaes Äeaffifam fo'hea/dun hi ce J>er 
h eafun. Z. 1: aet licaes heafdum . hit 
. . . nwii... we ... Z. 2 wie St. 


B. =■ Bouterwek , im Ccedmon. — Gr. = Grein's Bibliothek. — Gr. 2 = Grein, in 
der Germania. — K. ■= Kemble's abdruck. — Kl. = Kluge , in seinem Lese¬ 
buche. — St. = Stephens , in den Runic Monuments. — Sw. *=» Sweet , im 
Anglo-Saxon Reader. — Th. = Thorpe, im Appendix. — Da St.'s abdruck 
sich fast immer genau an Th. anschliesst und nur Satzzeichen einsetzt , so 


werden nur abweichungen St's von 

1. Hs. hat HWaet. W ist in das H, 
Welches durch mehrere zeilen geht , 
hiheinge schrieben. 

"V Hs. haet. So Th. und St. St. 
wyfte} hafet. Er fasst haet an old Va¬ 
riationöf hlt «= it! B. ändert in ]>aet, 
ebenso^K. Gr. ergänzt zu hwaet, ebenso 
Siv.Uhäm.' 

' 5 4. 1 Hs. syllicre, 2£ ändert in syllicor; 
Sw ', in sellic. 

5. Gr. hat durdh druck fehler on lyfte; 


Th. angeführt. 

Gr. 2 on lyft. — B. ändert laedan in 
litfan. 

6. B. gibt als lesarl der hs. J>aes an 
und ändert in J>is. 

7 f. Hs. faegere. Th. zieht faegere 
noch in v. 7. Ebenso K. B. ebenso , 
doch ändert er faegere in feowere. 
Gr. schliesst v. 7 mit stodon und lässt 
faegere stehen. Ebenso Sw. und Kl. St. 
hinsichtlich stodon wie Gr., doch än¬ 
dert er in feowere, und bemerkt dazu: 
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feowere aet foldan sceatum, swylce j?aer fife waeron 
uppe on )?am eaxlegespanne. Beheoldon j?aer enjel dryhtnes ealle 
10. faejere }mrh forSjesceaft: ne waes iSser huru fracodes jealja, 
ac hine J?aer beheoldon halije gastas, 
men ofer moldan D eall J?eos maere gesceaft. 

Syllic waes se sigebeam 3 ic synnum fah, 
forwunded mid wommum. 3eseah ic wuldres treow 
15. waedum geweorSode wynnum scinan, 
gegyred mid golde, gimmas haefdon 
bewrigene weorSlice wealdes treow: 
hwae-Sre ic Jmrh )?aet gold ongytan meahte 


"This change was first suggestcd by 
Bouterwek , and appears reasonable 
front the contrast rvith fife in the next 
line. The eye of the copyist probably 
took the faegere front line 19/ Ebert 
(Sitzungsberichte der Kgl. Sächs. Ge- 
sellsch. der Wissensch. Phil.-Histor. 
Classe 1884 s. 83) sagt: 'Bouterwek 
emendierte feowere, ihm folgt Gr. in 
seiner Übersetzung und in der that 
scheint diese emendation richtig im hin- 
blick darauf dass die zahl der gemmen 
am achselgespann auch angegeben ist 
und das wort faegere schon an der spitze 
des zweit folg enden verses wieder er¬ 
scheint? Der begründung durch St. und 
Ebert wegen ändere ich auch. 

9. Hs. eaxle gespanne. So Th., B. und 
St. Die andern verbinden beide Wörter. 
Sw. ändert in eaxlgespanne. — Gr. än¬ 
dert hier und v. 10 J>aer in >aet, Sw. 
folgt beide male. B. ändert so in v . 10. 

10. Hs. fracodes. So St. und Kl. 
Schon Th. ändert in fracoftes. Ebenso 
B., K., Gr. und Sw. Da sich vom adj. 
fracod neben frncoj» findet, so dürfen 
wir wol auch für das substantiv beide 
formen ansetzen. Eine änderung ist 
daher unnötig. — B. setzt J>aet für “Saer 
und ne bis gealga zwischen gedanken- 
striche. 

12. Sw. o. bem. menn. — In der hs. 
steht nach gesceaft: 7 Auch schliesst da¬ 


mit die zeile , obgleich noch mehr darin 
hätte stehen können. Man sieht daraus, 
dass hier ein bestimmter abschnitt in 
der darstellung beabsichtigt war. 

13. Sw. setzt o. bem. sellic für syllic. 
— In der hs. sieht Ic. — Sw. fag statt iah. 

14. B. o. bem. forwundod. Ebenso 
Sw. Die andern drucken wie die hs. — 
Hs. worumü. Th. druckt wommu. Doch 
alle andern ändern (nach ihrer mei- 
nung) in wommum. — B. druckt wom¬ 
mum, geseah. Ebenso K. Gegen diese 
Zeichensetzung spricht ic v. 14. — Auch 
hinter treow steht wieder : 7 in der hs. 

15. Ueber die wahrscheinliche be- 
deutung waede -»seidene schnür, quaste, 
vgl. Ebert a. a. o. s. 85. — K. gewor- 
■Sode. Sw. geweorBod f. geweorSode, 
wol aus ähnlichen gründen , . weshalb 
auch Sievers dieser änderung zustimmt. 

16. B. und Kl. golde; gimmas. K. 
und St. golde. Gimmas. 

17. K. ändert in bewrigen, ebenso 
Sw. — Sievers will Beiträge 10, 518 
wealdes in wealdendes ändern , Kl. 
stimmt ihm bei. Da manche zeile , wie 
sie offenbar der dichter selbst geschrie¬ 
ben hat , nicht allen regeln der vers- 
kunst entspricht, manche sogar recht 
schlecht gebaut ist, halte ich uns nicht 
berechtigt hier und an manchen andern 
stellen des verses wegen änderungen zu 
machen. 
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TRAUMGESICHT VOM KREUZE CHRI8TI (v. 19-37). 


earmra aergewin, j?aet hit aerest ongan 
20. swaetan on j?a swrSran healfe. Eall ic waes mid sorgum 

gedrefed. 

Forht ic waes for |?aere faegran gesyh$e; geseah ic }>aet fuse 

beacen 

(105 a ) wendan waedum J bleom: hwilum hit waes mid waetan bestemed, 
beswyled mid swates gange, hwilum mid since gegyrwed. 
HwaeSre ic )?aer liegende lange bwile 
25. beheold hreowcearig baelendes treow, 
oft Säet ic gehyrde, J?aet hit hleoSrode; 
ongan $a word sprecan wudu selesta: 

‘paet waes geara iu (ic paet gyta geman), 

^aet ic waes aheawen holtes on ende, 

30. ‘astyred of stefne minnm. 3enaman me $aer stränge feondas, 
‘geworhton him J?aer to waefersyne, heton me heora wergas 

hebban; 

‘baeron me ftsor beornas on eaxlum, oft -Säet bie me on beorg 

äset ton, 

‘gefaestnodon me paer feondas genoge. 3oseah ic J?a frean 

mancynnes 

‘efstan eine mycle. J?aet he me wolde on gestigan. 

35. y aer ic }>a ne dorste ofer dryhtnes word 
‘bugan oftfto berstan, pa ic bifian geseah 
‘eorSan sceatas: ealle ic mihte 


19. In der hs. steht aergewin. So 
druckt auch Kl., der meine textverglei- 
chung benutzte. Th. druckt gewinn und 
ihm folgen alle andern herausgeber. 

B . will (j>urh) ylda % oder ealdora oder | 
enta aergeweorc oder aergewinn lesen. — | 
Gr. J>aer hit? — Sw. ongann. 

20. B. teilt diesen vers in zwei. 
Mit Eall lässt er den neuen beginnen. — j 
Geber die vier letzten zeilen der seite 
geht ein fleck, der ear in earmra 19, | 
J>a swrSran 20, forht und ic >aet 21 be¬ 
schmutzt. — Hs. surgum. Th. druckt 
sargum. So B ., K. und St. Gr. ändert \ 
in sorgum, ebenso Sw. und Kl. 

21. Hs. gedrefed. Forht. So Kl. Die 


andern setzen komma vor forht. — Gr. 
durch druckfehler faes st. waes, doch 
Gr. 2 bessert dies versehen. 

22. B. bleo(u)m. 

23. B. ändert in besyled. Ihm folgt 
Sw. Kl. besylwed. 

27. Sw. ongann. 

28. B. gyt a. 

30. K. swefne st. stefne. — B. g-e- 
namon. Ebenso K. und Sw. 

31. Sw. weargas für wergas. 

32. B. beron. Er interpungiert aset- 
ton; gef. KL interpungiert asetton. Ge- 
faestnodon. 

33. Sw. manncynnes. 

34. K. ongestigan. 
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‘feondas jefyllan, hw«$re ic faeste stod. 

‘Onjyrede hine J?a jeonj haeleft (j?aet waes jod aelmihtij) 
40. ‘sträng J stiftmod; gestah he on gealgan heanne 

‘modig on manigra gesylrSe, J>a he wolde mancyn lysan. 
‘Bifode ic, j?a me se beom ymbclypte: ne dorste ic hwaeSre 

bugan to eor$an r 

‘feallan to foldan sceatum: ac ic sceolde faeste standan. 
‘Bod waes ic araered: ahof ic ricne cyning, 

45. ‘heofona hlaford; hyldan m« ne dorste. 

‘Purhdrifan hi me mid deorcan naeglum, on me syndon |?a 

dolg gesiene, 

‘opene inwidhlemmas: ne dorste ic hira naenigum sce$$an. 


39. Ich drucke hier nochmals, zur 
Vergleichung die verse des Ruthwell¬ 
kreuzes ab, die v. 39—42 entsprechen: 

gered® hin® god almechtlis 
)>a he walde on galgu gistiga 
modig fore all® men 
bug . . . 

Besetzt )>®t bis ®lmihlig zwischen ge - 
dankenstriche . Ebenso K. und Kl. Gr. 
hat Iweleft, J>®t, nach ®lmihtig aber 
setzt er kein Zeichen , zieht es also noch 
zu sträng -j strSmod. St. setzt >®t bis 
®lmihtig zwischen kommata. Ebenso Sw. 

40. In diesem verse und dem fol¬ 
genden setzen die verschiedenen heraus- 
geber verschiedene Zeichen. B. setzt in 
40 gar kein Zeichen , dann modig, ge- 
syh'Se, lysan. Bif. K. setzt in 40 und 
41: heanne, gesyhtfe, lysan. Bif. Gr. 
strSmod; gesyhtfe, lysan. Bif. St. heanne, 
lyaan. Bif. Sw. und Kl. wie Gr. — Sw. 
Sestag. — Gr. ändert heanne in heahae. 

41. Sw. manncynn. 

42. Sw. hw®$ere o. bem. 

43. B. sceatum; ac. K. sceatum, ac. 
So Gr., St. und Sw. Kl. sceatum: ac. 
Da in der hs. Ac steht, will der Schreiber 
wol ein grösseres Zeichen vorher. Ich 
folge daher Kl. 

44. Hier in Rod setzt die hs. einen 
grossen anfangsbuchstaben, ebenso v. 39 
in Ongyrede; Th. druckt ongyrede. rod. 


44 f. B. ar®red; cining, hlaford; 
dorste. burhdr. Ebenso Kl. K. und 
St. ar®red, sonst wie B. Gr. ar®red, 
cyning h. hlaford, dorste. burhdr. 

Die verse des Ruthwellkreuzes (= 
v. 44—49) lauten: 

ic riicn® kyningc 

heafunffis hlafard h®lda ic ni darst« 
bismaradu ungcet men ba ®t gadre 
ic w®s mij> blodi bistemid 
bigoten of . . . 

46. B., K. und Sw. setzen Jmrhdri- 
fon. — B. hie für hi; deorcum für deor¬ 
can. Letzteres auch Sw. — B. und Kl. 
setzen grosse Zeichen nach n®glum, die 
andern nur ein komma. 

47. Hs. Inwid. — K. setzt nur ein 
komma vor ne, alle andern ein grosses 
Zeichen. Th. bemerkt schon, dass in 
der zweiten hälfte dieses verses der 
Stabreim fehle. Gr. ändert in ®nigum 
für nanigum. Ihm folgen St., Sw. und 
Kl. Ich gebe zu, dass diese änderung 
die richtige ist, sobald man überhaupt 
bessern will. Da aber, wie oben be¬ 
merkt, so sehr viele verse in den ge¬ 
dickten der Vercelli-hs. ungenau gebaut 
sind, so lasse ich diesen vers, trotz 
seines fehlers, unverändert. Die dop¬ 
pelte Verneinung kann nicht weiter auf¬ 
fallen. — St. trennt hiran (ein ‘antique 
gen. plur., later hira) anigum. 
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TRAUMGESICHT VOM KREUZE CHRISTI (v. 48—60). 


‘Bysmeredon hie unc butu aetjaedere. Eall ic waes mid 

blöde bestemed, 

‘benoten of J?aes guman sidan, si$$an be haefde bis gast 

onsended. 

50. ‘Feala ic on )?am beorge gebiden haebbe 
‘wraSra wyrda: geseah ic weruda god 
*}>earle J?enian: J?ystro haefdon 
‘bewrigen mid wolcuum wealdendes hraew, 

‘scirne sciman; sceadu forSeode, 

55. ‘wann under wolcnum. Weop eal gesceaft, 

‘cwiSdon cyninges fyll: Crist waes on rode. 

‘HwaeSere )?aer fase feorran cwoman 
‘to |?am ae$elinge: ic ]?eet eall beheold. 

‘Sare ic waes mid sorgum gedrefed, hnag ic hwaeSre |?am 

secgum to banda 

60. ‘ea-JSmod eine mycle. 3©namon hie j?aer aelmihtigne god, 


48. K. lässt unc weg, doch übersetzt 
er es. — St. hat vor eall nur ein komma. 
Doch in der Übersetzung steht ; vor 4 all ’. 

49. Auf siSSan ist in der hs. ein 
brauner fleck. 

50. Sw. ändert in fela. 

51. Gr. druckt vyrda! Doch da 
das ganze die rede des kreuzes ist , 
finde ich keinen grund gerade hier ein 
ausrufezeichen zu setzen. 

54. B. sciman; sceadu. Aehnlich Kl. 
sciman: sceadu. K. und Gr. sciman 
sceadu, K. = the bright splendour shadow 
invaded. Ebenso St. und Sw. Ich 
schliesse mich B. an. — Hs. for$ eode ; 
Th. forSeode, ebenso B. (= forS-eode), 
aber Gr. forJ>eode (= forJ>eode. Ebenso 
St. Wie es Sw. fasst , ersieht man 
nicht; Kl. nimmt es wol wie Th. Bei 
der abteilung des verses 54, wie ihn B. 
vornimmt , ist forS-eode sehr gut zu 
verstehen. 

56. Nach rode setzt nur K. ein 
komma , die andern ein grosses Zeichen. 
— K. cynninjes. — Die verse des kreu¬ 
zes lauten (= 0 . 56 bis 59): 


Crist waes on rodi 
hwej>rae J>er fusae fearran cwomu 
aeH>ilae til anum ic J>aet al biheald 
sare ic waes mi> sorjum jidroefid, 
hnaj . . . 

57. B. hwaeSre. — K. cwomon. 
Ebenso Sw. 

58. Sw. setzt statt to J>am aeSelinse 
nach dem kreuze von Ruthwell aeSele 
to anum. 

59. Th. ergänzt hier nichts. Er 
verbindet aber mid-jedrefed. B. er - 
gänzt nichts. Er übersetzt: 4 Ganz war 
ich mit sorgen gequält .’ B. scheint also 
doch sorjum zu ergänzen , da doch 
wol 4 ganz ’ dem sare entsprechen, also 
dieses nicht etwa mit mid verbunden 
werden soll. K. scheint sare und mid 
zu verbinden, denn er übersetzt: l I was 
oppressed with sorrow.’ Gr. ergänzt 
sorjum. Da in der kreuzinschrift: 
sare ic waes mij> sorjum jidroefid steht , 
so trage ich kein bedenken mich Gr. 
hier anzuschliessen. So St ., Sw. 
und Kl. 
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'ahofon hine of Sam (105 b ) hefian wite; forleton me }>a 

hilderincas 

‘standan steame bedrifenne: eall ic waes mid straelum for- 

wundod. 

‘Aledon hie Saer limwerigne, gestodon him aet his lices 

heafdum, 

‘beheoldon hie Saer heofenes dryhten ] he hine Saer hwile 

reste 

65. ‘meSe aefter Sam miclan gewinne. Ongunnon him }?a mold- 

ern wyrcan 

‘beornas on banan gesyhSe, curfon hie Säet of beorhtan stane, 
'gesetton hie Saeron sigora wealdend. Ongunnon him J?a 

sorhleoS galan 

‘earme on J?a aefentide, )>a hie woldon eft siSian 
‘meSe fram J?am maeran )7eodne: reste he Saer maete weorode. 

70. ‘HwaeSere we Saer reotende gode hwile 


61. Sw. hefigan für hefian. — Hs. 
hilde rincas. So Th. und K. Die an - 
dem verbinden beide Wörter. 

62. B. stane bedrifene. — Gr. strae¬ 
lum; Gr. 2 straelum. — Der text der 
inschrift lautet (v. 62—64): 

mij> strelum giwundaed 
alegdun hiae hinae limwoerignae 
gistoddun him aet his licaes heafdum 
bihealdun hiae >er heafun . . . 

63. Sw. ändert hie hine limw. — 
In der hs. ist auf aet ein brauner fleck. 

64. Gr. druckt hi >aer. 

65. In der hs. steht moldaern. Es 
soll also das a am q ausgetilgt sein, 
so dass ern zu lesen ist. Kl.’s bemer- 
kung ist also nicht richtig, moldaern 
setzen Sw. und Kl. 

66. B. ändert in banana. — Hs. of 
beorhtan. Th. will offenbar auch so 
drucken , doch sprang der untere quer - 
strich des f beim drucke ab. Daher 
druckt St. os (!) {entweder soll es eine 
alte form für or oder für of verschrie¬ 
ben sein); B. und K. of. Gr. druckt on. 
Sw. u. Kl. of. — Sw. o. bem. beorhtum.— 


68. Th. verbindet eftsiSian. Ebenso 
K., Gr. und Kl. Die andern lassen bei¬ 
des unverbunden. 

70 ff. Hs. reotende gode hwile. Th. 
bemerkt , dass hier kein Stabreim beide 
halbzeilen verbinde. B. druckt: 
hvaeSere ve haer ^reotende gode hvile 
stodon on staSole, siSSan an up gevat 
hilde rinca. 

K. druckt: 

HwaeSere we •Saer geotende gode hwile 
stodon on staSole, siSSan up gewat 
hilde rinca sum; 

geotende übersetzt er 1 dripping blood\ 
Gr. hat: 

HwaeSere ve J>aer reotende rode hwile 
stodon on staSole: siSSan storm up 
gevat 

hilderinca. 

Gr. 2 greotende gode hvile. St. er¬ 
gänzt bis staSole wie Gr , dann aber: 
SySSan up gewat hilderinca eored. — 
Sw. und Kl. schliessen sich Gr. 2 an 
bis staSole. Dann aber druckt Sw. 
in früherer auf läge storm up gewat 
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TRAÜM0E8ICHT VOM KREUZE CHRI8T1 (v. 71—84). 


4 stodon on sta^ole; srSSan . . . up jewat 
‘hilderinca: hraew colode, 

4 faejer feorjbold. pa us man fylian onjan 
4 ealle to eorSan: paet waes ejeslic wyrd! 

75. ‘Bedealf us man on deopan seaj>e: hwaeiSre me iSaer dryhtnes 

Jrcjnas, 

‘freondas jefrunon;. 

‘jyredon me jolde 3 seolfre. 

‘Nu *Su miht jehyran, haeleft min se leofa, 

‘paet ic bealuwara weorc jebiden haebbe, 

80. ‘sarra sorja. Is nu sael cumen, 

‘J?aet me weorSiaft wide 3 side 
‘menn ofer moldan 3 eall )?eos maere jesceaft 
4 jebidda)> him to J>yssum beacne. On me bearn jodes 
4 j?rowode hwile; forj?an ic J>rymfaest nu 


hilderinca; später (wie Kl.) stefn 
up gewat hilderinca. Ebert a. a. o. 
s. 87 schliesst sich nicht Gr. an: 1 Die 
Übersetzung Grcin's an dieser stelle 
v. 71 ist offenbar unrichtig und ebenso 
die ergänzung storm im texte der aus- 
gäbe. Die hilderincas sind die , welche 
Christus bestattet haben {s. v. 61).’ Zu 
v . 72 f. bemerkt Ebert: 4 Es muss also 
noch vor der auferstehung stattgefunden 
haben , dazu passt das gode h*vilc wenig 1 
wenn der verf. überhaupt hier an jene 
gedacht hat ; oder ist doch etwa statt 
gode zu emendieren rode, wie Gr. in 
seiner ausgabe tat?* Wenn man nicht 
des Stabreimes wegen ändern will , kann 
v. 70 bleiben wie er in der hs. steht. 
Ich zähle diesen vers wieder unter die 
mangelhaft gebauten . Unter den vor- 
geschlagenen besscrungefi aber halte ich 
die von Gr. 2 für die beste. In v. 71 
dagegen muss wegen hilderinca ein sub¬ 
stantiv ergänzt werden. Kl.’s ergän¬ 
zung ziehe ich der Gr.'s und der andern 
vor , doch ganz überzeugend scheint sie 
mir auch nicht. 

71. Th. druckt uwgewat. 

73. Hs. feorgbold. B. druckt feorh- 


bold. — B. setzt hraew — feorgbold zwi¬ 
schen gedankenstriche und ändert 73 b 
in se us fylian ongan. — Sw. ongann. 

75. Sw. druckt deopum. — Sw. setzt 
ohne sichtbaren grund $a für }>aer. 

76. In der hs. steA/gefrunon gyredon 
in einer zeile ohne spur einer Dicke. 
Th. bemerkt schon: 4 Here at least two 
lines (eine langzeile) are wanting.' B. 
nimmt an, dass eine halbzeile fehle. 
Ebenso Sw. und Kl. Doch ergänzen 
sie nichts. K. nimmt das fehlen einer 
langzeile an. Gr. ergänzt: 

freondas gefrunon; hie me J>a of foldan 
ahofon 

and gyredon u. s. w. 

St. ergänzt fram me hofon, gyredon. 

79. Gr. 2 bemerkt: ‘bealuvara — 
baluvra adj. gen. plur. und nach 79 
kein komma.' 

82. B. setzt ein komma nach gesceafl. 
Ebenso Gr. Sw. setzt sogar doppel- 
punkt. K. lässt jedes Zeichen weg und 
zieht also gesceafl zum folgenden. 
Ebenso St. und Kl. Ihnen schliesse 
ich mich an. 

84. K. verdruckt hwhiie. 


Digitized by Google 




TEAUMGESICHT VOM KREUZE CHRISTI (v. 85—112). 
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85. ‘hlifije under heofenum J ic haelan maej 

‘aejhwylcne anra, )?ara j?e him biS ejesa to me: 
‘in ic waes jeworden wita heardost, 

‘leodum laiSost, aer )>an ic him lifes wej 
‘rihtne jerymde reordberendum. 

90. ‘Hwaet! me }>a jeweorSode wuldres ealdor 
‘ofer holmwudu, heofonrices weard, 

‘swylce swa he his modor eac Marian sylfe 
‘aelmihtij jod for ealle menn 
‘jeweorSode ofer eall wifa cynn. 

95. ‘Nu ic )?e hate, haeleS min se leofa, 

‘J?aet $u )?as jesyh-Se sec je mannum: 

‘onwreoh wordum, j?aet hit is wuldres beam, 

<se $e aelmihtij jod on jirowode 
‘for mancynnes manejum synnum 
100. ‘J Adomes ealdjewyrhtum. 

‘DeaS he J?aer byrijde: hwaeSere eft dryhten aras 
‘mid his miclan mihte mannum to helpe. 

*He -Sa on heofenas astaj; hider eft funda]? 

‘on )?ysne middanjeard mancynn secan 
105. ‘on (106 a ) domdaeje dryhten sylfa, 

‘aelmihtij jod D his enjlas mid, 

‘Jxaet he ]?onne wile deman, se ah domes jeweald, 
‘anra jehwylcum, swa he him aerur her 
‘on ]?yssum laenum life jeearnajr. 

110. ‘ne maej )?aer aenij unforht wesan 

‘for ]?am worde, J>e se wealdend cwyS! 

‘Frine$ he for Jiaere maenije, hwaer se man sie, 


86. B. ändert anra in ealra. 

89. Mit reordbercndum schliesst Srv.s 
abdruck . 

91. K. setzt o . hem. holtwudu; Gr. 
unter dem texte holtwudu? — B. setzt 
; nach weard, alle andern nur komma. 

97. t in hit ist auf einer rasur oder 
selbst radiert. 

98. B. druckt brovade. 

100. Hs. -j adomes. St. und Kl. 


drucken auch Adomes. B. ändert in 
Adames, ebenso K. Gr. and for Adames. 

101. Kl. setzt einen gedankenstrich 
hinter byrijde. 

• 104. Hs. mancynn. Th. druckt aber 

mancyn, ihm folgen alle herausgeber 
ausser Kl. 

106. K. mid: b&t. Alle andern 
haben nur ein komma nach mid. 

108. Vor anra ist ein grundstrich 
weggeschabt. 
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TRAUMOBSICHT VOM KREUZE CHRISTI (v. 113—134). 


‘se Se for dryhtnes naman deaSes wolde 
‘biteres onbyrijan, swa he aer on -Sam beame dyde: 

115. ‘ac hie ]?onne forhtiaS D fea )?enca]?, 

‘hwaet hie to Criste cweSan onjinnen. 

‘Ne J>earf Saer J?onne aenij unforht wesan, 

‘J>e him aer in breostum bereS beacna seiest; 

‘ac Surh Sa rode sceal rice jesecan 
120. ‘of eorSweje aejhwylc sawl, 

‘seo }>e mid wealdende wunian jjenceS. 1 
3ebaed ic me j?a to J?an beame bli^Se mode 
eine mycle, j?aer ic ana waes 
maete werede: waes modsefa 
125. afysed on forSweje; feala ealra jebad 
lanjunjhwila. Is me nu lifes hyht, 

)?aet ic |?one sijebeam secan mote 
ana oftor J?onne ealle men 
well weor|?ian: me is willa to Sam 
130. mycel on mode 3 min mundbyrd is 

jeriht to |?aere rode. Nah ic ricra feala 

freonda on foldan, ac hie forS heonon 

jewiton of worulde dreamum, sohton him wuldres cyninj, 

lifia)? nu on heofenum mid heahfaedere, 


113. In der hs. ist nach deaftes eine 
rasur von 1 cm. Der erste der weg- 
gekratzten huchstaben war w. — Hs. 
hat wojde, doch ist 1 von derselben 
hand übergeschrieben. 

114 f Die siebente zeile der Seite 
('Sam beame — hie to 116) ist in feine¬ 
rer Schrift als das übrige geschrieben. 

115. Die hs. hat Ac, ebenso Ne 117 
und Ac 119. 

117. Gr. lässt Saer weg. — Hs. aenig 
unforht. B. ändert in aßnigum fyrht. Gr. 1 
setzt onforht, Gr. 2 anforht statt unforht. 

118. Gr. seiest, ac. Alle andern 
setzen ein grosses Zeichen vor ac. Da 
in der hs. Ac steht, wollte der Schreiber 
hier gewiss auch ein grösseres Zeichen 
haben. 

122. B. und K. J>am für J>an. 


125. Gr. druckt aus versehen ford- 
wege, doch Gr. 2 bessert in forftwege. 

126. Th. languns hwila. Ebenso B. 

127. Die hs. hat ic von gleicher 
hand über J>aet )>one nachgetragen. 

132. Hinter foldan ist on weg¬ 
gekratzt. — K., Gr. und St. setzen ein 
komma vor ac, St. in der Übersetzung 
aber ;. B. ebenso. Kl. einen doppel- 
punkt. — Th. druckt heoron für heonon. 
Die hs. hat deutlich heonon, wie auch 
die andern herausgeber setzen. — Th ., 
B., K. und St. teilen den vers ab, dass 
er mit gewiton schliesst. Gr. und Kl. 
dagegen heonon / gewiton. 

134. Die hs. hat heofenum. So alle 
herausgeber , nur Kl. setzt o. bem. heo- 
fonum. Dagegen v. 140 hat die hs. 
heofonum. 
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135. wunia}> od wuldre 3 ic wene me 

daja jehwylce, hwaenne me dryhtnes rod, 

]>e ic her on eorSan aer sceawode, 
on )>ysson laenan life jefetije 
3 me j?on ne jebrinj*?, J>aer is blis mycel, 

140. dream on heofonum, j?aer is dryhtnes folc 
jeseted to symle, j?aer is sinjal blis; 

3 he |?on ne asette, J?aer ic syJ?J?an mot 
wunian on wuldre, well mid J>am haljum 
- dreames brucan. Si me dryhten freond, 

145. se Se her on eor|?an aer Jnwode 

on j?am jealjtreowe for juman synnum. 

He ns onlysde 3 us lif forjeaf, 
heofonlicne ham. Hiht waes jeniwad 
mid bledum 3 mid blisse, J?a m J>e J?aer bryne )?olodan. 
150. Se sunu waes sijorfaest on j?am si$fate, 
mihtij 3 spedij, j?a he mid manijeo com, 
jasta weorode on jodes rice 
anwealda aelmihtij enjlum tc blisse 
3 eallum -Sam halgum, ]?am J?e on heofonum aer 
155. wunedon on wuldre, J?a heora wealdend cwom, 
aelmihtij jod, ]?aer his e^Sel waes. 


135. K. wuldre.^ And. St. setzt ; 
vor and. 

138. Gr. of? für on. St. of. 

139. Hs. 1 me J>on gebring. Th. 
druckt gebringe o. bem. So alle Heraus¬ 
geber. 

140. B. und Gr. setzen heofonum, 
>aer. K . und Kl. heofonum: >aer. St. 
setzt >aer 5f*blis (141) zwischen ge danken¬ 
striche* 

141. B. setzt einen gedankenstrich 
nach blis; K. und Kl. blis; and; die 
andern setzen ein komma. 

142. B. ändert in -j me J>onne asette. 

145. Hs. se Se her on. Th. druckt 


I dafür se $e aer on. B. ändert wie die hs. 
i hat. So Gr., Si. und Kl. K. lässt her weg. 

149. St. blaedum. — Gr. schlägt J>e 
aer? für >e >aer vor; l oder fehlen zwi¬ 
schen 148 a und 148 b zwei Halbzeiten, 
welche sich auf Christi Höllenfahrt be¬ 
zogen?' — K. J>olodon. 

151. B. spedig; J>a. Alle andern 
setzen nur komma vor J>a. 

152. Vor on ist in der hs. ein o getilgt. 

154. St. heofenum statt heofonum. 

156. Mit der letzten (32.) zeile der 

Seite 106 a schliesst auch das gedieht. — 
In der hs. steht zum Zeichen des endes 
waes: 
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(121 a ) pA waes ajanjen jeara hwyrftum I. [Cap. 1 .] 

tu hund D )?reo geteled rimes, 
swylce .XXX. eac {^injjemearces 
wintra for worulde, paes )>e wealdend god 
5. acenned wearS, cyninga wuldor 
in middangeard }?urh mennisc heo,. 
soSfaestra leoht; pa waes syxte gear 
Constantines caserdomes, 
paet he Komwara in rice wearS 
10. ahaefen hildfruma to hereteman. 


Co. = Cosijn, Änglosaxonica in der Tijdschrift voor Ndl. taal - en leiterkunde. — 
Eb. — Ebeling’s Lesebuch. Da dies nur ein abdruck von Gm. ist, so werden 
nur abweichungen von demselben (druckfehler) angeführt. — Ettm = EU - 
müllefs Scopas. — Gm. = Grimm's ausgabe von Andreas und Eiene. — 
Gr. = Grein, in der Bibliothek. — Gr. 2 = Grein , in der Germania X. — 
K. = Kemble’s ausgabe. — Kn. = Knöll’s Vergleichung der hs. — Kö. = 
Körner’s Einleitung in das Studium des Angelsächsischen 2. — Th. «= 
Thorpe y s Ausgabe. — Z. 1 = Zupitza's Ausgabe 1877. — Z. 2 =» Zupitza's 
Ausgabe 1883. (Z. sieht , wenn beide auf lagen übereinstimmen.) 


Oben auf der Seite steht in der hs. i 
XVIII. 

2. Etlm. geteledrimes. — Diese zeit - 
setf&mmung findet sich zwar nicht so 
in defn Acta Sand., doch gründet sie 
hier geül auf die angabe dort: ‘ Anno 
haben. wo tricesimo tertio post pas- 

122. B. $mini.’ 


3. Gm. löst auf in hrittig. Ebenso 
Ettm. und K. 

6. Hs. In. — Gm. middangeard, hurh 
und heo softf. Ebenso Ettm. 

7. Gm. leoht. ha. Ebenso K. Ettm. 
leoht; ha. Ebenso Kö. Gr. leoht, ha; 
Z. leoht: ha. 
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Waes se lwdhwata Wdjeborja 
eorlum arfaest: aeSeltnjes weox 
rice under roderum. He waes riht cyninj, 
juSweard jumena: hine jod trymede 
15. maerSum D mihtum, {?aet he manegum wear$ 
geond middang^ard mannum to hroSer, 
wer}?eodum to wraece, sy$$an waepen ahof 
wr$ hetendum. Hirn waes hild boden, 
wiges woma: werod samnodan, 

20. Huna leode D HreSgotan, 

foron fyrdhwate Francan J Hunas. 

Waeron hwate weras. 


11 . Hs. leodhwata lindseborja. So 
Th., Gm., Eitm. und Z. 1 . K. leod- 
hwate, lindgeborga. Gr. 1 schlägt vor 
lindhwata leodgeborga. Gr. 2 will dies 
einsetzen. So Kö. Z. 2 lindhwata leod- 
gebyrga, das tcn Brink (.Haupts Zs ehr., 
Anz. V 57) in leodgebyrg(e)a ändern 
will. Ich schliesse mich Gr. an. 

12. Hs. aeflelnges. So Kn. Th. druckt 
o. hem. aeftelinges, so alle herausgeher 
ausser Z. 2, der so ändert. 

14. Hs. hat suftwearfl, Kn. bemerkt 
nichts darüber. Th. druckt guflweard, 
so die herausgeher ausser Z. 2, der 
aber in weard ändert. 

16. Hs. middan 5 mannü steht mitten 
in der zeile. So Kn. Th. druckt middan- 
geard 0 . hem., daher die herausgeher 
ausser Z. 2 nichts darüber bemerken. — 
Hs. to hroftor. Gm. ändert in to hroftre, 
ebenso Ettm. und K. 

17. Gm. vraece. si$#an. So Ettm. 
K. setzt gar kein Zeichen , Gr. komma 
oor siftflan. So Z. und Ko. 

18. Gm. hetendum him, vaes. Th. 
teilt ab hetendum hi(!)/\vaes. Ettm. 
him; vses. K. hat hetendum. 7 Ilim. So 
Gr., Z. und Kö. — Rieger in Zacher's 
Ztschr. I, will hettendum lesen, ihm 
stimmt Sievers in Paul und Braune's 
Beiträgen X, 518 bei. 


19. Auch hier, wie im Andreas, än¬ 
dert Gm. die endung an der hs. in on. 
Ebenso Eb., Ettm. und K. 

20 f Gm. samnodon H. 1. and HreS- 
gotan, f. f. Fr. and Hunas, v. Ebenso 
Ettm. K. samnodon H. leode, and Hre$- 
gotan f. fyndhwate (!), Fr. a. Hunas; w. 
Gr. samnodan H. 1. a. Hre$gotan, f. f. 
Fr. a. Hunas. Yaeron. Z. samnodan, H. 
1. a. Hreflgotan, f. f. Fr. a. Hugas. Wae¬ 
ron. Kö. samnodan H. 1. and Hre$- 
gotan; f. f. Fr. and Hunas. W. Z. än¬ 
dert also Hunas in Hugas. Die Hunnen 
und Hrefrgoten werden auch zusammtn 
v. 57 im Weitf. erwähnt. Dass dann 
in v. 21 wiederum der Hünen in Ver¬ 
bindung mit den Franken gedacht wer den 
soll, ist nicht recht glaublich. Die Hugas 
aber finden wir im Beow. 2502 und 
besonders 2914 in Verbindung mit den 
Franken und Friesen. Vgl. darüber 
Grein, in Eberls Jahrb. IV, 274. Die 
änderung Z.’s hat daher viel für sich, 
wenn ich auch nicht Hugas in den text 
setzen möchte , denn vgl. Grein a. a. 0 . 
274, der sie möglicherweise für die 
Hunnen der Thidrekssage, die um Soest 
wohnten, verstanden wissen will. 

22. In der hs. ist keine spur einer 
lücke, aber schon Th. nimmt das fehlen 
eines halbverses an. Ebenso Gm., K. 
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BLENE (V. 23—31). 


jearwe to prSe: jaras lixtan, 
wrföene waßlhlencan; wordum 3 bordum 
25. hofon herecombol. pa waeron heardinjas 
sweotole jesamnod 3 eal geador, 
for folca gedryht: fyrdleoS ajol 
wulf on wealde, waelrune ne maS; 
urijfe-Sera earn sang ahof 
30. la-Sum on laste. Lunare scynde 
ofer Burjenta beadu)?reata maest 


und Z., ohne aber ergänzen zu wollen. 
Elim, ergänzt hildemecgas, Gr. on here- 
byrnan; Kö. herehreatas. 

23. £m.gir8e, g. lixton vr.vael hlencan, 
h. herecombol. ha. Eitm. gufle; lixton, 
hlencan, combol. ha. Ganz ähnlich K. 
nur : statt Gr. gufte: lixtan, hlen¬ 
can; combol. ha. Z. und Kö.: gu$e. 
lixtan, hlencan. 

25. Z. cumbol. ha; Kö. combol. ha. 
Eh. hercombol. — Ettm. druckt wseren. 

26. Th. schlägt sweote für sweotole 
vor und bemerkt , dass in dieser lang - 
zeile die alliteration fehle. — i vor eal 
ist nachgetragen aber von derselben 
hand. — Gm. will ergänzen sweot nach 
eal. So Ettm. und K. Gr. setzt si$- 
maegen nach eal. Z. 1 druckt and -j- 
eal, Z. 2 -f~ ond eal. Kö. siftwerod 
vor eal. Da der Schreiber hier -j nach¬ 
trug, so glaube ich nicht , dass in seiner 
Vorlage noch ein anderes wort stand , 
welches er wegliess. Der sinn verlangt 
auch keine ergänzung. Ich nehme daher 
hier , wie oft im Andr ., einen schlecht 
gebauten vers an. — Gm. geador. for 
und gedryht, fyrdleo*5. Ebenso Etlm. 
und K. 

28. Hs. wealde. So Th. Doch von 
Gm. an drucken die herausgeber o. bem. 
walde, Z. und Kö. aber wieder wealde. 

29. Ettm. setzt earn uhtsang und 
bemerkt: 'Si urigfeflera attributum sii 
aquilce , ut Grimm arbitratur , earn priori 


versus parli adscribi debet , quo effi- 
cilur, ut in altera versus parie allite- 
ratio desideretur. Si vero urigfe'Sera 
substantivi instar sit positum , ad alte - 
ram prioris versus partem trahendum 
est , et tune earn sang ahof sufficit.' 

31. Gm. burgenta. Er bemerkt dazu: 

‘ dem Zusammenhang nach ungefähr was 
ofer burga, ofer veallas = über die bür¬ 
gen her , das heer überzog die bürgen , 
belagerte , überwältigte sie.' Es gibt 
wenige ableitungen auf -ent... ein com¬ 
positum burg-ent scheint ohne bedeutung , 
da ent das persönliche gigas ist; besser 
also getrennt: ofer bürg enta, arcem 
gigantum, die uralte bürg. Ofer Bur- 
gendas oder Burgendan, trans Burgun- 
diones zu ändern läge nahe; wie der 
dichter es sich vorstellt , brechen Hunas , 
Hrefrgolan undFrancan über die Donau 
ins römische gebiet; da mussten sie auch 
die grenze der damals den Römern 
benachbarten Burgunden überschreiten; 
doch ziehe ich bürg enta vor.' Ettm. 
bemerkt: 1 Grimm conjicii bürg enta; 
sed genitivus semper anteponitur regenti 
substantivo. Igitur aut burgent accipi 
debet tamquam synonynum vocis sim- 
plicis bürg , aut mutandum est in Bur- 
gendas nisi forte preeferas aut burgeatu 
aut burggeatu/ So nahe Ettm.'s Ver¬ 
mutung den buchstaben nach läge , so ist 
sie doch des sinnes wegen zu verwerfen. 
K. bürg enta =* the city of giants. Gr. 
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hergum to bilde, swylce Huna cyning 
ymbsittendra awer meahte 
abannan to beadwe burgwigendra. 

35. For fyrda maest, feftan trymedon 
eoredcestum, J>set on »lfylce 
deare&lacende, on Dannbie 
staercedfyrlrSe staB$e wicedon 
ymb J?aes waeteres wylm werodes breahtme: 

40. woldon Bomwara rice gelingen, 

hergum ahy$an. paar wearS Huna cyme 
cu$ ceasterwarum: }?a se casere hebt 
ongean gramum guSgelaecan 
under earhfaere ofstum myclum 

45. bannan to beadwe, heran ut j?r»ce 

rincas under roderum. Waeron Bomware, 
secgas sigerofe sona gegearwod 
waspnum to wigge, )?eah hie werod lassse 
haßfdon (121 b ) to hilde }>onwe Huna cining; 


druckt Burgenta und verweist auf Gm. 
Trotz des t nimmt er es also als den 
völkernamen und übersetzt: ‘über der 
Burgunder land \ Allein im Sprachsch. 1 
148 hat er seine meinung geändert: 
‘burgent *» urbs? — vergl. Bregenz? 
Gr. 2 bemerkt nichts darüber. Z. 1 
stellt burgent ohne bedeutungsangabe in 
das Wortverzeichnis, Z. 2 burgent? f.? 
bürg, stadt?? Kö. wie Gm. und über- 
setzt'über die riesenburgen ’ und bemerkt: 
'ganz unanstössig , dünkt mich , wäre der 
ausdruck für uns, wenn statt des sing. 
bürg der plur. byrig stünde: über die 
bürgen der riesen d. h. über die alten , 
aus grauer vorzeit stammenden Städte.' 

33. K . ahwer für awer. 

34. Hs. hat deutlich beadwe wie 
auch v. 45. Th. druckte beadre und 
als besserung beadwe, so alle heraus- 
geber . Kn. gibt die lesart der hs. schon 
richtig an. — Gr. will burgvigendra in 
byrnvigendra? ändern. 

35. Hinter För ist in der hs. ein grosser 

Bibliothek d. Aogels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


fleck durch reagenz. — Eb. druckt wol 
nur aus versehen fedan. Zu feftan try- 
medon vgl. man die ausführliche be- 
merkung von ten Brink a. a. o. s. 57 f. 

36. K. eored cestum ■■ in chosen 
bands. Die andern herausgeber ver¬ 
binden beide Wörter. 

38. Gm. o. bem. stearcedfyrfrSe statt 
staercedf. Ebenso Ettm. und K. 

39 f. Gm. setzt punkt nach vylm; 
nach breahtme und in v. 40 dagegen kei¬ 
nen. Ettm. in v. 40 wie Gm., dagegen vylm 
ohne Zeichen, komma nach breahtme. K. 
wylm. W. und gebringan, h. Gr. vylm 
v. breahtme: gebringan, h. Z. wylm, 
breahtme. gebringan, h. Ebenso Kö. 

42. Gm. varum ba; Ettm. varum. ba. 
Ebenso K, Z. und Kö. Gr. varum, ba. 

43. Th. su$ gelaecan. So Gm., Ettm. 
und K. Gr. verbindet beide Wörter , 
ihm folgen die spätem herausgeber. 

49. Hs. bone wie auch Th. richtig 
angibt ; doch ändert er in bon. bonne 
nehmen alle herausgeber an. — Gm. 

9 
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ELENE (y. 50—64). 


50. ridon ymb rofne: )?on ne rand dynede, 
campwudu clynede; cyning )>reate for, 
herje to hilde: hrefen uppe jol, 
wan 3 waelfel. Werod waes on tyhte, 
hleowon hornboran, hreopan friccan: 

55. mearh moldan traed, maejen samnode 
cafe to cease. Cyning waes afyrhted, 
ejsan jeaclad, stfrSan el^eodije, 

Huna 3 Hre$a here sceawed*, 

$aet he on ßomwara rices ende 
60. ymb j?aes waeteres stae# werod samnode, 
maejen unrime: modsorge waej 
Eomwara cyning, rices ne wende 
for werodleste: haefde wijena to lyt, 
eaxljestealna wiS ofermaejene 


cyning, ridon. Ebenso Ettm. und K. 
Gr. cyning; r. Kö. cyning. Ridon. Z. 
setzt kein Zeichen nach cining, er ver¬ 
bindet also 49 b und 50 a eng mit einander. 
Vgl. auch Kö. in den Engl. Studien 2,253. 

50. Gm. rofne. bonne. Ebenso Z. 2. 
Elim . rofne: bonne. Ebenso Gr. u. Kö. 
K. rofne, Sonne. So ZA. — Gm. dynede 
c. und clynede, c. Eb. setzt gar keine 
Zeichen , Ettm. nach dynede und clynede 
komma. Ebenso K. Z. 1 dynede, cly¬ 
nede. c. So Ko. Z. 2 clynede: c. Vgl. 
auch Gm.'s bemerkung. — Hs. bon. 

52. Gm. ändert hrefen in hraefen, 
ebenso Ettm. und K. — Ettm. o. bem. 
up agol für uppe gol. In der hs. steht 
das 1 in gol etwas unter der linie. 

53. ln waelfel steht in der hs. das 
erste 1 etwas unter der linie . — Gm. 
vaelfel, verod. So K. Ettm. vaelfel; 
verod. Gr. vaelfel. Verod. Ebenso Z. 
und Kö. — Th. verbindet ontyhte, ebenso 
Gm. im texte. Dagegen in der anm. 
on tyhte. Ebenso alle späteren heraus - 
geber . — Z. setzt nach tyhte einen 
punki , Kö. einen doppelpunkt. 

54. Hs, hreopan. So schon Kn. 


Th. druckte als lesart der hs. hreowan. 
Alle herausgeber von Gm. an ändern 
aber in hreopan oder hreopon (Gm., 
Ettm. und K.). — Gm. friccan, m. Ettm., 
K. und Kö. ebenso. Gr. friccan: m. 
Z. friccan. m. 

55. In der hs. steht das 1 in moldan 
etwas unter der linie. — Die heraus- 
geber vor Z. haben traed, m. Z. und 
KÖ. traed. Maegen. — Ettm. samnodon? 
für samnode. 

57. Gm. durch druck fehler geaclaS. 
Ebenso Eb. und Ettm. (doch geaclad?) 

58. Ten Brink a. a. o. will sceawe- 
don in sceawede (näml. der könig) ver¬ 
ändern. Ich schliesse mich ihm an. 
Kö. = er (und die seinen) schauten. 

59. Hs. Säet he. So Th., Gm., Ettm., 
K., Gr. 2 und Kö. Ettm. b»t ■» swa bset 
Gr. 1 ändert in bset be. Ebenso Z. Wie 
Ettm. fasse ich es auch auf. Ten Br. 
meint, hinter Säet he .. . samnode ver¬ 
berge sich Säet hie . . . samnodon. 

63. Th. werod leste. Gm. verodleste; h. 
Ebenso Ettm., Kö. Aehnlich Z. (:) K. we- 
rodliste. Auch Kö. hält dies für besser. 
Gr. verodleste, h. 
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65. hrora to hilde. Here wicode, 

eorlas ymb ae$eling egstreame neah 
on neaweste nihtlanjne fyrst, 

J?ses \>e hie feonda jefaer fyrmest jesaejon. 
pa wearS on slaepe sylfum aetywed 
70. )>am casere, )?aer he on corSre swaef, 
sijerofum gesegen swefnes woma: 

Jmhte him wlitescyne on weres hade, 
hwit D hiwbeorht haelefta nathwylc 
jeywed aenlicra, {?onne he aer oSfte si$ 

75. jeseje ander swejle. He of slaepe onbraejd 
eofurcumble be{?eaht; him se ar hra$e, 
wlitij wuldres boda wrS jrinjode 
3 be naman nemde (nihthelm tojlad): 
‘Constantinus! heht {?e cyninj enjla, 

80. ‘wyrda wealdend waere beodan, 

‘duju$a dryhten. Ne ondraed pu $e, 

‘Seah etyeodije ejesan hwopan 
‘heardre hilde! pu to heofenum beseoh 
‘on wuldres weard, }>aer $u wratfe findest 
85. «sijores tacen!’ He waes sona jearu 

)mrh pnBS haljan haes, hrefterlocan onspeon, 
up locade, swa him se ar abead, 


65. Gr. hrorra? So setzt Z. in den 
text. Nötig ist die änderung nicht , 
denn die Vereinfachung von rra in ra 
ist gar nicht unerhört . — Th. to-hilde. 

66. Die hs. hat eorlas, aber Th. 
druckt earlas als lesung der hs. Gm. 
ändert in eorlas und so setzen alle in den 
text. Kn. bemerkt nichts darüber. Woher 
hat darum Z. 1 eorlas als lesung der hs. ? 

68. Hs. >e he. Schon Th. ändert he 
in hie, so alle ausgaben ausser Kö. Kö. 
behalt he bei, übersetzt es aber mit 1 sie*. 

69. In der hs. wurde w in aetywed 
aus p geändert. 

71. Gm. inierpungiert: gesehen, voma 
J>. Etim. gesegen s.voma. £. Ebenso K., 
Z. und Kö. Ganz ähnlich Gr. (: statt .). 

77. Th. druckt wifl-Wnsode. Ebenso 


Gnu, Ettm. und K. Die andern lassen 
beide Wörter unverbunden. 

80. Gm. waäre. Ebenso K., Z. und 
Kö. Ettm. aber waere, ebenso Gr. 

82. Hs. hwopan, so auch Kn. Th. 
druckt hwowan. Gm. ändert in hwopan 
(vgl. seine anm .) u. so haben alle ausgaben 
als vermeintliche Verbesserung. Erst Z. 2 
hat richtig hwopan als lesart der hs. 

83. Ettm. o. bem. heofonum. 

84. Z. setzt doppelpunkt vor J>aer und 
komma nach findest, letzteres auch Kö.^ 
obgleich dieser übersetzt: *dort findest 
Du (als) hilfe des Sieges Zeichen.' 

86. Etim. ändert in haese. 

87. Hs. hat se,är. Es soll also hier 
in se ar getrennt werden , wie es auch 
schon Th. tut. 

9* 
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ELENE (y. 88—106). 


faele frrSowebba. 5öseah he fraetwum beorht 
wliti wuldres treo ofer wolcna hrof, 

90. jolde jejlenjed: gimmas lixtan; 

waes se blaca beam bocstafum awriten 
beorhte 1 leohte: ‘Mid }>ys beacne $u 
‘on )?am frecnan fasre feond oferswiSesS, 

‘jeletest lai> werod.' pa paet leoht jewat, 

95. up srSode D se ar somed 

on claenra gemang. Cyning waes }?y bliSra 
J J?e sorgleasra(122 a ), secga aldor 
on fyrhüsefan )?urh )?a faegeran gesyhS. 

HEHT }?a onlice aeftelinga hleo, II. 

100. beorna beaggifa, swa he paet beacen geseah, 
heria hildfruma, paet him on heofonnm aer 
geiewed wearS, ofstum mycluw 
Constantinns Cristes rode, 
tireadig cyning tacen gewyrcan. 

105. Heht }>a on uhtan mid aerdaeje 
wigend wreccan J waepenj^raece, 


89. Hs. wliti. So drucken Th., Z. und 
Kö. Gm. ändert in wütig, ihm folgen 
die andern. — Eb. verdruckt afer. 

90. Hs. hat gelenged. Schon Th. 
bessert in seglenged. Ihm folgen alle 
herausgeber. — Gm. geglenged, g. lix- 
ton, vaes. Ebenso Ettm. K. geglenged; 
g. lixton. W. Ebenso Kö. (doch lixtan). 
Aehnlich Gr. geglenged: g. lixtan; vaes. 
Auch Z. ähnlich geglenged: lixtan. Waes. 

91. Vor awriten ist in der hs. eine 
rasur von zwei buchstaben (aw?). 

93. Hs. oferswi'Ses'S. So auch Kn. 
Th. gab als lesart an oferswrSdes'S und 
änderte in oferswrSdest. Ebenso Gm. 
Ettm. setzt ein oferswiffest. K. ofer- 
s-wiSSest. Gr. wie Ettm.; Z. und Kö. 
wie die hs. 

95. Th. verbindet up-sitSode. — Ettm. 
soraod für somed. 

97. secga aldor durch nichtsetzen 
eines kommas mit sorgleasra zu ver¬ 
binden, halte ich der ags. ausdrucks¬ 


weise wenig angemessen, obgleich Gm., 
Ettm. und Gr. (doch vgl. Übersetzung) 
so verbinden. 

99. Auf der zweiten zeile der Seite 
steht II, auf der dritten HEHT u. s. w. 
'H reicht noch in die nächste zeile. 

101. Hs. heria. Th. druckt hema, doch 
Kn. las schon richtig. Alle hatten herna 
bis Z. 1 herga dafür herstellte. Z. 2 hat 
herja als lesung der hs. Kö. druckt heriga. 

102. K. geywed. 

104. Z. setzt nach tacen ein komma 
und behält es auch trotz ten Brink 1 s 
bemerkung in der 2. aufl. bei. Wie 
ten Brink schliesse auch ich mich Gr. 
an und fasse rode als genitiv, dann 
kann natürlich kein komma stehen, dass 
sich auch sonst nur durch eine ge¬ 
zwungne erklärung halten lässt. 

106. Gm. will weccan für wreccan 
lesen. K. setzt so in den text. — Gr. 1 
fasst and als präposition, doch ist er 
selbst wieder davon abgekommen. 
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hebban heoriicumbul 3 )>aet halije treo 
bim beforan l'erian on feonda jemang, 
beran beacen godes. Bjman sungon 
110. hlude for hergum: hrefn weorces gefeah, 
nrigfeftra earn sr*$ bebeold, 
waelhreowra wig; *ulf sang abof, 
boltes gehleüa. Hildegest stod: 

J>ser Wöbs borda gebrec 3 beorna gebrec, 
115. heard handgeswing 3 herga gring, 
syiföan heo earbfaere aerest metton. 

On J>aet faßge folc flana scuras, 
garas ofer geolorand on gramra gemang 
betend heorttgrimme, hildenaedran 
120. }>urb fingra geweald forS onsendan. 
Stopon sti^Sbidije, stundnm wraecon, 
braecon bordhreSan, bil indufan, 

Jjrungon }>raechearde. pa waes }>uf bafen, 
segn for sweotim, sigeleoS galen: 


107. Th. teilt ab: treo him / beforan. 
Gm. treo / him. Ebenso Ettm ., K, Gr., 
Z. und Kö. — Th. Hess hebban, welches 
deutlich in der hs. steht , hinweg. So 
alle ausser Kö. und Z. 2, nachdem Kn. 
zuerst das versehen berichtigt hatte. 

108 f. Gm. setzt kein Zeichen in 108, 
nach godes 109 einen punkt. Ettm. ge¬ 
mang, b. und godes. Byman. Ebenso 
K. und Gr. Z. ferjan, on und godes. 
byman. Kö. ferian, on, dann gemang, 
beran b. godes. Byman. 

110. Hs. hrefn. Gm., Ettm. und K. 
setzen dafür hrsefn. — Gm. hergum, hr. 

111. Th. urig feflra. So Gm. und K. 
Die andern herausgeber verbinden beide 
Wörter. Gm. verbindet ur. f. mit hraefn. 
Ebenso Ettm. Vgl.aberJud.2\Ü,Seef.2±, 
El. 29, wo dieses beiwort vom earn, nicht 
vom hrefn, gebraucht wird. 

113. Gm. gehlefla, h. stod. J>aer. Ettm. 
gehlefta; h., sonst wie Gm. K. gehle’Sa; h. 
und stod: Sser. Gr. gehleffa. H. stod: >ser. 
Z. gehlefla. h. stod. J>aer. Kö. ebenso. 


115. Gm. erklärt gring =» cring. 
Ettm. setzt aber gleich cring ein. 

116. Gm. metton, on. 

118. Wahrscheinlich ist vor geolo 
in der hs. eine rasur. 

119. Hs. deutlich heora. So druckt 
Th., setzt aber unter den text heoru? Kn. 
bemerkt nichts darüber. Gm. ändert in 
heoru. So alle herausgeber. — Gm. trennt 
hilde nsedran. Ebenso Ettm. und K. 

120. Gm. ändert auch hier in on- 
sendon. Ebenso Ettm. und K. 

121. K. druckt siShydige und über- 
setzt auch darnach. 

122. Ettm. ändert in bordhreoflan. 
Ebenso K. — Th. indufan, ihm folgen die 
herausgeber,doch Z.u. Kö. haben in dufan. 

124. Hs. segn. So Th. Gm. druckt 
o. bem. segen, ebenso Ettm., K., Gr. 
und KÖ. — Hs. hat sweotolü. Schon 
Th. will sweotum? dafür setzen. Diese 
Vermutung nehmen alle herausgeber auf. 
Der Schreiber wollte wol for sweotum 
schreiben, dachte dabei aber auch an 
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ELENE (y. 125—141). I 

125. jylden jrima, jaras lixtan i 
on herefelda; hseftene grungon, I 
feollon frrSelease; flugon instsep^s 
Huna leode, swa J?set halige tr/o 
araeran lieht Romwara cyning* 

130. heaftofremmende. Wurdon heardingas 
wide towrecene: sume wig fornam, 
sume unsofte aldor generedon 
on J?am heresrSe, sume healfcwice 
flugon on faesten J feore burgon 
135. aefter stanclifum, stede weardedon 
ymb Danubie, sume drenc fornam 
on lagostreame lifes aet ende. 

Da W3BS modigra maegen on luste, 
ebton etyeoda o$ J?aet aefen for$ 

140. fram daeges orde: daro$8BSc flugon, 
bildenaedran. Heap waes gescyrded, 


sweotole und so kam diese Schreibung 
heraus. 

124 ff'. Gm. interpungiert: sveotum, 
galen, grima, lixton, on h. h. Ettm. 
sveotum, galen. Gylden grima, g. lix¬ 
ton o. herefelda, h. K. sweotum, galen, 
grima, g. lixton o. herefelda, h. Gr. 
sveotum, galen: grima, lixtan. On h. h. 
gr. Z. sweotum, galen. grima, g. lix¬ 
tan o. herefelda. haeftene. Kö. sweotum, 
galen. Gylden grima, g. lixtan. On h. h. 

126. Hs. hera felda. So Th. Gm. 
und die andern ändern in herefelda. — 
Etim. setzt crungon für srungon der hs. 

127. Hs. In. 

130. Gm. hea$o fr. Ebenso Ettm. 
K. verbindet beide Wörter , ihm folgen 
die andern herausgeber. 

135. Ettm. o. bem. veardodon. 

140. Gm. und Ettm. drucken darod- 
sesc für daroflaesc. Ettm. jetzt daroft- 
aesc? unter den text. Z. will daroflas 
anstatt daroflaesc drucken, aesc als neutr. 
ist nicht zu belegen , wir müssen daher 
aesc als einzahl auffassen. Ich stimme 


Kö. bei , der zu erklären sucht, wie 
hier die einzahl aufzufassen sei. — Gm. 
orde, dar. Ebenso K. 

141. Hs. hilde naedran. Vgl. v. 119. 
Th., Gm ., Ettm. und K. lassen beide 
Wörter getrennt, die andern verbinden 
sie. Vgl. auch Sievers Anglia 1 , 576 
und Beiträge 5, 71. — Th. druckt als 
lesung der hs. heaw waes gescyrded. 
Schon Kn. las richtig heap für heaw, 
denn in der hs. steht deutlich heap. Gm. 
ändert in heap und so alle herausgeber , 
bis Z. 2 durch Kn. heap als lesung der 
hs. einsetzt. Gm. ändert gescyrded in 
gescyrled {zu sceort = agmen erat im- 
minutum). So Ettm., K. und Gr. Z. 1 
will in gescynded ändern (= geschän¬ 
det , zu schänden gemacht , vernichtet). 
Siev. spricht sich Anglia 1 , 578 für scyr- 
dan (zu seeard) aus. Auch Kö. bleibt 
bei der lesung der hs. (zu seeard). Er 
zieht die stelle Andr. 1313 heran , wo 
Gr. gescyrded beibehält, aber im 
Sprachsch. 1449 unnötigerweise gescry- 
ded = vestitus , als mögliche änderung 
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la$ra lindwered: lythwon becwom 
Huna herges harn eft j?anon. 
pa W868 gesyne, paet sige forgeaf 
145. Constantino (122 b ) cyning aelmihtig 
aet J?am daegweorce, domweorSunga 
rice under roderum )?urh his rode treo. 

3ewat pa heriga heim ham eft j?anon, [Cap. 2 .] 

hu$e hremig (hild waes gesceaden), 

150. wigge geweoriSod. Com pa wigena hleo 
)>egna )?reate Jjryftbord stenan, 
beadurof cyning burga neosan. 

Heht pa wigena weard )?a wisestan 
snude to sionoiSe, )?a {?e snyttro craeft 
155. J?urh fyrngewrito gefrigen haefdon, 
heoldon higej?ancum haele^a raedas. 

Da paßs fricggan ongan folces aldor, 
sigerof cyning ofer sid weorod: 
waere paer aenig yldra o&Se gingra, 


setzt. Ich bleibe hier wie im Andr. bei 
der lesung der hs. und schliesse mich 
der erklärung von Siev. und Kö, an. 
Kö. gescyrdan — abschneiden, beschnei¬ 
den, daher = imminuium bei Gm. Vgl. 
auch Kö. 2 {Engl. Studien 2,254). Kö. zieht 
auch die stelle Aefr. 40 herbei. Vgl. auch 
Beow. 2829. Z. 2 folgt Kö. und bleibt bei 
gescyrded, doch im gloss. steht noch s. 60 
gescyrdan = verletzen, vernichten und 
gescyrtan = verkürzen, vermindern? 

142. Ettm. lindverod, 1. 

145. K. druckt Constantine. 

147. Th. verbindet rode-treo. Ebenso 
Ettm., Z. 1 und Kö. 

149. In hild ist 1 halb unter die 
zeile geschrieben . 

149 ff. Gm. hremig, h. w. gesceaden, 
v. geveorffod. Com. Ebenso K. Ettm . 
hremig (h. w. gesc.) w. geweorftod. 
Com. Gr. hremig: h. w. gesceaden. Y. 
geveorSod com. So Kö. Z. schliesst 
sich Ettm. an: hremig (h. w. gesceaden), 
\v. geweorSod. Com. 


151. Th. J>ry$ bord. Alle andern 
herausg. verbinden beide Wörter. — Gm. 
ändert stenan in scenan, ebenso Ettm. 
und K. Kö. lässt stenan im texte, 
möchte aber stunian (stunan?) oder ste¬ 
nan (= erdröhnen)? ändern. Vgl. auch 
Kö. 2 {Engl. Stud.) s. 254. 

154. Th. snyttro-craeft. Ebenso Gm., 
Ettm., K., Z. 1 und Kö. 

155. Th. fyrn gewrito. So Gm. 

156. Hs. hat hige|>ancum. — Gm. 
ändert haelefta in haeleftas. 

157. Ettm . änderte in friegan. 

158. Kö. si$. 

159. Gm. setzt ron Vaere bis treo (t>. 165) 
anfuhrungszeichen. Ebenso K. und Gr. 
Dass hier noch keine direkte rede an - 
fängt, beweist v. 160. Ettm. setzt erst von 
v. 163 {ebenso KÖ.), Z. von J>e J>is {v. 162) 
anfuhrungszeichen. Ich setze sie vor 
‘holdes brylta’ um nicht mit einem re - 
lativsatze sie beginnen zu müssen und 
da hier waes {im gegensatze zu waere 
161) auf direkte rede deutet. — Z. setzt 


Digitized by LjOOQie 



136 


ELENE (T. 160—177). 


160. )>e him to softe secggan meahte, 
galdrum cyftan, hwaet se god waere, 

‘boldes brytta, )?e )>is his beacen waes, 

*J?e me swa leoht oftywde J mine leode generede, 
* ‘tacna torhtost, 1 me tir forgeaf, 

165. ‘wigsped wift wraftum Jmrh J>aet wütige treo?’ 

Hio him Dsware aenige ne meahton 
agifan togenes ne fal geare cufton 
sweotole gesecggan be )>am sigebeaene. 
p a wisestan wordum cwaedon 

170. for )?am heremaegene, J*aet hit heofoncyninges 
tacen waere 3 J?aas tweo naere. 
pa J?aet gefrugnon, }>a )>urh fulwihte 
laerde waeron, him waes leoht sefa, 
ferhft gefeonde, J>eah hira fea waeron: 

175. ftaet hie for J>am casere cyftan moston 
godspelles gife, hu se gasta heim 
in )>rynesse )?rymme geweorftad 


vor waere (159) nur ein komma, alle 
andern dagegen grosse Zeichen. 

160. Ettm . ändert in secgan, ebenso 
v. 168 in gesecgan. 

162. holdes brytta behalten die 
herausgeber vor Z. bei. Gm. übersetzt 
cs mit * domus dominus*. Einen beson¬ 
ders guten sinn bietet diese erklärung 
nicht! Z. ändert in blaedes brytta. Ob¬ 
gleich Siev . Anglia 1 , 579 diese änderung 
unter die 1 evidenten Verbesserungen ’ 
zählt, so seien einige bedenken hier nicht 
vorenthalten, blaedes für holdes würde 
sich ja nicht zu weit von der lesart der 
hs. entfernen, der sinn passt auch gut , 
sogar recht gut. Doch eigentümlich ist, 
dass gerade dieses naheliegende blaedes 
brytta® Gott, weder aus der dichtung 
noch aus der prosa des Ags. zu belegen 
ist. Nur das ähnliche blaedgifa kommt 
zweimal im Andr. vor. blödes brytta 
würde noch näher an der hs. stehen , 
doch auch dies ist nicht weiter zu be¬ 
legen und aus dem Ags. ist mir keine 
stelle, wo blöd in der spätem bedeulung 


= lebendes wesen, gebraucht wird, be¬ 
kannt Kö. setzt goldes brytta, das ja 
oft genug vorkommt, als beiwort des 
irdischen, nicht aber des himmlischen 
herrschers. Daher kann ich mich Kö, 
nicht anschliessen. 

166. Ettm. o. bem. hie. 

167. Gm. to genes. Ebenso Ettm. u. K. 

168. Unter dem c von gesecggan steht 
vielleicht ein punkt. 

171. Gm. naere. ba. So Ettm., K., 
Z. und Kö. Gr. 1 dagegen naere, ba, 
doch Gr. 2 wie die andern. 

173. Gm. vaeron, him und gefeonde, 
beah. So Ettm. und Z. K. waeron: 
him und gefeonde, beah. Gr. vaeron: 
him und gefeonde, beah. Kö. waeron, 
(him bis waeron in klammer). 

174. waeron. Daet steht in der hs. 
Dies deutet auf einen grössern abschnitt 
nach waeron. Alle setzen zwar nur ein 
komma . Ich fasse aber $aet als pro - 
nomen auf {auf hu u. s. w. sich be¬ 
ziehend) und setze doppelpunkt davor, 

177. Es. In. 
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acenned wear$, cyninga wuldor, 

3 hu on galgan wearS godes agen bearn 
180. ahangen for hergum heardum witam: 
alysde leoda bearn of locan deofla, 
geomre gastas, 3 him gifo sealde 
)?urh )>a ilcan gesceaft, }>e him geywed wear? 
sylfum on gesyhSe sigores tacne 
185. wi$ }>eoda )?rfiece, 3 hu $y )>riddan daege 
of byrgenne beorna wuldor, 
of deafte aras dryhten ealra 
haeleüa cynnes 3 to heofonuw astah. 

Bus gleawlice gastgerynum 
190. saegdon sigerofum, swa fram Siluestre 
lserde waeron: aet J?am se leodfruma 
fulwihte onfeng 3 J?aet forS geheold 
on his dagana $d dryhtne to willan. 

(123 a ) DA waes on seelum sinces brytta, HI. 


177 ff. Gm. geweorSad, ac. wearS c. 
Ettm. geveorSad ac. vearS, c. So Gr. 
und Z. K. geweortSad, ac. wearft, c. 
So Kö. 

179. Gr. ändert s a ls a n o. bem. in 
gealgan. Ebenso Kö. 

181. Hs. hat in alysde ein grösseres 
a als gewöhnlich. Es ist also hier wol 
ein grösseres Zeichen zu setzen. Ein 
Strichpunkt ist auch recht wol an seiner 
stelle , obgleich alle herausgeber nur 
komma setzen ausser K. 

182. In der hs. steht deutlich sealde. 
Th. behauptet , die hs. habe scealde und 
auch Kn. bemerkt nichts dazu. Aller¬ 
dings ändert schon Th. das vermeintliche 
scealde in sealde und ihm folgen alle 
herausgeber. 

184. tacen, wie Z. für tacne ändert , 
(Siev. stimmt bei) ist sehr gut zu ver¬ 
stehen und wäre hinsichtlich der Ver¬ 
bindung (<auch von J>urh abhängig) ganz 
gleich mit sesceaft gestellt. Ha aber die 
hs. tacne hat und ein instrumental hier 
sehr gut zu verstehen ist , finde ich Z.'s 


änderung unnötig. Vgl. auch das von 
Kö. s. 275 gesagte. 

185. K. J>raece; and. 

186. Hinter byrgenne ist ein flecken 
in der hs. 

187. Ettm. ealra, h. cynnes, and. 

190. Hs. siluestre. Ettm . Silvestre. 

191. Gm. vaeron, aet. Ebenso K. 
Ettm. vaeron; aet. Ebenso Gr. Z. waeron. 
aet, ebenso Kö. 

194. In der hs. wird dieser abschniti 
mit III bezeichnet. Von hier an stimmt 
meine abschnittsbezeichnung , welche sich 
genau an die hs. hält , nicht mehr mit 
der von Gr. Hie hs. bezeichnet als an- 
fang von II v. 99. Gr. hat hier keinen 
abschnitt gemacht. Häher bleibt er nun 
immer um eins zurück. — Hs. DA. Has 
D ist grösser als andere grosse buch - 
staben. — In der hs. steht deutlich 
saelum, wie auch schon Kn. bemerkte. 
Th. druckte salum und ihm folgen alle 
herausgeber , auch noch Kö. Z. 2 sae¬ 
lum. 


Digitized by 


Google 



138 


elene (y. 195—213). 


195. nfSheard cyninj: wses him niwe jefea 
befolen in fyrhSe, wses bim frofra msest 
D hyhta nihst heofonrices weard. 

Ongan )?a dryhtnes se dseges 3 nihtes 
}>urh jastes jife jeorne cySan 
200. 3 bine so$lice sylfne getengde 

joldwine jumena in jodes J>eowdom, 
sescrof, unslaw. pa se seSelin^ fand, 
leodjebyrja )>urh larsmrSas, 
juSheard, garjjrist on godes bocum, 

205. hwser ahangen wses berijes beorbtme 
on rode treo rodora waldend 
sefstnm J>urh inwit, swa se ealda feond 
forlaerde lijesearwum, leode fortybte, 

Iudea cyn, paet hie jod sylfne 
210. ahenjon, berja fruman: paes hie in hynSum sculon 
to widan feore wergSu dreogan! 
pa wses Cristes lof j?am casere 
on fyrhlSsefan forS jemyndij 


195. Gm. cyning, vaes. Ebenso K. Gr. 
cyning: vaes. Z. cyning. waes. Ebenso Kö. 

196. Gm. fyhrfle, v. So K. und Gr. 
Z. fyrhffe. waes. KÖ. fyrhfte; waes. 

197. Gm. nihst, h. Die andern haben 
kein Zeichen. Z. ändert in hyhta hihst 
(wol nach Gu. 34). Kö. möchte auch 
lieber hyhta nihst lesen; nihst erklärt 
er wie Gr. = ultima spes. Vgl aber 
Engl. Stud. 2,255. hyht nihst lässt sich 
gewiss halten , aber wegen frofra maest 
setze ich auch lieber hyhta nihst. 

199. Hinter cyftan ist ein e weg¬ 
gekratzt. 

201. Hs. In. 

202 ff. In der hs. steht deutlich un¬ 
slaw, wie schon Kn. las. ^Th. druckt 
urslaw. Gm. und die"andern bessern 
den vermeintlichen fehler in der hs. — 
K. aescrof, unslaw. Ebenso Z. und Kö. 

205. Hs. beorhtme. So Th ., Gm ., 
K., Kö. und Z. 2. Gr. beahrtme, ebenso 
Z. 1. Da eo und ea öfters mit einander 


wechseln, behalte ich die lesung der hs. 
bei. 

206. Hs. rode treo. Th. druckt rode- 
treow. So Gm., Z. 1 und Kö. K. rode 
treow. Ebenso Gr. Z. 2 rode treo. — 
K. rodera. 

207. Gm. inwit, swa. Ebenso Gr. 
und Z. K. inwit: swa; Kö. inwit. Swa. 

208 f. Gm. lygesearvum leode for- 
tyhte I. cyn, baet. K. lygesearvum, und 
cyn, “Säet. Gr. ligesearvum, fortyhte, 
und cyn, b. Ebenso Kö. Aber Z. lige- 
searwum leode, f. und cyn, baet. Ein 
object zu forlaerde, wie Siev^will, ist nach 
ags.ausdrucksweise durchaus nicht nötig. 

210. Gm. fruman, baes. Ebenso K. 
Gr. fruman: baes. Ebenso Z. und Kö. 
— Hs. In. 

213. Ich lese in der hs. fyrhtS, nicht 
firh$, wie Th. liest. Kn. bemerkt nichts 
darüber . — Z. nimmt den aus fall zweier 
halbzeilen , vielleicht faeste bewunden/ 
folces fruma (wol nach Andr. 58) an. 
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ymb )?aet maere treo; J )?a his modor het 
215. feran foldweje folca )?reate 
to Iudeum, jeorne secan 
wijena Jjreate, hwaer se wuldres beam 
halig under hrusan hyded waere, 
aeSelcyninjes rod. Elene ne wolde 
220. J>aes srSfates saene weorSan 

ne $aes wiljifan word gehyrwan, 
hiere sylfre suna, ac waes sona gearu 
wif on willsrS, swa hire weoruda heim 
byrnwijgendra beboden haefde. 

225. Onjan )?a ofstlice eorla menju [Cap 3.] 

to flöte fysan: fearo-Shengestas 
ymb jeofenes stee$ jearwe stodon, 
saelde saemearas, sunde getenge. 

Da waes orcnaewe idese siSfaet, 

230. siS’San waeges heim werode jesohte, 

J?aer wlanc manij aet Wendelsae 
on starSe stodon. Stundum wraecon 


Deutlicher wurde der sinn wol schon 
durch diese ergänzung , da der satz aber 
auch ohne dieselbe verständlich ist und 
da ein solches überspringen des sub- 
jectes im ags. ganz gewöhnlich ist, so 
nehme ich keine lücke an. Vgl. übri¬ 
gens auch Kö . 276 und Siev. Beitr. 518. 

214. Gm. maere treo, and K. treo; 
and. So Kö. Gr. treo and. So Z. Ich 
schliesse mich K. an. 

215. Gr. 2 flodwege für foldwege. 
Auch ten Brink stimmt bei. Da aber 
fold- und flodwegas auf der reise zu 
betreten sindsehe ich den Vorzug von 
flodwege nicht ein. 

215 f. Gm. hreate t. I. g. secan v. 
hreate, hv. K. hreate t. I., g. s. w. 
hreate, hw. Gr. hreate, 1.1. g. secan v. 
)>reate, hvser. Z. hreate t. I., g. s. w. 
)>reate, hwaer. Kö. hreate, t. I„ g. s., w. 
>reate, hwaer. 

217. Ten Brink*s Vermutung , dass 
)>reate hier aus versehen aus v. 215 ge¬ 


nommen sei und dass statt >reate hier 
werode zu setzen sei, wäre einleuchtend , 
wenn nicht stärkere widerholungen'in 
El vorkämen , vgl. z.b. v. 281, 283 w.284. 

221. In der hs. wurde w in gehyr- 
wan über der zeile vön derselben hand 
nachgetragen. 

222. K. sylfne s. — In der hs. ist o 
in sona geflossen. — K. setzt suna; ac. 
Alle andern haben nur ein komma. 

223. K. wilsift. 

228. Th. verdruckte snude für sunde. 

229. Hs. orcnaewe. So Gr. und Z. Th. 
on enawen ? Gm. (s. 115 zu Andr. 759) will 
in onenawe ändern. K. setzt onenaewe. 

230. Gm. ändert anm. heim in holm, 
ebenso K. Vgl. aber dazu Kö. s. 276. 
Z. waeges welm. Siev. in der Anglia 
stimmt bei. — Gm. gesohte. J>aer. Ebenso 
Z. K. gesohte; Saer. Dagegen Gr. ge¬ 
sohte, haer. So Kö. 

232. Gm. stodon, stundum. So K. 
Gr. stodon. Stundum. Ebenso Z. und Kö. 
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elbxe (y. 233 — 251 ). 


ofer mearcpaim maejen aefter oSrum 
J j?a gehlodon hildesereum, 

235. bordum J ordum, byrnwigendum, 
werum 3 wifum waejhengestas. 

Leton j?a ofer fifelwaeg famige scriSan, 
bronte brim)nsan: bord oft onfeng 
ofer earhgeblond ySa swengas, 

240. sae swinsade. Ne hyrde ic(123 b ) siS ne »r 
on egstrearae idese laedan 
on merestraete maegen faegrre! 
paer meahte gesion, se Sone siS beheold, 
brecan ofer baßSweg, brimwudu snyrgan 
245. nnder swellingum, saemearh plegean, 
wadan waegflotan. Wigan waeron bliSe, 
collenferhSe, cwen siSes gefeah; 
syjtyan to hySe hringedstefnan 
ofer lagofaesten geliden haefdon 
250. on Creca land: ceolas leton 
aet saefearoSe Sande bewrecene, 


233. Hs. mearcpa$u. So schon Kn 
während Th. mearcwaflu las. wa$u 
behalten Gm ., K. und Gr. bei. K. aber 
übersetzt ‘paths’ und Gr. setzt pa5u? 
unter den text. Z. 1 und Kö. haben so 
als Verbesserung ; Z. 2 als lesart der hs. 
{Die bemerkung über Gr. bei Z. 1 ist 
also nicht richtig.) 

234. Th. hilde sercum. So Gm. und 
K. Die andern verbinden beide Wörter I 

236. Alle Herausgeber ausser Gm. j 
ziehen wseshenjestas noch zum vorher - 1 
gehenden und schliessen damit den satz. j 
Gm. dagegen setzt einen punkt nach 
wifum. 

237. Fon Leton steht ton auf rasur. 
a in famige ist aus ae geändert. K. 
druckt faemige. 

239. Gm. svengas, sae. Ebenso Gr. 

K. swengas: sae. Kö .| Z. swengas. sae. 

242. Gm. durch druckfehler meresi&le. 

K. meres straete. — Hs. faegrre. So Z. u. Kö. 
Th. und die andern ändern in faegerre. 


244. Gm. baeflveg, brimvudu. Ebenso 
K., Gr.undKö. Z. dagegen baefl weg brim¬ 
wudu, snyrgan. — K. myrgan st. snyrgan. 

245. Th. hat swellinsum als lesart 
der hs. Kn. bemerkt nichts darüber. 

! In der hs. steht spellinsum {oder w 
j musste darin aus p geändert sein??). 
Th. folgen die herausg. und behalten 
swellinsum bei. Z. 2 hat so als besse- 
rung. — Hs. deutlich plesean. Rn. be¬ 
merkt nichts darüber. Th. plesan. So 
alle Herausgeber ausser Z. 2. 

247 f. Gm. collenferhSe, cwen s. ge- 
feah, si'S'San. Ebenso E, Gr. und t. Brink. 
Z. collenferhSe: cwen s. gefeah. sytfftan 
{Z. 2 syj>)>an). Kö. collenferhSe {druck- 
fehler fehröe); cw. s. gefeah. SySflan. 

248. Hs. syW>an. Th. druckt sySflan. 
Schon Kn . berichtigte dies. 

250. Gm. on Creca land. ceolas. 
Ebenso K. und t. Br. Gr. land: ceol. 
Z. und Kö. land, ceolas. 

251. Gr. sunde? für sande. So Z. 
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ald jrSAofu oncrum feste 
on brime bidan beorna geringes, 
bwonni heo sio guScwen gumena fnreate 
255. ofer easfcwegas efk gesohte. 

Baer wsbs on eorle e$gesyne 
brogden byrne J bill gecost, 
geatolic guftscrud, grimbelm manig, 
aenlic eoforcumbul. Waeron aescwigan, 
260. seeggas ymb sigeewen siftes gefysde, 
fyrdriheas frome: foron on luste 
on Creca land caseres bodan, 
hilderincas hyrstum gewerede. 
paer waes gesyne sinegim locen 
265. op J?am lierej>reate, hlafordes gifu. 


252. Th,. liest hofu. Kn. liofu. Wenn 
in der hs. hofu steht, so wurde darin 
h aus li gebessert. Alle herausgeber 
haben hofu. 

254. Es. hwone. So Th., Gm. und K. 
Gr. ändert in hwonne, so die andern 
herausgeber. — Th. nimmt in 254 eine 
Kicke an:‘here some lines are obviously 
omitted.’ Auch Gm. setzt im text eine 
lücke von zwei halbzeilen an, doch in 
den anm. sagt er: ‘man könnte auch 
dieser lücke entsagen und sio guftewen 
unmittelbar aneinander reihen ... der 
alliieration genügt die zette* Nach Gm. 
setzt niemand mehr eine lücke an. 

256. on eorle. Gm. s. XXVIII fragt: 
‘wäre hier eorl selbst von der königin 
zu verstehen oder nur vom führet ihres 
heeresV Doch eorle sieht hier für eor- 
lum, es bezieht sich auf alle führet des 
heeres. Vgl. auch Kö. s. 277. — Th. 
eS gesyne. So Gm. und R. Gr. und 
die andern eflgesyne. 

257. K. druckt billgecost, übersetzt 
aber mit ‘the chosen bilV. 

260. Kö. will hier si ff auf fassen ‘in 
öfter wiederkehrender weiterer bedeu- 


tung als v. 247; ich verstehe darunter 
das unternehmen derkreuzesauffindung.' 
Weiter heisst es: 4 Wer mit Gr. si$ auch 
hier für reiseweg nimmt , scheint mir , 
vielleicht verleitet durch 261 — 63, den 
Zusammenhang aus dem äuge verloren 
zu haben ... Nimmt man also si$ nicht 
in jener weiteren bedeutung, so muss 
man wenigstens ‘weiterfahrt* ( n&ml.in 
das land) übersetzen* Kö. kann ich 
mich nicht anschliessen , da si$ bedeutet 
‘Her, peregrinatio, expediiio,* vgl. 
Sprachsch. II443 und diese bedeutungen 
hier sehr gut passen. 

260 ff. Gm. gefysde fyrdr. frome, f. 
o. luste o. Cr. land caseres bodan, h. 
K. gefysde, f. f. f. o. 1. o. Cr. land, c. 
bodan, h. Gr. gefysde, f. frome: f. o. 
1. o. Cr. 1. c. bodan, h. Z. gefysde* 
F. f. f. o. 1. o. Cr. land, c. bodan, h. 
Kö. gefysde, f. frome. F. o. 1. o. Cr. 1. 
c. bodan, h. 

263. Th. hilde rincas. So Gm. und 
K. Die andern verbinden beide Wörter. 

265. Th.*s bemerkung ist unverständ¬ 
lich. Er druckt here->reate und druckt 
unter den text nochmals -J>reate. 
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ELENE (v. 266—284). 


Waes seo eadhreSige Elene jemyndij 
friste on je]?ance ]?eodnes willan, 
jeorn on mode, ]?aet hio Iudea 
ofer herefeldas heape gecoste, 

270. lindwigendra land gesohte 

secga |>reate. Swa hit si$$an gelamp 
ymb lytel faec, J?aet -Säet leodmaegen, 
guiSrofe haelej? to Hierusalem 
cwomon in J?a ceastre corSra maeste, 

275. eorlas aescrofe mid J?a ae^elan cwen. 

HEHt -Sa gebeodan burgsittendum HII. 

]?am snoterestum side J wide 
geond Iudeas, gumena gehwylcum 
meiSelhegende on gemot cuman, 

280. )?a $e deoplicost dryhtnes geryno 
Jmrh ribte ae reccan cu$on. 

Da waes gesamnod of sidwegum 
maegen unlytel, J?a $e Moyses ae 
reccan cufton: J?aer on rime waes 


266. Hs. eadhreSige. So Th. Gm. 
o. bem. eaflhreSige. So Gr. K. eafthre- 
dige. Kö. hat nie Gm. t obgleich er dazu 
bemerkt l der abstammung nach rvol cor - 
recier eadhreftige.’ Z. folgt Th, 

268. Z.’s besserung y die er in 1 unter 
der zeile , in 2 im texte machte , statt 
Iudeas zu lesen Iudea, ist sehr einleuch¬ 
tend. Sonst müsste Iudeas gleichstehen 
mit lindwigendra land, rvas nicht sehr 
glaublich ist Auch t, Br. stimmt bei. 
Durch diese änderung wird auch die 
Zeichensetzung eine andere. Gm. Iudeas 
o. h. h. gecoste, 1.1. gesohte s. K. Iu¬ 
deas o. herefeldas, h. g. lindwigendra, 
1. gesohte s. Gr. setzt von )>aet (268) bis 
J>reate (271) kein Zeichen. Kö. I. o. here¬ 
feldas, h. gecoste, 1. 1. gesohte, s. Z. 1 
im texte: Iudeas o. h. h. gecoste lind¬ 
wigendra, land, gesohte, s. Z. 2 aber 
lindwigendra land gesohte, s. 

271. Gm. hreate, swa. K. hreate: 


swa. Gr. J>reate. Swa. So Kö. Z, 
hrcate; swa. 

273. Statt Hierusalem will ten Brink 
Gerusalem (*= Jerusalem) oder Ierusa- 
lem setzen . Dass so auszusprechen ist , 
unterliegt keinem zweifei , doch finden 
wir oft genug H im anlaute , wo ec 
nicht ausgesprochen wurde , vgl. z. b. 
Anglia 2/ 457. 

274. Hs. In. 

276. Hs. HEHt. Das erste H geht 
durch fünf zeilen. 

278. In geond ist unter o ein punkt r 
der aber wol kein tilgungspunkt sein 
soll. 

279. Die hs. hat hengende. So TK 
o. bem. Gm. und die andern herausg~ 
ändern'in hegende. — Gm. und Gr. 1 
drucken meSel hegende, doch K., Gr. 2 
und Z. verbinden beide Wörter. , 

284. Gm. und Gr. cu$on, J>aer. K. 
reccan cu^on(!): )>aer. Z. cu$on. fcaer* 


Digitized by LjOOQie 



ELENE (v. 285—297). 


143 


285. J?reo .m. ]?aera leoda 

alesen to lare. Onjan pa leoflic wif [Cap. 4.] 

weras Ebrea wordum nejan: 

*Ic J?set jearolice onjiten haebbe 
‘]?urj witjena wordjeryno 
290. ‘on jodes bocum, J ycet je jeardajnm(124 a ) 

‘wyrSe waeron wuldorcyninje, 

‘dryhtne dyre J daedhwaete. 

‘Hwaet! je )?aere snyttro . . . unwislice 
‘wraiSe wrSweorpon, pa je werjdon J?ane, 

295. l pe eow of werjSe pnrh. bis wuldres miht, 

‘fram lijcwale lysan ]?ohte, 

‘of haeftnede; je mid horu speowdon 


285. Hs. breo . ö>. Th. setzt . m. 
Ebenso Z. Gm., K. und Gr. lösen auf 
in busend. Siev. in den Beitr. will breo 
busendu auf lösen. 

287. K. (im Beorv.) will hnaegan für 
negan schreiben. Aber vgl. dazu Gm. 
zu v. 288. 

289. Hs. bur£. So alle herausgeber 
ausser Gr ., der burh setzt. 

293. Schon Th. bemerkt: 1 The alli¬ 
terative and governing word is wanting .’ 
Er versucht aber keine ergänzung. Gm. 
meint: l etwa zu ergänzen svicon, defe- 
cistis , defuistis , baere snyttro? Doch das 
folgende vrSvurpon, repr obastis , ver¬ 
trägt sich nicht recht mit dem 'dat. der 
Sache* Im texte setzt er: ge baere 
snyttro unvislice .... vrafle vrSyeorpon. 
K. ge 'Kare (swicon) snyttro unwislice 
.. . wrä$e wiflweorpon. Gr. 1 ge baere 
snyttro (sö$) unvislice vrafle viSveorpon. 
Gr. 2 ge baere snyttro (svifle) unvislice 
vra$e vi$veorpon. Z. 1 wie Gr. 1, nur 
nach Gm. wiSwurpon. Z. 2 ge baere 
snyttro f unwislice wrafle, yviflwurpon. 
Siev. in der Anglia sagt: feine defini¬ 
tive heilung scheint mir noch nicht ge¬ 
funden zu sein (auch nicht durch Gr.'s 
nachträgliche conjectur swifte); snyttro 
so$ ist mir sehr bedenklich , da sonst 


so$ mit abhängigem genitiv eines ab- 
straciums nicht vorzukommen scheint, 
ausserdem wäre der vorausgang soS 
unwislice unerträglich hart; viel besser 
ist schon Gm.*s ergänzung swicon, nur 
müsste dies natürlich vor unwislice ein¬ 
gesetzt werden (doch vgl. Gm. s. 148 
zur stelle).* Gm. äussert selbst bedenken 
vgl. oben. Cos. will samwislice (=* hebes) 
statt unwislice; ten Br. will im an- 
schlusse an das Latein lesen: ge ealre 
snyttro unwislice wra$e wiSwurpon. 
Doch bemerkt e'r: 1 bedenklich ist hierbei 
nur das eine , dass eal als adj. auf 
kosten des folgenden Substantivs zwar 
nicht ganz selten im zweiten halbvers, 
kaum je aber im ersten den stab trägt.* 
— Ich betrachte wrSweorpon als gleich 
mit wrSworpon und dies als geschwächte 
form von wurpon, eine änderung finde 
ich daher unnötig. 

295. Die hs. hat wuldre. Heber und 
um das wort umher ist mürbes perga- 
ment. wuldre beschliesst die dritte 
zeile von 124 a . Doch platz für ein s 
wäre hinlänglich dagewesen. Schon 
Th. ändert in wuldres. Ihm folgen 
alle herausgeber. 

297. Gm. nede, ge, K. nede: ge, Gr. 
nede; ge, Z. nede . ge. 
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ELENE (v. 298-313). 


*on J?aes Dwlitan, J?e eow eajena leoht, 
‘fram blindnesse bote jefremede 
300. ‘edniowunja )?urh J?set aeiJele spald 
*J fram unclaenum oft jenerede 
‘deofla jastum: je to dea)?e ]?one 
‘deman onjunnon, se $e of deai>e sylf 
‘woruld awebte on wera cor)?re 
305. ‘in )>set «rre lif eowres cynnes. 

‘Swa je modblinde menjan onjunnon 
‘lije wi$ soSe, leoht wr3 )?ystrum, 

‘aefst wrS are, inwityancum 
‘wroht webbedan: eow seo werjSu forSan 
310. ‘sce'SJwS scyldfulluw. 3e )?a sciran miht 
‘deman onjunnon J jedweolan lifdon 
‘)>eostrum je)?ancu m öS )?ysne daej. 
*5anja]? nu snude, snyttro je)?enca{? 


300. Hs. spald. So Th. Gm. ändert 
in spadl, ebenso K. und Gr. Z. nie die 
hs . Ein grund zu einer änderung ist 
nicht vorhanden , da sowol spatl, spadl 
wie spald belegt sind. 

302. Gm. gastum, ge. K. gastum: 
ge, ebenso Gr. Z. gastum. ge. — Z. 
ergänzt to nach ge. Da sonst die an¬ 
dern stellen Gu. 521, El. 500 und Jul. 87 
stets die Verbindung to deabe d. zeigen , 
so ist mit Z. auch hier to einzusetzen. 

304. Z. will woruld in wom ändern 
und Siev. hält diese änderung für voll¬ 
kommen überzeugend. Wenn wir wo¬ 
ruld *= menschen, Menschheit , fassen, 
so finde ich durchaus keinen grund in 
worn zu ändern. 

305. Hs. In. 

308. Hs. Inwit. 

309 ff. Gm. vebbedon . fullum, ge. 
So K. Gr. vebbedan: fullum. Ge. Z. 
webbedan. fullum. ge. 

310. In der hs. ist i in sciran von 
gleicher hand übergeschrieben. 


311. Gm. ändert in gedwolan. Ebenso 
K. und Z. Nach dem früher gesagten 
halte ich die änderung für unnötig. Siev . 
in der Anglia: ‘ ohne zweifei ist in ge- 
dwolan lifdon zu schreiben , vgl. in ge- 
dwolan liffcan Dan. 22 (und El. 1119)\ 
El. 1119 steht waeron ... in gedwolan 
lange, also hier steht ein andres , wenn 
auch ähnliches Zeitwort. Warum muss 
also auf Dan. 22 hin hier geändert 
werden? 

311 ff. Z. setzt hier komma nach 
lifdon und nach gebancum. Er betrachtet 
also gedweolan als gleichbedeutend mit 
beostrum gebancum. Ich fasse die stelle 
wie Gr. in seiner Übersetzung. 

313. Gm. interpungiert: snyttro ge- 
bencaS, v. K. snyttro gebencaft w. wis- 
faeste, w. übersetzt aber: l remember pru- 
dence oh ge wise men? Gr. setzt kein 
Zeichen nach gebeneaft, erst nach craeftige. 
Z. wie K. Doch er fragt ‘fehlt nach 
313 eine langzeile ?’ Siev. in der Anglia 
stellt dies in abrede , ten Br. macht auf 
das bedenkliche von gebencaS = erwäh- 


Digitized by v^-ooQie 



elene (v. 314—332). 145 

‘weras wisfaeste, wordes craeftije, 

315. *J?a $e eowre ae aeitelum craeftije 
‘on ferh^sefan fyrmest haebben, 

‘J?a me softlice secjan cunnon, 

Osware cyBan for eow for8 
‘tacna jebwylces, J?e ic hina to secef 
320. Eodan J?a on jerum reonijmode, 
eorlas aecleawe, ejesan je]?reade, 
jebBum jeomre: jeorne sohton 
pSL wisestan wordjeryno, 

)?aet bio )?aere cwene oncweBan meabton 
325. swa tiles swa trajes, swa bio bim to sobte. 

Hio J?a on ]>reate . m. manna 
fundon ferbBjleawra, )?a J?e fyrnjomynd 
mid Iudenm jearwast ctrSon. 
prunjon }>a on ]?reate, J?aer on )?rymme bad 
330. in cynestole caseres maej, 

jeatolic jirBcwen jolde johyrsted. 

Elene ma)?elode D for eorlum spraec: 


len (wofür t. Br. vielleicht geceosafl 
setzen möchte) und auf den sing. in - 
strum. snyttro aufmerksam. Die bedeu - 
tung von gebencan ist hier zunächst: 
denken an , dann erst auswählen; ich 
glaube also doch, dass sich diese be- 
deutung mit der gewöhnlichen von ge¬ 
bencan vereinigen lässt und keine lücke 
anzunehmen ist. Der instrum . snyttrum 
ist zwar öfters als snyttro belegt (das 
nur hier steht), aber auch nur viermal. 

315 . Z. druckt aeSelum f craeftige und 
bemerkt: l Hier ist craeftige aus voriger 
zeile widerholt statt gode oder ähnV 

318. Siev. in den Beitr. findet aus 
metrischen gründen nötig eow in eowic 
zu ändern. \ 

320. Gr. 1 löst gerü der hs . in ge- 
run auf, doch er selbst kommt, Gr. 2, 
auf gerum zurück. 

321. Hs. aecleawe. So Z. Aber K. 
aglewe, Th. ändert, ebenso Gm. und Gr., 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. ßd. II. 


in aegleawe. Da c vor 1 oft genug mit 
g wechselt, so ist kein grund zur än- 
derung. 

322. In gebBum ist in der hs. das 
h sehr ähnlich einem li. — In geomre 
ist in der hs. das o zum teil durch eine 
falte des pergamentes verdeckt. — Hs. 
eorne. Da der stab g ist, so liegt die 
änderung in georne sehr nahe . Alle 
herausgeber von Th. an setzen auch so . 
Gr. in der Übersetzung : vor georne. 
Sonst alle nur komma, K. kein Zeichen . 

324. K. druckt oncwiSan. 

325. Auf träges ist in der hs. ein 
Schmutzfleck. 

326. In der hs. sieht breate . m . 
manna. Th. setzt .M. ebenso Z. 1. 
Gm. löst auf busenda. Ebenso K. Gr. 
busend. Z. 2 wie die hs. 

327. Th. fyrn gemynd. So Gm. Die 
andern herausgeber verbinden beide 
Wörter. 

10 
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elene (y. 333—349). 


‘3ehyra$, hijejleawe, halije rune, 

‘word 3 wisdom. Hwaet! jfi witjena 
335. ‘lare onfengon, hu se liffruma 
‘in cildes had cenned wurde, 

‘mihta wealdend, be }>am Moyses sang 
0 ]?8B t gecwasS weard Israhela: 

“Eow acenned bi $ cniht on degle, 

340. “mihtum maßre, swa )?ses modor ne biS 

“waBstmum geeacnod(124 b ) ]?urh weres frije.” 
*Be Sam Dauid cyning dryhtleoS agol, 

‘frod fyrnweota, faeder Salomones, 

0 J?aet Word gecwaß]? wigona baldor: 

345. “Ic frumj?a god fore sceawode, 

“sigora dryhten; be on gesyhSe waBS 
“maßgena wealdend, min on )?a swiSran 
“J?rymmes hyrde: J?anon ic ne wen de 
“asfre to aldre onsion mine.“ 


333. Th. und Gm. lassen hige gleawe 
getrennt, die andernverbinden beide Wör¬ 
ter. — Z. setzt higegleawe als vokativ 
zwischen kommata; als anrede fassen 
es selbstverständlich auch die andern 
auf 

334. Gm. visdom, hvset ge; K. wis¬ 
dom! Hwaet ge; Gr. visdom! Hwaet! ge; 
Z. wisdom. Hwaet, ge. 

336. Hs. In. 

337. Gm. vealdend, be. Ebenso K. 
und Gr. Z . wealdend. be. 

338. Th. findet hier keine ergänzung 
nÖtig t ebensowenig Gm. und K. Gr. er¬ 
gänzt vord nach J>aet. Ebenso Z. Des 
Sinnes wegen finde ich keine ergänzung 
nötigt des verses wegen nach dem früher 
gesagten auch nicht. 

341. Hs. hat geeacnod, nicht geacnod 
wie Th. druckt. Ihm folgen alle heraus- 
geber, auch Z. 2. Kn. gibt nichts darüber 
an. Gr. ändert, wie er glaubt , in geeac- 
nod. Auch Gm. sagt in den anm.: 
‘vaestmum geäcnod (geeäcnod) fructibus 
i. e. prole aucta, fcecundata. 

343. Th. fyrn weota. 


344. Gm. druckt aus versehen vorK. 
— K. wigena statt wigona. 

345. Hs. Ic frumj>a. Gr. 1 frymKa? 
(wol nach v. 502, worauf schon Gm. 
aufmerksam macht). Ihm folgt Z. und 
setzt die Änderung in den texi. Nach 
dem s. 85 zu v. 1713 gesagten finde ich 
keine Änderung nötig . — Gr. 2 trennt fore 
(= adv. vor äugen) sceawode. Ebenso Z. 

346. Gm. dryhten, he; so K. Gr. 
dryhlen; he; Z. dryhten. he. 

347. Gm. setzt hier gar kein Zeichen, 
erst 348 ein komma nach hirde; K. hat 
wealdend, und hirde, ‘Kanon. Gr. 347 
kein Zeichen, aber hyrde: >anon. Z. 
wealdend, swiKran, hyrde. hanon. Siev. 
erwähnt in der Anglia s. 579 unter den 
‘evidenten besserungerC Z.*s auch die 
v. 347. Diese Änderung Z.'s bezieht 
sich nur auf die Zeichensetzung dort. 
Der text Ps. 15, 8 lautet: 1 Providebam 
Dominum in conspectu meo semper , 
quoniam a dexteris est mihi! Es em¬ 
pfiehlt sich daher hier allerdings vor 
min mit Z. ein komma zu setzen. 

348. Hs. weno. Schon Th. vermutet 
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350. ‘Swa hit oft be eow Essaias 

‘witja for weorodnm wordum mselde, 

‘deophycjjende )>urh dryhtnes gast: 

“Ic up ahof eaforan ginge 

tl 3 bearn cende, )?am ic blaed forgeaf, 

355. “halige higefrofre; ac hie hyrwdon me, 

“feodon J?urh feondscipe, nahton fore}>ances, 

“wisdomes gewitt, 3 ]?a weregan neat, 

“]>e man daga geh warn drifeS 3 JjirsceS, 

“ongitaj? hira goddend, nales gnyrnwraecum 
360. “feogaS frynd hiera, ]?e him fodder gife®. 

“3 me Israhela sefre ne woldon 

“folc oncnawan, j?eah ic feala for him 

“aefter woruldstundum wundra gefremede.” 

‘HW2ET! we )?aet gehyrdon J?urh halige bec, Y. 


dafür wende. So setzen alle Heraus¬ 
geber. 

350. Th. teilt den vers ab witga/for. 
Ebenso Gm. und K. Gr. Essaias/vitga, 
ebenso Z. 

352. Hs. deophycssende. So alle 
Herausgeber ausser Gr. Gr. 1 Hat durcH 
druck fehler deophcygende, aber Gr. 2 
deophycgende. 

353. Hs. singne. So alle Heraus¬ 
geber ausser Z., der in ginge ändert. 
Siev. in der Anglia stimmt ihm zu. Da 
in Jes. 1, 2 steht: ‘filios enuirivi et 
exaltavi,' so ist Z.'s Änderung über¬ 
zeugend. barn ist dann natürlich auch 
als mehrzahl zu nehmen. Das versehen 
des Schreibers karh rvol daher , dass er 
bearn als sing, ansah. Vgl. auch v. 355 
hie hyrwdon. 

355. Gm. hygefrofre. ac; K. hyge- 
frofre, ac; Gr. higefrofre; ac. Z. setzt, 
ähnlich wie Gr ., higefrofre: ac. — Hs. 
he. So alle Herausgeber ausser Z., der 
me ändert. Wegen Vulgata Jes. 1 , 2: 
4 ipsi autem spreverunt me 1 ist jedenfalls 
Z. beizustimmen. 


356. Siev. in der Anglia: 4 Ist etwa 
hier forehancas zu lesen? Z. 2 setzt so 
in den text. 

357. t. Br. will mit and einen neuen 
satz beginnen, 4 der bis zum Schluss des 
abschnittes reicht. Daher ist nach 
gewitt ein punkt, nach gifaft (360) nur 
ein komma , höchstens ein kolon zu setzen. 
Statt and (357) würde man übrigens 
hwaet erwarten. 1 

360. Obgleich die früheren Heraus¬ 
geber gewiss auch goddend und frynd 
als accus, der mehrzahl auffassen 
(vgl. z. b. Sprachsch. I, 523), so behiel¬ 
ten sie doch die einzahl gifeft bei. Z. än¬ 
dert in gifaft. Da auch an andern stellen 
gerade in der Elene in relativsälzen, 
die mit he als Subjekt eingeleitet werden , 
obgleich sich he auf eine mehrzahl be¬ 
zieht, das zeitwort in der einzahl steht, 
möchte ich nicht zu schnell ändern. 

362. Hs. feala. Aber Gm. druckt 
ohne bem. fcla, ebenso K. 

364. Hier beginnt in der hs. der ab - 
schnitt V. Grein bezeichnet ihn gar 
nicht. Hs. HW^ET, H geht darin durch 
fünf zeilen. 

10 * 
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ELENE (v. 365—380). 


365. *}>aet eow dryhten jeaf dom unscyndne, 

‘meotod mihta sped, Moyse sasjde, 

‘hu je heofoncyninje hyran sceoldon, 

‘lare lsestan. Eow ]?aes lunjre a]?reat 
‘J je ]?am ryhte wiSroten haefdon, 

370. ‘onscunedon ]?one sciran scippend eallra, 

‘dryhtna dryhten, J jedwolan fyljdon 
‘ofer riht jodes. Nu je ra)?e janja)? 

*J findaj? jen, J?a |>e fyrnjewritu 
‘)?urh snyttro craeft seiest cunnen, 

375. ‘aeriht eower, J )cet me Jsware 

‘j?urh sidne sefan secjan cunnen.* 

Eodan i>a mid menjo modcwanije, fCap. ß.] 

collenferhSe, swa him sio cwen head, 
fundon J?a . d . for)?snottera 
380. alesen leodmaeja, ]?a $e leornunjcraeft 


366. K. Moyses saegde. Durch diese 
änderung wird ein ganz falscher sinn 
in die stelle gebracht. 

368. Gm. lsestan, eov. K. lsestan; 
eow; Gr. lsestan. Eow. Ebenso Z. — 
Hs. Eow J>aes. Th. druckt wses für J>aes. 
Kn. hat schon dies versehen berichtigt. 
Gm., K. und Gr. 2 wses; Gr. 1 ändert 
das vermeinte wses der hs. in J>ses, ebenso 
Z. 1. Z. 2 J>ses nach der hs. 

370. Hs. hat eallra und zwar steht 
eal am Schlüsse von z. 21 und lra am 
anfange von z. 22. Th. druckt o. bem. 
ealra. Th. teilt ab: scippend | ealra 
dryhten. Ebenso Gm. K. scippend, | 
earlra (!) dryhten, and. K. übersetzt 
aber: the lord of all. Gr. ealra | dryhtna 
dryhten. So auch Z. 2, nur eallra statt 
ealra. Z. 1 scippend eowerne | ealra 
dryhten. Gegen diese änderung spricht 
sich Siev. in der Anglia und den Beitr. 
entschieden aus. Ich möchte mit Gr. 
ergänzen. 

372. Hs. raj>e. Gm. und K. wollen 
es in hrafle ändern. Gr. führt Sprachsch. 
II 363 genügend viel beispiele für die 


form raj>e neben hraj>e an, dass eine 
änderung hier unnötig ist. 

373. Hs. findaj>. Th. druckt aus 
versehen finSaJ?. Schon Gm. ändert dies 
stillschweigend. — t.Br. will das komma 
nach gen tilgen. Ob dies zu geschehen hat 
oder nicht hängt davon ab, wie ein heraus- 
geber überhaupt Zeichen zu setzen pflegt • 
— Th. lässt fyrn gewritu unverbunden, 
die andern verbinden beide Wörter. 

374. Z. 1 will snyttrocrseft zu einem 
worte verbinden. Z. 2 aber kommt wieder 
davon zurück. 

375. Hs. % 

378. Siev. in der Anglia und den 
Beitr. will aus metrischen gründen setzen : 
sio cwen bebead. 

379. Hs. funden J>a. d. for> snottera. Th. 
druckt funde >a .~d. Kn. gibt schon an, 
dass fanden in der hs. stehe. Es ist 
also ungenau , wenn Z. 2 druckt fundon, 
sondern es ist fundon zu bessern. Gm. 
fundon J>a fifhund forft snotterra; ebenso 
K., nur for'Ssnotterra. Gr. ebenso wie K. 
Z. fundon J>a .F. forJ>snotterra. Th. 
schlägt fore-snottera? für fortfsnottera 
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)>urh modjemynd mseste haefdon, 
on sefan snyttro. Heo to salore eft 
ymb lytel faec laSode waeron 
ceastre weardas. Hio sio cwen onjan 
385. worduro jenejan (wlat ofer ealle): 

‘Oft je dyslice daed jefremedon, 

‘werje wraecmaeccjas, D jewritu herwdon, 
‘faedera lare, naefre furöur }?onn<?(l25 a ) nu, 
*$a je blindnesse bote forsejon 
390. ‘D je wfSsocon softe J rihte, 

‘J?aet in Bethleme bearn wealdendes, 

‘cyninj anboren cenned waere, 

‘aeiSelinja ord: )?eah je }?a aB cuSon, 
‘witjena word, je ne woldon J?a 
395. ‘synwyrcende so$ oncnawan!* 

Hie }>a anmode Dswer edon: 

‘Hwaet! we Ebreisce ae leornedon, 

‘J?a on fyrndajum faederas cttSon 


vor. Dass in snotera der Schreiber ab¬ 
sichtlich das eine r ausstiess , halte ich 
für möglich, ändere darum nicht. 

381. Gm. und Gr. setzen kein Zeichen 
in v. 381. K. hat am ende von 381 nach 
haefdon ein komma . Z. modgemynd, m. 
haefdon on. t. Br. stimmt der Zeichen¬ 
setzung, wie sie bei K., bei. 

384. K. verbindet ceastreweardas. 

385. Gm. setzt vor wlat ein komma, 
nach ealle doppelpunkt. Ebenso K. 
Gr. hat wlat o. ealle in klammern ge¬ 
setzt. So Z. 

387. Hs. maecggas. Th. druckt 
maecgas und ihm folgen alle herausgeber 
ausser Z. 2. Kn. schon maecggas. Mit 
maecg schliesst die 31. zeile und mit gas 
beginnt die 32. ( letzte ) zeile von 124 b . 

388. Gm. lare; n. So K. Gr. lare, n. 
Ebenso Z. — Hs. J>on. 

391. Hs. In. 

392. Hs. waere am Schlüsse von z. 2; 
z. 3 beginnt gleichfalls mit waere, also 


steht dieses wort doppelt. Z. druckt 
eigentümlicher weise waer*. 

393. Gm. ord, J>. K. ord; $. Gr. 
ord: J>. Z. ord. l>eah. 

394. In der hs. ist e in witgena von 
der gleichen hand übergeschrieben. 

396. Hs. -jswef. Dies wort war offen¬ 
bar vergessen und wurde daher auf dem 
rande der 4. zeile in dieser merkwür¬ 
digen abkürzung nachgetragen. Schon 
Th. löst andsweredon auf, ebenso alle 
herausgeber, auch Z. 2, obgleich man 
bei ihm ondsweredon erwarten sollte. 
K. hat andsweredan. 

398. Th. fyrn dagum. Die andern 
herausgeber verbinden. — Ob Gm. aet 
godes earce mit dem hauptsatze oder 
mit dem relativsatze verbindet, erkennt 
man nicht. K. und Gr. {vgl. die Über¬ 
setzung) ziehen die worte in den relativ- 
satz. Z. verbindet aet g. earce mit dem 
hauptsatze. t. Br. zieht aet g. earce in den 
relativsatz, ebenso fasse ich die stelle auf. 
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ELENS (v. 399—410). 


*®t jodes earce, ne we jeare cunnon, 
400. *)?urh hwat $u $us hearde, hlafdije, us 
‘eorre wurde: we i>at abyljS nyton, 

*J?e we jefremedon on Jjysse folcscere, 
*)>eodenbealwa wi$ J?ec «frei’ 

Elene maSelade 1 for eorlum spraec, 

405. undearninja ides reordode, 

blude for herijum: ‘5e nu hra$e janja®, 
‘sundor asecaj?, ]?a Se snyttro mid eow 
‘magn J modcraft maste habben, 

*]>at me Jjinja jehwylc friste jecySan, 
410. ‘untraglice, J?e ic bim to sece!’ 


399. Gm . earce, ne. Ebenso K. Gr. 
earce. Ne. Z. 1 wie Gm.; Z. 2 earce 
ne. — Es. we eare. Schon Th. bessert 
in seare, ihm folgen alle her ausg eher. — 
Gm. druckt cunnun, während Th. rich¬ 
tig cunnon hat. Wie Gm. auch K. und Gr. 

400. Es. tfu, Th. J>u. — In der hs. 
ist über sc in hlaefdige ein kleines loch 
im pergamente. 

401. Gm. vurde, ve. K. wurde. We. 
Gr. wurde: ve. Z. wie K. — In der 
hs. ist hinter y in »bylgft ein buchstabe 
weggeschabt. 

402. Z. fragt: l lücke zwischen 402 
und 403?’ — K. druckt 'Säet we statt 
>e we. 

403. Es steht in der hs. >eoden, 
nicht >eodon wie Th. druckt. Auch Kn. 
bemerkt nichts darüber. Alle heraus - 
geber folgen Th. Gm. J>eodon für )>eod- 
don? Die andern herausgeber sind 
gleichfalls sich unklar über die bedeu- 
tung dieses Zeitwortes. Gr. kann die 
angebliche schwache form von )>eon nur 
mit dieser stelle belegen. ge)>eon auf 
das er verweist , kommt nur im infin. 
vor. Z. 1 erklärt das zeitwort mit 
‘ begehen *, Z. 2 druckt: *J>eodan sch.Ib. 
hinzufügen (403) und >eon sch. begehen 

403.’ Welchem soll nun der Vorzug 


gegeben werden ? — An der lesung der 
hs. fenthaltend\ da die änderung keinen 
sichern text ergibt , lese ich peoden- 
bealwa, worin J>eoden wie in andern 
Zusammensetzungen , objektiv aufzu¬ 
fassen ist. Die erklärung ist alsdann: 
*ein schaden , welcher dem herm zu¬ 
gefügt wurde' oder vielleicht (wie 
dryhtenbealo mit Gr. I 208 = grosses 
übel) =' 'ausserordentlicher schaden? 
bealwa fasse ich als jüngere form des 
acc. plur. 

404. Heber o in eorlum ist ein klei¬ 
nes loch in der hs. 

404 f. Gm. spraec, und. Ebenso Gr. 
K. spraec; und. Z. setzt erst nach 
undearninga ein komma , während die 
andern undearninga zum folgenden 
ziehen und erst wieder nach herigum 
ein Zeichen (:) setzen. 

406. Vor hlude scheint ein buch¬ 
st abc weggeschabt zu sein. — Hier hat 
die hs. hrafte nicht raj>e wie v. 372. 

407. Gr. 1 druckte |>a J>a» doch bes¬ 
sert Gr. 2 wie die hs. hat. — Z. 1 setzte 
nach eow komma , fasste also snyttro 
als accusativ , doch Z. 2 schliesst sich 
Gr. an und setzt snyttro als geneiiv 
maegn würde ohne diesen genitiv sich 
hier auch kaum erklären lassen. 
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Eodon pa> fram rune, swa him sio rice cwen, 
bald in burjum beboden haefde; 
geomormode georne smeadon, 
sohton searoj?ancum, hwaet sio syn waere, 

415. J?e hie on J?am folce gefremed haefdon 
wiS )?am casere, J?e him sio cwen wite. 
pa paer for eorlum an reordode 
gidda gearosnotor, Sam waes Iudas nama, 
wordes craeffcig: ‘Ic wat geare, 

420. ‘}?aet hio wile secan be Sam sigebeame, 

‘on Sam J?rowode J?eoda waldend, 

‘eallra gnyrna leas, godes agen bearn, 

‘)>one unscyldigne eofota gehwylces 
‘J?urh hete hengon on heanne beam 
425. ‘in fyrndagum faederas usse: 

fc J?aet waes prealic jepoht 1 Nu is }?earf mycel, 
‘past we faestlice ferhS staSelien, 

4 paet we Saes morSres meldan ne weorSen, 
‘hwaer paet halige trio beheled wurde 
430. ‘aefter wigj?raece, )?y laes toworpen sien 


411. Mit diesem verse beginnt Gr. 
einen neuen (IV) abschnitt. Die hs. 
bietet keinen anhalt dazu. — cwen steht 
auf rasur. 

412. Hs. In. — Gm. haefde, geomor- 
mode geome. R. haefde, geomormode; 
g. Gr. haefde; geomormode g. Z. wie Gm. 

416. Gm. seo für sio. Ebenso K. 

418. Th. searo snotor. Ebenso Gm. 
und K. Gr. und Z. verbinden beide 
Wörter. — Z. setzt 'Sam w. I. n. in klam¬ 
mern, die andern zwischen komma. 

419. Hs. Ic. 

422. Hs. gnyrnra. So Th., Gm. und 
K. Bouterwek im Gloss. zu Ccedmon 
s. 136 bessert in gnyrna. Ihm folgt Gr. 
und Z. Beide aber fuhren die stelle 
bei Bouterw. nicht genauer an. 

423. Hs. hone scyldü eofota. Th. 
ändert in hone unscyldigne? So alle 
herausgeber. unscyldig mit dem gen. 


der sache verbunden ist aus der dichtung 
nicht zu belegen. Eher würde man ein 
partic. zu scyldum gehörig erwarten 
bisceredne (dann allerdings wäre auch 
gehwylces zu ändern) oder asceadenne. 
Siev. äussertgegen unscyldigne bedenken 
(wol metrischer art) % 

424. Hs. heanne. Gm. und K. ändern 
in heane. Gr. heahne, ebenso Z. 1. Z. 2 
wie hs. Gr. und Z. bringen mit ihrer 
änderung eine ganz ungewöhnliche form 
herein , da heahne sehr selten , heanne 
aber die gewöhnliche form des accus, ist. 

425. Nach usse setzen alle heraus¬ 
geber ein grosses Zeichen. 

426. Gm. gehöht, nu; K. gehöht. Nu; 
so Z. Gr. gehöht! Nu. 

427. Hs. staSelien, nicht stahelien wie 
Th. druckt. — Hs. Nu. 

429. Hs. trio. Th. druckt treo. Kn. 
trio, so Z. 2. Alle andern treo. 
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‘frod fyrnjewritu D }>a fmderlican 
‘lare forletenl Ne biS lanj ofer Säet, 

‘J?ae t Israhela aeSelu moten 
‘Öfer middanjeard ma ricsian, 

435. ‘aecrmffc eorla, jif Sis yppe biS, 

‘swa J?a |?8Bt ilce jio min yldra fader, 

‘sijerof saejde (J?am was Sachius nama), 

‘frod fyrnwiota fader minum, 

‘.eaferan, 

440. ‘wende bine of worulde ] J?at Word jecw»S: 

“5if )>e )?at jelimpe on lifdajum, [Ca P .«.] 

“J>aet Su jehyre ymb )?at halije treo 
“frode frijnan (125 b ) D jeflitu raran 
“be Sam sijebeame, on )?am soS cyninj 
445. “ahan^en was, heofonrices weard, 

“eallre sybbe bearn, J?onne J?u snude jecyS, 

“min swas sunu, ar pec swylt nime. 

“Ne maj afre ofer }?at Ebrea J?eod 
“raed}?eahtende rice bealdan, 

450. “dujuSum wealdan: ac )?ara dom leofaS 


431. fym jewritu Th. Alle andern \ 
verbinden. Ebenso v, 438 Th. fyrn 
wiota, die andern verbinden. 

432. Hs. forleton. So Th. und Gm. 
K. forleten. Ebenso Z. Gr. forlaten. 

435. Gm. aus versehen git für gif. — 
Gm. bi$, swa; K. biS. Swa; Gr. wie Gm. 
Z. bi$; swa. 

437. Hs. sachius. Th. sacheus. So alle 1 
herausg . ausserZ. 2. Kn. lasschonrichtig. j 

438. Hs. fader minum eaferan ohne 
spur einer lücke. So Th. und Gm. K. will | 
minum in sinum ändern. Gr. nimmt 
eine ergänzung vor: 

fader minum, 

J>e hit siSSan cySde sylfa his eaferan, 
Z. nimmt ebenfalls eine lücke wie Gr. 
an, ohne aber zu ergänzen. Siev. in 
den Beitr. will den ersten halbvers der 
ergänzung Gr's aus metrischen gründen 
verwerfen. Dass K.'s änderung falsch 
ist , geht aus v. 530 hervor , wonach der 


vater des Judas Symon Mess , nicht 
Sachius. Sachius erzählt die gescMchte 
seinem sohne Symon , dieser wieder dem 
seinen , Judas. Vgl. v. 528 f. und den 
griechischen text. Es ist daher eine 
grössere lücke mit Gr. und Z. an¬ 
zunehmen. 

440. Z. setzt wende h. o. worulde 
in klammern. 

444. Z. 2 soScyning, dagegen z. b. 
v. 461 soft sunu. 

446. Gm. bearn; J>onne; K. bearn, 
J>onne. So Gr. und Z. 

447. Gm. nime, ne. So K. Gr. 
nime! ne. Z. nime. Ne. Dass der 
Schreiber nach nime ein grösseres Zei¬ 
chen haben will , dürfte daraus hervor¬ 
gehe? i, dass er Ne schreibt. Mit Gr. 
mitten in der rede ein ausrufezeichen 
zu setzen , halte ich für unpassend. 

450. Gm. vealdan, ac; So K. und 
Z. Gr. vealdan: ac. 
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“D hira dryhtscipe. 

“in woruld weorulda Milium jefylled, 

“$e ]?one ahanjnan cyninj heria{> D lofia$.” 
*pA ic fromlice fseder minum, 

455. ‘ealdum aewitan ajeaf Ds^are: 

“Hu wolde }>aet geweorSan on woruldrice, 
“J?aet on )>one halgan handa sendan 
“to feorhleje faederas usse 
“J?urh wra$ jewitt, jif hie wiston aer, 

460. “)>aet he Crist waere, cyninj on roderum, 
“so® sunu meotudes, sawla nerjend?” 

‘Da me yldra min ajeaf Dsware, 

‘frod on fyrlrSe fseder reordode: 

“Onjit, juma ginja, jodes heahmaejen, 

465. “nerjendes naman, se is nii>a jehwam 
“unasecjendlic, J?one sylf ne maej 
“on moldweje man aspyrigean. 

“Naefre ic J?a ge]?eahte, )?e )?eos feod ongan, 
“secan wolde, ac ic symle mec 
470. “asced J?ara scylda, nales sceame worhte 
“gaste minum. Ic him georne oft 
“J?aes unrihtes Dsaec fremede, 


451. Schon Th. bemerkt, dass nach 
dryhtscipe eine halbzeile fehlt. Ebenso 
Gm., der mid yldum deah (— inter ho - 
mines viget, vigebit ) ergänzen will, und K. 
Gr. 1 ergänzt : bi$ gedyrsod aefre {dies 
verwirft Siev. in den Beiir.). Gr. 2 
dreames bruceS. Z. nimmt auch eine 
lücke von einer halbzeile an. In der 
hs. steht dryhtscipe in woruld in einer 
zeile ohne spur einer lücke. — Gm. aus 
versehen an$. 

452. Unter g Sefylled ist ein 
kleines loch in der hs. 

453. In der hs. ist fle von gleicher 
hand über die zeile geschrieben. — K. 
ahangen st. ahangnan. 

454. In der hs. beginnt hier ab- 
schnitt VI. Gr. macht keinen absatz. 
P in PA geht durch sieben zeilen. 


456. Gm. druckt, wol nur durch 
versehen, pu für hu. 

461. Th. verdruckt wawla für sawla. 
Alle herausg. setzen ohne weiteres sawla. 
Z. 1 als änderung. Kn. bemerkte schon 
den fehler. In der hs. steht deutlich sawla. 

464. Hs. ginga, worauf schon Kn. 
aufmerksam machte. Daher Z. 2 ginga. 
Th. druckt genga, so Gm., Gr. und Z. 1. 
K. geonga. — Th. und Gm. heah msegen, 
die andern verbinden beide Wörter . 

465. Gm. naman. se. Ebenso Z. 
K. naman, se. Ebenso Gr. 

466. Gm. unasecgendlic, pone. So 
K. und Gr. Z. unasecgendlic. Pone. 

467. Gm. aspyrigean, n; K. aspyri- 
gean. N.; so Z. Gr. aspyrigean! N. 

469. Gm. setzt o. bem. simla für 
symle. Ebenso K. 
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ELENE (v. 473—490). 


u J?on ne u$weotan aeht bisaeton, 

“on sefan sohton, ha hie sann meotndes 
475. “ahen^on, heim wera, hlaford eallra, 

“enjla D elda, aeSelust bearna. 

“Ne meahton hie swa disige deaS oSfaestan 
“weras wonsaelije, swa hie wendon aer, 
“sarum settan, )?eah he sume hwile 
480. “on jaljan his jast onsende 

“sijebearn jodes. pa srSSan waes 
“of rode ahaefen rodera wealdend, 

“eallra prymma j?rym: ]?reo niht sr&San 
“in byrjenne bidende waBS 
485. “ander )?eosterlocan, D )?a J?y }?riddan daßj 
“ealles leohtes leoht lifjende aras, 

“Seoden engla, 3 his Jjejnum 
“so$ sijora frea seolfne ^eywde, 

“beorht on blaede. ponne bro$or pin 
490. “onfenj aefter fyrste fulwihtes bae^S, 


473. Hs . J>on. — Hs. bisaeton, worauf 
schon Kn. aufmerksam machte . Th. 
druckt besaeton. So alle herausgeber 
ausser Z. 2. 

475. Wahrend alle andern heraus - 
geber nach eallra kein Zeichen setzen , 
es also mit engla *j elda verbinden , setzt 
Z. ein komma. Es scheint mir dies 
besser der ausdrucksweise der angel¬ 
sächsischen dichtung angemessen , daher 
schliesse ich mich Z. an. 

476. Gm. beorna; ne. So K. Gr. 1 
bearna. Ne. Gr. 2 aber gibt bearna als 
druckfehler an und setzt beorna da¬ 
für. Z. wie Gr. 1. ten Brink will sich 
Gm.’s änderung anschliessen. Da eo 
und ea oft genug miteinander wechseln , 
finde ich keinen grund zur änderung , 
auch wenn man bearn = beorn ansehen 
wollte. Allein bearn gibt hier einen 
sehr guten sinn. 

477. Z. ändert hie in him. Nötig 
finde ich diese änderung nicht , wir haben 
hier ebenso wenig ein Objekt , wie zum 


satze sarum settan. Letzterer satz bleibt 
auch nach Z.*s änderung ohne Objekt y 
da him dazu nicht passt. — K. deatfe 
für deaS. 

480. In der hs. ist ein fleck auf o 
in onsende. 

481. Gm. godes; J>a. Aehnlich K. 
Gr. godes. £a. Ebenso Z. 

482. K. druckt of rod. — Auf haef 
in ahaefen fleck. 

483. )>ry»na J>ry. Auf J>ry ist ein 
brauner fleck. Ebenso auf se in seolfne 
(v. 488) und auf o$ in broftor (489). — 
Gm. hat l>rym. J>reo. K. J>rym, >reo; 
ebenso Z. Gr. J>rym: >reo. 

484. Hs. In. 

485. Gm. heosterlocan and. So Z. K. 
J>eosterlocan; and. Gr. heosterlocan, and. 

487. Gr. ergänzt hine nach hegnum, 
so auch Z. Des Verständnisses wegen 
braucht man die ergänzung nicht. 

488. Gm. aus versehen geywSe. 

489. Gm. blaede, J>onne. K. blaede; 
l>onne. Gr. blaede. ponne. So Z. 
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“leohtne jeleafan; )?a for lufan dryhtnes 
“Stephanus waes stanum worpod, 

“ne jeald he yfel yfele, ac hls ealdfeoridum 
“Junjode J>rohtherd, baed Jjrymcyninj, 

495. “J?aet he him J?a weadaed to wraece ne sette, 
“)?8ßt hie for aefstum unscyldijne, 

“synna leasne Sawles larum(126 a ) 

“feore beraeddon swa he J?urh feondscipe 
“to cwale monije Cristes folces 
500. “demde, to dea)?e. Swa ]?eah him dryhten eft 
“miltse jefremede, J?aet he manegum 
“folca to frofre, sy&San him frymSa jod, 
“nrSa nerjend naman oncyrdo 
“D he sy#8an waes sawcfws Paulus 
505. “be naman haten D him naenij waes 
“aelaerendra o$er betera, 

“under swejles hleo sySJ?an aefre, 

“J?ara }>e wif o$$e wer on woruld cendan, 
“J?eah he Stephanus stanum hehte 
510. “abreotan on beorje, broitor ]?inne. 

“Nu $u meaht jebyran, haeleft min se leofa, 
“hu arfaest is ealles wealdend, 


491. Gm. geleafan, ba. K. geleafan; 
*öa. So Gr. Z. geleafan. ba. 

492. Gm. worpod, ne. K. worpod; 
ne. Gr. und Z. wie Gm. 

493. Hs. hat deutlich ac, so auch 
Kn. Th. aber druckt aet. So auch Gm. 
Doch K. ändert ac und so haben alle 
herausgeber als besserung. Z. 2 druckt 
so als lesung der hs. 

494. Hs. brohtherd. So Th. und Z. 
Gm. setzt brohtheard o. bem. Ebenso 
K. und Gr. 

496. Hs. he. So Th. und Gm. K. hie. 
Ihm folgen Gr. und Z. Diese besserung 
ist unbedingt anzunehmen . Wie der 
Schreiber zu dem versehen kam , ergibt 
sich aus he 495 leicht. 

497. Hs. sawles. So Th. und Gm. 
K. Sawles, Gr. Saules, Z. wie K. 


498. Gm. beraeddon, sva. So K. und 
Z. Gr. beraeddon. Swa. 

499. t in to steht etwas unter der linie. 

500. Gm. dea$e, sva. So Gr. K. 
dea$e; swafteah. Z. deabe. swa. 

501. K. ergänzt wearS nach mane- 
gum. Ebenso Gr. und Z. Da oft genug 
dieses und ähnliche Zeitwörter fehlen 
und aus dem zusammenhange ergänzt 
werden müssen , so lasse ich es auch 
hier fehlen. 

502. Gm. frofre, srftSan. So K. Gr. 1 
frofre: srSflan. Aber Gr. 2 setzt komma. 
Ebenso Z. 

504. Hs. scs. 

506. Gm. druckt aus versehen aelae- 
renflra. Ebenso K. 

511. /fr. Nu $u. So Kn. Th. hat nubu. 

512. Gm. druckt o. bem. aerfaest 
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ELENE (v. 513—531). 


“|?eah we abylj® wi® hine oft jewyrcen 
“synna wunde, jif we sona eft 
515. “j?ara bealudada bote jefremma)? 

“J }?as unribtes eft jeswicaJ?. 

“ForSan ic so®lice J min swas fader 
“sy®]?an jelyfdon . . . 

“)>at je)?rowade eallra j?rymma jod, 

520. “lifes lattiow la®lic wite 
“for ofer}?earfe ilda cynnes. 

“ForSan ic |?e lare )mrh leo®orune, 

“hyse leofesta, }?at ®u hospcwide, 

“afst ne eofulsac afre ne frerome, 

525. “jrimne jeajncwide wi® jodes bearne: 

“}p<mne ®u jeearnast, J?at }?e bi® ece lif, 

“selust sijeleana seald in heofonum.” 

‘Bus mec fader min on fyrndajum [C»p. 7.] 

‘unweaxenne wordum larde, 

530. ‘septe so®cwidum (}>am was Symon nama), 

‘juma jeh®uw frod. Nu je jeare cunnon, 


513. Th. druckt aus versehen wid. 
Alle herausg, bessern dies stillschwei¬ 
gend , doch Z. 1 wi#. Kn. wi$. So Z. 2. 

518. In der hs. ist hier keine spur 
einer lücke. Th. nimmt an , dass vor 
sySJ>an eine halbzeile fehle. Ebenso 
Gm. und K, Gr. dagegen ergänzt nach 
gelyfdon eine halbzeile in lifes fruman. 
Eine lücke ist des verses wegen an¬ 
zunehmen. Auch Z. tut dies. Ob die¬ 
selbe vor oder nach sy$J>an gelyfdon 
passender gedacht werden kann, ist 
schwer zu entscheiden. Des sinnes we¬ 
gen brauchte nichts zu fehlen. 

520. Hs. lattiow. Th. druckt latteow, 
so alle herausgeber ausser Z. 2, der 
nach Kn.'sangabe die richtige lesart setzt. 

521. Th .ofer J>earfe.— Gm. cynnes, for¬ 
tan. K. cynnes; f. Gr. cynnes. F. Ebenso Z. 

524. Hinter freme ist in der hs. ein 
buchstabe, wie es scheint ein e, weg¬ 
gekratzt. — Th. eoful ssec. 


525. Hs. grimne. K. druckt grimme 
o. hem. Ebenso Gr. 1. Doch bei Gr. 1 
ist es nur druck fehler , der bei Gr. 2 
berichtigt wird. Dass es bei K. aber 
beabsichtigt ist, beweist die Übersetzung 
l with grim response \ — Gm. bearne, 
}>onne. So K. Gr. bearne: >. Z. 
bearne. I». 

526. Hs. J>on $u {Th. J>u). — Vor ece 
sind in der hs. 2 buchslaben weggekratzt. 

527. Hs. In. 

528. Hs. mec. So hat Kn. richtig . 
Th. druckt me, daher haben so alle 
ausser Z. 2. 

530. Hs. septe. So schon Kn. Th. 
sewde. So Gm., K., Gr. und Z. 1. Z. 2 
septe Vgl. anm. zu Andr. 742. — Z. 
klammert J>am bis nama ein, die an¬ 
dern setzen nur kommata. 

531. Z. will gehflum in giddum än¬ 
dern und Siev. in der Anglia stimmt 
ihm bei. Es würde ‘klug in reden * einen 
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‘hwaet eow j>aes on sefan seiest ]?ince 
‘to jecySanne, jif Seos cwen usic 
‘frijneS ymb ‘Säet treo, nu je fyrhSsefan 
535. ‘3 modje|?anc minne cunnon.’ 

Him )?a tojenes ]?a jleawestan 
on wera jnreate wordum maeldon: 

‘Naefre we hyrdön haeleS aenijne 
‘on j?ysse j?eode butan ]?ec nu Sa, 

540. ‘j?ejn oSeme J?yslic cySan 

‘ymb swa dyjle wyrd. Do swa j?e }?ynce, 

‘fyrnjidda frod, jif Su frujnen sie 
‘on wera corSre. Wisdomes beSearf, 

‘worda waerlicra J witan snyttro, 

545. ‘se Saere aeSelan sceal Dwyrde ajifan 
‘for ]?yslicne ]?reat on mej?le.’ 

WEOXan word cwidum, weras J?eahtedon . YII. 

on healfa jehwaer, sume hyder, sume ^yder, 

Juydedon J )?ohton. pa cwom )>ejna heap 
550. to )>am heremeSle, hreopon friccan, 

caseres (126 b ) bodan^ ‘Eow )?eos cwen laj?aj?, 

‘secjas, to salore, paet je seonoSdomas 


recht guten sinn geben. Allein die le- 
sung der hs. lässt sich ebenfalls sehr 
rvol erklären. gelrSu bedeutet l cura, 
sollicitudo\ ‘Durch sorgen , kummer 
weise * scheint uns vielleicht etwas eigen¬ 
tümlich, aber man vgl. jeomorfrod 
(Gen. 2224), das aus seiner ursprüng¬ 
lichen bedeutung in die des ‘ valde se- 
nex* übergeht. Wahrend gid sich mit 
snotor, auch gleaw verbunden findet , 
wird es als instrum. mit frod verbunden 
in der dichtung nicht angetroffen. — 
Z. bemerkt zu diesem verse: l nach 
cunnon eine lücke von einem lang- 
verse ?* — Hinter frod ist ein buch- 
stabe ausgekratzt. 

539 f. Gm. und K. mengen diesen 
vers aus versehen mit dem folgenden: 
on j>isse heode >islic cySan. — Z. nufla. 

542. In der hs. steht gidda, nicht 


sMda, wie man nach Th. glauben könnte. 

— K. druckt frygnen. 

546. K. flyslicre. 

547. Mit WEOX an beginnt abschnitt 
VII. W geht durch fünf zeilen. Gr. 
beginnt V. Th., Gm. und K. verbinden 
wordcwidum, Gr. vord cvidum. Ebenso 
Z. 1. Cos. will wrixledan für weoxan 
setzen , eine sehr willkürliche ände - 
rung. Siev. in den Beitr. verwirft sie. 
Z. 2 folgt Cos. und muss daher auch 
die Zeichen ändern: wordcwidum we¬ 
ras, \>. 

548. Z. ändert sehwar in gehwaene. 

— K. MSer. 

550. Z. setzt nach heremeflle einen 
punkt. — Hs. hat hreopon. So schon 
Kn. Doch Th. druckte hreowon. Daher 
setzen alle ausgaben ausser Z. 2 hreopon 
als besserung. 
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blene (y. 553—574). 


‘rillte reccen. 1s eow raedes }?earf 
‘on me®elstede, modes snyttro*. 

555. Heo waeron jearwe jeomormode 
leodjebyrjean, }?a hie la®od waeron 
j?urh heard jebann: to hofe eodon, 
cy®don craeftes miht. pa sio cwen onjan 
weras Ebresce wordum nejan, 

560. fricjjan fyrh®werije ymb fyrnjewritu, 
hu on worulde aer witjarc sunjon, 
jasthalije juman be jodes bearne, 
hwaer se ]?eoden je]?rowade, 
so® sunu meotudes for sawla lufan. 

565. Heo waeron stearce, stane heardran, 
noldon j?aet jeryne rihte cy®an 
ne hire andsware aenije secjan 
tornjeni®lan, paes hio him to sohte, 
ac hio worda jehwaes wi®ersaec fremedon 
570. faeste on fyrh®e, pset heo frijnan onjan: 
cwaedon, paet hio on aldre owiht swylces 
ne aer ne si® aefre hyrdon. 

Elene maj>elade 3 him yrre oncwae®: 

‘Ic eow to so®e secjan wille, 


553. K. reccen, is. Die andern 
setzen einen punkt 

555. Z '. 1 gearWe. Geomormode. Ten 
Br. erklärt sich mit recht dagegen. 
Z. 2 setzt auch komma wie die andern. 

556. Th. druckt leod gebyrgean, die 
andern verbinden beide Wörter. 

557. Gm. gebann, to. Ebenso K. und 
Z. Gr. gebann: to. 

558. Hs. cytSdon. K. cySSon. Z. 
ändert in cyftan. — Hs. sio. So schon 
Kn. Th. druckt seo, ihm folgen alle 
Herausgeber ausser Z. 2. 

560. K. fyrhSwenige statt fyrhtSwe- 
rige («= low of spirit). — Th. fym ge- 
writu, die andern herausgeber verbinden 
beide Wörter. 

561. In der hs. ist zwischen ser und 


witga ein kleines rundes loch im perga - 
ment. — Schon Th. änderte witga der 
hs. in witgan. 

562. K. bearne; hwaer. Die andern 
herausgeber setzen ein komma. 

564. Hinter for ist über der buch¬ 
stabenhöhe ein kleines rundes loch. 

567. In der hs. ist and ausgeschrie¬ 
ben, a ist aus u gebessert. — K. aenigne. 

568. In der hs. steht hio, ebenso 569 
und 571. Kn. gab die richtigen lesarten 
an , ebenso Z. 2. Th. druckt an den 
drei stellen heo, daher die andern 
herausgeber ebenso lesen. — Gm. sohte, 
ac. Ebenso K. und Z. Gr. sohte: ac. 

570. Gm. ongan. cw. K. ongan: cw. 
Gr. ongan, cv. Ebenso Z. 

571. K. awiht. 
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575. ‘D J?8bs in life lije ne wyr$e$, 

*jif je Jrissum lease lenj jefyljaS 
‘mid faecne jefice, pe me fore standa]?, 
pcet eow in beorje bael fornimeS, 

‘hattost heaSowelma, 3 eower hra bryttaS 
580. ‘lacende lij, p&t eow sceal j?aet leas 
‘awundrad weoriSan to woruldjedale. 

‘Ne majon je $a word jeseSan, pe je hwile nn on unriht 
‘wrijon under womma sceatum; ne majon je ]?a wyrd be- 

mi$an, 

‘bedyman j?a deopan mihte.’ Da wurdon hie dea$es on 

wenan, 

585. ades 3 endelifes, 3 pmt j?a aenne betaehton 


575. Hs. In. 

576. Hs. MsstL Kn, Mssum, so Z. 2. 
Th. hysü. Gm. >isum. K. Sisum. Gr. 
>ysum. Ebenso Z, 1. 

577. Th, verbindet forestandah So 
•Gm, und K, Gr, trennt beides, ebenso Z. 

578. Hs, und In. 

579. Th. heafto welma, die andern 
verbinden beide Wörter. — Z. bryttafl, 
1. L Er fasst also lacende lig auf als 
gleichstehend mit bael und hattost hea- 
$owelma. 

580. Th., Gm. und K. ergänzen nichts. 
Aber Gm. o. bem. )>8es leas. Ebenso K 
Gr. 1 sceal >aet leasspell. Gr. 2 >aet leas 
sceal. Ebenso Z. Siev. verwirft an 
beiden orten diese ergänzung aus me¬ 
trischen gründen. Des Sinnes wegen ist 
keine ergänzung nötig. Da eine anzahl 
schlechtgebauter verse in der Vercellihs . 
stehen , die wir wol nicht allein auf reck- 
nung des Schreibers setzen können, so 
Andere ich auch hier nicht. 

581. In der hs. steht deutlich apund- 
rad, obwol der Stabreim für w spricht. 
Kn. bemerkt nichts darüber. Th. druckt 
awundrad, so alle herausgeber als lesung 
der hs. ausser Z. 2. Gm. bemerkt: fVas 
soll ein transitives avundrian? Der 


sinn bringt: dieser trug wird euch zum 
tode ausschlagen , gereichen. Liegt darin 
(in awundrad weorSan): zu euerm er¬ 
staunen , schrecken, dass ihr euch wun¬ 
dern werdet? ich möchte ändern: awen- 
ded » conversus.’ Gr. Sprachsch. I 49 
übersetzt: l vertere quasi miraculi ad 
modum .’ Leo im Angels. Glossar 185,50: 
' zum wunder werden , seltsam werden? 
Auch ich behalte awundrad bei. Awun¬ 
drad weorSan wird hier von etwas ge¬ 
sagt, dass einen ganz unerwarteten 
ausgang nimmt, so dass man sich darüber 
wundert. Z. ändert wie Gm. — Gm. 
gedale, ne. So K. Gr. gedale! Ne. 
Z. gedale. Ne. 

582. Z hält es für möglich, dass 
nach geseflan zwei * kurzverse * aus¬ 
gefallen wären. 

583. K. scealum für sceatum. Die 
Übersetzung * under f olds of falsehood * 
beweist, dass diese lesung nicht nur 
druckfehler ist. Gm. sceatum, ne. K. 
scealum, ne. Gr. sceatum; ne. Z. scea¬ 
tum. Ne. 

584. Gm. druckt beffyrnan. — Th. 
will hie in him? ändern. 

585. Th. ende Iifes. Alle andern 
herausgeber verbinden beide Wörter. 
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blene (y. 586—608). 


giddum gearusnottorne (j?am wses Iudas nama 
cenned for cneomagum); ]?one hie j?aere cwene agefon, 
sagdon hine sundorwisne: *He )?e inseg so$ gecySan, 
‘onwreon wyrda geryno, swa $u hine wordum frignest, 
590. ‘aeriht from ord o$ ende for?. 

‘He is for eorSan ©Seles cynnes, 

‘wordcrseftes wis D witgan sunu, 

‘bald on meftle: him gebyrde is, 

‘J?aet he gencwidas gleawe hsebbe, 

595. ‘craeft in breostum. He gecy$e$ j>e 
‘for wera mengo wisdomes gife 
‘}>urh ]?a myclan miht, swa )rin mod Ma]?.’ 

Hio on sybbe forlet secan gehwylcne 
agenne eard D )?one aenne genam, 

600. Iudas to gisle J )?a georne (127 a ) baed, 

J?aBt he be $aer$ rode riht getaehte, 

J?e aer in legere waes lange bedyrned, 

D hine seolfne sundor acigde. 

Elene ma)?elode to j?am anhagan, 

605. tireadig cwen: ‘pe synt tu gearu, 

‘swa lif swa dea$, swa j?e leofre brS 
‘to geceosanne. Cy$ ricene nu, 

‘hwaet $u )>aes to )>inge )?afian wille.’ 


586. Hs. snottome. Gr. druckt snot- 
teme. Th. und Gm. gearu snottome, 
die andern verbinden beide Wörter. — 
Gm. setzt nach snottome komma, ebenso 
K. und Gr. Z. setzt harn — magum in 
klammem. 

587. Gm. magum, hone. So K. Gr. 
magum; h. Z. magum) — hone. 

588. Th. sundor wisne. Die andern 
verbinden. — Th. druckt He he als 
besserung, in der hs. soll he we stehen. 
Doch steht deutlich he dort, nicht we, 
wie schon Kn. feststellt. 

590. Hs. ord. Th. ändert in orde. 
So alle herausgeber. Da aber in sehr 
gebräuchlichen , fast formelhaft ge¬ 


brauchten dativen Öfters schon früh e 
abfällt , bleibe ich bei der lesung der 
hs. — Gm. setzt nach for$ nur ein 
komma, alle anderen grosse Zeichen. 

593. Gm. meffle, him. Ebenso K 
Gr. meflle: him. Z. ineSle. him. 

595. Gm. breostum, he. K. breostum. 
He. So Gr. und Z. — Hs. In, ebenso 
v. 602. 

608. In der hs. steht in hafian vor dem 
n ein buchslabe , welcher mehr einem se 
als einem a gleicht. Kn. liest hafiaen. 
Es ist am a rechts eine rundung aber 
keine vollständige schleife , man kann 
also zweifeln, ob hafisen oder hafian zu 
lesen ist. 
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Iudas hire onjen jnnjode (ne meahte he }?a jehSu bebujan, 
610. oncyrran rex jenrSlan, be wses on j?8ere cwene jewealdum): 
‘Hu maej j?aem jeweorSan, )>e on westenne 
‘meSe J meteleas morland trydeft, 

‘hunjre jehsefted J him blaf J stan 
‘on jesifrSe . . . bu jeweor$a$ 

615. ‘streac D hnesce, J?aet he }?one stan nime 
‘wi$ hunjres hleo blafes ne jime, 

‘jewende to waedle J )?a wiste wrSsaece, 

‘beteran wrShyccje, }?onne be beja beneab?’ 

HIM j?a_seo eadije Jwyrde ajeaf VIII. 

620. Elene for eorluw undearnunja: 

‘3if $u in beofonrice habban wille 
‘eard mid enjlum D on eor$an lif, 

‘sijorlean in swejle, saja ricene me, 


609. Gm. und K. Jüngode, ne und 
£m.gewealdum. Hu. K. gewealdum: hu. 
Gr. setzt ne — jewealdum in klammem 
und dann : Ebenso Z. — lieber h in 
meahte ist ein kleines rundes loch in 
der hs. — Hs. jefr8u, so schon Kn. Doch 
Th. druckt jehj>u. 

610. Hs. rex. Gm.: rex scheint ein 
verderbtes wort, aber ein genitiv, der 
bei geniflla sieht wie E. 700 hungres. 
Die alliteration fordert . . . noch ein 
auf cyrran und cwene gereimtes wort. 
Sollte nicht zu lesen sein cex = ceges, 
cseges, clavis ? ceges geniftla wäre gleich¬ 
sam angustia clavis, d. i. carcer. Judas 
war der königin zu geisel gegeben und 
wurde gefangen gehalten. Da sich aber 
weniger gs als cs in x wandeln, gefiele 
mir noch besser cex = ceces, ceaces 
geniSla angustia, necessitas faucis, ma- 
xillce, was den hunger umschriebe, der 
gleich nachher geschildert wird. Der 
ausdruck stimmte völlig zu hungres ge- 
niftla, was E. 700 für die nämliche 
Veranlassung gesagt ist. So fasst es 
auch K. auf. Gr. 1: ‘vielleicht crex? 
vgl. Altn. kracka castigare. Gr. 2 crex 
— cearces, eures, sollicitudinis. Siev. 

Bibi. d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


in der Anglia will cyninjes auflösen. 
Ihm schliesse ich mich an. Cos. will 
cyninjan = reginoe auflösen. — Gm. 
genifllan, he. Ebenso K. und Gr. Z. 
oncyrran f rex genrSlan. he. 

612. Gm. druckt aus versehen mede. 

614. Th. bemerkt nach on jesihfte: 
l here some lines are wanting .’ Auch 
Gm. nimmt eine 1 kleine lücke * an. So 
auch K. Gm. will beorne als Opposition 
zu him ergänzen: l und wenn dem mann 
brot und stein zu gesicht {vor äugen) 
kommen .’ Gr. ergänzt gebroht vor on 
gesihfle. Z. ergänzt bu samod jeweor- 
$a$. Ten Brink will ergänzen: on ge- 
sihffe bu jesette weoi-Satf {oder jesette 
jeweorftaft), indem das jesettan on sihfle 
dem latein. apponere in der Vorlage 
genau entspräche. Siev. in den Beitr . 
verwirft Gm.'s änderung und zweifelt 
die ergänzung von Gr. und von ten Brink 
an. Mir scheint ten Brinks änderung 
am wahrscheinlichsten. 

619. In der hs. beginnt hier der 
abschnitt VIII. Hs. HIM. H geht durch 
vier zeilen. — Gr. 1 druckt aus ver¬ 
sehen geaf, doch Gr. 2 bessert in ageaf. 

621. Hs. In, ebenso v. 623. 

11 
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bleue (v. 624—637). 


‘hwaer seo rod wuoije radorcyninjes, 

625. ‘halij under hrusan, }?e je hwile nu 
‘J?iirh morSres man mannum dyrndun!’ 

Iudas maSelade (him waes jeomor sefa, 
hat aet heortan J jehwaeSres wa, 
je he heofonrices . . . ewa mode 
630. D jns Dwearde anforlete 

rice under roderum, je he $a rode ne taehto): 
‘Hu maej ic j?at findan, j?aet swa fyrn jewearS 
‘wintra janjuat? is nu worn sceacen 
‘.cc. o&3e ma jeteled rime. 

635. ‘Ic ne maej areccan, nu ic ]?set rim ne can: 

‘is nu feale si$)?an forS jewitenra, 

‘frodra J jodra, ]?e us fore waeron, 


626. Gm. setzt ? nach dyrndun, Gr. 

! dahinter , die andern nur purikt. 

627. Gm. setzt vor him nur ein 
komma , nach taehte (631) einen doppel- 
punkt Ebenso K. 

629 ff. Th. bemerkt nach mode: a 
word is wanting. Gm. im texte: heofon- 
riees ... swa und will etwa hwurfe er¬ 
gänzen. Doch in der anmerkung ver¬ 
wirft er hwurfe und will hygde ein- 
setzen. k Die ganze stelle ist so zu 
fassen: die wohl tat ihm weh , entweder 
ob er seinen gedanken auf den himmel 
stellen und das gegenwärtige irdische 
gluck auf geben, oder ob er das ver¬ 
borgene kreuz nicht offenbaren sollte 
(für welchen fall ihm Verlust der Selig¬ 
keit verkündet war). K. setzt vor swa 
lücke einer halbzeile an. Gr. ergänzt 
hyhte, und Gr. 2 vermutet swa niode 
für swa mode. Er übersetzt: ‘sei es 
dass er an der hoffnung auf das himmel- 
reich im herzen so fest hielte.* Z . 1. 
setzt im texte heofonrices ■+• swa; in den 
anm.: Ist etwa zu schreiben ge him 
heofonrices hyht swamode ? Z. 2 ge he 
heofonrices hyht swa mode. Siev. in 
der Anglia verwirft die Vermutung von 
Z., * wegen des störenden subjectswech- 


sels*. Cos. will ändern heofonrices hyht 
samod. Siev. in den Beitr. verwirft 
diese ergänzung aus metrischen gründen. 
Ich schliesse mich tm ganzen Gm. an, 
doch möchte ich hogde statt hygde ein- 
setzen , da hysde sehr selten ist. Auf 
diese weise gliedern sich die zwei mit 
Se eingeführten sätze sehr gut und in 
631 braucht nichts gegen die hs. geän¬ 
dert zu werden. 

631. Z. lässt ne weg. 

632. Hs. Ic. 

634. In der hs. steht . cc. otJtSe. Gm. 
löst dies twa hund auf. Ebenso K. 
und Gr. — K. rime, ic. Dass Gm. nach 
dieser zeile gar kein Zeichen setzt, ge¬ 
schah wol nur aus versehen. 

635. Gm. und K. can; so K. Gr. 
can: Z. can. is« 

636. Hs. feale. So alle herausgeber 
ausser Gr., der feala druckt. So Siev. 
in den Beitr. Darf man feale als Schwä¬ 
chung von feala betrachten? — Gr. 1 
lässt si$>an weg , Gr. 2 bessert dieses 
druckversehen. — K. forSgewitenra, 
ebenso Z. 2. Alle andern trennen die 
beiden Wörter. 

637. In der hs. ist nach us eine 
rasur von 3 / 4 eentimeter. 
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‘jleawra jumena: ic on jeojoüe wearS 
‘on srSdajum sy$$an acenned 
640. ‘cnihtjeonj h»le$. Ic ne can, j?aet ic nat, 
‘findan on fyrlrSe, ]?8et swa fym jewearS.* 
Elene maSelade him on Dsware: 

‘Hu is J?aet jeworden on j?ysse werj?eode, 

‘)>®t je swa monijfeald on jemynd witon, 
645. ‘alra tacna jehwylc, swa Troiana 

‘Jrnrh jefeoht fremedon? )?®t waes fser mycel, 
‘open eald jewin, }?onne j?eos ®$ele jewyrd, 
‘jeara jonjum: je )?®t jeare cunnon 
‘edre jereccan, hwaet J^ser eallra w»s 
650. ‘on man(127 b )rime morSorslehtes, 
‘dareftlacendra deadra jefeallen 
‘under bordhajan; je }?a byrjenna 
‘under stanhleo$um J )>a stowe swa some 
‘3 ]?a winterjerim on jewritu setton.’ 

655. Ivdas ma$elade (jnornsorje w®j): 


638. Gm. gumena; K. gumena. Gr. 
gumena: Z. wie K. — Gm. geogutfe. 
Ebenso K. In der hs. steht geogo$e, 
so drucken auch die übrigen heraus- 
geber . 

640. Gm. haeleft, ic. Ebenso K. Gr. 
hfieleft. Ic. Ebenso Z. — In der hs. 
steht fcaet ic nat. Doch ic ist von der¬ 
selben hand übergeschrieben. 

642. Hs. -jsware. So Th. Gm. löst 
es, während er sonst i durch and wider¬ 
gibt, durch ondsware auf. Ebenso K. 
Gr. 1 andsvare, aber Gr. 2 ändert dies 
in ondsware. Dagegen druckt Z. 1 und 
Z. 2, der sonst 1 durch ond widergibt , 
andsware. Was der grund zum ver¬ 
fahren der verschiednen herausgeber, 
ist unverständlich. 

644. Gm. druckt durch versehen ve 
für ge, doch bessert er es s. XX anm . 
und 182. Juch K. druckt we. 

645. ln der hs. steht in swa ein sehr 
«-artiges a. 

646. Gm. fremedon, baet. So K. Gr• 


und Z. fremedon? J>aet. — Gm. schlägt 
vor fyr (far?) mycle für faer mycel. K. 
setzt ersteres in den text. 

647. Hs. eald gewin. Unverbunden 
lassen beide Wörter Th ., Gm., Gr. 1, 
ZA. K. und Gr. 2 verbinden sie. Siev. 
in der Anglia und Z. 2 folgen . Gm. 
druckt gewinn, ebenso K. und Gr. Ich 
lasse eald unverbunden , da es sich auf 
bonne bezieht. — Z. fragt: lücke vor 
>onne? — Gr. 1 verweist wegen mycel 
und open, den positiven vor >onne, auf 
Exod. 373 und die dortige anm., wo auf 
Beom. 69—70, Ps. 117, 8.9 und unsere 
stelle gewiesen wird. Vgl. auch meine 
bemerkung Anglia 1 s. 185. 

648. Gm. gongum, ge. K. gongum: 
ge. So Gr. Z. gongum. ge. 

652. Gm. druckt aus versehen bor$- 
hagan. Gm., K. hagan, ge. Gr. hagan; 
ge. Z. hagan. ge. 

655. Hier hat 1 in Iudas eine dem 
grossen J ähnelnde gestatt. Auch wurde 
hier ausnahmsweise v statt u geschrie- 
11 * 
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ELENE (v. 656—668). 


‘We pse s hereweorces, hlaefdige min, 

‘for nydj?earfe nean myndgiaj? 

‘3 J?a wiggjuraece on gewritu setton, 

*J?eoda gebaeru, 3 j?is naefre 
660. ‘Jmrh aeniges mannes mu$ gehyrdon 
‘haeleftum cy$an butan her nu $a.’ 

Him seo ae$ele cwen ageaf 3sware: 

‘WtfSsaecest $u to swrSe so$e 3 rillte 
‘ymb )?aet lifes treow, 3 nu lytle aer 
665. ‘saegdest soiSlice be }?am sigebeame 
‘leodum j?inuw 3 nu on lige cyrrest!* 

Iudas hire ongen jringode, cwae$ J?aet he j?aet on gelrSu gespraece 
3 tweon swrSost, wende him trage hnagre. 


ben. — o in sorge ist entweder geflossen 
oder aus a gebessert. — Gm. maftelade, 
gn. vseg: ve. So K. Gr. maftelade 
(gn. vsegJr^Ve. Ebenso Z. 

657. K. ändert nean in near. Gr, 
setzt Sprachsch. II 287 schon ? zu nean. 
Z . neah für nean. Ich stimme Siev. in 
der Anglia beider nach dem von Gr. 
Sprachsch. II 286 f. gesagten , es für 
unnötig hält zu ändern. 

659. Th. zieht J>urh noch zu v. 659. 
Ebenso Gm. und K. Gr. aber beginnt 
.mit >urh z. 660. Ebenso Z. — Gm. 
gebaeru, and. Ebenso Gr. und Z. K. 
gebaeru: and. 

660. K. durch druckfehler aeinges. 

661. Hs. haeleftu. Th. will haeleftas 
ändern. Gm. haeleftum {nach v. 671), 
ebenso KGr. und Z. — h in her äh¬ 
nelt sehr li. — Z. druckt nufta. 

662. Hs. -jsware. So Th. Gm. löst 
aw/*andware. So K. und auch Z. Gr. 1 
druckt aus versehen andsveare, gebes¬ 
sert von Gr. 2. 

666. Gm. setzt ? nach cyrrest. 

667. Z. 1 hebaet, doch Z. 2 he bset. 

668. Gm. meint zu diesem verse die 
lesart habe vielleicht gelitten. Er 
möchte on vor tweon ergänzen , 4 so 


dass on gehftu und on tveon beide mit 
gesprsece verbunden würden , er habe 
es in angst und in zweifei gesagt , swi¬ 
ftost maxime / Oder Gm. will *and 
tveonde sviftost, maxime dubitans , hce- 
sitans ergänzen , ‘welche worte es dann 
frei stünde , auf gesprsece oder auf das 
folgende vende zu beziehen / vende 
{converiebat) und vende ( putabat ) ver¬ 
wechseln sich in ags. texten, wenn der 
lange vokal unbezeichnet bleibt , aufs 
leichteste, hnagre muss comparativ von 
hnah {humilis) abjectus , sein , da sich 
kein gen. sing. fern, des positivs an¬ 
nehmen lässt. Darf nun nach vende.. .. 
der inf. vesan oder veorftan unaus- 
gedrückt bleiben , so entspränge der 
sinn: er glaubte , dass es ihm übel er¬ 
gehen werde. Ein andrer Vorschlag 
wäre , him in hine zu ändern und dann 
vende zu schreiben: er wandte sich ab, 
bei Seite , wenn hnagre das bedeuten 
kann {vgl. An. 1598)/ — Die andren 
herausg. fassen ohne on zu ergänzen , 
so auf wie Gm.’s erste erklärung. Siev * 
in der Anglia will wie Gm. on ergän¬ 
zen. — Gm. sviftost, vende. So Gr. und 
Z. K. swiftost. W. — K. ändert trage 
in brage (= he humbled himself for a 


Digitized by v^-ooQie 



elene (y. 669—694). 


165 


Him oncwaeS hra$e caseres msej: 

670. ‘Hwffit! we i>8et hyrdon }?urh halije bec 
‘haele-Sum cySan, j?aet ahanjen waes 
‘on Caluarie cyninjes freobearn, 

‘jodes jastsunu: J?u scealt jeajninga 
‘wisdom onwreon, swa jewritu secja}?, 

675. ‘sefter stedewanje, hwaer seo stow sie 
‘Caluarie, aer j?ec cwealm nime, 

‘swilt for synnum, J?aet ic hie sy$$an maeje 
‘jeclaensian Criste to willan, 

‘hseleSum to helpe, J?set me halij jod 
680. ‘jefylle, frea mihtij feores injej?anc, 
‘weoruda wuldorjeofa willan minne, 

‘jasta jeocend.’ Hire Iudas oncwaeS 
strShycjende: ‘Ic j?a stowe ne can 
‘ne J?ses wanjes wiht ne }?a wisan cann.’ 
685. Elene ma-Selode }?urh eorne hyge: 

‘Ic J?aet jeswerije }?urh sunu meotodes, 

‘J?one ahanjnan jod, J?aet Su hungre scealt 
‘for cneomajum cwylmed weorSan, 

‘butan J?u forlaete j?a leasunja 
690. ‘D me sweotollice so-8 gecySe.’ 

Heht J?a swa cwicne corSre laedan, 
scufan scyldigne (scealcas ne gaeldon) 
in drygne sea$, J?aer he duguSa leas 
siomode in sorgum . VII . nihta fyrst 


rvhile ).— Gm. hnagre. Him. K, hnagre; 
him. Gr. und Z. wie Gm. 

671. ff 8 , aha n sen. n aber von der 
selben hand übergeschrieben. Th. be¬ 
merkt nichts darüber , aber Kn. 

672. Hier hat die hs. caluarie, aber 
v. 676 caluare. Hier dürfen wir wol 
ein versehen annehmen . Daher ändern 
auch alle herausgeber in caluarie. 

673. Gm, gastsunu! K. gastsunu. Du. 
Ebenso Z. Gr. gastsunu: >u. 

675. Hs. seo. So alle herausgeber , 
nur Gr. sio. 

676. K. durch druck fehler ewealm. 

682. In der hs. steht unter dem e 


von hire ein punkt , der aber wol nur 
zufällig darunter kam. 

683. Hs. Ic. 

686. Hs. meotodes. Th. druckt 
meotudes. So alle herausgeber ausser 
Z. 2. Kn. bemerkte schon das ver¬ 
sehen. 

688. Gm. druckt ohne bem. cneov- 
magum. So auch K. und Gr. 

691. Gr. lässt swa weg. 

692. Gm. scyldigne, scealcas. Ebenso 
K. Gr. scyldigne (sc.) Ebenso Z. 

693. Gm. o. bem. drygan, K. drigan. 

694. Hs. sorgü . VII. nihta. Gm. 
löst in seofon auf. Ebenso K. und Gr. 
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elene (y. 695—709). 


695. under hearmlocan hunjre jej?reatod, 

clommum bedungen, 3 }?a cleopijan onjan 
sarum besyled on J?one seofeSan daeg 
meSe 3 meteleas (maegen waes geswiSrod): 

‘Ic eow healsie jmrh heofona god, 

700. ‘J?aet je me of Syssum earfeSum up forlaeten 

‘heanne fram hungres geniSlan. Ic j>aet halige treo 
‘lustum cySe, nu ic hit leng no maeg 
‘helan for hungre (128 a ): is j?es haeft to San sträng, 
‘)?reanyd )?aes }?earl 3 J>es }?roht to Saes heard 
705. ‘dogorrimum. Ic adreogan ne maeg 
‘ne leng helan be Sa m lifes treo, 

‘J?eab ic aer mid dysige Jmrhdrifen waere 

‘3 Säet soS to late seolf gecneowe!’ 

pA Säet gehyrde, sio )wr haeleSum scead, VIIII. [c ap . 9 .} 


696. Gm. bedungen, and. Ebenso Z . 
K. bedungen: and. Gr. bedungen and. 

697. Hs. besylced. So schon Kn. Siev. 
Beitr. ebenso. Th. gibt besyleed als hand¬ 
schriftliche lesart an und ändert in besy- 
led. So Gm., K. undZ. 1. £r. besyled octer 
besylled? Z. 2 wie die hs. Er setzt 
die bedeutung ■=* erschlaffen , entkräften. 
Auf welche beweissteilen hin? 

698. Gm. meteleas, maegen. Ebenso 
K. Gr. klammert msegen v. gesviflrod 
ein, ebenso Z. 

699. Hs. healsie. Th. halsie. So 
alle herausgeber ausser Z. 2. Auch 
Kn. hat nicht die richtige lesart. 

700. K. verbindet upforlaeten, ebenso 
v. 712 upforlete und 714 upgelaeddon. 
Die andern herausgeber lassen diese 
Wörter unverbunden. 

701. Gm. geniSlan, ic. Ebenso K. 
Gr. geniSlan! ic. Z. setzt punkt vor ic. 

703. Gm. hungre, is. K. hungre; is. 
Gr. hungre: is. Z. hungre. is. 

704. Gm. o. bem. bes bearl. Auch 
K. Ses bearl. Die andern wie die hs. 

705. Gm. rimum; ebenso K. Gr. 
rimum! Z. rimum. 


709. Hs. bA. Das b geht durch 
fünf zeilen. Der neue abschnitt wird 
mit VIIII in der hs. bezeichnet. Alle 
ausser Grein beginnen hier einen neuen 
abschnitt. — Hs. scead. So Th. Gm . 
bemerkt: *ich möchte dafür das all¬ 
gemeine: quce viris imperavit, insofern 
sceädan ausser sejungere auch discer- 
nere , regere , gubernare ausdruckte. 
Zu An. 18 ist eine härtere bedeutung 
nachgewiesen worden («= oppressit ), 
ebenfalls mit dem dat. der person , und 
etwa Hesse sich in unserer stelle haeleSum 
von den Juden verstehen: quce istos viros 
urit, pressitT K. sceod übersetzt es l com- 
manded* und Gr. sceöd (= bedrängte). 
Z. 1 haeleSum -f- scead. Er will also 
etwas ergänzen. Z. zu sceSSan schaden , 
bedrängen? Z. 2 haeleSum scead. scead 
zu sceädan entscheiden , gebieten? oder 
zu sceSSan schaden , bedrängen? Ten 
Brink will scead in scräf ändern: ‘Das 
von Gr. aufgenommene sceod liegt frei¬ 
lich dem buchstaben der Überlieferung 
näher, wurde jedoch streng genommen 
einen dat. im sing, statt im plur. voraus¬ 
setzen. Auch ist scräf, insofern es He- 
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710. beornes jebaero, hio bebead hraSe, 

J?aet hine man of nearwe J of nydcleofan 
fram J>am enjan hofe up forlete. 

Hie $©t ofstlice efnedon sona 
J hine mid arum up jelaeddon 
715. of carcerne, swa him seo cwen bebead. 
Stopon }>a to }?aere stowe strShycjende 
on j?a dune up, $e dryhten aer 
ahanjen waes, heofonrices weard, 
jodbearn on jaljan: J hw®$re jeare nyste 
720. hunjre jehyned, hwaer sio halij rod 
)?urh . . . searu foldan jetyned, 
lanje legere faest, leodum dyrne 
wunode waelreste. Word stunde ahof 
eines oncyftig J on Ebrisc spraec: 

725. ‘Dryhten haelend, }?u $e ahst doma geweald 
‘D }m geworhtest )mrh ]?ines wuldres miht 
•heofon J eorSan J holrnj^raece, 

‘saes sidne fae-Sm, samod ealle gesceaft, 

0 ]?u amaete munduw }?inu« 

730. ‘ealne ymbhwyrffc 3 uprador, 


lena in der ausubung der ihr vom kaiser 
übertragenen gewalt zeigt , bedeutungs¬ 
voller und würdiger.* 

712. Hs. hat über dem zweiten n 
tn enjan ein kleines rundes loch. 

715. In bebead wurde das erste be 
von gleicher hand nachgetragen . 

716. Gr. beginnt mit diesem verse 
den abschnitt VI. — stowe stift steht 
auf einer rasur. Ueber w ist in der 
hs. ein kleines rundes loch. 

718. K. heofanrices. Vor heofonrices 
ist in der hs. ein zweites waes weggeschabt. 

719. Gm. galgan, and. K. galgan; 
and. Gr. galgan: and. Z. wie Gm. 

720. Z. halige für halig. 

721. In der hs. ist keine spur einer 
lüeke. Th.: ‘Some Hnes are here wan - 
tvng* Gm. nimmt eine langzeile, K. 
mehr als eine als fehlend an , ohne eine 


ergänzung zu versuchen. Gr. 1 ergänzt 
J>urh searu-craeft besenced lseg 
on fyrndagum foldan getyned. 

Gr. 2 aber ergänzt nur feonda nach 
>urb. Aehnlich Z. feondes statt feonda. 
Mir scheint Gr.'s 2 änderung vorzuziehen 
zu sein , obgleich Siev. in der Anglia 
Z.'s änderung unter Z.'s ‘evidenten besse- 
rungen* anführt. 

724. Gm. bemerkt zu oncyftig: ich 
mag nicht ändern uncybig ignarus 
E. 960, was hier nicht passt , auch nicht 
eines anhydig, wie E. 828, sondern ver¬ 
mute für das sonst nicht aufzuweisende 
adj. die bedeutung prcescius, augurans , 
was goth. anükunpeigs , ahd. anachundic 
heissen könnte: Der betende ahnt im 
geist die Offenbarung göttlicher macht. 

728. Gm. gesceaft, and. Ebenso Gr. 
K. gesceaft; and. Z. setzt kein Zeichen . 
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ELENE (v. 731—743). 


‘D J?u sylf sitest, sijora waldend, 

‘ofer J?am «Selestan engelcynne, 

‘J?e jeond lyft fara$ leohte bewundene 
‘mycle maejen}?rymme. Ne mseg )>&r manna gecynd 
735. ‘of eoriSwejum up geferan 

'in lichoman mid }?a leobtan gedryht, 

‘wuldres aras; )>u geworhtest j?a 
*3 to J?ejnunje jnnre gesettest, 

‘haüj 3 heofonüc: }>ara on bade sint 
740. 'in 8indreame syx genemned, 

*J?a ymbsealde synt mid syxum eac 
‘fi&um, gefraetwad, fsejere scina}?; 

'J?ara sin* .1111., ]>e on flibte a 


731. In der hs. ist on vor sigora 
weggeschabt. In sigora wurde o von 
derselben hand über der zeile nach- 
getragen, 

734. maegen J>ryme wurde in der hs. 
über der zeile in gelberer tinte aber 
von gleicher hand nachgetragen. — Gm. 
>rymme;ne. Ebenso K. Gr. J>rymme! 
Z. setzt einen punkt. 

735. K. upgeferan. Die andern 
herausgeber trennen beide Wörter. 

736. Hs. mid >a. Schon Kn. so. 
Th. mid >ä. Daher drucken Gm. und 
K. mid >am. Gr. und Z. 1 ändern in 
>a. Z. 2 so als hs. lesart. — Gm. ge- 
dryht. v. Ebenso K. 

737. Gm. aras J>u. Ebenso K. Gr. 
aras; J>u. Z. aras. J>u. — Gr. 1 druckt 
aus versehen vorhtest statt gevorhtest, 
doch ist das versehen Gr. 2 gebessert. 

739. Gm. heofonlic, J>ara. Ebenso K. 
Gr. heofonlic: J>ara. Z. heofonlic. J>ara. 

741 f. Gm. eac, gefnetvad, scinafl, >. 
K. eac, gefraetvad, scinaft; J>. Gr. eac 
f. gefrsetvad, f. scinaft; J>. Aber Gr. über - 
setzt: die selbst wieder sind umschaart 
mit sechsen auch , geschmückt mit ßti- 
gen, schön erglänzend. Z. 1 eac fiSrum, 
gefraetvad, f. scina#. J>. Z. 2 ebenso, 


nur punkt vor J>ara. Ich stimme hier 
ganz entschieden Z. bei, welcher syxum 
mit fiftrum verbindet. Die Cherubim 
wurden bei den Hebräern zwar nur 
mit vier flügeln abgebildet und beschrie¬ 
ben , aber die Offenbarung Johannis , 
woher sie das Christentum doch wol 
vorzugsweise kannte, schildert sie als 
wesen mit sechs fittigen. Solche engel 
mit sechs flügeln , auf denen äugen sind , 
sehen wir auch auf den bildern zum 
sog. Ccedmon. Doch könnten dies auch 
Seraphim sein sollen, welchen auch die 
Hebrceer sechs flügel zuteilten. Von 
sechs andern engein , die wieder die 
Cherubim umgäben, finden wir sonst 
nichts. Auch hier ist nicht die rede 
von solchen, sondern die sechs hoch- 
engel um den thron Gottes werden ge¬ 
teilt in vier Cheruphin und zwei Sera¬ 
phin. — Hs. scinaj», wie schon Kn. 
angibt. Th. behauptet in der hs. stehe 
sinafl. Er ändert zwar in scinaS. Ihm 
folgen die herausgeber, doch Z. 2 hat 
den Sachverhalt schon richtig dar gestellt. 

743. Hs. sit. II1I. Schon Th. ändert 
sit in sint Gm. löst III1 in feover auf. 
Ebenso K. und Gr. sint setzen alle 
herausgeber. 
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‘J?a ^ejnunje ]?rymme beweotija}? 

745. ‘fore onsyne eces deman, 

‘sinjallice sinjaj? in wuldre 
'hsedrum stefnum heofoncininjes lof, 

‘wofta wlitegaste 3 j?as word cweSaj? 
‘claenuro stefnum, }?am is Ceruphin nama: 
750. ‘Halij is se halja heahengla jod, 

‘Weoroda wealdend. Is -Saes wuldres ful 
‘heofun 3 eorfte 3 eall heahmaegen 
*tire jetacnod!’ Syndon tu on )?am, 
‘sijorcynn on swegle, )?e man Seraphin 
755. ‘be naman hate$. He sceal neorxnawanj 


744. Gm.druckt aus versehen hegnunc. 

748. Th. druckt nach der hs. wlite 
jaste. Ebenso Gm. Doch in den anm. 
verbindet er . K. und die andern heraus- 
geber verbinden. 

749. Gr. in der Übersetzung setzt 
ham — nama in klammem. So Z. Die 
andern haben komma vor ham. — In 
der hs. steht ceruphin und zwar ist cer 
auf eine rasur geschrieben. Th. gibt 
ceraphin als lesart der hs. Doch dies 
versehen wurde schon von Kn. richtig 
gestellt. Daher gibt Z. 2 schon den 
Sachverhalt richtig an. 

751. Gm. setzt nach wealdend wie 
nach getacnod als am ende eines satzes in 
einer rede ein ausrufezeichen , ebenso 
Gr. Die andern herausg. aber nur 
punkte. — Hs. is $aes. Th. behauptet, 
die hs. hätte h®r, ändert aber in haes. 
So alle herausgeber, erst Z. stellt nach 
Kn. den Sachverhalt richtig dar. 

753. Zu tire getacnod gibt Gm. eine 
lange anmerkung über tir. — Gm. ham s. 
Ebenso K. Gr. 1 s. Ebenso Z. 
Doch Gr. 2 wie Gm. 

755. Gm. hate$; he. K. hateft, he. 
Gr. hatefl, he sc. Z. hateft. hie sceolon. 
Obgleich in der Vulgata 1. Mos. 3 es 
likisst: *Ejecitque Adam; et collocavit 
ante paradisum voluptatis Cherubim, 


et flammeum gladium, atque versatilem, 
ad custodiendam viam ligni vitce,’ so 
konnte ein Angelsachse trotz der form 
Cherubim sehr wol glauben , es handele 
sich hier um eine einzahl. JElfric über¬ 
setzt zwar die stelle; ha gesette god aet 
ham infaere engla hyrdraedene and fyren 
swurd to gehealdenne hone weg to ham 
lifes treowe. In der Ags. Genesis aber 
heisst es {v. 945); 

Him on laste beleac Iiftsa and wynna 
hihtfulne ham halig engel 
be frean haese fyrene sweorde. 

Auch die abbildung dazu weist nur 
einen engel auf. Dass dieser ein Se¬ 
raph sei, ist nirgends gesagt. 1. Mos. 3 
wird sogar ausdrücklich ‘Cherubim' 
gesagt. Ich möchte daher, wenn keine 
lücke, wenigstens einen gedankensprung 
annehmen , wie mancher in den ags. ge¬ 
dickten anzunehmen ist {vgl. v. 766); er 
{d. h. der, dem von beiden dieses von Gott 
übertragen worden) soll u. s. w. V. 756 
deutet auf eine einzahl, ebenso scheint 
v. 757 — 759 eher auf eine einzahl als 
auf eine mehrzahl {trotz grapum) zu 
deuten. Allerdings setze ich ein grosses 
Zeichen vor he. Auch dürfte halig 
v. 757 sich nur schwer auf treo be¬ 
ziehen lassen, während healdan=£w$to- 
dire oft genug belegt ist. Z. ändert in Hie 
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elene (v. 756—769). 


‘J lifes treo lejene(128 b ) sweorde 
‘halij healdan: heardecj cwacaj?, 

‘beofaj? brogdenmael J bleom wrixle-8 
‘jrapum gryrefaest. paes $u, jod dryhten, 
760. ‘wealdest widan fyrh$ 3 womfulle, 
‘scyldwyrcende sceaSan of radorum 
‘awurpe, wonhydige: )?a sio werje sceolu 
‘under heolstorhofu hreosan sceolde 
‘in wita forwyrd, )?ser hie in wylme nu 
765. ‘dreoja)? deaiScwale in dracan fae-$me 
‘J>eostrum for{>ylmed. He Jrinum wrSsoc 
‘aldordome: J^aes he in ermSum sceal 
‘ealra fula ful, fah )?rowian, 

‘j?eowued }?olian, J^eer he Jnn ne msej 


sceolon. — neorxnawang wird von Z. 
verbunden. 

757. In der hs. steht heard e ° s , wie 
schon Kn. richtig bemerkt. Th. heal¬ 
dan . heard-ec£. Gm. healdan: heard ecg. 
K. healdan: heardecg. Ebenso Gr. Z. 
healdan. heard ecg. 

758. Z. 2 beofaJ>, brogdenmael. Alle 
andern kein komma vor bro^den. brog- 
den msel drucken Th., Gm., K ., Gr., Z. 1. 
Siev. in der Anglia verbindet beide 
Wörter , ebenso Z. 2. 

759. TA. gryre feest. Ebenso Gm. 

760. K. verbindet widanfyrhS. — K. 
druckt $a womfulle und übersetzt auch 
darnach. 

761. Th. scyld wyrcende. Ebenso 
Gm. Aber K. und die andern heraus - 
geber verbinden beide Wörter. 

762. Gm. vonhydige, >a. Ebenso K. 
Gr. vonhydige; >a. Z. setzt einen 
punkt. 

764. Gm. forwyrd, beer. Ebenso K. 
und Gr. Z. setzt einen punkt, wodurch 
die beziehung von beer geändert wird. 

765. Gm. druckt deaScveale. Ebenso 
K. 

767. Gm. aldordome, b®s. Ebenso 
K. und Z. Gr. dome: b«s. 


768. Gm. setzt keine Zeichen in dieser 
zeile. K. ful, fah browian, b. Gr. ntsr 
komma nach browian (=* dafür soll im 
elend nun voll aller fäulnis der befleckte 
dulden). Ebenso Z. 1. Z. 2 ful, bro¬ 
wian, b. Siev. in der Anglia meint: 
‘es scheint mir die gewöhnliche lesung , 
ealra fula ful, welche ful als adj. nimmt, 
anstössig. Die beiden adj. ful und fah 
vertragen sich nicht eben sonderlich; 
dazu kommt die inconcinnität des ob¬ 
jektslosen browian und des folgenden 
beowned bolian; browian ohne ofjekt ist 
überhaupt in der epik seltener. Es ist 
also wol ealra fula ful als objektsaccu- 
sativ zu browian zu schreiben (vgl. 483).’ 
Da diese Zusammenstellung zweier eigen* 
Schaftswörter nichts auffälliges in der 
angelsächsischen dichtung hat, auch das 
objektslose browian nichts unerhörtes 
ist , scheint mir die alte auffassung 
mehr der ausdrucksweise der Angel¬ 
sachsen zu entsprechen als die neue. 

769. In der hs. wurde in beow aus 
r das w gebessert. Th. druckt beow, 
behauptet aber die hs. hätte beor. Kn. 
beow ohne weitere bemerkung. — Gm. 
bolian, baer. Ebenso K. und Gr. Z 
setzt einen punkt. 
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770. ‘word aweorpan, is in witum fast 
‘ealre synne fruma, susle gebunden. 

‘5if jnn willa sie, wealdend engla, 

‘J?aet ricsie, se $e on rode was 
‘3 j?urh Marian in middan jfard 
775. ‘acenned wearS in cildes had, 

‘)?eoden engla (gif he )>m nsere 
‘sunu synna leas, nafre he so$ra swa feala 
‘in wornldrice wundra gefremede 
‘dogorgerimum; no $u of deafie hine 
780. ‘swa j?rymlice, J?eoda wealdend, 

‘aweahte for weorodum, gif he in wuldre J?in 
‘J?arh $a beorhtan bearn ne wäre), 

‘gedo nu, fader engla, fortS beacen )>in: 

‘swa $u gehyrdest }?one halgan wer, 

785. ‘Moyses on me$le, }?a $u, mihta god, 

‘gehywdest j?a m eorle on J?a a^Selan tid 
‘under beorhhlrSe ban Iosephes, 

‘swa ic )?e, weroda waldend, gif hit sie willa jrin, 


770. Gm. aveorpan. is. K. ; Gr. 
setzt nur komma, ebenso Z. 

771. ln der hs. wurde in susle das 
zweite s nachträglich aber von gleicher 
hand eingefugt. 

774. Die hs. hat nur middang. Th. 
druckt ohne bemerkung middangearde, 
ihm folgen die ausg. ausser Z. 2. Schon 
in cildes had hätte auf die Unrichtigkeit 
dieser auflösung deuten sollen , ausser¬ 
dem findet sich El. 5 f: acenned wearft 
... in middangeard. So ist auch hier 
der accus, zu ergänzen , wie es Z. 2 
denn auch richtig erkannte. 

776. Gm. engla, gif. Ebenso K. Gr. 
beginnt mit gif eine klammer, die er 
schliesst wäre), g. v. 782. Ebenso Z. 

779. Gm. dogorgerimum, no. K. u. Gr. 
setzen ; Z. aber punkt. — Z. ne? für no. 

781. Gm. ändert wuldre hin in vuldre 
hinum. Ebenso K. 

782. Gm. waere. Gedo. Ebenso K. 
Vgl. zu v . 776. 


783. K. verbindet forSbeacen hin 
(b thy conspicuous sign). — Gm. hin, 
swa. Ebenso K. und Gr. Z. hin. swa. 

784. In der hs. wurde nach gehyr¬ 
dest ein buchstabe weggeschabt. 

786. Es. hat gehywdest. Dass h 
nur eigentümlichkeit des Schreibers , 
nicht des dichters, zeigt der Stabreim. 
h behalten bei Th., Gm. und K. 

787. Gm. Iosephes; sva. K. ebenso. 
Gr., Z. aber nur ein komma. Ich 
schliesse mich Gr. an, da ich swa ic 
dem swa hu entsprechend betrachte . 

788. Hs. weroda. w. (d. h. die rune 
w.). Th. löst es auf weroda wealdend. 
Gm. veoroda vealdend, ebenso K. Gr. 
veroda valdend. Z. weroda wealdend. 
Siev. in den Beiträgen fuhrt diese er - 
gänzung unter den ‘falschen ergänzun - 
gen 1 ohne weitere erörterungen auf und 
will wen ergänzen {ebenso v. 1089), doch 
lässt sich diese Verbindung sonst nicht 
belegen. 
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ELENE (v. 789—815). 


‘Jmrj J?8ßt beorhte jesceap biddan wille, 

790. J?aet me J?aet joldhord, gasta scyppend, 
‘jeopenie, J?aet yldam waes 
‘lanje bebyded. Forlaet nu, lifes fruma, 

‘of "Sam wanjstede wynsumne up 
‘ander radores ryne rec astigan 
795. ‘lyftlacende. Ic gelyfe J?e sei 
‘D J?y faestlicor ferfrS sta-Selige, 

‘hyht untweondne on j?one ahanpian Crist, 

‘J?aet he sie soSlice sawla nerjend, 

‘ece, aelmihtij, Israhela cining, 

800. ‘walde widan ferh$ wuldres on heofenum, 

‘a butan ende ecra jestealda.* 

DA of $aere stowe steam up aras X. 

swylce rec under radorum: )?aer araered wear$ 
beornes breostsefa. He mid baem handum 
805. eadij 3 aejleaw upweard plejade. 

Ivdas ma)?elode jleaw in jej?ance: 

‘Nu ic }?urh so$ hafu seolf jecnawen(129 a ) 

‘on beardum hije, J?aet $u baßlend eart 
‘middanjeardes. Sie $e, maejena jod, 

810. ‘}?rymsittendum )?anc butan ende, 

‘J?aes $u me swa me$um 3 swa manweorcum 
‘}>urh |?in wuldor inwrije wyrda jeryno. 

‘Nu ic )?e, bearn jodes, biddan wille, 

‘weoroda willpfa, nu ic wat, J?aßt $u eart 
815. ‘jecySed 3 acenned allra cyninja J?rym, 


789. K. J>urh. 

795. In der hs. ist über lyft etwas 
(vielleicht ein accent) rveggeschabt. 

796. Gm. setzt einen punkt nach 
fsestlicor. Alle andern herausgeber kein 
Zeichen. 

799. Gm. cyning, v. Ebenso Gr. 
und Z. K. cyning; w. 

800. K. verbindet widanferhft w. — 
Gr. o. bem. in für on. 

802. Hs. DA. D geht durch fünf 
zeilen .— K. uparas. Die andern trennen. 


803. Gm. radorum, J>. K. setzt einen 
punkt , ebenso Z. Gr. hat : 

804. Nach sefa setzen alle herausg . 
ein grosses Zeichen , die meisten punkt , 
Gr. Strichpunkt . 

806. In der hs. ist u in Judas einem 
v ähnlich. — In der hs. steht ingej>ance, 
so druckt Th. Gm. und die andern trennen . 

810. Hinter >rym ist ein m weg¬ 
geschabt. — a in butan aus o gebessert. 

812. Th. druckt inwrise, will aber 
onwrige? ändern. 
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1 )>b &t $u ma ne sie minra gylta, 

‘)?ara j?e ic gefremede nalles feam si$um, 
‘metud, gemyndig. Laet mec, mihta god, 

‘on rimtale rices jrines 
820. ‘mid haligra hlyte wunigan 

‘in J?aere beorhtan byrig, j?aer is bro'Sor min 
‘geweorSod in wuldre, j?aes he waere wi$ ]?ec 
‘Stephanus beold, J?eah he staengreopum 
‘worpod waere. He hafaS wigges lean, 

825. ‘blaed butan blinne: sint in bocum his 

‘wundor, J?a he worhte, on gewritum cjrSed.’ 
Ongan J?a wilfaegen aefter J?am wuldres treo, 
eines anhydig eorSan delfan 
under turfhagan, J?aet he on .XX. 

830. fotinaelum feor funde behelede, 


816. Th . mane. So Gm. Er erklärt 
es = memor, gleichbedeutend dem 818 
folgenden gemyndig und mit ihm aus 
der rvurzel gemunan (meminisse) stam¬ 
mend, wohin auch manian (moViere), 
myne (mens) u. s. w. Gm. bemerkt aller¬ 
dings dazu: 'Ich habe dies einfache 
adj., wofür man aber mene oder myne 
erwartete, ausserdem nirgends gelesen 
K. trennt ma ne ( no longer) und nach 
ihm alle herausgeber. 

817. Gm. druckt ohne bemerkung 
nales, ebenso K. 

821. Hs. In. 

822. Gr. setzt o. bem . J>aes \>e he für 
>aes he. 

823. Diese merkwürdige Vereinigung 
von Judas und dem ersten martyrer 
Stephanus, die der Zeitangabe zu an- 
fang und dem umstände , dass die ganze 
erzählung unter Constantin spielt, wider¬ 
spricht, findet sich schon in der quelle 
(adnumera me cum fratre meo Ste¬ 
phano, qui scriptus est in Actibus duo- 
decim Apostolorum tuorum). — Hs. 
stansreopum. Dies ändert Gm. in stan- 
Sreotum, ebenso K. Eine besserung 


des Sinnes ist damit durchaus nicht 
hervorgebracht , während man zu der 
l lesart der hs. Sal. und Sat. 76 ver¬ 
gleiche. 

824. Alle herausgeber setzen nach 
waere ein grosses Zeichen. Nach lean 
setzt Gr. kein Zeichen , doch ist dies 
nur ein versehen wie Gr's Übersetzung 
beweist . Auch würde :'er hat als 
Streites lohn glück ohne aufhören y wol 
weniger der angels. ausdrucksweise 
entsprechen. 

829. Gm.: >>aet scheint hier gesetzt 
für 0*5 haßt (donec) und das folgende 
funde (inveniret) gehört dazu, oder 
drückt hat bloss die absicht aus auf 
dass, damit? — Hs. on. XX. fotmaelum. 
Gm. löst auf in twentigum, ebenso K. 
und Gr. 

830. Gm. bemerkt: 'Worauf beziehen 
sich die prcedicate behelede und ge- 
hydde? dem verstand nach auf rode, 
was jedoch nicht vorhergeht, vielmehr 
das neutr. treo. Auch erwartet man 
erst noch den acc. des pron. hi, hig, 
heo (eam), denn jene participia scheinen 
acc. sing. f. eher als acc. pl. 1 


Digitized by LjOOQie 



174 


elene (y. 831—846). 


under neolum ni$er nasse jehydde 
in )?eo8torcofan: he Saer .III. mette 
in J?am reonian hofe roda aetsomne 
greote begrauene, swa hio geardagum 
835. arleasra sceolu eorSan be}?eahton, 

Iudea cynn: hie wi$ godes bearne 
nr$ ahofun, swa hie no sceoldon, 

J?aer hie leahtra fruman lamm ne hyrdon. 

J?a waes modgemynd myclum geblissod, 

840. hige onhyrded j?urh J?aet halige treo, 

inbryrded breostsefa, sy&San beacen g^seh 
halig under hrusan. He mid handum befeng 
wuldres wynbeam D mid weorode ahof 
of foldgraefe. FeSegestas 
845. eodon, aSelingas in on J?a ceastre; 

asetton J?a on gesyhöe sigebeamas .III. 


831. Heber neolum nsesse vgl. man 
Gm.'s anm. 

832. Ein grosses Zeichen setzen alle 
Herausgeber vor he. Z. setzt cofan—he. 
Auch in der hs. steht H in He. — Hs. 
tSser . III. mette. Gm ., K. und Gr. lösen 
durch J>reo auf. 

834. Hs. begrauene. So alle Heraus¬ 
geber, nur Gr. ändert begrafene. 

836. Th. ergänzt nach Iudea nichts, 
ebensowenig Gm., K. und Z. 1. Aber 
Gr. fugt cynn ein, ten Brink empfiehlt 
dies und so fugt es auch Z. 2 ein. 
Nach dem, was ich freilich über die 
verse unseres denkmals sagte, finde ich 
diese ergänzung metrisch nicht not¬ 
wendig, doch sinn und Wortverbindung 
werden sehr viel besser durch dieselbe. 

837. Hs. ahofun. Th. druckt ahofon. 
So die Herausgeber, nur Z. 2 hat nach 
Kn.’s berichtigung die richtige lesart. 

840. Gm. ‘onhyrded? vielleicht on- 
hyrted animatus, recreatus, obschon 
auch dies ein seltnes wort. 1 

841. Hs. hat ganz deutlich beacen % 
8 * h halig. beacen steht aufrasur, dahinter 


ein Schmutzfleck. Wie zu lesen ist, muss 
jedermann, der die hs. sieht, sofort erken¬ 
nen. Kn. hat es auch ganz richtig gelesen. 
Th. gab als lesart der hs. an: beacemg 
iialig- Hätte Th. die hs. selbst gesehen , 
so würde er anders gedruckt haben. 
Th. zog reh zu halig und druckte bea- 
cenig haligre. Gm. beaceninga. ‘beac- 
ninga wäre ominose, fausto omine, fe- 
liciter* K. ‘beacenige haligne after 
the sign holy beneath the earth.’ Gr. 
beacen ivde halig. Gr. fasste also den 
sinn der stelle ganz richtig auf. Z. 1 
stellte, wol nach Th. dar Stellung der 
hs., die richtige lesung her, indem er 
das vermeintliche r richtig in s ver¬ 
wandelte. Z. 2 folgt Kn. — K. imbryrded. 

842. Gm. setzt nach hrusan gar kein 
Zeichen. Ebenso K. Gr. hrusan. He. 
Ebenso Z. 

| 844. Th., Gm., K. fe$e gestas. Gm.: 

‘fetfe — pedites, gestas =* viri.' 

845. Gm. ceastre, as. Ebenso Gr. 
K. ceastre; as. Z . ceastre. as. 

846. Hs. beamas . III. eorias. Gm. t 
K. und Gr. lösen in J>ry auf. 
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eorlas anhydije fore Elenan cneo, 
collenferlrSe. Cwen weorces jefeah 
on ferlrSsefan J j?a frijnan onjan, 

850. on hwylcnin J?ara beama bearn wealdendes, 
haeleSa hyhtjifa bannen waere: 

‘Hwaet! we ]?aet hyrdon J?urb halije bec 
‘tacnum cy$an, j?aet twejen mid bim 
*je]?rowedon J bo waes J?ridda sylf 
855. ‘on rode treo: rodor eal geswearc 

‘on }?a slrSan tid. Saga, pf $u cunne, 

‘on bwylcre J?yssa J?reora }?eoden enjla(129 b ) 
‘je)>rowode, }?rymmes hyrde.’ 

Ne meabte hire Iudas (ne ful jere wiste) 
860. sweotole jecy)?an be $am sijebeame, 
on hwylcwe se haelend abafen waere, 
sijebearn jodes, aer be asettan hebt 
on ]?one middel }?aere maeran byrig 
beamas mid bearhtme J jebidan J?aer, 

865. o$ -Säet bim gecySde cyninj aelnjihtij 

wnndor for weoroduw be 'Sam wuldres treo. 
3esaeton sijerofe, sang abofon 
raedj?eahtende ymb }?a roda j?reo 
o^S J?a nijoSan tid: baefdon neowne gefean 


847. K. for statt fore. — In der hs. 
ist in cneo das n über die zeile ge¬ 
schrieben, aber von gleicher hand. 

851. Gm. waere? K. waere. H. Gr. 
nach waere doppelpunkt. Z. wie K. 

855. Hs. rode treo. Z. 1 führt als er- 
gebniss der textvergleichung von Kn. 
an: hinter rode rasur von einigen buch- 
staben , Diese angabe ist ungenau , mag 
nun das versehen von Kn. oder von Z. 
gekommen sein. Mit on rode schliesst 
z. 30 des blattes. Die 31. z. beginnt 
mit einer rasur von 1 y 4 cm., dann folgt 
treo. Z. 2 führte dann auch die rasur 
als vor treo befindlich an. Th. ver¬ 
bindet rode-treo, ebenso Gm., K. und 
Z . 1. Gr. rode treo, ebenso Z. 2. 

859. Gm. setzt nach Iudas nur 


komma, ebenso nach wiste. Ebenso K. 
Gr. klammert ne—wiste ein, ebenso Z. 
— Gr. druckt geare statt gere.. 

861. In der hs. steht on hwylcre. 
So Th. Der Schreiber dachte wol an 
rod und schrieb daher den dat. des fern., 
zugleich wol auch an ein anderes Zeit¬ 
wort {vgl. v. 850), da sich sonst ahafen 
mit dem accus, findet. Gm. behält die 
lesung der hs. bei, ebenso K. Gr. än¬ 
dert in hwylcne, ebenso Z. 

862. Gm. godes. aer. K. godes; aer. 
Gr. godes, aer. Ebenso Z. — Z. ac ? für aer. 

864. Gm. druckfehler an$ für and. 

868. Gr. o. bem. rode. 

869. Gm. tid, h. Ebenso K. und Z. 
Gr. tid. H. — Unter dem d von haefdon 
ist ein kleines rundes loch in der hs. 
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ELENE (v. 870—889). 


870. maerSum jemeted, J?a }?aer menijo cwom, 
folc unlytel D jefaerenne man 
brohton on baere beorna J?reate 
on neawesto (waes J?a nijo-Se tid) 
jinjne, gastleasne. pa $aer Iudas waes 
875. on modsefan nriclum jeblissod; 
bebt pa asettan sawlleasne, 
life belidenes lic on eorSan, 
unlifjendes 3 up abof 
ribtes wemend }?ara roda twa, 

880. fyrhSjleaw on fae^ine ofer j?aet faeje hus, 
deophycjende: hit waes dead swa aer, 
lic legere faest, leomu colodon 
J?reanedum bej?eaht. pa sio pridde waes 
ahafen halig: bra waes on anbide, 

885. o$ $aet him uppan aeftelinges waes 
rod araered, rodorcyninges beam, 
sigebeacen so$; he sona aras 
gaste gegearwod, geador bu samod 
lic J sawl. paer waes lof bafen 


870. Gm. gemeted. i>a. Ebenso K. 
und Z. Gr. gemeted, J>. 

872. Unter b in baere kleines rundes 
loch in der hs. 

873. Gm. und K. setzen vaes bis tid 
nur zwischen kommata , Gr. klammert 
ein , ebenso Z. 

874. a in J>a scheint aus o gebessert 
zu sein . — Hs. J>a «aer. 

877. Hs. be lidenes, dahinter eine 
rasur von Vf 2 cm. 

878. In der hs. ist in unlifgendes 
nach un ein buchsiabe ( rvol g) weg - 
geschabt. — K. verbindet upahof. 

879. Hs. hat deutlich wemend, wie 
schon Kn. richtig bemerkt. Th. druckte 
reniend und so alle ausgaben ausser 
Z. 2. Gm. erklärt es = recti instructor? 
Des Stabreimes wegen ist kein grund 
vorhanden wemend zu ändern. Körner 


in den Engl. Studien 2 will wenend 
ändern. 

881. Gm. deop hycgende. Alle an¬ 
dern, auch Th., verbinden beide Wörter~ 
Gm. setzt punkt nach hycgende, ebenso 
Z., die andern herausg. doppelpunki. 

882. Gm. faest; leomu. K. setzt gar 
kein Zeichen. Gr. faest, 1. Z. faest: 1. — 
K. coledon statt colodon. 

884. Alle setzen nach halig ein 
grosses Zeichen. Gm. und Z. punkt, K. 
und Gr. doppelpunkt. 

887. Gm. so«, he. K. so«: he. Gr. ; 
Z. wie Gm. 

888. Hs. gegearwod, wie schon Kn. 
richtig bemerkt. Th. druckt gegearwad. 
So alle herausgeber ausser Z. 2. — 
Gr. 1 gador, doch Gr. 2 bessert dies 
versehen. 

889. Th. ändert in sawel. 
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890. faeger mid ]?y folce; faeder weorSodon 
J J?one so"$an sunu wealdendes 
wordum heredon. Sie him wuldor 3 J?anc 
a butan ende eallra gesceafta! 

DA waes )?am folce on ferhSsefan (XI.) 

895. ingemynde, swa him a scyle, 

wundor, )?a j?e worhte weoroda dryhten 
to feorhnere fira cynne, 

lifes lattiow. pa paer ligesynnig ^ap. i 

on lyft astah, lacende feond. 

900. Ongan ]?a hleoSrian helledeofol, 
eatol aeclaeca yfela gemyndig: 

‘Hwaet is j?is, la, manna, pe minne eft 
‘)mrh fyrngeflit folgap wyrde$, 

‘ice$ ealdne ni^S, aehta Strudel? 

905. 4 pis is singal sacu: sawla ne moton 
‘manfremmende in minim leng 
‘aehtum wunigan. Nu cwom elpeodig, 

‘]?one ic aer on firenum faestne talde, 

‘hafaS mec bereafod rihta gehwylces, 


890. Gm. folce. faeder. Ebenso Z. 
K. folce; faeder. Ebenso Gr, 

892. Gm. heredon. Sie. Ebenso K. 
und Z. Gr. setzt doppelpunkt vor sie 
und betrachtet damit sie — gesceafta als 
inhali des gebetes. Besser scheint mir 
Gm’s auffassung. 

894. Hs. DA. D geht durch vier 
zeilen. Es sollte also hier ganz offen¬ 
bar ein neuer abschnitt beginnen , doch 
ist vergessen die zahl (XI) hier bei¬ 
zuschreiben. Auch Gr. hat hier einen 
abschnitt (VII). 

896. Gr. 2 J>e J>a (quod tune?). 

898. Hs. lattiow, wie schon Kn. rich¬ 
tig bemerkt. Th. druckt latteow, daher 
haben so alle herausg. ausser Z. 2. — 
Th. und Gm. lassen lige synnig un¬ 
verbunden, die andern verbinden beide 
rvörter. 

899. Nach feond setzen alle heraus- 

Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


geber einen punkt, nur Gr. einen Strich¬ 
punkt. In der hs. wird eine grössere 
pause vor Ongan angenommen , da dieses 
wort mit grossem O geschrieben ist. 

900. Th. druckt Ongean. Doch schon 

Gm. ändert in ongan, ebenso die andern • 
herausgeber . Kn. gibt die lesart richtig 
an , darnach auch Z. 2. — Th. lässt 
helle deofol getrennt , ebenso Gr. Die 
andern verbinden beide Wörter. 

901. Gr. druckt atol statt eatol und 
ändert aeclaeca in aeglaeca. 

902. Gm. setzt nach manna ausrufe- 
zeichen. 

903. K. verbindet fyrngeflit, ebenso Z. 

905. Gm. sacu, s. Ebenso K. Gr. 
sacu: s. Z. sacu. s. 

906. K manfremmende, ebenso ver¬ 
bindet Z. beide Wörter. 

907. Gm. vunigan. nu. Ebenso K, 

Gr. vunigan, nu. Ebenso Z. 

12 
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elenb (y. 910—925). 


910. ‘feohjestreona: nis $aet fsejer sr3! 

‘Feala me se haelend hearma gefremede, 
‘nr$a nearolicra, se $e in NazareS 
‘afeded waes.(130 a ) Sy$$an furj?um weox 
‘of cildhade, symle cirde to him 
915. ‘selite mine. Ne mot aenige nu 
‘rihte spowan: is his rice brad 
‘ofer middangeard, min is jeswrSrod 
‘raed under roderum; ic pa, rode ne J?earf 
‘hleahtre herigean. Hwset! se haelend me 
920. ‘in ]?am enjan harn eft jetynde 

‘jeomrum to sorge. Ic }?urh Iudas aer 
•‘hyhtful gewearS 3 nu gehyned eom, 

‘goda geasne J?urh Iudas eft, 

‘fah 3 freondleas. 3en ic findan can 
925. ‘J?urh wrohtstafas wi$ercyr wi$$an 


910. Gm. feohgestreona. nis. Ebenso 
Z. K. streona, nis. Gr. streona: nis. 

913. Gm. vaes. si$$. So Z. K. waes, 
s. So Gr. 

914. Gm. cildhade, s. Ebenso K. 
und Z. Gr. aber hade: s. — Gr. 2 will 
am ende der zeile komma setzen. 

915. Gm. mitie, ne. Ebenso K. Gr. 
punkt, ebenso Z. 

916. Gm. spowan; is. K. spowan. Is. 
Ebenso Z. Gr. spowan: is. 

918. Gm. roderum, ic. K. roderum; 
ic. Ebenso Gr. Z. roderum. ic. 

920. Hs. oft. Gr. ändert in eft, 
ebenso Z. Dieser besserung muss man 
wol folgen, da oft keinen sinn gibt. 
Dass die einschliessung allerdings nicht 
wörtlich zu nehmen ist, beweist die an - 
Wesenheit des teufels auf erden. 

921. Hs. Ic. 

923. Gm. ändert in goda gaesen. 
Vgl. dazu seine bemerkung zu v. 1085: 
‘Dies gaesen ist das ahd. keisan sterilis 
und wurde got. gdisus lauten.* Ebenso K. 

924. Gm. freondleas; gen ic f. ne can. 
Ebenso K. Gr. 1 freondleas: $en i c f. 


ne can. Gr. 2 tilgt ne und hat leas. Gen. 
Sievers in der Anglia stimmt Gr. 2 zu. 
Z. 1 freondleas. gen ic f. ne can. Z. 2 
tilgt ne. Ich stimme auch Gr. 2 bei. — 
In der hs. ist e in sen, das ganz dicht 
am n steht, geflossen. Im n ist ein 
kleiner Wurmstich. 

925. Hs. wiöercyr wi'S'San. So Th., 
Gm. und K. Gr. 1 ändert im texte 
wi'S’San in sröftan. In der anm. vi$l>an ? 
Gr. 2 vrö J>an. Z. wie Gr. 1 sröftan. — 
Gm. vföftan of. K. wi$ San. Of. Gr. 1 
siööan of. Z. ebenso. K. übersetzt: a 
refuge against it. Gr.: Doch zu finden 
weiss ich noch aus den Wohnungen des 
fluches widerkehr demnächst zur unheil- 
stiftung. Ebenso scheint es Z. zu fassen, 
da er wröereyr mit ‘rückkehr ’ über - 
setzt. Diese Übersetzung ist nur mög¬ 
lich, wenn man bröftan ändert. Doch 
Gr. ist offenbar von dieser auffassung 
zurückgekommen, dies beweist seine 
bemerkung Sprachsch. II 697 ‘viftereyr 
m. reditus? {vgl. edeerr) El. 926. Vgl . 
jedoch auch wiöercora rebellis, apostata 
( Lye). f Leo fuhrt viflercir (= aufleh- 
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‘of ■Sam wearhtreafum: ic awecce wiS Se 
‘oSerne cyninj, se ehted J?in, 

0 he forlaeteS lare )?ine 
0 man)?eawuw min^n foljaJ? 

930. ‘ond J?ec \onne sendeS in )?a sweartestan 
0 )?a wyrrestan witebrojan, 

‘|?aet Su sarum forsoht wiSsaecest faeste 
‘)?one ahanjnan cyninj, J?am Su hyrdest aer! ’ 
Him Sa jleawhydij Iudas oncwaeS, 

935. haeleS hildedeor (him waes halij gast 
hefolen faeste, fyrhat lufu, 
weallende gewitt )?urh wigan snyttro), 


nung ), doch ohne beweissteile an. vi- 
ftercora (= rebell) gibt er aus Bel. Ant . I, 
12, 6 und (= verdammter sünder) aus 
JElfr. Rom. I 332. In der stelle bei 
Mlfric wird der wiftercoren dem hafean 
gegenübergestellt. In der Benediciiner- 
regel {hg. von Schröer s. 112, 13) steht 
godes wi>ercora, woneben die form 
godes wiftersaca im Wellsfragmente 
steht. Bei Wright-Wülker findet sich 
223, 8 discolus , #. difficilis , contrarius 
= wi]>ercora und 256, 31 wi>ercorum = 
rebellibus. fcyre wird ebend. 107,24 
mit hceresis übersetzt . Bo sw. führt wi- 
ftercora (wiftcora) aus Bda Sm.p. 482, 41 
an. Somner - Benson hat: wiJ>ercorene 
= maledictus , rebellis , apostata. wifter- 
corenesse (!) = reprobatio , wiftcoren = 
improbus , wiftcorennes = reprobatio. 
Die bedeutung Gegnerschaft , aufleh- 
nung’ und in unserm falle 1 ab fall in 
religiöser beziehung , hceresie’ scheint 
mir hier sehr wol zu passen. Ganz 
sicher scheint mir diese ansicht zu 
werden durch die richtige bemerkung 
Gr.’s y dass dieser öfter cyning kaiser 
Julianus , der von der kirche den namen 
‘ apostata’ erhielt , sei. 

926. Gm. vearhtreafum, ic. So K. 
Gr. treafum. Ic. Ebenso Z. — Hs. halte 
awecce ursprünglich , doch ist das e 


am ae durch einen punkt über und unter 
dem e getilgt. Darum ist ganz klar , dass 
nur das e, nicht das ganze ae, getilgt 
werden soll , wie man nach dem von Kn. 
{oder von Z. 1 ?) gesagten glauben könnte. 
Die bemerkung von Z. 2 ‘ oder wecce?’ 
ist daher gegenstandslos. Th. awecce. 

929. Gm. und alle herausgeber 
drucken män>eawum, nur Gr. 2 will 
manbeawum lesen. Ich kann Gr. 2 nicht 
beistimmen. 

930. Hs. Ond. Th. druckt ond, so 
die herausgeber , nur K. and. — Hs. >on. 

931. Gm. vitebrogan, J>aet. So die 
ausgaben, nur K. brogan; J>aet. 

935. Th. lässt hilde deor getrennt , 
ebenso Gm. K. verbindet und so die 
andern herausgeber. Gm. deor, him 
vaes h. g. bef. f., f. 1. v. gev. J>. v. snyt- 
tro, and. K. haeleft, hildedeor; nach 
faeste und snyttro ein komma. Gr. hilde¬ 
deor (him v. h. g. b. faeste, f. L, v. gev. J>. v. 
snyttro) and. So auch Z. hälfe ist in 
der hs. vielleicht aus haelfe geändert. 

937. Hs. deutlich gewitt. So ver¬ 
mutete schon Gr. 1 und Kn. gab es 
richtig nach der hs. Th. druckte je- 
wilt, ebenso Gm. Doch hält er gewilc 
(== gewealc) für möglich oder betrachtet 
gewill (= voluptas) als noch näher lie¬ 
gend. K. gewilt. Z. 1 weallende -f- 
12 * 
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elbne (y. 938—955). 


3 J?aet word jecwaeS wisdomes ful: 

‘Ne ]?earft $u swa swrSe synna jemyndij 
940. ‘sar niwijan 3 saece raeran, 

‘morSres manfrea, J?aet se mihtiga cyninj 
‘in neolnesse ny$er bescufeft 
‘synwyrcende, in susla jrund 
‘domes leasne, se $e deadra feala 
945. ‘werde awehte. Wite $u J?e jearwor, 

‘J?aet $u unsnyttrum anforlete 
‘leohta beorbtost 3 lufan dryhtnes, 

‘J?one faegran gefean, 3 on fyrbae^e 
‘suslum bejmingen sy#$an wunodest, 

950. ‘ade onaeled 3 J?aer awa scealt 
‘wtfSerhycgende werg$u dreogan, 

‘yrnrSu butan ende.’ Elene gehyrde, 
hu se feond 3 se freond geflitu raerdon, 
tireadig 3 trag on twa halfa, 

955. synnig 3 gesaelig. Sefa waes j?e glaedra, 


gewilt. Z . 2 wie die hs. — Hs. wigan. 
Gr. 1 ändert in witan {nach v. 544), 
Gr. 2 in vitgan, dem Sievers in der 
Anglia I beistimmt. 

939. Gm. swifte, s. gemyndig, sar n. 
Ebenso K. und Z. Gr. swifte s. ge¬ 
myndig sar. 

940. Gr. druckt o. bem. nivian, nicht 
wie Z. fälschlich angibt niwjan {j kennt 
bekanntlich das Angelsächsische gar 
nicht , obgleich es neuerdings von man¬ 
chen gelehrten in das Angelsächsische 
eingefuhrt werden soll). 

941. Gm. setzt mänfrea und bemerkt 
dazu: mänfrea sei wol gebildet wie 
mänsceafla. Doch vielleicht sei es auch 
als manfrea wie mandryhten aufzufas¬ 
sen. — Z. ergänzt nach >aet noch J>e. 
Siev. in der Anglia nennt diese besse- 
rung 1 evident*. Durch eingefugtes J>e 
wird die beziehung gleich klarer , doch 
nötig finde ich die einfügung nicht , der 
sinn ist auch ohne dieselbe verständ¬ 


lich Z. ist übrigens nicht der erste , der 
diese ergänzung vornimmt, Gr. über¬ 
setzt bereits: ‘dass dich der für st der 
mächtige hinabstosse u. s. w.' 

943. Th. syn wyrcende. Ebenso Gm. 
K. und die andern herausgeber ver¬ 
binden beide Wörter. 

948. Gm. gefean, and. So Gr. und 
Z. K. gefean; and. 

951. Hs. hat hyegende. Aber Th. 
druckt hiegende. So Gr. und Z. t. 
Kn. bemerkte auch nicht diesen fehler. 
— Kn. gibt fälschlich an u von wergSu 
sei radiert. wergöu steht am rande 
der 22. zeile. u ist nicht absichtlich 
weggeschabt , sondern der 2. strich ab¬ 
geschabt. 

952. Zwischen butan und ende ist 
eine rasur von y 3 centm. 

954. Hs. ha'fa. 1 ist von derselben 
hand darüber geschrieben. 

955. K. gesselig; sefa. £r. gesaelig: sefa. 
Gm. und Z. haben einen puhkt vor sefa. 
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J>aes J?e heo jehyrde J?one hellesceaj?an 
oferswi$ed/ie, synna bryttan. 

3 J?a wundrade ymb J?aes weres snyttro, 
hu he swa jeleafful on swa lytlum faece 
960. J swa uncySij sefre wurde 

jleawnesse ]?urhjoten. 5ode J?ancode, 
wuldorcyninje, J?ses hire se willa jelamp 
}mrh bearn jodes beja jehwaßSres, 
je aßt )?aere jesylrSe J?aes sijebeames . 

965. je 'Saßs jeleafan, J?e hio swa leohte oncneow, 
wuldorfaeste jife in J?aes weres breostum.(130 b ) 

DA waes jefreje in J?aßre folesceare, (XII.) 

jeond J?a wer)?eode wide laeded 
maere morjenspel manijum on andan, 

970. }?ara J?e dryhtnes ae dyrnan woldon, 

bod^n aßfter burjuw, swa brimo fae'Sme'S, 
in ceastra jehwaßre, J?aßt Cristes rod 
fyrn foldan bejraßfen funden waere, 
seiest sijebeacna, J?ara )?e si^S o$3e aßr 


956. Gr. erklärt: bone (ludas) zur 
ersten vershälfte , ‘ da sie ihn hörte den 
teufet überwinden * Sehr viel besser 
ist mit Z. die kleine änderung von 
oferswiSende derhs. in oferswiftedne vor¬ 
zunehmen. So auch schon Gr. im hand- 
exemplar. — Gr. 1 helle sceaban, Gr. 2 
verbindet. 

958. Hs „ hat ym, b . 

960. Gr. 1 oncyflig? Vgl. auch 
Sprachsch. II, 617. 

961. K. druckt gleawnysse und burh- 
goten: gode. Die andern setzen punkt 
vor gode. 

962. Hs. seläp. 

966. Die hs. hat wuldor faests gife. 
In b*s weres breostum: Th. lässt 

Sife weg, daher nahm Z. 1 eine ände¬ 
rung vor leohtne für leohte, wuldor- 
faestne für wuldorfaeste und bezog es auf 
geleafan. Sievers in der Anglia zählte 
diese Verbesserung unter den * evidenten' 
auf Doch schon Kn. machte auf das 


versehen Th.’s aufmerksam. Die heraus- 
geber vor Z. änderten nichts , obgleich 
sie gife nicht hatten. 

967. Bl. 130 b beginnt mit DA. D 
geht durch drei zeilen. Es soll hier ganz 
offenbar ein neuer abschnitt beginnen, 
doch fehlt die Zahlbezeichnung (XII). 

971. Hs. bodan, ein versehen des 
Schreibers , das wol durch das vorher¬ 
gehende dyrnan veranlasst wurde. Schon 
Gm. schlägt boden 0<f<rbodod(2?/.1141) 
vor. Alle herausgeber nach Gm. neh¬ 
men boden auf. — Z. ändert faeftmeft 
in faeftmaft. 

972. Gr. druckt o. bem. ceastre ge¬ 
ll waere. — Am ende der 6. zeile steht 
cristes fyrn ohne spur einer lücke, ob¬ 
gleich rod offenbar zu ergänzen ist, 
wie es Th. und alle herausgeber tun. 

973. K. waere; seiest. Die andern 
herausgeber haben nur komma. Gm, 
kein Zeichen . 

974. Hs. be, a cna. 
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ELENE (v. 975—997). 


975. halij under heofenum ahafen wurde, 
ond waes Iudeum jnornsorja maest, 
werum wansaelijum wyrda laSost, 
p&r hie hit for worulde wendan meahton, 
Cristenra jefean. Da sio cwen bebead 
980. ofer eorlmaejen aras fysan 

ricene to rade, sceoldon Romwarena 
ofer heanne bolm hlaford secean 
ond j>am wijjende wilspella maest 
seolfum jesecjan, pe Säet sijorbeacen 
985. }>urh meotodes est meted waere, 

funden in foldan, J>aet aer feala maela 
behyded waes haljum to teonan, 
cristenum folce. J?a Sam cininje wearS 
}>urh pa maeran word mod jeblissod, 

990. ferhS jefeonde. Naes pa fricjendra 
under joldhoman jad in burjum 
feorran jeferede. Waes him frofra maest 
jeworden in worlde aet Sam willspelle, 
hlihende hyje, J?e him hereraeswan 
995. ofer eastwejas. aras brohton, 
hu jesundne siS ofer swonrade 
secjas mid sijecwen aseted haefdon 


975. In der hs. steht Ond waes. 
Darum wol hat K. wurde. Ond. Die 
andern haben wurde, ond. 

978. Gr. will J>aer in J>aet ändern. 
Ihm stimmt ten Brink zu. Auch Z . 2 
hat so. — üeber dem h in hie ist in 
der hs. ein kleines Wurmloch . — K. 
setzt vor meahton ein ne ein, ebenso 
Gr. Auch Z. 2 schliesst sich an. Ten 
Brink stimmt bei. 

982. Hs. heanne. So alle heraus- 
geber ausser Gr. und Z. 1, die in heahne 
ändern , eine form, die durchaus nicht 
gebräuchlicher ist als heanne. — In 
der hs. steht secean Ond. 

984. Siev . 1 ]>aet für J>e? 

986. K. foldan: Säet. Alle andern 
herausgeber setzen nur komma vor J>aet. 


992. Gm. geferede, vaes. Ebenso K. 
Die andern setzen punkt. Gr. 1 grefe¬ 
rede ( acc . plur. abhängig von fricgen- 
dra); Gr. 2 geferede. Gm. geferede, 
ebenso Z. K. aber geferede. Siev. 1 
erwartet geferedra? 

993. In worlde steht in der hs. und 
zwar steht 1 halb unter der linie. Th. 
druckt worulde und so die herausgeber 
ausser Z. 2. Kn. druckt nur worlde 
ohne weitere bemerkung. 

996. Hs. deutlich sponrade. Kn. be¬ 
merkt nichts darüber. Th. druckt 
swonrade {wie natürlich zu ändern ist) 
als lesung der hs. So alle ausgaben, 
nur Z. 2 gibt den Sachverhalt richtig an. 

997. Gr. gibt im Sprachsch. 1 41 
aseted für aseten ohne bemerkung, Gr. 2 
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on Creca land. Hie se casere heht 
ofstum myclum eft gearwian 
1000. sylfe to si$e. Seegas ne gaeldon, 
syftüian andsware edre gehyrdon, 
aeftelinges word: heht he Elenan hsel 
abeodan beadurofre, gif hie briinnesen 
J gesundne srS settan mosten 
1005. haele$ hwaetmode to )?aere halgan byrig. 

Heht hire }>a aras eac gebeodan 
Constantinus, J?aet hio cirican j?aer 
on J?am beorhhliSe begra raedum 
getimbrede, tempel dryhtnes 
1010. on Caluarie Criste to willan, 

haele8u;?i to helpe, J?aer sio halige rod 
gemeted waes, maßrost beama, 
psusi J?e gefrugnen foldbuende 
on eorSwege. Hio geefnde swa, 

1015. si&San winemagas westan brohton 
ofer lagufaesten leofspell manig. 

Da seo ewen bebead craeftum getyde 


dagegen bezeichnet aseted als änderung 
Dietrich's. Wann also D. diese besse - 
rung vor schlug, bleibt fraglich . Z. 
schliesst sich Dietrich an. 

998. K. land. Se casere (fehlt also 
hie). 

999. Ten Brink will in gegearwian 
ändern , eine änderung, welche Siev. 2 
verwirft. 

1001. Hs. hat andsware hier aus¬ 
geschrieben. — Gm. nimmt an, dass 
nach andsware eine halbzeile fehle. 

1002. Gm. vord heht. Gr. vord: h. 
K. word. Heht. Ebenso Z. — Th. 
schliesst diese zeile hsel abeodan, ebenso 
K. Bei Gm. geht v. 1002 von edre — 
word, der folgende von heht — abeodan. 
Gr. dagegen mit hsel, ebenso Z. 

1003. Th. druckt brim-nesen, ebenso 
Gm. im texte. Allein s. 109 hält er die 
änderung »o« briinnesen in brimnesan/wr 
möglich (subst. von neosan = experiri 




abgeleitet') oder brimnesen? K. brim- 
nesen (= a good passage over the sea). 
Gr. 1 brimnesen. (Er übersetzt: 4 bran - 
dungsversuchung\ Im Sprachsch. 1143 
übersetzi Gr. l das glückliche überstehen 
der Seefahrt? (vgl. nesan, genesan)’ 
nesan übersetzt er: 1 etwas glücklich 
überstehen, heil aus etwas hervorgehen f ; 
genesan ebenso. Gr. 2 brimnesen. Z. 1 
will nesen in nesan ändern, Z. 2 brim 
-f- nesen. Siev. in der Anglia erklärt 
sich gegen Z. 1 und Gr. und meint, es 
möchte wol eine grössere Verderbnis 
vorliegen. Cos. will brim nesen setzen 
(= de zee bezoeken). 

1005. K. byrig. Heht. Ebenso Z. 
Gm. byrig; heht, ebenso Gr. 

1009. Nur K. setzt ein grösseres 
Zeichen (;) vor tempel, die andern nur 
ein komma. 

1014. Hs. seefnde. So Th. Gr. o. 
bem. geefnede. 
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sundor asecean, J?a selestan, 

]?a J JQ wraetlicost wyrcan cufton 
1020. stangefogum, on J?am stedewange 

girwan godes tempel, swa hire gasta weard 
reord of roderum. Heo }?a rode heht 
golde(131 a ) beweorcean 3 gimcynnum, 
mid J>am aeSelestum eorcnanstanum 
1025. besetton searocraeftum J j?a in seolfren faßt 
locum belucan: j?aer J?aet lifes treo, 
seiest sigebeama si'S’San wunode, 
ae$elu anbraece; J?aer bi $ a gearu 
wra'Su wannhalum wita gehwylces, 

1030. saece 3 sorge; bie sona J?aer 

]?urh pa, halgan gesceaft helpe findaj?, 
godcunde gife. Swylce Iudas onfeng 
aefter fyrstmearce fulwihtes bae$ 

3 geclaensod wearS, Criste getrywe, 

1035. lifwearde leof; his geleafa wear$ 
faest on ferlrSe, si$$an frofre gast 


1019. Es. hat cuflo, 31 . n ist von glei¬ 
cher hand übergeschrieben. 

1021. Alle ausser Z. haben tempel, 
swa. Z. tempel. swa. 

1022. Gm. roderum. Heo. Ebenso 
Gr 4 K'. roderum; and*8a. Z. roderum, 
heo. — Es. deutlich reord. Th. aber 
druckt als lesart der hs . weord. Gm. 
aber und die andern bessern (i nach 
ihrer meinung) in reord. Kn. gibt richtig 
den Sachverhalt an , daher Z. 2 auch 
reord als lesung der hs. 

1025. Es. Besetton. So Th. Gm. 
ändert in besettan. Ebenso Gr, K. be¬ 
hält die o-form bei , ebenso Z. 

1626. Z. belucan. |>aer. Eie andern 
herausgeber setzen nur ein komma vor 
]>*r. 

1028. Es. anbrgce. Kn. liest aen- 
brgce. Es ist allerdings rechts am a 
etwas ausgebogen , ein ae ist es aber 
nicht, Th. druckt anbroce. Doch § ist 


zweifellos. Gm.: ‘aeftelu anbroce hier¬ 
unter wird das kreuz verstanden .' Als 
bedeutung stellt Gm. (unter herbeiziehung 
von ags. antimber und bair. bruechen) 
‘nobilis materies , edles gezimmer* auf. 
K. anbroce = a noble fragment. Gr. 
(Sprachsch. I, 3) verweist auf Gm. Z, 1 
anbroce «= Bauholz?'. Kö. in den Engl. 
Studien onbraece «=» unbraece. Z. 2 än¬ 
dert in unbraece. — Vor )>aer setzen die 
herausgeber ein grosses Zeichen; Gm. 
punkt, ebenso Z.; K. Strichpunkt , Gr. 
doppelpunkt. 

1029. Es. wannhalum. Gr. und Z. 1 
ändern in wanhalum. 

1030. Gm. und Gr. sorge; hie. K. 
und Z. sorge. Hie. 

1032. Es. findaj> godcunde. — Gm. 
gife, swylce. So K. Gr. gife! Svylce. 
Z. setzt punkt. 

1035. Gm. leof, his. K. leof; his. 
Ebenso Gr. Z. leof. his. 
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wie jewunode in J?aes weres breostu/w, 
bylde to bote: he J?aet betere jeceas, 
wuldres wynne 3 j?am wyrsan wrSsoc, 

1040. deofuljildum 3 jedwolan fylde, 
unrihte aß; him wearS oce rex, 
meotud milde, jod mihta wealdend. 

PA waes jefulwad, se $e aer feala tida XIII. 

leoht jearu. 

1045. inbryrded breostsefa on J?aet betere lif, 

jewended to wuldre; hnru Wyrd jescreaf, 
paet he swa jeleaffull 3 swa leof jode 
in worldrice weorSan sceolde, 

Criste jeeweme: paet jecySed wearS! 

1050. SiÜföan Elene heht Eusebium 
on raedjeJ?eaht, Rome bisceop 
jefetian on fultum, forSsnoterne 
haelefta jeraedum to J?aere haljan byrij, 
paet he jesette on sacerdhad 
1055. in Ierusalem Iudas )?am folce 
to bisceope, burjum on innan 


1037. Th. behauptet in der hs. stehe 
wenes, das er aber in weres ändert. 
Kn. fuhrt an, dass die hs. weres habe. 
Dies ist richtig, aber im langen striche 
des r ist ein kleines Wurmloch, so dass 
man es etwa für wenes lesen kann. 
weres haben alle herausgeber, wenn 
auch ausser Z. 2 nur als besserung. 

1038. Gm. bote, he. K. bote. He. 
So Z. Gr. bote; he. 

1041. Gm. ae, him. K. ae; him. So 
Gr. Z. ae. him. ' 

1043. Es. PA. P geht durch sechs 
zeilen. — K. druckt gefulwaed. 

1044. In der hs. steht gearu Inbryrded 
ohne spur einer lücke. Eine lücke muss 
sein , da das Zeitwort fehlt, auch kein 
Stabreim da ist. Da in v. 1045, 1046 
participien ohne Zeitwort stehen, so fehlt 
vielleicht noch mehr als nur eine halb ¬ 


zeile. Th. sagt: ‘some words are want - 
ing\ Gm. gibt nur eine lücke an. 
Ebenso K. Gr. ergänzt ‘lange forho- 
gode\ eine ergänzung, welche Sievers 
in den Beiträgen als ungenügend er - 
klärt. Auch Z. nimmt eine lücke an. 

1046. Gm. vuldre, huru; K. wuldre. 
Huru. So Z. Gr. vuldre; huru. — Gm. 
ändert ohne grund gescreaf in gescral' 
Ebenso Z. 

1049. Gm. geeweme, J>aet. K. ge- 
eweme. Baet. gee. w., s. K. zieht also dieses 
mit zum folgenden. Ebenso Z. Gr. ge- 
eweme: J>aet gecyfted vearfl! S. Die hs. 
deutet einen abschluss nach wear$ an 
durch setzen eines punktes und grossen 
buchstaben in Sröftan. Ich folge mit 
Gm. und Gr. der hs. 

1052. Th. forS snoterne. Ebenso 
Gm. Die andern herausgeber verbinden 
beide Wörter. 
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}>urh jastes jife to godes temple, 
craeftim jecorene, J hine Cyriacus 
)?urh snyttro jej?eaht sy$$an nemde 
1060. niwan stefne: nama waes jecyrred 

beornes in burjum on )?aet betere for$, 
aß haelendes. pa jen Elenan waes lCap> 12 .j 

mod jemynde ymb J?a maeran wyrd 
jeneahhe for j?am naejlum, J?o $aes nervendes 
1065. fet j?urhwodon D his folme swa some, 
mid )?am on rode waes rodera wealdend 
gefaestnod, frea mihtij. Be $am frijnan onjan 
Cristenra cwen, Cyriacus baed, 

)?aet hire pa gina jastes mihtim 
1070. ymb wundorwyrd willan gefylde, 

onwrije wuldorgifum, J paet word acwae# 
to }>am bisceope, bald reordode: 

‘pu me, eorla hleo, ]?one ae$elan beam, 

‘rode rodera cinin^s (13l b ) ryhte getaehtesS, 

1075. ‘on )?a ahanjen waes hae^enum folmum 


1058. Hs. gecorene. So Th. Gm., 
Gr. und Z. ändern in gecorenne. Da 
öfters nn zu n vereinfacht wird bei der 
deklination der eigenschaftswörter, so 
finde ich diese änderung ganz unnötig. 
K. gecorene; and. Die andern nur 
komma. * 

1059. Th. verbindet snyttro-ge>eaht. 
Ebenso K. und Z. 1. 

1060. Hinter stefne setzen Gm. einen 
Strichpunkt, Gr. einen doppelpunkt, K. 
und Z. aber punkt. 

1061. K. foiS— ae haelendes. 

1062. K. Saes für waes. 

1065. Th. gibt als lesart der hs. fec 
an, Kn. bemerkt nichts darüber. Es 
ist der letzte buchstabe derart, dass 
man fet oder fec lesen kann. 

1069. Hs. deutlich jina. Th. aber 
druckt gena und so alle ausgaben ausser 
Z. 2. Kn. hat schon das versehen Th.’s 
berichtigt. 


1070. K. gefylde; onwr. Gr. und Z. 
haben nur komma; Gm. kein Zeichen . 

1071. K. gifum. And. Die andern 
setzen nur komma. 

1074. Hs. rode rodera cining. So 
Th. Gm. rode, rodera cyning, r. Ebenso 
Gr. 1. Diese Verbindung ist ganz un¬ 
möglich, da, Elene den Judas anredet. 
K. druckt zwar rode rodera ctning, aber 
übersetzt: the cross of Heaven’s king. 
Auch Gr. 1 setzt cyninges? unter den 
text und übersetzt: *das kreuz des 
himmelskönigs .’ Gr. 2 will die zwei 
komma tilgen und rode rodera cyninges 
setzen. Z. wie Gr. 2. Sievers in den 
Beiträgen will rodera cyninges ohne 
rode setzen. — Hs. getaehtesft. Th. än¬ 
dert in getaehlest. Ebenso Gm., Gr. 
und K. Da die form der hs. sich öfters 
im Westsächsischen findet {vgl. v. 93), 
so ist kein grund zu einer änderung. 

1075. K. 'Sam für >a. 
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‘gasta geocend, godes agen bearn, 

‘nerigend fira. Mec )?aera naegla gen 
‘on fyrh^sefan fyrwet mynga)?: 

‘wolde ic J?aet -$u funde, ]?a fte in foldan gen 
1080. ‘deope bedolfen dierne sindon, 

‘heolstre behyded. A min hige sorgaft, 
‘reonig reote$ D geresteft no, 

‘aer]?an me ^efylle faeder aelmihtig, 

‘wereda wealdend willan minne, 

1085. ‘nr$a nergend j?urh )?ara naegla cyme, 

‘halig of hieh$a. Nu ftu hraediice 
‘eallum eaftmedum, ar selesta, 

‘]?ine bene onsend in fta beorhtan gesceaft, 
‘on wuldres wealdend , bide wigena }?rym, 
1090. ‘)?aet ]?e gecy$e cyning aelmihtig 

‘hord under hrusan, J?aet gehyded gen, 
‘duguftum dyrne deogol bideft.’ 
pa se halga ongan hyge staSolian, 
breostum onbryrded bisceop )?aes folces, 

1095. glaedmod eode gumena j?reate 
god hergeudra, D j?a geornliee 
Cyriacus on Caluarie 
hleor onhylde, hygerune ne maS, 


1077. Gm. fira; mec. K. fira. Mec. 
So Gr. und Z. 

1078. Gm. myngaS; w. K. und Gr. 
setzen doppelpunkt, Z. punkt. 

1086. Hs. hiehfla. So Th., aber 
druckt unten hiehflü? Gm. ändert in 
hiehSo. Ebenso Gr. K. und Z. haben 
wie die hs. 

1087. K. eadmedum. 

1089. Hs. wuldres. Mit . f . bide be¬ 
ginnt z. 9. Th. löst die rune mit wealdend 
auf. Ebenso Gm. wealdend bide. K. 
wealdend, bide. So Gr. Gr. 2 wuldres 
wenne (=* wynne). Z. wie Th. Sievers 
in den Beiträgen will wuldres wen auf- 
lösen. — Z. 9—12 einschl. ist ein loch am 
rande, doch ohne schaden für den text. 


1090. Gm. ]>set he für J>aet J>e ohne 
bemerkung. 

1091. K. hrusan; “Säet. Die andern 
herausgeber setzen nur komma. TJeber 
hrusan ist ein loch. 

1092. Gm. druckt aus versehen bi- 
ded (vgl. s. 182 bei Gm.). 

1096. K. herg-endra; and. Gm. und 
Gr. setzen nur ein komma , Z. kein Zeichen. 

1097. In der hs. steht nicht etwa calua- 
rig, wie man nach Kn.'s angabe bei Z. 
glauben könnte , sondern es geht aus der 
mitte des e eine Verzierung hervor. 

1098. Th. hyge rune. Ebenso Gm. 
Die andern verbinden beide Wörter. — 
K. ma“5; gastes. Die übrigen heraus¬ 
geber setzen nur ein komma. 
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jastes mihtum to jode cleopode 
1100. eallum eaftmeduw, baed him enjla weard 
jeopenijean uncirSe wyrd 
niwan on nearwe, hwaer he j?ara naejla swföost 
on ]?am wanjstede wenan ]?orfte. 

Leort #a tacen forS, j?aer hie to saejon, 

1105. faeder, frofre jast $urh fyres bleo 

up eftijean, j?aer }?a aeftelestan * # 

haeleiSa jeraedum hydde waeron 
]?urh nearusearwe naejlas on eorSan. 

Da cwom semninja sunnan beorhtra 
1110. lacende lij: leode jesawon 
hira willjifan wundor cySan, 

$a $aer of heolstre swylce heofonsteorran 
o’S'Se jodjimmas, jrande jetenje, 
naejlas of nearwe neoftan scinende 
1115. leohte lixton. Leode jefaejon, 

weorud willhreSij, saejdon wuldor jode 


1100. K. eaSmeSum; bsed. Die an- 
dem Herausgeber haben nur komma. 

1103. Hs. hat deutlich on. Th. 
druckt or als lesung der hs. Gm. or, 
will aber on ändern, on hat Gr. und Z. 1; 
Z. 2 als lesari der hs. nach Kn.’s angabe. 

1104. Hs. leort. 1 steht etwas unter 
der linie. Davor sind (wol zwei) buch- 
staben ausgekratzt , deren erster 1 ge¬ 
wesen zu sein scheint. — Th. verbindet 
to-saegon. Ebenso K. 

1106. Stevers in der Anglia will ‘ohne 
zweifeV siftigean (■» auf steigen) für 
eftigean setzen , wodurch ein reimstab 
zerstört wird. Da ausserdem eftiende = 
redundans {Gloss. Wright-Wü. 73,4) be¬ 
deutet, nicht nur 4 stürmen * (Wright-W. 
240,2) oder 4 hauchen , blasen’, so ändere 
ich nicht. Cosijn schlägt ewigean vor. 

1108. Th. nearu searwe. Ebenso K. 
Gm. hat so im texte , doch in den an- 
merk, verbindet er. Verbunden haben 
auch Gr. und Z. 


1110. Gm. lig, 1. K. lig. L. Ebenso 
Z. Gr. lig: 1. 

1111. K. cySan; Sa. Alle andern 
setzen nur komma. 

1113. godgimmas ■=* Gottesgemme , 
himmelsstern? Dann aber wäre genau 
dasselbe wie mit heofonsteorran gesagt 
Gr. übersetzt es: gemma divina. K. 
hat godgimmas. Z. ändert in gold- 
gimmas, dessen bedeutung leicht zu 
verstehen ist , wenn das wort sonst auch 
nicht belegt ist. Wenn wir an der hs.fest - 
halten , muss mangod in godgimmas auf¬ 
fassen wie in godweb {vgl. Sprachsch. II, 
519), daher ist kein grundzur änderung. 
Vgl. auch Wright-Wülker II, 313 god¬ 
web. — Von gründe (z. 22 der Seite) 
beginnt in der hs. eine kleinere Schrift , 
die aber mit dem ende dieser Seite 
wieder auf hört. Daher stehen noch 11 
I statt wie sonst 10 zeilen auf der Seite. 

| 1115. K. gefraegon und übersetzt 

demgemäss. 
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ealle anmode, j?eah hie aer waeron 
]?urh deofles spild in jedwolan lanje 
acyrred fram Criste. Hie cwaedon |?us: 

1120. *Nu we seolfe gesecrS sigores tacen, 

‘so® wundor .godes, ]?eah we wtfSsocun aer 
‘mid leasingum. Nu is in leoht cymen, 
‘onwrigen wyrda bigang: wuldor ]?aes age 
‘on heannesse heofonrices god’. 

1125. Da waes geblissod, se fte to bote gehwearf 
)?urh bearn godes, bisceop j?ara leoda 
niwan stefne; he |?an naeglan onfeng 
egesan geaclod J |?aere arwyrSan 
cwene brohte. Haefde Ciriacus 

1130. eall gefylled, swa him seo aeftele bebead, 
wifes willan. • pa waes wopes hring, 
hat heafodwylm ofer hleor goten, 
nalles for torne: tearas feollon 
ofer wira gespon. Wuldres gefylled 


1117. Hs. J>eah. Gr. 1 druckt aus 
versehen J>aet, doch Gr. 2 bessert es. 

1118. Gm. lange, acyrred. So K. 
und Z. Gr. lässt das komma weg. 

1119. Gm. Criste. Hie. Ebenso K. 
und Z. Gr. Criste; hie. 

1121. Z. 2 soflwundor. K. godes. 
Deah. Die andern setzen nur ein komma. 
— Z. will beah in J>aet ändern. 

1122. Gm. leasingum; nu. K punkt, 
ebenso Z. Gr. setzt ausrufezeichen. — 
Gr. lässt in weg, auch in der Über¬ 
setzung, aber ohne bemerkung. 

1123. Gm. bigang. vuldor. So Z. 
K. bigang; w. Gr. bigang: v. 

1124. Gr. ändert in heahnesse, ebenso 
Z. 1. 

1127. Gm. stefne, he. K. stefne. He. 
Ebenso Z. Gr. stefne; he. — Th. druckt 
wie in der hs. J>an naeglan und be¬ 
merkt richtig , dies siehe für J>am naeglum. 
Gm. druckt J>am naeglum in den text 
und darunter ‘for J>an naeglan'. K. wie 
die hs. Gr. ändert wie Gm., ebenso 


Z. Cynewülf selbst schrieb sicherlich 
bam nseglum, bei dem Schreiber der 
Vercellihs. kann J>an naeglan als dat. 
plur. nicht auf fallen. 

1129. Gm. brohte. haefde. So K. 
und Z. Gr. brohte: haefde. 

1132. K. goten; n. Gr. und Z. 
setzen nur komma , Gm. kein Zeichen. 

1133. Gm. torne, t. K. torne t. Gr. 
torne: t. Ebenso Z. 

1134 f. Gm. gespon, v. K. gespon. W. 
Ebenso Gr. und Z. — In der hs. auf ge- 
fylled brauner fleck . — Gm. v. gefylled 
cv. villa heo o. c. s. («= regina ultro in 
genua se flexit), ‘cwene villa (= regince 
volunias, regina voluntaria). Man sieht 
aus dieser, so wie andern stellen, dass 
heo auch acc. sg. fern, sein kann.’ K. 
gespon. W. gefylled cwene willa. Heo. 
(= With glory was filled the queen’s 
desire). Gr. V. gef. cwene v. heo. Er 
übersetzt: ‘der glorreich erfüllte wünsch 
der königin trieb sie auf ihre kniee 
nieder .’ Z. gespon. wuldre waes ge- 
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ELENE (V. 1135—1155). 


1135. cwene willa. Heo on cneow sette 
leohte geleafan: lac weorSode 
blissum hremij, ]?e hire branden waes 
jnyrna(132 a ) to geoce. 3ode ]?ancode, 
sigora dryhtne, j?aes )?e hio soS gecneow 
1140. Dweardlice, j^set waes oft bodod 

feor aer beforan fram fruman worulde 
folcum to frofre. Heo gefylled waes 
wisdomes gife 3 j?a wie beheold 
halig heofonlic gast, hreSer weardode, 

1145. ae'Selne innoS, swa hie aelmihtig 
sigebearn godes sio&San freoSode. 

ONgan j?a geornlice gastgerynum XIIII. [Cap. 13.] 

on sefan secean so^faestnesse, 
weg to wuldre: huru weoroda go*d 
1150. gefullaeste, faeder on roderum, 

cining aelmihtig, ]?aet seo ewen begeat 
willan in worulde. Waes se witedom 
]?urh fyrnwitan beforan sungen, 
eall aefter orde, swa hit eft gelamp 
1155. $inga gehwylces. peodewen ongan 


fylled cwene willa. heo hie on cneow s. 
Da aber die englische redewendung 
o kne heo sette, auch kein näheres Ob¬ 
jekt zeigt , so halte ich es nicht richtig 
Z. zu folgen. Auch ist Z.’s änderung 
wuldre unnötig , da gefylled mit genit. 
mehrmals belegt ist {vgl. Sprachsch . I, 
404). — Gm. im text setzt sette leohtne, 
aber ändert s. 182 sette, 1 . {lies daher bei 
Z. 2 Gm statt Gn). Gr. 2 sette, 1. g. 1. w. 

1136. Th. fasst offenbar geleafan als 
acc. und ändert daher in leohtne, ebenso 
hatGm.o.bem. geleafan, 1. EbensoK. 
und Z. Gr. geleafan: 1. — Hs. weorftode, 
wie schon Kn. bemerkt. Th. druckt weor- 
«ade und so alle herausgeber ausser Z. 2. 

1138. Gm. geoce. gode. Ebenso K. 
und Z. Gr. geoce; gode. — be¬ 
ginnt mit to. Auf diesem blatte sind 
verschiedene braune flecke , auf g in 


geoce (1138), auf so« (1139), fruman 
(1141), wie be (1143) u. auf aelmiht (1145). 

1143 f. K. beheold. Halig. Die andern 
ausg. haben kein Zeichen nach beheold. 

1145. Gm. inno«, swa. Ebenso Gr. 
K. inno«. Swa. Ebenso Z. 

1147. Hs. ONgan. 0 durch vier Zei¬ 
len. Neben XIIII grosser brauner fleck. 

1148. Ich setze vor weg ein komma 
nach Joh. 14, 6. 

1149. Gm. wuldre, h. K. wuldre. H. 
Ebenso Z. Gr. wuldre: h. — Hs. we- 
orda. Th. setzt dafür weoruda. So 
Gm., K. und Gr. Z. weroda. Ich setze 
weoroda, vgl. z. b. v. 896. — Hinter 
weorda scheint heö ausgekratzi zu sein. 

1152. Gm. vorulde, vses. Die andern 
herausgeber setzen einen punkt. 

1153. Th. fyrn witan, die andern 
verbinden zu einem worte. 
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ELENE (V. 1156—1177). 


191 


Jrnrh gastes gife georne secan, 

nearwe geneahhe, to hwan hio ]?a naeglas selost 

3 deorlicost gedon meahte 

.dugoftum to hroSer, hwaet )?aes waere dryhtnes willa. 
1160. Heht 'Sa gefetigean forSsnotterne 
ricene to rune, ]?one ]?e raedge]?eaht 
)?urh gleawe miht georne cuSe, 
frodne on ferhSe 3 hine frignan ongan, 
hwaet him ]?aes on sefan selost ]?uhte 
1165. to gelaestenne, 3 his lare geceas 

J?urh j^eodscipe. He hire . . . oncwaeS: 

‘paet is gedafenlic, paet Su dryhtnes word 
‘on hyge healde, halige rune, 

‘cwen seiest, 3 paes cininges bebod 
1170. ‘georne begange, nu pe god sealde 
‘sawle. sigesped 3 snyttro craeft, 

‘nerigend fira. pu Sas naeglas hat 
‘j?am aeSelestan eorScyninga 
‘burgagendra on his bridels don 
1175. ‘meare to midlum. paet manigum sceall 
‘geond middangeard maere weorSan, 

‘J?onn£ aet saecce mid py oferswiSan maege 


1157. Th . teilt ab naeglas / selost. 
Ebenso Gm. und K. Gr. aber hat 
naegias selost / and. Ebenso Z. 

1159. Gm. ändert hrofler in hroftre. 
Aber hro'Ser ist eine dat. und instrum. 
form. — R. hrotter: hwaet. Die andern 
herausgeber setzen hrofter, hwaet. 

1160. Th. und Gm. forö snotterne, die 
andern verbinden beide Wörter. 

1161. Gm. rune J>one, J>e. K. rune, 
■Sone, $e. Gr. rune, J>one J>e. Ebenso 
Z. — Th. druckt J>one \>e, behauptet 
aber , die hs. hätte J>one we. Dies ist 
falsch , wie schon Kn. richtig angibt. 
Es steht deutlich >one J>e da. 

1162. Gr. setzt ohne bemerkung 
mihte. — Gr. 1 cu$e frodne on ferh'Se, 
and. Gr. 2 cuSe, frodne on ferhfle and. 
K. ferhSe: and. 


1166. In diesem verse ist wol eine 
lücke anzunehmen, wie Gr. zuerst be¬ 
merkte, da die zweite vershälfte keinen 
stab hat. Gr. ergänzte friste. Auch 
Z. 2 setzt dieses in den text, während 
Z. 1 nur eine lücke andeutet, briste zu 
ergänzen dürfte wol das richtige sein. 

1169. Siev. 2 selest(e). 

1170. K. begange. Nu. Die andern 
herausgeber setzen nur ein komma. 

1171. Th. sige sped. Die übrigen 
herausgeber verbinden die beiden Wör¬ 
ter. — Z. 1 snyttrocraeft, die andern 
(auch Z. 2) verbinden nicht beide Wörter. 

1175. R. midlum; J>aet. Die andern 
herausg. setzen einen punkt .— Hs. sceall. 
So K., Gr. und Z. 2. Gm. und Z. 1 sceal. 

1177. Hs. J>oii. — Gr. 1 saece, doch 
Gr. 2 saeccc. 
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ELENE (V. 1178—1195). 


‘feonda gehwylcne, j?onne fyrdhwate 
‘on twa healfe tohtan seca]?, 

1180. ‘sweordgeniSlan, j^aer hie ymb sige wijaft, 
‘wra$ wi$ wra’Sum. He ah aet wigge sped, 
‘sigor aet saecce J sybbe gehwaer, 

‘aet gefeohte friS, se iSe foran laede$ 

‘bridels on blancan, ]?onne beadurofe 
1185. ‘aet garj?raece guman, gecoste 

*bera$ bord J ord. pis brS beorna gehwam 
‘wi$ aeglaece unoferswifted 
‘waepen aet wigge. Be $am se witga sang, 
‘snottor searu)?ancim (sefa deop gewod 
1190. ‘wisdomes gewitt); he paet word gecwae^: 

‘CuJ? paet gewyr$e$, paet paes cyninges sceal 
‘mearh under modegum midlum geweorftod, 
‘bridelshringum; bi$ p cet beacen gode 
‘halig nemned J se hwaeteadig 
1195. ‘wigge weorSod, se )?aet wieg byr$.’ 


1180. Hs. ymb willa«. Th ., Gm., K. 
ergänzen nichts. Gm. villa« = intendunt, 
contendunt. Gr. 1 ymbsacan willa«. Z. än¬ 
dert in ymb sige winna« und Sievers in 
der Anglia nennt dies eine ‘evidente besse- 
rung* Zupitza’s. Dabei hat Siev. über¬ 
sehen und Z. nicht angeführt , dass be¬ 
reits Gr. übersetzt: l wo um den sieg sie 
kämpfen\ also dem sinne nach ebenso 
änderte, wie später Z. Allerdings wollte, 
wie aus Gr.’s handexemplar sich zeigt , 
Gr. lesen: ‘ymb sige (segen?) viga«(?).’ 

1181. K. wra«um, heah. Die an¬ 
dern setzen einen punkt. — Die lesung 
heah statt he ah hat nur K. 

1183. Hs. fonan. Schon Th. ändert 
in foran, so alle ausgaben. 

1186. K. and ord; «is. Die andern 
herausgeber setzen einen punkt. — Hs. 
J?is. Th. J>us für bis? 

1187. K. aeglece. 

1188. Gm. vigge, be. Ebenso Gr. 
Die andern herausgeber setzen wigge. Be. 


1189. Gm. hat sefa bis gewitt zwi¬ 
schen kommata gesetzt. K. J>ancum, 
sefa und gewitt; he. Gr. klammert sefa 
bis gewitt ein. Z. setzt die worte zwi¬ 
schen punkte. — Hinter deop ist ein 
zweites p weggeschabt. 

1193. Th. bridels hringum. Gm. bri- 
dels hringum. bi«. K. bridelshringum. 
BitS. Gr. bridels-hringum; bitS. Z. wie 
K. — In der hs. steht bi« (bid?) 
beacen. Auf « 'p bea ist ein brauner 
fleck. Mir scheint bid beacen da¬ 
zustehen, doch durch den fleck nicht 
deutlich. 

1195. K. wiggeweorSod. — Gm. be - 
merkt zu 1195 b ; Natürlicher scheint 
l>one pxl vieg b. = quem equus iste fert 
oder kann baet vieg beran bedeuten: 
das pferd reiten, fuhren?’ K. will ein 
«e nach se einschieben. Gr. übersetzt: 

‘der auf dem rosse reitet * Wir haben 
nur eine auslassung des accus, des re- 
lat. anzunehmen. 
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Pa paßt ofstlice eall ge(132 b )laeste 
Elene for eorlum, aeSelinges heht, 
beorna beaggifan bridels fraetwan: 
hire selfre suna sende to lace 
1200. ofer geofenes stream gife unscynde. 

Heht pa tosomne, j?a heo seleste 
mid Iudeum gumena wiste, 
haelefta cynnes, to paere halgan byrig 
cuman in j?a ceastre. pa seo cwen ongan 
1205. laeran leofra heap, paet hie lufan dryhtnes 
J sybbe swa same sylfra betweonum, 
freondraiddenne faeste gelaeston 
leahtorlease in hira lifes tid 
ond paes latteowes lamm hyrdon, 

1210. cristenum ]?eawnw, pe him Cyriacus 

bude boca gleaw. Waes se bissceophad 
faegere befaested. Oft him feorran to 
laman, limseoce, lefe cwomon, 
healte, heorudreorige, hreofe D blinde, 

1215. heane, hygegeomre: symle haelo )?aer 
aet J?am bisceope, bote fundon 
ece to aldre. Da gen him Elene forgeaf 
sincweorSunga, ]?a hio waes si$es fus 
eft to eftle, J pa ealluw bebead 


1196. In der hs. ist über dem t m 
baet ein kleines Wurmloch. 

1197. K. eorlum; aefl. 

1198. Gm. fraetvan, h. Ebenso K. 
und Z. Gr. fraetvan: h. 

1199. K. setzt nach suna einen punkt . 

1207. Hs. raeddenne. Th. o . bem. 
raedenne. So alle ausser Z. 2. Kn. 
bemerkte schon das versehen Th.’s. 

1208. K. tid: ond. Die andern setzen 
komma oder gar kein Zeichen. 

1209. Hs. Ond. 

1210. Hs. cyriacus, nicht ciriacus 
wie Gm. druckt. 

1211. Hs. bissceophad. So Th. Gm. 
druckt o. bem. bisceophad, ebenso K.u.Gr. 

1213. Gr. 2 laman limseoce. Th. 

Bibliothek d. Angela. Poesie. 2. Aufl. Bd. II. 


gibt an: lionseoce stehe in der hs., wo - 
für er liom- oder limseoce lesen will . 
Gm. liomseoce, das er *- limseoce «n- 
setzt. Ebenso K. Gr. limseoce als 
änderung. Ebenso Z. 1. Doch Kn. be¬ 
merkt richtig , dass der erste m -strich 
durch einen kleinen runden Wurmstich 
verschwunden sei. Liegt das blatt auf \ 
so kann man lion leicht lesen. Z. 2 
daher auch lim als lesart. 

1214. Th. heoru dr. K. healte heoru¬ 
dreorige. 

1215. K. und Gr. heane hygegeomre, 
— Gm. geomre; symle. Z. setzt komma • 

1217. Gr. o. bem. ealdre. 

1219. K. eftle: and. Die andern 
setzen ein komma. 

13 
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ELENE (v. 1220—1238). 


1220. on ]?am gumrice god hergendum, 
werum 3 wifum, j?aet hie weorSeden 
mode 3 maegene j?one maeran daeg, 
heortan gehigdum, in $am sio halige rod 
gemeted waes, maerost beama, 

1225. )?ara ]?e of eoriSan up aweoxe 

geloden under leafum. Waes ]?a lencten agan 
butan . YI. nihtum aer sumeres cyme 
on Maias k alendas. Sie j?ara manna gehwam 
behliden helle duru, heofones ontyned, 

1230. ece geopenad engla rice, 

dream unhwilen, 3 hira dael scired 
mid Marian, ]?e on gemynd nime 
j?aere deorestan daegweorSunga 
rode nnder roderum, ]?a se ricesfta 
1235. ealles oferwealdend earme be)?eahte. Finit. 

pVS ic frod 3 fus ]?urh paet faecne hus XV. 

wordcraeft waef 3 wundrum laes, 

]?ragum )?reodude 3 getane reodode 


1220. Th. sod-hersendum. So auch 
Gm. Doch will er in den anm. lieber 
beide Wörter trennen. 

1223. K. in “Sa statt in Sam. — Gr. 
o. bem. seo für sio. 

1225. Das zweite a in J>ara ähnelt 
einem ae. — Th up-aweoxe. Ebenso K. 
Die andern herausgeber trennen. 

1226. Hs. leafü. Waes. Ebenso punkt 
Gm ., K. und Z. Gr. aber leafum: vaes. 

1227. Hs. butan. YI. nihtum. Gm. 
und Gr. lösen six auf. 

1228. Hs. cyme. On maias. kL sie. 
Th. löst nicht auf. Ebensowenig K. 
Gm. kalendas, ebenso Gr. und Z. Gr. 2 
bemerkt: l im monat Mai , nicht mit Gm. 
am ersten Mai (es ist der 3. Mai ge¬ 
meint)'. 

1233. Gr. 1 druckt aus versehen 
domveorSunga, Gr. 2 berichtigt es aber. 

1234. Th. rices 'Sa, ebenso Gm. und 
Gr. Gm. ‘se rices (= got. sa reiks) klingt 
älter als se rica’. K. ricesta. Gr. über¬ 


setzt: ‘der mächtigste' und Gr. 2 folgt 
K. Z. rices'Sa. 

1236. Hs. fr VS. fr geht durch sechs 
zeilen. Die hs. bezeichnet diesen ab- 
schnitt als XV., Gr. als X. 

1237. L. laes; kr. Gr. in der Über¬ 
setzung: ‘ gesammelt. Ich*. 

1238. Ettm. und L. kreodode. — Gm. 
in den anm. ändert in reordode ■» ci- 
• bavi , meutern cibo refeci i. e. abunde 
cogitavi. K. reo(r)dode, n. (= spoke 
out my thought). L. ändert in hreodode 
( = der ge danke erzitterte). 

1238 f. Gm. reodode; n. nearve nysse 
(= noctis angustia, indem ich mich 
nachts auf dem lager wälzte). Ettm. 
reodode n. nearve; nysse. K. reordode, 
n. nearwe, nisse. L. hreodode nihtes 
nearve; nysse (= der ge danke erzit¬ 
terte in des dunkeis Verlegenheit). Gr. 1 
reodode: n. nearve nysse. Gr. 2 aber 
reodode n. nearwe; nysse. R. nihtes 
nearwe. Nysse. R. fasst nearwe als 
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nihtes nearwe. Nysse ic jearwe 
1240. be Saere riht . . ., »r me rumran je)?eaht 
)?urh $a maeran miht on modes }>eaht 
wisdom onwreah. Ic waes weorcum fah, 
synnum asaeled, sorjum gewaeled, 
bitrum gebunden, bisgum bedungen, 


apposition zu dem vorhergehenden ge¬ 
tane auf (= so habe ich ... dies werk 
vollendet, die bedrängnis der nacht d. i. 
den gegenständ meiner nachtwachen). 
Z. 1 setzt die Zeichen ähnlich wie Gm. 
reodode. nihtes nearwe nysse. Z. 2 
ähnlich wie Gr. 2 reodode n. nearwe. 
nysse. Auch i. Br. zieht nihtes nearwe 
zum vorhergehenden. 

1240. Th. druckt wie in der hs. 
steht: be b*re riht aerme. Gm. earme für 
aerme. Dazu bemerkt er: ‘rihtearme 
(rihtaerme?) scheint compos. und ist fern., 
weshalb weder an earm (■= brachium ) 
zu denken ist , noch etwa aerne, earne 
zu ändern ist. earme . . . könnte mi- 
seria , paupertas aus drücken, was sons* 
yrmfto, rihtearme «= pauperies juris, 
recti, also injustitia? (•=» der dichter 
wusste in seinen gedanken keinen rat 
zu finden über die Ungerechtigkeit der 
weit?). Nach gebeaht setze man ein 
comma .* Ettm. will ändern: nysse ic 
gearve be J>aere rihtae areaht rumran ge¬ 
beaht (= plane ignoravi per rectam 
fidem explanatam ampliorem cogita- 
tionem). K. druckt genau die hs. ab 
und lässt die stelle unübersetzt. L. be 
baere riht, aer me {ich wusste gar nicht 
in ihr, d. h. in beziehung auf der Worte 
kunst , das rechte , bevor ...) Gr. 1 ergänzt 
be haere rode riht, aer me. Ihm folgen 
R., Z. und t. Brink. Warum hier auf 
einmal das kreuz erwähnt sein soll in¬ 
mitten der allgemeinen betrachtungen 
sieht man nicht ein. V. 1245 (lare) 
scheint mir auch wenig dafür zu spre¬ 
chen. Darauf kommt erst der dichter 


v. 1251 zu sprechen und dort drückt 
er sich ganz deutlich aus. Dass der 
Schreiber der Vercellihs. ein wort aus- 
liess , wie also hier es mit rode ge¬ 
schehen wäre, wäre allerdings nichts 
unerhörtes. be \>xre rihtan ae, aer me etwa, 
scheint mir den allgemeinen gedanken 
passend auszudrücken und mehr der 
Überlieferung sich anzuschliessen. Dass 
alsdann nur ein stab in der ersten 
hälfte des vcrses ist , kann nicht auf¬ 
fallen, vgl. 1255, 1256, 1267 u. s. — 
Ettm. gebeaht, J>urh. K. gebeaht; burh. 

1241. In der hs. ist in beaht nach 
modes das b in die zeile von gleicher 
hand eingefügt. — Ettm. will on in oft 
ändern: nysse ic . . . o5 visdom burh 
ba m. m. modes beaht onvrah. Si vero 
on modes beaht retinere velis, legendum 
censeo oft ic burh ba m. miht etc. 

1242. Gm. beaht visdom onvrah, ic. 
Ettm. beaht v. onvrah. ic. K. beaht, 

w. onwreah. Ic. L. beaht v. onvrah; ic. 
Gr. wie Ettm., doch onvreah. R. will 
‘das subject aus rode entnehmen 1 und 
wisdom l als apposition zu rumran ge- 
beaht fassenSo Z. beaht, wisdom, 
onwrah. ic. 

1243. Gm. lässt 1243 b aus versehen 
weg und gibt diesen teil als fehlend an. 
Ettm. und L., die Gm. folgen , ergänzen 
daher: Ettm. saelftum bedaeled, L. sor- 
gum onaeled. 

1244. Siev. in der Anglia 1 will 
bitrum in bitre ändern wie Höllenf. 65. 
— In der hs. steht bessum. Obgleich 
kein punkt unter e, so soll doch wol 
biss um, nicht btessum, gelesen werden. 

13* 
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ELENE (v. 1245—1259). 


1245. aer me lare onlaj j?urh leohtne had 
jamelum to jeoce, jife unscynde 
maegencyninj amaet 3 on jemynd bejeat, 
torht ontynde, tidum jerymde, 
bancofan onband, breostlocan onwand, 

1250. leoSucraeft onleac, j?ae8 ic lustum breac, 

willum in worlde. Ie j?aes wuldres treowes 
oft nales aene haefde ingemynd, 
aer ic j?aet wundor(133 a ) onwrijen haefde 
ymb ]?one beorhtan beam, swa ic on bocum fand 
1255. wyrda janjim, on jewritum cy$an 

be ’Sam sijebeacne. A waes saecc o$ Säet 
cnyssed cearwelmum, . h • drusende, 

]?eah he in medohealle ma^mas ]?eje, 
aeplede jold. . fr) . jnomode, 


Aus Kn.'s angabe bei Z. wird der sach- \ 
verhalt nicht deutlich, 

1245. Gr, 1 lässt me weg, doch Gr. 2 
berichtigt dies versehen, — L . onlah. 

1246. Ettm, schlägt unseoce für un¬ 
scynde vor, — Gm. unscynde. m. Ebenso 
Ettm. K. geoce; g. unscynde, m. L. 
unscynde m. So Gr. und Z. 

1247. L. setzt nach begeat einen 
Strichpunkt, alle andern nur ein komma. 

1250. t. Brink fasst breac =• brsec auf. 

1251. B. will willum in hwilum 
ändern. — In der hs . steht in worlde 
und in wuldres das 1 halb unter der 
zeile, doch ist es von derselben hand 
geschrieben. — Gm. worlde, ic. Ettm. 
vorlde; ic. K. worlde. Ic. Ebenso Gr ., 
R. und Z. L . vorulde. Ic. — L. ver¬ 
bindet vuldrestreowes. 

1252. Th. und K. in gemynd, wäh¬ 
rend alle andern beide Wörter verbinden. 

1256. Ettm. ändert in sigebeame. — 
Gm. beacne, a. Alle andern heraus- 
geber setzen einen punkt vor a. — Hs. 
hat deutlich saecc, nicht secc wie Kn. 
fälschlich angibt. Th. druckt saec. So 
Gm. (= immer war streit, zweifei , eh 
ich das wunder enthüllt hatte). Ebenso 


Ettm. und K. L. ändert in secg (= bis 
dahin war immer der mann , d. i. ich , 
von sorgenandrange bedrückt). Gr. 
saec (=* immer war streit bis dahin). 
R. übersetzt mit 'mannfasst es also 
wie L. auf. Z. secg wie L. Die lesung 
der hs., saecc ist = secs aufzufassen. 
Gm. setzt kein Zeichen nach oft 'Säet, 
obwol man seiner auffassung nach (vgl. 
s. 169 der ausg.) ein solches erwarten 
könnte . Doch zieht er das folgende bis 
drusende zum vorhergehenden. Ettm. 
saec, 0*5 >aet cn. cearvelmum C drusende, 
)>. K. o$$aet, c. c. C drusende, fteah. 
L. o&Jaet, c. cearvylmum, cen dru¬ 
sende, J>. (= bis dahin war der mann 
von sorgenandrange bedrückt , nur ein 
zerfallender kienspan). Gr. oft J>aet: c. 
c. C. drusende, J>. R. setzt die Zeichen 
wie L. Z. o® ftaet c. cearwelmum, cen 
drusende, \>. 

1257. Ettm.: entweder ist zu dru¬ 
sende zu ergänzen vaes, oder in drusode 
zu ändern. 

1258. L. baege für )>ege. 

1259. Gm. will aeplede in aeflede 
(aeflian = comparare) ändern. — Gm. 
gold. ffl. Ebenso Ettm . K. gold, |S. 
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1260. . + . jefera nearusorge dreah, 
enge rune, j?aer him . f*|. fore 
milpaSas maet, modig j?rsegde 
wiruin gewlenced. f. is geswiftrad, 


L. gold; yr. Gr. wie K. R. liest gold; 
ffl. Die rune aber will er nach der 
nordhumbrischen bedeutung auslegen: 
ce'Sil = er trauerte um die heimat. L. 
fasst nicht als ‘bogen’, sondern y 
(ear) = verfall der kräfte. Z. sagt: yr 
nach der gewöhnlichen erklärung ‘ bo¬ 
gen\ nach R. ‘ geld\ Vgl, Grundriss 
s, 159. — Ettm, schlägt geornode vor, 

1259 ff. Gm. gnornode +• Ettm. geor- 
nodeN. Ä. gnornode,+. Ebenso L. Gr. 
gnornode; N. R . gnornode; n. Z. 
wie Gm. 

1260. Gm. + gefera nearu sorge 
dreah, e. Ettm. N. gefera, nearusorge 
dreah, e. K. + gefere, nearu sorge 
dreah, e. L. neadgefera; nearu sorge / 
dreah e. Gr. N. gefera (= nydg.) nearu¬ 
sorge dreah, e. Ebenso setzt R. die 
Zeichen. Z. nydgefera, nearusorge dreah, 
e. Ich fasse yr ■» bogen , vgl. Grund¬ 
riss 158 ff; ‘ der bogen trauerte , weil 
sein treuer geführte (der dichter) not 
litt und nicht mehr wie früher fröhlich 
zur jagd zog\ — Gm. meint , dass die 
zwei ersten runen hfii und fl keine Wort¬ 
bedeutung hätten , dass sie des dichters 
namen jedesmal bedeuteten , der also 
hier subject sei. Da aber die folgenden 
runen zweifellos Wortbedeutung haben, 
so ist diese annahme unglaublich. Ettm. 
sagt über Gm.’s ansicht: ‘ Quod si ita 
est , poetam tenuitate et inconstantia 
quadam laborare , certum est. Huc 
accidit, quod versus 215, 217, 223 
(■=• 1257, 1259, 1265) omni sensu ca- 
rent , nisi singulis literis C, Y, U ut Gm. 
suadet, totius nominis ( Cynewulfx) vim 
et notionem concedere velis. Omnes 
literce aut signorum tantum vim habere 
debent , aut nominum notionem . Lite¬ 


rarum C, Y , U nomina , sc. Cen, Yr, Ur 
sensum hoc loco non habere , negari 
quidem non potest , alia tarnen vocabula 
si quis pro usitatis harum literarum 
nominibus substituere vellet\ quamquam 
Elene v. 1090 liiera V non Ven, sed 
vealdend significat , justo fortasse auda - 
cior appareret. Ceterum voces Cempa 
(= pugnator), Yrming (= pauper), Unne 
(= favor), sensum Optimum prceberent.' 

\ K. übersetzt h mit Horch \ fS mit ‘ sor- 
row\ + mit 4 need\ L. cen (= kienspan ), 
yr (= der verfall der kräfte), neadge¬ 
fera («=■ Unglücksgefährte). Gr. 1 er¬ 
klärt die drei ersten runen mit cen 
(fackel: die sinkende fackel scheint den 
greis zu bezeichnen , dessen lebensfackel 
dem erlöschen nahe ist), yr = bogen 
und verbindet nydgefera. Aber Gr. 2, 
worauf schon die Übersetzung in den 
dichlungen deutet , meint ähnlich wie Gm., 
dass (’YN nur die bedeutung der buch- 
staben hätte , wie in Juliane, ein jeder 
für sich den dichter repräsentire. Geber 
R. vgl. oben. Z. gibt den runen Wort¬ 
bedeutung. Es lassen sich sehr wol 
hier die wortbegriffe einsetzen , wenn 
auch der ausdruck hier und da von 
seiner natürlichkeit verliert. 

1261. Gm. lost M mit eoh auf. 
Ebenso L. und Gr. Z. und ten Brink 
eh. — fore als adv. Gm., Ettm. K. ver¬ 
bindet fore mit him alsprcepos. (= be- 
fore him), L. fore (= auf der reise), 
Gr. fore wie K. Z. 1 eh fore, m. Z. 2 
eh fore. Siev. in der Anglia fore als 
adv. Ich fasse es mit Gm. (= vor Zei¬ 
ten). — Z. 1 milpaftas, m. 

1263. In der hs . stand vor f noch¬ 
mals die rune, diese erste ist weg¬ 
geschabt. Gr. V (wen) scheint hier = 
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blenb (y. 1264—1276). 


gomen eefter gearum, geogo® is gecyrred, 

1265. ald onmedla. H- wees geara 

geogo®hades glaem: nu synt geardagas 
aeffcer fyrstmearce for® gewitene, 
lifwynne geliden, swa. f\ toglide®, 
flodas gefysde. • ®ghwam bi® 

1270. laene under lyfte; landes freetwe 

gewitaj? under wolcnuro winde geliccost, 

]?onne he for heele®um hlud ästige®, 
wae®e® be wolcnum, wedende feere® 

J eft semninga swige gewyr®e® 

1275. in nedcleofan nearwe gehea®rod, 

]?ream forj?rycced. Swa ]?eos world eall gewite®, 


wenn, wynn zu stehen. Doch übersetzt 
Gr. 4 zerronnen ist der wahn*. — L. 
geswi®rod. 

1264. Gm. setzt komma nach gea- 
rum, ebenso Ettm., K. und Z. L. und 
Gr. aber Strichpunkt und doppelpunkt. 
— Hs. seogo®. So Th., K. und Z. Gm. 
druckt geogu®. So Ettm., L. und Gr. 

1265. L. eald. — Die rune fl» die 
sonst ur (urus) bedeutet , soll , wie Gm. 
meint, hier nur den buchstaben u [statt 
des namen) vertreten. *Also Cynewulf 
war ehemals die wonne der jugend.' K. 
übersetzt: U (.I was of old) a gleam of 
youth. L. löst mit ör auf: 4 Sonst war 
gold der Jugendzeit wonneglanz* Gr. U 
(ür, urus) hier für ur *= quondam (= 
einst war vor jahren des jügendstandes 
glanz). Z. ur «= auerochse. Dietrich 
in Eberls Jahrb. 1 uppe?? für ur. — 
Gr. 1 gecyrred, a. onmedla. U (= ur 
quondam). Gr. 2 gecyrred; a. onmedla 
ur (zu 1265 b ist onmedla subj'ekt). 

1266. L. setzt geogu®hades, ebenso 
Gr. o. bem. — Gm. ändert in gleam. 
Ebenso Ettm. und L. — Gm. setzt punkt 
vor nu. Ebenso Z. Ettm. und Gr. doppel¬ 
punkt, L Strichpunkt , K. nur ein komma. 

1267. K. und L. verbinden for®- 
gevitene. 


1268. In der hs. hatte der Schreiber 
die rune X an das ende der achten 
zeile geschrieben. Dann aber schabte 
er sie weg und schrieb sie an den an- 
fang der neunten. — K. durch druck- 
fehler toglidse®. 

1269. Gm. will unnötigerweise sint 
zu gefysde ergänzen. 

1270. Nach lyfte setzen Gm., Ettm., 

K. und Z. komma, L. doppelpunkt , Gr. 
Strichpunkt. — Ettm. frsetwa. 

1271. Leo aus versehen unter. — Hs. 
geliccost wie schon Kn. bemerkte. Th. 
druckt gelicost. So alle ausgaben ausser 
Z. 2. 

1272. Th. hludast ige«. So Gm., 
Ettm. und K. L. hlud ästige®. So 
besserte auch Gr. Ebenso hat Z. 

1273. Ettm. vaede«. 

1275. L. durch versehen gehea®ro®. 

1276. L. J>reaum für J>ream. — Gm. 
forJ>rycced, sva. Ettm. forJ?rycced: s. 

L. for>ryeced; s. K. forJ>rycced. Swa. 
Ebenso Gr. und Z. — In der hs. steht 
1 in world halb unter der linie, doch 
von gleicher hand geschrieben. — L. eal 
gewite®; and. Gm. gevite®, and. So 
alle andern herausgeber. — Gr. 2 hält 
1276 für metrisch bedenklich , Sicv. in 
den Beitr. für unmöglich. 
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3 eac swa some ]>e hire on wurdon 

atydrede, tionlej nimeft, 

ftonne dryhten sylf dom jesece$ 

1280. engla weorude. Sceall aejhwylc $»r 
reordberendra riht jehyran 
daeda gehwylcra ]?urh j?aes deman mu^ 

3 worda swa same wed jesyllan, 
eallra unsnyttro aer jesprecenra, 

1285. Jrristra jej?onca. ponne on ]?reo daele^S 
in fyres feng folc anra getiwylc, 

)?ara J?e jewurdon on widan feore 
ofer sidne jrund. Softfseste bio$ 
yfemest in )?am ade, eadijra jedryht, 

1290. duguS domjeorne, swa hie adreogan majon 
3 butan earfeSum eafte £e]?olian, 
modijra maegen: him jemetga]? eall 
e/rfes leoma, swa him eftost bi$, 
sylfum jeseftost. Synfulle beo$ 


1277. Z. same für some. 

1278. Z. teonlig. 

1280. Gm. veorude. sceal. Ebenso 
Eitm ., L. und Z. 1. K. weorude. Sceall. 
Gr. veorude: sceall. Z. 2 nie K. 

1282. Gm. mu$, and. So Etim. und 
L. K. muff; and. Gr. setzt kein Zei¬ 
chen. Ebenso Z. 

1284. Z. ealra. — Ettm. unsnyttra. 
— K. verbindet aergesprecenra. 

1285. Gm. gel>onca, b. Ebenso Ettm. 
K. gel>onca; J>. Z. gel>onca. I». So Gr. 
und Z. 

1286. Z. druckt anragehwylc zu¬ 
sammen. — Th. druckt sehwulc als le- 
sung der hs. Doch in der hs. steht 
deutlich gehwylc, wie schon Kn. fest¬ 
stellte. Gm. änderte in gehwylc, ebenso 
die andern ausser Z. 2, der es als le- 
sung der hs. einsetzte. 

1287. Z. J>ara >a. 

1288. Z. beo'S für bio«. 

1290. Gm . will verbinden dugufl- 
domgeorne, vgl. seine bemerkung zu 


Andr. v. 693 und s. 171. Alle heraus- 
geber haben ein komma vor swa, nur 
L. einen Strichpunkt. — Z. hi statt hie. 

1292. Gm. maegen, h. Ettm. maegen; 
h. Ebenso K. und L. Gr. maegen: h. 
Z. maegen. h. — Z. eal für eall. 

1293. Z. will eftles in aeledes (= feuer¬ 
flamme ) oder eledes ändern. Gr. setzt 
eflles mit ? in sein Glossar I, 231, 
übersetzt aber l die leuchtflamme des 
aufenthaltes'. Gr. 3 ‘aeledes (Leo), ele¬ 
des, eldes? Z. 1 eldes, Z. 2 eldes. 
aeledleoma (= feuerglanz , glänzendes 
feuer) findet sich Beow. 3125. Gr. über¬ 
setzt allerdings in diesen vers mit 
4 fackeV , doch ohne anhaliepunkt . Der 
held kann dort das feuer in irgend einem 
gefässe getragen haben , an sich deutet 
nichts im worte auf die bedeutung 
4 fackeV. eldes leoma oder mit Meta¬ 
these vielleicht edles, ist also wol zu 
lesen. 

1294. Gm. druckt zwar geseftost, s. 
Aber in den anm. will er statt komma 


Digitized by LjOOQie 



200 


ELENE (v. 1295—1313). 


1295. mane gemengde in -Sam midie ]?read, 
haelefl hijejeomre in hatne wylm, 

J?rosme bej?ehte. BrS se J?ridda dael, 
awyrjede womsceaSan in )?ses wylmes grund, 
lease leodhatan lije befaested 
1300. ]?urh aerjewyrht, arleasra sceolu 
in jleda jripe. 3ode no sy&San 
of $am morSorhofe in jemynd cumaS, 
wuldorcyninje, ac hie worpene beo$ 
of $am heaSuwylme in helle jrand, 

1305. tomjeniSlan. Bi$ ]?am twam daßlum 
ungelice: moton engla frean 
geseon, sigora god; hie asodene beoS, 
asundrod fram synnum swa smaete gold, 

)?aet in wylme bi$ womma gehwylces 
1310. ]?urh ofnes fyr eall geclaensod, 

amered D gemylted (133 b ): swa biiS j?ara manna aelc 
ascyred D asceaden scylda gehwylcre, 
deopra firena )mrh )?aß8 dom es fyr. 


einen punkt setzen. Im druckfehler- 
verzeichnisse geseftost; s. 

1295. Gm. hat im druck nach ge- 
mengde einen punkt gesetzt , doch streicht 
er diesen in den anm. — Gm. will 
dreogaft für pread setzen. 

1296. Ettm. hat haeled aus versehen. 
Th. hije seomre. Alle andern verbinden 
die beiden Wörter. — Gm. will (s. 171) 
in tilgen. — Ettm. will lesen in hatum 
vylme. 

1297. Ettm . bepeahte für bebehte. 

1298. Z. avyrgeda. — L. grund; 1. 
Die andern herausgeber setzen komma. 

1300. L. aergewyrht; a. Gm. setzt 
kein Zeichen , die andern ein komma. 

1301. Gm. gripe. g. Ettm., K., L. 
und Z. ebenso. Gr. gripe: g. 

1302. Hs. hat Injemynd. Das m 
hat die runde form eines grossen la¬ 
teinischen M, aber in der höhe der 
kleinen buchstaben. Alle herausg. in 
Semynd. 


1303. K. cyninge: ac. Die andern 
setzen nur komma. — L. hi für hie. 

1304. Z. verbindet hellegrund. 

1306. Gm. ungelice, moton. Ebenso 
Ettm. und Gr. K. ungelice; m. Ebenso 
L. Z. ungelice. m. 

1307. Gm. geseon sig. god, hie. 
Ettm . geseon, sig.god; hie. So L. (aber 
hi) und Gr. K. und Z. god. Hie. 

1308. Z. synnum; sva. Die andern 
setzen ein komma. — Die hs. hat hier 
synnü, ebenso v. 1305 daelü. 

1309. Hs. wöma. K. setzt dafür 
woman. 

1310. Z. eal für eall. 

1311. Hs. jmylted. Th. druckt ge¬ 
rn ylted o. bem. Kn. gibt nichts darüber 
an, daher auch in Z. 2 nichts bemerkt 
ist. — Gm. gemylted; s. Ebenso Ettm. 
K. gemylted. Swa. Ebenso Z. L. ge- 
milted, sva. Gr. gemylted: sva. 

1313. K. verbindet domesfyr. Gm. 
fyr. m. Ebenso KL. und Z. Ettm. 
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Moton ponne sr$j?an sybbe brucan, 

1315. eces eadwelan; him brS enjla weard 

milde D bli$e, )?ses $e hie mana jehwylc 
forsawon, synna weorc, J to suna metudes 
wordum cleopodon. ForSan hie nu on wlite scina)? 
enjlum gelice, yrfes brucaj? 

1320. wuldorcyninges to widan feore. amen. 


fyr: m. Gr. fyr; m. In der hs. steht 
nach fyr punkt und darnach grosses M. 

1314. Hs. |?on. 

1315. Gm . velan, him. Eitm . velan; 
him. Ebenso K, L. und Gr. Z. we- 
lan. him. Gm. aus versehen eaftvelan. 

1316. In der hs. steht J>aes. Aber 
der oberstrich am J> ist allerdings auf¬ 
fallend kurz. Th. gibt als lesart waes 
an , bessert aber in J>aes. Schon Kn. 
stellt den Sachverhalt richtig dar. — 
L. hi für hie, ebenso 1318. 

1318. Gm. cleopodon, f. Ettm. cleo¬ 


podon; f. Ebenso L. K. cleopodon: f. 
Ebenso Gr. Z. cleopodon. f. — Ettm. 
trennt for ban. L. forJ>am. — Gm ., wol 
aus versehen, seinem. 

1319. L. g-elice; y. Hie andern 
herausgeber setzen ein komma. 

1320. In der hs. ist im w von widan 
der untere strich durch ein kleines 
rundes loch fast verschwunden . 

Unter der letzten zeile der Elene ist 
eine zeile freigelassen , dann folgt das 
prosaleben vom Suftlac (vgl. Grundr. 
s. 239). 
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Nachtrag zu bd. 1 s. 326—330. 


Wie ich im ersten bande versprach, gebe ich hier einen genauen abdruck 
des reisesegens. Für eine nochmalige Vergleichung meiner abschrift mit der hs. 
bin ich herrn dr. B. Assmann zu danke verpflichtet. Der bequemeren Vergleichung 
mit dem hergestellten texte (I, 328 ff.) wegen teile ich in verszeilen ab. 

(s. 350.) Ic me on jnffe gyrde beluce 3 on godef helde bebeode 
wi$ ]?ane Tara fice wi$ j?ane Tara flege 
wi$ j?ane grymma gryre 
wrS $ane micela egfa j?e bi® eghwam lai> 

5. 3 wrS eal p laS j?e into land fare 

fyge gealdor ic begale fige gyrd ic me wege 
wordfige 3 worcfige ferne dege 
neme mer ne gemyrre neme maga nege fwence 
neme naefre minum feore forht nege wurj?e 
10. ac gehaele me aelmihtigi 3 funu frofregaft 
eallef wuldref wyrdig dryhten (s. 351) 
fwa fwa ic gehyrde heofna scyppende 
abrame 3 iface 
3 fwilce men moyfes 3 iacob 
15. 3 dauit 3 iofep 

3 euan 3 annan 3 elizabet 


In der hs. finden sich zwei Zahlungen, eine alte und eine von offenbar ganz 
moderner hand (letztere nur mit bleistift). Die zahlen sind immer nur rechts 
hingeschrieben , doch ist Seite für Seite gezählt Unser stück beginnt auf einet' 
Seite linker hand. Nach alter Zahlung ist es 370 (auf der vorhergehenden Seite 
steht 369), nach neuer Zahlung aber 350. Die nächste Seite trägt nach neuer 
zählung 351, nach alter aber 401 (!). Daher führt Cock. auch s. 400 zu v . 1 des 
segens an. Solches springen der alten zählung ist in unserer hs. nicht selten . 
Die hs. ist eine hs. von JElfreds Beda, unser segen ist an den rand geschrieben . 


2. Es. fice, 

10. Nach funu steht in der hs. 
kein 

11. S. 351 neue zählung = 401 alte z. 


13. In der hs. ist hier und in den 
nächsten zeilen keine lücke. 

14. In moyfes hat das letzte s die 
gewöhnliche ags . form. 
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faharie 3 ec marie modur xpef 
3 eac j?aje broj?ru petruf 3 paulus 
3 eac Rufend j?ira enjla 
20’ clipije ic me to are wi$ eallü feondum 
hi me ferion 3 frijnon 3 mine fore nerion 
eal me jehealdon men gewealdon 
worcef Ttirende Ti me wuldref hyht 
hand ofer heafod haligra rof 
25. fijerofra (s. 352) fceote foSfaestra engla 
biddu ealle blrSu mode p me beo hand 
matheuf heim marc’ byrne 
leoht lifef rof lucof min fwurd 
fcearp 3 fcirecg fcyld iohannef 
30. wuldre jewlitegod wega ferafhin 
for$ ic gefare frind ic gemete 
eall engla blaed eadigef lare 
bidde ic nu fixere godes miltfe 
god US fset godne fmylte 3 lihte 
35. wind were)?um windaf gefran 
circinde waeter fimbli gehalej?e 
wi$ eallü (s. 353) feondum freond ic je mete wi$ 
p ic on |?if aelmihgian on hif fri$ wunian mote 
belocen wr$ }?alaj?an ferne lyfef eht 
40. on engla bla blaed gefta|?elod 

3 inna halre hand hofna ricef blaed 

j?a hwile J?e ic on j?if life wunian mote. am. 


18. Hs. deutlich broJ>ru. Mit >ru 
beginnt neue zeile. 

19. Hs. Hraenglaclipise in einem 
worte. 

20. Hs. äre. 

25. S. 352 = 402 der alten Zahlung. 

26. Auf hand folgt ofer heafod 
mathe (zeilenende) us. 

28. Hs. lucos. 

29. Hs. fcer a p(!). — fcirecg. 

31. In frind steht f höher als sonst 
über der zeile und hat auch eine von 


der gewöhnlichen etwas abweichende 
gestalt. 

32. läre. 

33. In sodes hat das s die gestalt 
des ags. s. fixere sodes miltfe ist von 
gleiches hand übergeschrieben zwischen 
nu und sod. 

37. S. 353 403 nach alter Zäh¬ 

lung. 

38. mote. 

42. Am ende steht am*; (der erste 
punkt ist etwas verwischt). 
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Verzeichntes der längezeichen in den gegebenen texten. 

1. Andreas. 

ä 64. 203. 569. 959. 1193. 1194. 1267. 1379; Vorsilbe ä; aber 
956, äbreoton 51, äbrugdon 865, ädreoganne 73, äfedde 589, 
ägef 628, ägeton 32, ägifen 296, ahleop 736, ähleopon 1202, 
ahof 561, ähof 416. 1497, ahweorfan 957, ähwette 339, 
amearcod 724, äras ( zeitw .) 450, äräs 400. 1303. 1634, ärared 
967, ästag 708, ästäh 1125, ästod 443, äwaeged 1439, äwriten 
726; ächaie 1700, aclaec 1362, geäclod 805, acol 1266; ägende 
570; äh 1209, 1670; än 258. 326. 327. 492. 703. 1351. 1454. 
1555. 1717, änrad 983; är (bote) 1604. 1647. 1679, äras 298. 
829, äräs 400, är (= remus ?): ärgeblond 383. ärwelan 853, 
ärySa 532, är (= auxilium) 979, äre (= gratia) 1129, är- 
leasan (accent fraglich, weil fleck darauf) 559; onärn 999; 
ätol 1312. 

ffi 1403; seglseca 1131. 1312, seglsew 1483; aenig 570; aer 1274. 
1476, aerendü (?) 776; äet ( subst .) 1073. 

gebäd 1587. 1702, bän 150. 1240. 1276. 1405. 1422. 1442. 
1473, bänd (??) 1255; blät 1279, blöd 1240; brim 1262. 

cirm 1237; forcom 1325. 

gedäl 1427. 1701; dema 661; dom 339. 355. 569. 570. 1267; 
dun 1232. 1539. 

ece 202. 510. 703. 721. 747. 1064, ecg 1132; edniwinga (accent 
über ng) 783. 

eä 1261. 

fäa 1599, fää 1593, fäg 769. 1134. 1188. 1405, stänfäge 1236, 
fäb 1705, fära 430, färä 1023. 1060, fäca (= spatium) 1371, 
färan 954; aelfaele 770, faer 1530. 1629; fira 160. 1286; on- 
fon 782. 1640, fot 1582; fus 50. 1664, füsleo« 1549. 
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ja 1348, jän 775, jar 958; onjin 741; jläd 123. 371; jöd 
(deus) 703. 751. 758. 760. 897. 925. 999. 1030. 1281. 1462. 
1717; sü$ 1369. 

habrahäme 779, häd 1651, hädor 838, häl ( adj .) 914, hälij 
1010, häligne 1010, häm 1683, häre 1258, brandhäta ( über 
t steht das Zeichen) 768; hsefdon ( über o) 785, hses 1586; 
hig (heu) 38, hellehinca 1171, hiw 725. 1169; tohlad 1587, 
hlindura 993, ähof 416. 1497, ahof 674. 1322, hof 1008, 
hosp 1315; hrä 791. 952. 1031. 1277, hrim 1257, hrine 1000; 
hwa 797; hygd (taccent ??) 772, hyge 578. 

igland 15; inwit946; is ( subst .) 1261, is (ztw.) 719. 724, isäac 
793, israhelum (accent??) 165. 

läc 1111, geläc 1552, lad (subst.) 423, läre 1164; y$lid 445; löf 
1006. 1451; lyt (accent??) 476. 

mä 492. 662. 1178. 1443, man 42. 180. 694. 767. 916. 1218. 
1313; mermedoniä (oder ia?) 42; min 190. 1284. 1289. 1453; 
mod 140. 771. 1242. 1366. 

nü 678. 

önsende (accent?) 1604, onsunde 1012; oor 649, or 1106, 1382, 
orcnawe 770, ortete 851, orhlytte 680, orleje 1146, or- 
msete 1166, örd 1535. 

räd 634. 1262, aräs (ztw.) 1011, äräs 400. 1303. 1634; anr&d 
232, änrsed 983, ärsered 967; bereafod 1314; reöw 1314; rod 
967, rof 233. 984. 1469. 1676. 

sär 956. 1239. 1246. 1275. 1453, säs (für sar) 1468, säta 
(= satan) 1193; sse 247. 381. 749; sece (ztw.) 731; sinra 
663, si$ 1046; speon 597; ästah 1125, stän 841. 1498, stän- 
fä^e 1236, jestijan 222, stod 167. 254. 

täan 1099, tan 1103; team 1551; tid 214. 911. 1091. 1160, 
tir 2. 485. 883. 1681; to 778. 1523. 

j?ä (tum) 171; Jun 1190. 1317. 1321. 

ünfyrn 1371, ünhwilen 1154. 

wäc (adj.) 212, wat 183. 199. 904, gewät 786. 1457; wej (via) 
223, well (adv.) 885; wie 131. 1310, win (vinum) 587, win- 
burj 1637, winbyrij 1672, wine 1464, gewinn (< acc . über nn) 
958, wis 552. 624 wis (oder wif?) 1648, gewit 645, wite 1415; 
onwod 140, jewod 1246, woma 1355, wop 1278, 1554, 1666, 
wo$e 675. 
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2. Die Schicksale der apostei. 

ähangen 41, äras ( ztw) 56; achägia 16; apostolhäd 14. 
bec 63. 

ece 19. 38. 73. 
gäd ( eigenn) 57. 
hrif 29. 

irtäcus {eigenn) 68. 
lif 20. 38. 73. 
raes 59. 
sin 59. 
tir 86. 

wie 93 {schwacher accent aber erkennbar ); onwöc 65. 

3. Rede der seeie an den leichnam. 

ä 37, äsocene 112. 
onbad 37. 

eadiglicre {accent??) 132. 
god {adj) 38; goma 111. 
nän 58. 
sse 79. 
wat 156. 

4. Predigtbruchstück. 

man 31. 34. 

sär 16; beswicaj? {nur noch ein stück des accentes da) 27. 

5. Traumgesicht vom kreuze. 

äheawen 29, ähof 44, ähofon 61. 
fäh 13. 
rod 136. 

6. Elene. 

ä 743. 801. 1081; vorsilbe a: äbead 87, äbreotan 510, äcwsrö 
1071, äfyrbted 56, ägeaf 455. 619, ägol 342; ahafen 861. 
884, ähangen 180. 1075, ähangnan 687, ahengon 475, ahof 
112. 878, ahof 843, ähofon 867, ähofun 837, ähyflan 41, 
ämset 1247, äpundrad {für äwundrad) 581, äras {ztw) 187. 
486, äraered 886, äsced 470, äsecaj? 407, äsetton 846, ästah 
188, äweorpan 770, äweoxe 1225; äc {partikel) 355, geäclod 
1128; äd 585; än 392. 396. 417. 604. 1117, änforlete 630. 
946, änhydig(l) 828; kv{bote) 76. 87, ärfasst 512. 
ä 281. 283. 315. 375. 393. 397. 435. 455. 506. 590. 970. 1041. 
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1062; sebylj-S 401. 513; seclseca 901; sejlsec 1187, «jleaw 
805; &t 459. 717. 1121. 

bäd 329, bän 787. 1249; b®l 578; bec 364; beäd 378, beäm 
91; bü 614. 888; byman 109. 
joddend 359; dom 365. 1152. 1242, don 1174; dryje 693. 
ece 799; enja ( accent ?) 712. 

fah 768. 924. 1242; fet 1065; for (zttv.) 35. 51; frod 463. 531. 

1236; ful 768, fus 1236; fyr 1310. 1313. 
l&d 991, sar 1185; jen 373. 1077. 1079. 1091. 1217, jear 
{scheint accent) 7; god ( adj '.) 923; jöddend 359; jol 52, ajol 
27, äjol 342. 

sacerdhäd 1054, balij 975; hsel 1002, haes 86; ahof 17. 29. 

353, ähof 843; hrä 884, hrof 89; hus 880; änhydlg 828. 
ice5 904. 

lac 1136, lattiow 520; lif 305. 335. 526. 606. 622. 1268; lof 
212; lythwon 142. 

mä 434, man 626. 811. 906. 941. 1316; m®l 758; min 347. 
436. 462. 511. 517. 528. 656. 821; mod 61. 989. 1063. 1095, 
mörland 612. 
nü 313. 582. 625. 792. 

rec 803; jerim 654, unrime 61; röd 103. 219. 720. 886. 1011. 
1074. 1223, rof 47. 50, 152. 202. 275, rom (eigenn.) 40. 62. 
981; rüne 333. 

sar 940; scina]? 742; wrSsoc 766. 1039. 

- tid 193. 786. 856. 869. 1208, tir 104. 164. 605. 954; tu 753. 
jun 597. 769. 783. 788. 
üp 717. 730. 735. 793. 802. 

wä 628, jewät 94; wäilfel 53; wie 1037, wis 293. 357, wite 
(subst.) 520; jewod 1189. 

7. Reisesegen, 
äre 20. 
lare 32. 
möte 38. 

scirecj 29; sice (für stice). 
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Nachträge und bemerkungen. 


Andreas 64. Es ist mir nicht gelungen sefran in der ge¬ 
wünschten weitern entwicklung des begriffes nachzuweisen. Ich 
bleibe daher, nach wie vor, mit Gr. 2 bei der lesung der hs., 
erkläre aber seofran = coquere und nehme damit die frühere 
Übersetzung zurück. Da Baskervill anzunehmen scheint, ich legte 
gewicht darauf, dass die hs. hier seofrafr, nicht seopafr, hat, 
bemerke ich, dass ich dies durchaus nicht tue. Ich kenne die 
Vercellihs. sehr genau und habe es selbst schon ausgesprochen, 
dass dieselbe nichts weniger als den eindruck einer ursprüng¬ 
lichen hs. macht. Ich wollte also in meiner anmerkung nur die 
tatsache festellen, wie in der hs. geschrieben ist. 

Andreas 1478. Baskervill beklagt, dass ich zu meiner 
Zeichensetzung in diesem und den folgenden versen keine erklä- 
rung gebe. Auch selbst für jemand, der jede stelle, woran irgend 
ein leser anstoss nehmen könnte, erklären wollte, wäre es ganz 
unmöglich zu ahnen, wo diese stellen seien! Ich will aber in 
meiner ausgabe gar keine erklärungen zu allen schwierigem 
stellen hinzufügen. V. 1478 ff. aber kann ich auch nicht die 
geringste Unklarheit in meinem drucke finden! ‘Ich habe nun 
eine weile des heiligen lehre, der liedgesänge lob von dem, was 
er vollführt hat, mit Worten verkündet, das unverborgne ereigniss. 
Ueber meine fähigkeit, eine grosse arbeit (oder nach Grein: 
übergross) ist zu erzählen, eine langwierige künde (ein langer 
bericht) u. s. w.’ — Auf die andern stellen, welche B. noch näher 
erklärt haben will, kann ich hier nicht eingehen: dieselben er¬ 
klären sich auch ohne weitere bemerkungen! 
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Elene 978. pcer fasse ich als ‘ob’ auf. Es schliesst sich 
allerdings dann enger an v. 976 gnornsorga mcest als an 977 an. 
Allein 977 muss dann gleichsam in klammern stehend gedacht 
werden. 

Elene 1058. Vgl. zu meiner anm. Sievers gramm. 2. aufl. 
s. 101; 4. 

Elene 1148. Nach der bisherigen auffassung (sofrfcestnesse 
als genitiv) hatte der ausdruck etwas überladenes. Bei solcher 
auffassung würde weg to wuldre völlig genügen. Nach meiner 
auffassung (sofrfcestnesse als acc.) erhält das wort seine volle 
bedeutung. 


Bibliothek d. Angels. Poesie. 2. Aufl. ßd. II. 


14 
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Literarische nachweise. 


Im allgemeinen verweise ich auf meinen ‘Grundriss zur Geschichte der Angel¬ 
sächsischen Litteratur’. Leipzig 1885. Nur einiges, was seitdem hinzukam, sei 

hinzugefügt. 

1. Andreas. 

Vgl. Grundriss s. 187—189. 

Ygl. ferner dazu Ebert ‘Allgemeine Geschichte der Literatur des Mittelalters 
im Abendlande’. III. band. Leipzig 1887. S. 63—69. 

F. Ramhorst. Das Altenglische Gedicht vom heil. Andreas und der dichter 
Cynewulf. Berlin 1885. 

Der verf. kommt durch seine Untersuchung zum ergebniss, im gegensatze 
zu Fritzsche, dass der Andreas Cynewulf zuzuteilen sei. Als quelle nimmt R. 
eine lateinische schrift nach Zupitza an. Zupitza’s Untersuchung findet sich: 

Zeitschrift f. d. Altertum, Bd. 30 (N. F. 18), s. 175—185. Darin sucht Z. 
glaublich zu machen, dass eine lateinische homilie dem verf. des Andreas 
quelle gewesen sei. 

Auch Ebert nimmt eine lateinische quelle an, vgl. s. 63 und anm. 3. 

2. Die Schicksale der apostel. 

Ygl. Grundriss s. 242 f. 

3. Rede der seele an den leichnam. 

Ygl. Grundriss s. 231—233 und Ebert s. 89—91. 

4. Predigtbruchstück. 

Vgl. Grundriss s. 200 f. und Ebert s. 86. 

5. Traumgesicht vom kreuze. 

Vgl. Grundriss s. 134—139, s. 189—196 und s. 513 anm. 14. Ygl. Ebert 
s. 70—72. 

6. Elene. 

Vgl. Grundriss s. 174 f. und Ebert s. 55—58. 

0. Glöde, Cynewulfs Elene und ihre quelle. Rostock 1885 und Anglia 
bd. 9 s. 271 bis 318. 

Der verf. sucht zu beweisen, dass Cynewulf nach einer lateinischen quelle 
arbeitete, doch sei diese nicht der bericht der Acta Sanctorum gewesen, son¬ 
dern eine noch nicht wieder aufgefundene, welche allerdings der darstellung 
der A. SS. nahe stand. 

7. Reisesegen. 

Ygl. Grundriss s. 355. 


■> 
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